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Ein bedeutungsvoller Tag iſt für die Halleſche Heitung heraufgekommen:
am heutigen fünfundzwanzigſten Juni kann ſie das Feſt ihres zwei-

hundertjährigen Beſtehens feiern. Raſtlos iſt die Arbeit einer Heitung und
ruhelos und ohne ein Ende, tagtäglich erſtehen ihr neue Pflichten und nirgends
gibt es eine längere Pauſe oder ein Halt. Aber an dem heutigen Tage, der
für die Halleſche Heitung ein ſo außerordentlich denkwürdiger iſt, handeln wir

gewiß im Sinne aller unſerer Freunde, wenn wir ſie auffordern, mit uns
einige Minuten rückwärts zu ſchauen auf die Strecke Weges, der von der
Seitung zurückgelegt iſt, und ihnen in kurzen Worten mitteilen, was uns
heute bewegt. Es iſt das Gefühl der ſtolzen Freude und des innigen
Dankes, wovon wir erfüllt ſind, des Stolzes und der Freude, daß es
der Heitung ſo lange Feit hindurch vergönnt geweſen iſt, die Geſchicke unſerer

engeren Heimat lebendig und teilnahmsvoll zu begleiten und zu künden und
nach ihren Kräften mahnend und warnend, fördernd und helfend zum Wohle
des Vaterlandes und ſeiner Bevölkerung, zur Förderung der Kultur und der
Menſchheit beizutragen, und des Dankes an Gott, der die Geſchicke
der Feitung allezeit gnädig geleitet, an unſer Herrſcherhaus, das ſtets dem
Blatte freundlich geſinnt war und es durch Privilegien und teilweiſe perſönlich
bekundetes Intereſſe geſtützt und geſchützt hat, an die Bevölkerung unſerer
Stadt und unſerer heimatlichen Gaue, die verſtändnisvoll und voll Liebe unſer

Wollen, Streben und Wirken anerkannt und Treue mit Treue vergolten hat.
Die Halleſche Heitung iſt zu einer Seit entſtanden, da das Feitungs-

weſen im deutſchen Reiche überhaupt erſt zu wirklichem Leben erwachte, und
iſt in unſerer Provinz Sachſen wahrſcheinlich das allerälteſte, mindeſtens aber
das zweitälteſte der noch heute beſtehenden Tagesblätter. In der Stadt Halle
iſt ſie etwa ein Jahrhundert hindurch die einzige Feitung geweſen, mehr als
einhundertfünfzig Jahre blüht ſie länger als die übrigen hier erſcheinenden
Blätter. Schon die Entſtehungsgeſchichte der Halleſchen Heitung iſt ausſchlag-
gebend geweſen für den Geiſt, der ſie noch heute durchweht. Als die alte
Saaleſtadt, niedergeworfen durch die Fehden mit den Erzbiſchöfen von Magde-
burg und den Jammer des dreißigjährigen Krieges, im Jahre 1680 endlich
an das Kurfürſtentum Brandenburg kam, blühte ſie bald hoffnungsvoll wieder
auf und ſchaffte ſich insbeſondere große und weite Bedeutung durch die gelehrten

Wiſſenſchaften, die hier eine ſegensvolle Stätte fanden. Auguſt Hermann
Francke ſtiftete das Waiſenhaus, und ihm iſt auch die Entſtehung der Univerſität
in erſter Linie mit zu verdanken; um aber die Bedeutung und den ſittlichen
wie wiſſenſchaftlichen Segen dieſer Sinrichtungen hinaustragen zu können in
die Welt, hielt er die Herausgabe einer Heitung für das wirkſamſte Mittel.
Und ſo iſt durch ihn die Halleſche Heitung gegründet worden; am 25. Juni 1708
iſt die erſte Vummer erſchienen. Was war ſelbſtverſtändlicher, als daß das

junge Blatt dem Charakter ſeines Vaters ähnlich ward Und ſo hat ſich
die Halleſche Heitung von Anfang an zu dem Grundſatze bekannt, einzutreten
für alles Gute und Rechte, für den chriſtlichen Glauben evangeliſchen
Bekenntniſſes, für das angeſtammte Herrſcherhaus, für das Vaterland und
ſeine innerſten und wahrſten Intereſſen, für echte Wiſſenſchaft und edle Kunſt,
alles zum Wohle des preußiſchen Staates, der deutſchen Nation und der
geſamten Menſchheit. Wer auf ſolchem Grunde gebauet, der kann getroſt
in die Zukunft ſehen. Das hat die Halleſche Heitung immer getan. Mutvoll
hat ſie allen Wechſel der Seiten getragen und überſtanden, ohne je ſich ſelbſt
und ihren Zwecken ungetreu zu werden. Die Jahre ſchlimmer innerer Hwie-
ſpälte und äußerer Unglücke im Vaterlande hat ſie auch an ihrem Leibe
geſpürt, aber ſie iſt immer ſelbſtlos und klar und mit all ihren Kräften auf
dem Plane geweſen; nie hat ſie ſich feige verkrochen, nie hat ſie ihr Rückgrat

gebogen, auch nicht zu des Korſen Seiten und im Elend der weſtfäliſchen
Tyrannenherrſchaft. Da iſt es gewiß nicht anmaßend oder unbeſcheiden, wenn
wir die Vergangenheit und Geſchichte unſerer Heitung eine ſtolze nennen und
mit freudiger Genugtuung darauf zurückblicken.

Hweihundert Jahre!
Und wie es früher war, ſo iſt es auch heute noch und ſoll es, will's

Gott, noch lange, lange bleiben. Die Halleſche Feitung iſt niemals ein
Blatt geweſen, dem es in erſter Linie auf äußeren Gewinn ankam. Sie
buhlt nicht um die Gunſt des urteilsloſen Teils des Publikums, ſie beugt
nicht ihre Meinungen und Überzeugungen nach dem Geſchmacke der großen

Menge und macht ſich nicht der Senſation oder auch nur geſchmackloſer
Oberflächlichkeit dienſtbar. Wie Schiller dereinſt von der Schaubühne gemeint
hat, daß ſie eine Erziehungsanſtalt des Volkes ſein müſſe, ſo handelt die
Halleſche Heitung immer nach der Deviſe, die Preſſe ſolle nicht geſchoben
werden, ſondern ſchieben, ſie ſolle keine Dirne des Volkes ſein, ſondern
eine Mahnerin zum Großen und Schönen und Edlen, und ſo eine Bildnerin
und Führerin.

So ſind wir von Anbeginn eingetreten mit Gott für König und Vater-
land und nun, ſeit der Aufrichtung eines deutſchen Kaiſertums, auch für
Kaiſer und Reich. Unſere Halleſche Heitung iſt in ihrer Politik von jeher
für das Wohl von Fürſt und Volk eingetreten, iſt eingetreten für alle treuen
Diener des Staates, für alle produktive Arbeit und ihre Vertreter: die
CLandwirtſchaft, die auf ihrer angeſtammten Scholle in ehrlichem Schweiße
das unverrückbare Fundament unſerer Heimat iſt, die IJnduſtrie, den reellen
Handel, das ehrſame Handwerk, für den Schutz und das Heil aller, die
Werte ſchaffend und Werte vermittelnd das Glück des Vaterlandes fördern
und nur in ſolchem Glücke blühen und gedeihen können. Unſere Gegnerſchaft
galt allezeit denen, die Feinde ſind von Thron und Altar und von der
deutſchen Nation und deutſchen Eigenart. Und die gleiche Richtſchnur hat
uns in allen Hinſichten geleitet, auch in Kunſt und Wiſſenſchaft, in allen
ſittlichen Fragen und ſelbſt in den der Unterhaltung gewidmeten Teilen; nicht
breite Bettelſuppen wollten wir den Leſern bieten, ſondern ein Familienblatt

ſein in des Wortes beſter Bedeutung.
Da hat es nie Wankelmut in der Haltung der Halleſchen Feitung

gegeben. Das iſt unſere Freude und unſer Stolz. Und weſſen Herz auf dem
rechten Flecke ſitzt und deutſch ſchlägt, der wird unſere ſtolze Freude als
berechtigt anerkennen und mit uns teilen. Dankbar aus tiefſter Seele ſind wir,
daß die Seitung allezeit ſo viele warme und verſtändnisvolle Freunde gehabt
hat, dankbar von ganzem Herzen, daß auch heute in unſerer engeren und
weiteren Heimat ſo viel Jntereſſe, Anerkennung und wir dürfen's getroſt
ſagen: ſo viel aufrichtige Liebe der Halleſchen Heitung entgegengebracht wird.
So treuer, anhänglicher Abonnenten kann ſich ſelten ein politiſches Blatt
rühmen, wie es die Halleſche Zeitung kann. Durch eine Reihe von Generationen

hindurch wird ſie in vielen Häuſern ununterbrochen geleſen. Noch heute wurde
uns ein rührendes Glückwunſchſchreiben zugeſandt, in welchem uns ein Hwei-

undachtzigjähriger ſchreibt: „Mit der Verſicherung, daß ich, wie ſchon in
meiner früheſten Kindheit (in den Jahren 1850--1840), ſo auch im hohen
Alter bis an mein Lebensende an dem Jntereſſe für die Halleſche Seitung
und den darin ausgeſprochenen Prinzipien feſthalten werde, ſowie mit dem
Wunſche, daß das Unternehmen noch lange zum Segen für Reich und Kirche
fortbeſtehen und wirkſam bleiben möge, bin ich an dem heutigen Jubiläums-
tage bei Jhnen mit meinen Gedanken und mit freudigem Herzen.“ Solche
Briefe ſind eine Ehre für uns und eine tiefe Erquickung.

Und ſo wollen wir auch fernerhin am bisherigen Kurſe feſthalten.
Wir wollen mit allen Kräften uns bemühen, eine Feitung zu ſein in
der beſten Bedeutung des Wortes, eine treue Dienerin zur Wohlfahrt von
Bildung, Weisheit und Schönheit, wir wollen im Geiſte chriſtlicher
Geſinnung und Geſittung, in treuem Patriotismus und in feſtem und kraft-
vollem Eintreten für Vaterland und Volk allezeit wirken und ſchaffen, ernſt
und würdig und großzügig, ohne Müdigkeit und Furcht. Das ſei am
Beginn des dritten Jahrhunderts unſerer Feitung ein feierliches, unverbrüch-
liches Gelöbnis!
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Aus der Geſchichte der Halleſchen Zeitung.

Das Zeitungsweſen bis zur Wende des
17. Jahrhunderts.

Aus der reichen Fülle der Erſcheinungen, die in das Ge
biet des Zeitungsweſens gehören, das Wichtigſte herauszu-
greifen, iſt außerordentlich ſchwer. Doch kann man im all-
gemeinen ſagen, daß man nach einem erſten Verſuche, den
acta diurna Cäſars, denen eine gewiſſe innere Aehnlichkeit
mit den ſpäteren Zeitungen nicht abzuſtreiten iſt, einem Ver-
ſuche, der bei der Univerſalität des römiſchen Lebens eigent-
lich ſelbſtverſtändlich iſt, rund 1500 Jahre nichts mehr von
derartigen Erſcheinungen hört. Erſt in dem großen, die
Neuzeit allmählich heraufführenden Werdeprozeß, der mit
dem erſten Aufkommen des Laientums einſetzt und ungefähr
mit dem weſtfäliſchen Frieden das Mittelalter abſchließt,
treten auch wieder, zuerſt nur ſelten, dann häufiger zeitungs-
artige Erſcheinungen auf. „Zeitungen“, in ihrer urſprüng-
lichen Bedeutung, Nachrichten, werden über wichtige Vor
kommniſſe ausgegeben. Sie ſind hervorgegangen aus
Briefen, die, privater Natur, zuerſt nur für einen kleinen
Kreis beſtimmt waren und an die man Bemerkungen all-
gemeinen Jnhalts anfügte. Dieſe Zeitungen, Zettel oder
Nova, hatten vorzugsweiſe politiſchen Jnhalt. Sie wachſen
ſich aus zu den ſogenannten Relationen und Flugblättern.
Die Erfindung der Buchdruckerkun ſt iſt es natürlich
geweſen, die allein eine ſchnelle Vervielfältigung möglich
machte, und für die ſchnelle Verbreitung ſorgte die Einrich-
tung des Poſtweſens. Das ſind die beiden mäch-
tigen Faktoren, die Zeitungen in unſerem Sinne ent-
ſtehen ließen. Freilich dauerte es noch ein ganzes Jahr-
hundert, ehe wir von wirklichen Zeitungen ſprechen können.
Die großen Verkehrszentren ſind es geweſen, die zu-
erſt Zeitungen im modernen Sinne in ihren
Mauern entſtehen ſahen. Das brachte das Zuſammen-
ſtrömen der Nachrichten von allen Richtungen her an dieſen
Orten mit ſich, deswegen waren ſie auch die Hauptſtationen
der Poſtwege.

Als älteſte noch erhaltene gedruckte Zeitung iſt die
Straßburger Zeitung vom Jahre 1609 anzuſehen. Sie be-
findet ſich jetzt in der Heidelberger Univerſitätsbibliothetk.
Der ganze Jahrgang umfaßte 52 Nummern, es war alſo
eine Zeitung, die wöchentlich einmal erſchien. Dieſe erſte
Zeitung kann mit Sicherheit nur bis zum Jahre 1649 ver-
folgt werden. Kurze Zeit nach dem Erſcheinen dieſer erſten
Zeitung finden wir in Frankfurt a. M. eine Zeitung, die im
Jahre 1615 herausgegeben wurde, und ſchon im Jahre 1617
erſtand ihr in Frankfurt eine Konkurrenzzeitung, die
von dem dortigen Poſtmeiſter herausgegeben wurde. Bei
den gegenſeitigen Streitigkeiten kam es bald zur Klage. Jn
dieſem Streite ſchrieb der Reichspoſtprotektor, der Erzbiſchof
von Mainz, an den Frankfurter Magiſtrat u. a. das Wort:
„Da die Aviſen und Zeitungen jederzeit bei der Poſt ge-
weſen“. Auf dieſes Wort ſtützten ſich ſpäter die Poſtmeiſter,
als ſie neben dem Vertrieb auch den Verlag der Zeitungen
als ein Recht für ſich in Anſpruch nahmen.

Die erſte größere politiſche Zeitung, die täglich erſchien,
iſt die im Jahre 1660 begründete Leipziger Zeitung. Die
Städte, die abſeits von den größeren Verkehrs-
ſt r a ßen lagen und deswegen für die Herausgabe eigener
Zeitungen nicht in erſter Linie in Betracht kamen, mußten
ſich die Nachrichten von den Ereigniſſen in der großen Welt
auf mittelbare Weiſe zu verſchaffen ſuchen. Sie hatten in
der nächſten großen Verkehrsſtadt einen Mann, der mit der
Verbreitung der Nachrichten beſchäftigt war, gegen Be-
zahlung mit in ihre Dienſte genommen, und dieſer mußte
ihnen die Mitteilungen zugehen laſſen; daneben und ſpäter
nach der weiteren Ausbreitung des Zeitungsweſens wurden
auswärtige Zeitungen gehalten.

So war es im 17. Jahrhundert auch in Halle der Fall.
Die Stadt Halle nahm z. B. in ihren Etat des Jahres 1625
eine Summe von 2 Schock 8 Groſchen als vierteljährliches
Honorar für einen Aviſenſchreiber in Leipzig auf, zu
der die Schöffen noch zwei Taler hinzufügten. Aus der
ſpäteren Zeit wiſſen wir, daß der Vertrieb der Leipziger
Zeitung in Halle ziemlich bedeutend war. Ein eignes
Zeitungsunternehmen hat die Stadt Halle bis
zur Wende des 17. Jahrhunderts nicht gehabt.

Die, natürlich kritikloſe, Wiedergabe von politiſchen
Ereigniſſen und vor allem von Kriegshändeln war der be-
liebteſte Stoff der Zeitungen in den erſten Zeiten ihres
Beſtehens.

Die Gründung der Halleſchen Zeitung.
Mit der Wende des 17. Jahrhunderts trat für Halle

ein vollſtändiger Umſchwung der Verhältniſſe ein. Es war
das allerdings nicht unabhängige Zuſammentreffen verſchie
dener Ereigniſſe, das die alte Salzhandelsſtadt in einen
weithin bedeutenden Mittelpunkt des
geiſtigen Lebens nicht nur für das neue Königreich
Preußen, ſondern auch für einen großen Teil Deutſchlands
umwandelte. Die Univerſität und die Francke-
ſchen Stiftungen waren die Momente, die auf die neue
Entwickelung der Stadt von dem größten Einfluß waren,
ſie ſind auch die Veranlaſſung zur Gründung
der Zeitung geweſen.

Wie Auguſt Hermann Francke durch die Errich
tung der Filialbuchhandlung im September 1702 in Berlin
dem Halleſchen Waiſenhauſe eine neue Einnahmequelle ge-
ſchaffen hatte, ſo trat er im nächſten Jahre dem Gedanken,
eine Zeitung herauszugeben, näher, hauptſächlich auch mit
Rückſicht auf die erhofften Einnahmen, die er gleichfalls dem

m
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Waiſenhaus zuwenden wollte. Die Zeitungen waren damals,
wenigſtens in der modernen Form und in der von Francke
geplanten Weiſe, rund 100 Jahre alt. Aber von einer all
gemeinen Verbreitung war. ebenſowenig die Rede wie von
einer beſſeren Kenntnis dieſer neuen Einrichtung. Die ſeit
rund 40 Jahren in Leipzig erſcheinende Zeitung war aber
in Halle bekannt. Jn Berlin hatten vorübergehend ſchon im
17. Jahrhundert Zeitungen beſtanden, aber ſie waren eben
nicht von Dauer geweſen. Man iſt auch den Beweis ſchuldig
geblieben, daß die Zeitung in Magdeburg immer ſeit ihrem
erſten Erſcheinen herausgegeben worden iſt. Die Halleſche
Zeitung kann den berechtigten Anſpruch erheben, wenn viel-
leicht auch nicht die älteſte Zeitung Preußens zu ſein, ſo doch
ſicher in der allererſten Reihe mitzuſtehen. Daß Auguſt
Hermann Francke ſich mit jenem Gedanken überhaupt
trug und dann den Plan auch ausführte, wird ihm immer zu
einem beſonderen Verdienſt angerechnet werden müſſſen,
jedenfalls tritt die Univerſalität ſeines Geiſtes in ein neues
Licht, und die Kenntnis von ſeiner Bedeutung fürdas
deutſche Zeitungsweſen muß viel weiter ver-
breitet werden, als ſie es iſt. Francke wandte ſich mit einem
Geſuche um die Erlaubnis, eine Zeitung herausgeben zu
dürfen, an den König Friedrich I. in Berlin und bekam ſchon
im Juli 1703 einen günſtigen Beſcheid.

Das Königliche Privilegium der
Halleſchen Zeitung.

Am 27. Juli 1703 verlieh König Friedrich I. von
Preußen in Schönhauſen dem Waiſenhaus das folgende
Privilegium:

Wir Friderich von Gottes Gnaden König in Preußen
t. t. Thun kund und fügen hiemit zu wißen, Nachdeme Uns
die Vorſteher des Weyſenhauſes zu Halle demütigſt zu er
kennen gegeben, wasgeſtalt Sie geſonnen wären, zum Beſten
des Gemeinen Weſens und beßerer Unterhaltung des
Weyſenhauſes, durch Anlegung auswertiger correſpondentz,
die publique Zeitungen zu verbeßern, und in Jhrer
Druckerey und Buchladen zu verlegen, mit angehängter
Bitte, Wir wolten gedachtes Weyſenhauß allergdſt privi-
legiren, damit ſolche vom Weyſenhauſe verlegte Zeitungen zu
deßelben Nachtheil von Andern nicht nachgedrucket werden
mögen; daß Wir ſolcher Bitte allergdſt ſtat gegeben haben,
Allermaßen Wir nicht allein gedachtem Weyſenhauſe das
Privilegium, ſolche Zeitungen zu drucken und zu verlegen,
hiemit und Krafft dieſes, allergnädigſt ertheilen, Sondern
auch allen in Unſern Landen wohnenden Buchdruckern und
Buchführern, wie auch andern Unſern Unterthanen aller-
gnädigſt und ernſtlich anbefehlen, Sich darnach gehorſamſt
zu achten, und bey Vermeydung Unſerer Ungnade und wil-
lürlicher harter Beſtraffung, ſolche Zeitungen nicht nachzu-
drucken, noch deren Verlag und Verkauffung ſonſt auff einige
Weiſe zu hindern, Sondern vielmehr zu befordern. Gebieten
auch allen und Jeden Regierungen und Obriſten Bedienten
in Unſeren Landen, über ſolch Privilegium zu halten, und
das Weyſenhauß dabey wieder männigliches Eintrag ge-
bührend zu ſchützen. Urkündlich Geben Schönhauſen den
27. Jul. 1708.

Die erſten Schwierigkeiten der jungen Zeitung.
Dieſer königliche Schutzbrief erteilte Francke

die Erlaubnis, eine Zeitung herauszugeben, aber es dauerte
faſt noch fünf Jahre, ehe Francke wirklich den Plan
ausführen konnte. „Das Beſte des Gemeinen Weſens und
die beſſere Unterhaltung des Waiſenhauſes“ ſind die beiden
Geſichtspunkte, die für die Regierung bei der Verleihung
maßgebend waren, und die Erwähnung der Anlegung aus-
wärtiger Korreſpondenz zeigt, in welchem Umfang und auf
welcher Grundlage Francke zu arbeiten gedachte.

Es werden verſchiedene Gründe geweſen ſein, die der
Ausführung des Planes zunächſt noch im Wege ſtanden. So
glaubte zunächſt der damalige Poſt meiſter in Halle durch
die neue Zeitung die Vorteile gefährdet, die ihm der Vertrieb
fremder Zeitungen verſchaffte. Die Zeitungen waren ja aufs
engſte mit dem Poſtweſen verbunden. Es war nicht nur im
Reiche, ſondern auch in Preußen die Anſicht der Poſt,
daß die Herausgabe von Zeitungen ihr als all einiges
Vorrecht gehörte. Dieſe Anſicht war aus der Gewohnheit
entſtanden, und die Poſtmeiſter ſahen in jedem Zeitungs-
verleger ihren natürlichen Feind, der ihnen ihre Einkünfte
ſchmälern wollte. Sie erhoben auch faſt überall Einſpruch
gegen neue Zeitungsunternehmungen und hatten auch meiſt
den beſten Erfolg damit. Natürlich mußte in unſerem Falle
der Widerſtand des Poſtmeiſters unberechtigt erſcheinen,
weil ja die Verleihung des Privilegiums ein ſelbſtverſtänd-
liches Recht der Krone war. Francke ſelbſt ſpricht ſich wieder
holt ganz allgemein über die Verzögerung in dem Zeitungs-
geſchäft aus; ſo ſagt er z. B. einmal: „wegen allerhand un-
vermuthet in den Weg gekommener Verhinderungen“ hätte
die Herausgabe aufgeſchoben werden müſſen. Da aber
Francke im Intereſſe des Waiſenhauſes und auch der Uni-
verſität, der die neue Zeitung ebenfalls dienen ſollte, ſehr viel
daran lag, den Plan möglichſt ſchnell zur Ausführung zu
bringen, ſo ſah er ſich genötigt, vorläufig eine „geſchriebene
Zeitung“ herauszugeben. Er richtete alſo im Jahre 1704
die „Halliſche Korreſpondenz“ ein, die als Vorläufer der
Zeitung zu betrachten iſt.

Die Halliſche Korreſpondenz,
eine der ſeltenen geſchriebenen Zeitungen.

1704-1710.
Die geſchriebenen Zeitungen gehören zu den ſeltenen

Begleiterſcheinungen des Zeitungsweſens. Daß gerade die
Halleſche Zeitung einen ſolchen Vorgänger hatte,
ſtellt ſie an Bedeutung für die Geſchichte der Zeitungen
überhaupt in die allererſte Linie.

Der Hauptunterſchied dieſer Korreſpondenz zur
ſpäteren Zeitung liegt darin, daß ſie nicht gedruckt, ſondern
geſchrieben war, und daß ſie monatlich nur einmal erſchien.
Jhre Bedeutung für die Zeitung aber iſt darin zu ſehen, daß
ſie neben den ſchon damals nach Halle gelangenden gedruckten
Zeitungen eine Lehrmeiſterin des erſten Redak-
teurs geweſen ſein wird. Sie hat die Zeitung dann ſelbſt
noch 214 Jahre hindurch begleitet und in manchem ergänzt.
Als aber die Zeitung vom Beginn des Jahres 1709 eine
wöchentliche Beilage erhielt, die „Wöchentliche Relation“,
mag der Korreſpondenz der Stoff knapp geworden ſein. Mit
dem Dezember 1710 iſt ſie dann das letzte Mal erſchienen.

Jm Archiv der Franckeſchen Stiftungen iſt noch eine faſt
vollſtändige Sammlung aller Nummern dieſer ſchriftlichen
Korreſpondenz erhalten. Sie iſt ſehr ſauber und leicht les-
bar geſchrieben. Die Sammlung beginnt mit „Proieet
zu einer nützlichen Correſpondentz“. Dieſes Projekt iſt im
weſentlichen auch das Programm der ſpäteren Zeitung, des-
wegen iſt es hier zum Teil wiedergegeben.

„Es haben bishero unterſchiedliche gute Freunde von
uns nicht allein verlanget, daß man ihnen von Zeit zu Zeit
Nachricht ertheilen möchte von dem vielfältigen göttlichen
Seegen, welcher ſich ſo wol hieſelbſt bey der Vniverſität,
Wayſenhauſe und übrigen Anſtalten, als auch anderwerts in
der Kirche Gottes zu unſerer Zeit hervorthut: ſondern ſie
haben auch öfters allerley commiſſiones zu beſtellen gehabt.
Ob man nun gleich iederman nach der Liebe, womit man
ihnen verbunden iſt, gerne darinne gewillfahret hätte, ab-
ſonderlich, da man nicht zu zweiffeln hat, daß durch der-
gleichen correſpondentz manche gute aufs neue erwecket, und
zu beſtändigem Fortgang in ihrem Chriſtenthum angefriſchet
werden kan: ſo haben ſolches dennoch die Umſtände, darinne
wir uns befinden, nicht zulaſſen wollen. Denn

Nun werden verſchiedene Punkte aufgezählt, die der
Herausgabe bisher hinderlich geweſen ſind, dann folgen
16 Vorſchläge, von denen dieſe von Jntereſſe ſind:

„1.) Solt eine gewiſſe Perſon darzu beſtellet werden, die
ſonſten nichts zu thun habe, als daß ſie dieſe Correſpondentz
dirigire und in Ordnung halte, die Nachrichtungen, welche
communiciret werden ſollen, colligire, die Brieffe beant-
worte, die aufgetragene Commiſſiones beſtelle oder beſtellern
laſſe.ß 2.) Müſſen ihm einige Gehülffen, die ihm in copiren die

Hand bieten, zugegeben werden.
10.) Anfänglich ſoll hieraus alle vier Wochen wenigſtens

einmal ordentlich an einen ieden Correſpondenten geſchrieben
werden.

12.) Dieweil aber zu dergleichen Correſpondentz viele
Unkoſten erfordert werden, und diejenigen ſonderlich, die ſich
gäntzlich dazu brauchen laſſen, ihren Unterhalt davon haben
müſſen: ſo erfordert die Nothwendigkeit, daß ein ieder, der
ſich ermelter Correſpondentz gebrauchen will, in die Corre-
ſpondentz-Caſſa, ſo conſtituiret werden ſoll, quartaliter
wenigſtens 12 Gr., und zwar praenumerando einſchicke.
Dabey man aber das Vertrauen hat, daß ein ieder ſich über
dieſes darnach richten werde, wieviel er der Correſpondentz
ſich gebraucht.

13.) Außerdem ſollen von iedem Bogen, welcher ab-
ſchriftlich communiciret wird, 2 Gr. Schreiber Gebühr
gezahlet werden.

14.) Das Porto muß ein ieder auf ſich nehmen, und dazu
gegen künfftige Berechnung genugſam Geld einſchicken.“

Die übrigen Punkte enthalten die Aufzählung deſſen,
was in der Korreſpondenz mitgeteilt werden ſollte, nämlich
die Vorgänge und Ereigniſſebei allen Fakul-
täten, im Waiſenhaus, in der Stadt und ſonſt in-
und außerhalb Deutſchlands; göttliche Strafgerichte
und Beiſpiele göttlicher Vorſorge und Errettung, erbauliche
Relationen und Lebensläufe, Angebote von
Dienſtperſonal uſw. Nachdem noch die verſchiedenen
Vorteile aufgezählt worden ſind, die man aus der Korreſpon-
denz zu erhoffen hat, ſchließt das Projekt mit der Bitte um
eine Mitteilung derjenigen, die unter den angeführten Be
dingungen die Korreſpondenz mithalten wollen.

Ein Blick in die einzelnen Korreſpondenzen, die aber
nicht fortlaufend numeriert ſind, zeigt, daß der angegebene
Plan ausgeführt iſt. Die Nummern umfaſſen 8 Quart-
blätter und ſcheinen in den letzten Tagen der Monate aus-
gegeben zu ſein, worauf die faſt durchgehenden Ueberſchriften

hindeuten: „Halle zu Ende des Monats Unter den
Vorgängen bei den Fakultäten werden angeführt: Vor-
leſungsankündigungen, Diſſertationen und ſonſtige aka-
demiſche Schriften. Jntereſſant iſt die Korreſpondenz vom
Juli 1705, die Aufſchluß über das Verhältnis Franckes zu
dieſen monatlichen Mitteilungen gibt. Dieſe JuliKorre-
ſpondenz beginnt mit einem Berichte Franckes über ſeine
Reiſe nach Holland. Der Bericht iſt ein Brief an ſeine
Gönner und Freunde. Er ſagt dort bald im Anfang: „Obwol
die Monatliche correſpondentz nicht durch meine Feder und
Hand, ſondern durch die Hand eines und des anderen meiner
Gehülffen geführt wird.“ Des erſten Erſcheinens der
Zeitung wird in der Juni-Korreſpondenz 1708 folgender-
maßen gedacht:

(Fortſetzung in der 1. Beilage.)



Extra Ausführungen in jeder gewünschten Form, vom gediegen einfachen bis elegantesten Genre.

Heinrich KothanCoffeinfreier Kaffee
Pfund Paucüer's PF

Maiskaffee
46 Ffß im Geschmack und Aussehen 46 pf

dem Bohnenkaffee gleich.

9 Zu haben bei: 5M. Bär, Gr. Wlrichstr. 54. E. Schaaſ, Schillerstr. 13.
0. GottschalK, F. RudlIo, Rannischestr. 20.

Gr. Ulrichstr. 3. Hennieke, Torstrasse 47.
Gr. Steinstr. 44. Amdrä, Gr. Brunnenstr. 49.
Steinweg 24. Felsehe, Sehmiedstr. 87.

W. Kössler, Friesenstr. 26. Steinbach, Magdeburgerstr. 8
u. in allen Filialen des Allgem. Konsum-Vereins.

Hermann Malter
inhaper Hermann Walter und Augustin Schilling

Hof-Juweliere
Halle a. S., Grosse Steinstrasse 73 (Hotel Stadt Hamburg).

Juwelen, Gold- u. Silber waren.
Reichhaltigste Auswahl. Steter Eingang von Neuheiten.

Gegründet 1857. W

Herzogl. Meining. Hof-Musikalienhandlung

Halle a. S.
38. Grosse Ulrichstrasse 38.

Carl Traeger,
Weingroßhandlung,

Geiststrasse 23. Fernruf 693.
Empfehblenswerter 1904 er Jabrgang

Laubenheimer Pik. 0,80 Pisporter Mk. 1,00
Hochheimer „l,35 Brauneberger 125
Eltviller Enger- Veldenzer Kirch-
weg (Gratf Eltz) 2,00 berg 1,70

Bordenuxweine
hervorragender älterer Jabrgänge in grosser Auswaul,

Vorstehende Weine sind in meiner Weinstuhe zu probieréen,

ult itter!
Beschuht Eure Lieblinge nur mit

Piris Kinderstiefeln

Nafura

18201

denn diese P fördern am besten die gesunde
Entwickelung der Füsse.August Piri,

Mitglied des Cadue reren

Plattfuss-Einlagen. Natura-Sandalen.
a

B. J. Haer
Bankgescheift

Halle a. S., Halberstadt,
Leipzigerstr. 30. Holzmarkt I0.

An- und Verkauf sowie Be-
leihung von Wertpapieren.
Conto-Corrent-, Check- und
Depositen- Verkehr.

Vermietung von Satfes unter
eigenem Verschluss der Mieter.

Spezial- Abteilung Hypotheken- Vermittlung
für den Geldgeber kostenfrei

Acker und Hausgrundstücke.

Zeichnungen auf neue Emissionen von Anleiben werden kosten-
los bewirkt.

Logierhaus und Famiilien-aus HMHagental Pension auf Grundlage
Post Gernrode am Hargz christlicher Hausordnung

ist vom 1. Mai bis Ende OKtober geöffnet. Die in dem
herrlichen Waldtale gelegenen 8 Häuser: das grossoe Logierhaus,
die Talmühle und VIIIa Walärrieden gewähren alle Be-
quemlichkeit des Wohnens in ungestörter Ruhe. Preise für volle
Pension jo nach Lago des Zimmoers von 4,25 Mk. an Familien geniessennach Vereinbarung besondero Vergünstigungen. Haus IIagental
liegt in dem schönsten und waldreicbsten Teile des Unterharzes
zwischen Bode- und Selketal, etwa 20 Alin. von der Bahnstation
Gernrode oentfernt; im Sommer Verkehr durch Omnibus.
Möglichst zeitige Anmeldungen, sowie Anfragen und Gesuche
um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die VorsteherinFrau Suporincengent Schlemmer in Haus Hagental bei

Gernrode am MHarr. 50

Gegründet 1865

Kleiderstoffe.

e

BRUNO FREYTAG, HALILE
Leipzigerstraße 100, parterre, I. und II. Etage.

Seidenstoffe.

Konfektion für Damen und Kinder.

Gegründet 1865

Wäsche. Leinenwaren. Teppiche. Gardinen etc.

Maß- Anfertigung von Toiletten jeder Art und Wäsche-Brautausstattungen.

Muster-Versand nach auswärts.

Stets reichhaltigste Auswahl bei solider Bedienung.

Ausleihung von Kapitalien auf
S

S

h
he



e

Gegründet
1886.Schmidt 8 Spiegel

Maschinen fabrik a an alle a- Saale an Magdeburgerstr. 59
Bee S fabrizieren ſeit Jahren als Spezialitäten in beſtbewährter ſolider Ausführung:

S S Düngerstreumaschinen ind Düngermünlen,
e r Maschinen für den Kartoffelhau, die
e e Kartoffelernte und die KartoffeluerwertungAls Arten Erntemasehinen, Putzdresehmasehinene u. Göpsl.

W Die Handlungs- Abteilung führtrm alle land wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräte aus erſten Spezialfabriken,ſpeziell ſeit über zwanzig Jahren S S S S S

Rud. Saclc's e t 2 n M n777 cS eräte und Maschinmenm eigener am v i n e

zum Ackerbau. zVeſte e Aus den Kreiſen der Herren Großgrundbeſitzer und Gutsbeſitzer ſehen uns zur Seite.

W Unsere Reparatur Abteilung für alle Arten Maschinen halten empfohlen. V

V

e S Sc

J

e D. 0 s afaul Schausel Co. I DuHAIIB A. s S führt aus als eS., S II 60180 langjährige SpezialitätBITTERFELD- DELITZSCHI-EILENBURG. 2 0 F z Sm eise- ans JWir Vermieten in der in unserem Bankgebäude S R e Khn, ſt 13 z
e r tg r. tHalle a. S., Poststrasse Nr. 18 S ReiserHüte, einger. Reviſor der Land u.nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten S ReisesIützen, StädteFeuerSocietäten.

Reisce-Schuhe u. -Stiefel,
ReiserCofſſfer,
Reise Taschem,
ReisernWecessaires,

Reise-WFlaschen u. Becher,
Reise laids ete. ete.VWetterkragen Havelocks loppen

aus feinstem steir. u. Kamelhaar-Loden
(imprägniert),

Bayr. Rucksäclke.

Borchert
Bau fänr Hevrvren,

Gr. Steinstrasse 10,
Fernsprecher 1191.

r

ins,

STAHLKAMMER
stählerne Schrankfächer (Safes)

S S

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in derselben für längere oder kürzere
Zeit verschlossene Depots (Kisten, Koffer usw.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse
erhältlich. Besichtigung jederzeit gestattet.

Paul Schauseil Co., Bankgesehuſt.

S

Meta poſitur

bhedischie fall
düsseidorf

frauenbildungsverein, n
Auskunft über Frauenberufe und Arbeitsnachweis für gebildete Frauen

Montag 11--12 Uhr, Donnerstag 4--5 Vhr.

San

Welss U

ſoll. III Wo “UoiImipospur Wo U

Arbeitszeit in der Nähstube: [8639
Montag, Mittwoch, Freitag 8--12 Uhr. Kleider und Mäntel werden

goenüht. Annahme von Nühb und Flickarbeiten joderzeit.
e e D

S Oberhemden

Eine erprobte Schuhmarke

zu Wwählen, liegt im Interesse eines jeden Käufers
Das langjährige Bestehen und die stelig wachsende
Popularität der Firma Oshlsehläger bieten eine
zuverlässige Gewähr für die Güte ihrer Fabrikats.

Verkaufspreise für Damen- und Herrenstiefel

Kinderstiefel Mk. 10 Mk. 12 M. G
Neueste Modefarben,

Abraklien ewpianten. Engl. Pürschstiefel. Enygl. lIagästiefel.

F Tennisstiefel. Tennisschuhe.bahmannstiefel

bahmannsandalen dehischläger
Sandalen für Kinder. nur 3 Leipzigerstrasse 3, neben dem Rathaus.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.



Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

[„*Ö.Gm”]”“* unwwäaäamaiiüüiiüiAauhimvGwGwGwwwaaaaaaG G(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.)

„Demnach am 25. Juni a. c. Hälliſche Zeitungen an
gefangen ſind, ſo dienet davon Herren Korreſpondenten
ſolches zur Nachricht, und wird ein Exemplar davon hierbey
gefüget. Es werden demknüfftig hie einige Materien, die
bey hieſigen Anſtalten einlauffen dem Concipienten dieſer
Zeitungen übergeben werden, alſo daß die Herren Corre-
ſpondenten ſich nach Belieben dieſer gedruckten Zeitungen mit
bedienen, und daraus manches erſehen können, ſo ſonſt in der
Monatlichen Correſpondence würde zu communiciren
geweſen ſeyn, daß ſie mitgehalten werden, dieweil in denen
Zeitungen manches kurtz berührt werden dürffte, wovon in
der Monatlichen Correſpondence eine mehrere Nachricht die
das, was in denen Zeitungen ſtehet, proſupponire gegeben
werden kan.“ Es fehlt übrigens nicht an einem wiederholten
Bezugnehmen der Korreſpondenz auf die Zeitung.

Den h nimmt ſchließlich im
er mit folgende iLbſhey, genden Worten von ihren Leſern

„Jn Betrachtung, daß bis anhero ſo gar wenig merckwürdige Nachrichten, die nicht ſo Laſſen daß ſie füglich
in die gedruckte Zeitungen können geſetzet werden, einlaufen,
und es dahero bey der monatlichen Correſpondentz faſt immer
an communicabler materie gebrechen will, auch über dieſes
unter aller damit habender Bemühung bey einigen eine
Unzufriedenheit manichmal verſpüret wird, als wird gedachte
monatliche Correſpondentz hiemit caſſiret und aufgehoben,
als eine Sache, die an anderen nöthigen Verrichtungen
Hinderniß giebet. So von einigen Herren Correſpondenten
Geld vorausgegeben, ſoll ihnen ſolches gar gern reſtituiret
werden; und ſo hingegen noch jemand etwas ſchuldig iſt, hat
man die Zuverſicht, es werde ungemahnet eingeſandt werden.

Dem Herrn befohlen.“

Das Geburtsjahr 1708 und ſeine politiſche Lage.
r Das erſte Erſcheinen der Zeitung fiel in eine ſehr
krieg eriſ che Zeit. Der Stoff vom Kriegstheater war
für die Leitung der Zeitung ebenſo willkommen wie für
die Leſer. Gerade damals durchtobte ſchon ſeit mehr als
7 Jahren die Kriegsfurie faſt ganz Europa. Jm Weſten
und im Süden lagen die dortigen Großmächte im heißen
Streit um die ſpaniſche Erbſchaft. Aus dem
„Reich“, aus Jtalien, aus Spanien, aus Frankreich und den
Niederlanden wie von der See waren immer neue kriege-
riſche Ereigniſſe zu melden oder über vergangene ausführ-
licher zu berichten. Dabei entbehrten dieſe Na ch richten

auch eines ſpezifiſch brandenburgiſchepreu-
ßiſche n Jntereſſes nicht. Denn in den Niederlanden
lagen die preußiſchen Hilfsvölker unter Führung des
Grafen Lottum zu Felde, ſie gehörten zur Armee des
Prinzen Eugen. Dort drängten auch die Verhältniſſe
wieder zu einer größeren kriegeriſchen Entſcheidung, die
ſchon 14 Tage nach dem erſten Erſcheinen der Zeitung zu-
gunſten der Verbündeten bei Oudenarde (a. Schelde) fiel.
Weiter hatte das Kaiſerhaus im eigenen Lande ſelbſt
gegen die aufſtändiſchen Ungarn unter Rä g6czy
zu kämpfen, und auch hier ſtand man vor der ſiegreichen
Schlacht bei Trentſchin. Jm Norden und Oſten Europas
hatte der jugendliche, geniale Karl XII. von Schwe
den Dänemark, Rußland und PolenSachſen nieder-
geworfen und eben noch in der Nachbarſchaft Halles den
Frieden von Altranſtädt diktiert. Gr hatte ſich dann wieder
gegen ſeinen gefährlichſten Feind, den Zaren Peter I., ge
wendet und war auf Moskau marſchiert. Eine neue, höchſt
intereſſante Wendung war hier im Oſten dadurch einge-
treten, daß Karl den abenteuerlichen Entſchluß gefaßt hatte,
der Einladung des Koſakenhetmans Mazeppa zu folgen,
um den Kampf in der Ukraine fortzuſetzen.

Mitten in dieſe bewegte Zeit verſetzt uns nun die
erſte Nummer der Halleſchen Zeitung. Wir
wollen bei dieſer erſten Nummer einen Augenblick ver-
weilen und ſie uns an der Hand des beigegebenen Abdrucks
näher anſehen.

Ob das erſte Erſcheinen der Zeitung in der Stadt durch
irgend eine Anzeige bekannt gemacht wurde, iſt nicht feſt
zuſtellen. Am Montag, den 25,. Juni 1708,
wurde die erſte Nummer der „Hälliſchen
Zei tun gen“ herausgegeben. Sie enthält ſelbſt keinerlei
Hinweis auf ihren Zweck, keine Angabe, wie oft die Zeitung
erſcheinen ſoll, ſelbſtverſtändlich keine Andeutung über Re
daktion, Verlag und Druck. Der Kopf iſt denkbar einfach.
Aus dem Plural „Zeitungen“ iſt zu erkennen, daß das Wort
noch in dem Sinne von Nachrichten gebraucht iſt, das Adjek-
tivum von Halle iſt noch mit dem Umlaut des a in ä gebildet.
Eine Nennung des Wochentages, an dem die betreffende
Nummer erſchien, fehlte in der erſten Zeit noch. Die ein-
zelne Nummer beſteht aus zwei Blättern in Quart, alſo
aus vier Druckſeiten, die aber nicht gezählt ſind; ebenſo fehlt
noch eine Numerierung der einzelnen Stücke, wie
die älteſte Bezeichnung der Nummern heißt. Die Seite iſt
bereits in zwei Spalten geteilt, die Zeilenzahl ſchwankt
zwiſchen 40 und 43. Eine einheitliche Anordnung des
Stoffes iſt noch nicht vorhanden. Die erſten Nachrichten
handeln vom ſpaniſchen Erbfolgekriege, die Berichte aus
den verſchiedenen Städten ſind durch Abſätze getrennt.
Darauf folgen, auch durch einen größeren Zwiſchenraum ge-
ſchieden, Mitteilungen über Mißhelligkeiten in der Schweiz,
die durch Religionsſtreitigkeiten entſtanden waren. Nach
dem dann vom nordiſchen Kriege die Rede war, kehrt die
erſte Nummer wieder zum ſpaniſchen Kriege zurück. Hier
finden ſich noch einmal Nachrichten aus Paris, ſogar mit
dem gleichen Datum wie ſchon vorher. Dies läßt darauf
ſchließen, daß die Berichte in der Reihenfolge, wie ſie an

gekommen waren, auch zum Druck gegeben wurden. Sogar
von einem Druckfehler, wie das Datum der vorletzten, der
Franckfurter Nachricht zeigt, iſt dieſe erſte Nummer nicht
frei. Das älteſte gemeldete Ereignis iſt bereits einen
Monat, das jüngſte eine Woche alt.

Die zweite Nummer datiert vom Mittwoch, den
27. Juni. Sie enthält am Schluß die erſte Nachricht
aus Halle, einen ſehr kurzen Bericht über den Aufent
halt König Friedrichs J. von Preußen, der auf der Rück-
reiſe von Karlsbad am 25. und 26. Juni in Halle geweilt
hatte.

Die dritte Nummer der Zeitung datiert vom Freitag,
den 29. Juni. Die Zeitung erſchien alſo in der Woche
dreimal. Jn dieſer Ausgabe ſpricht die Zeitung das erſte
Mal von ſich. Am Schluß der letzten Seite unter dem
Strich findet ſich folgende Notiz: „Dieſer Art Zeitungen
ſind wöchentlich 3 Stücke bey Steph. Orban, Buchdr. in der
TaubenGaſſe zu bekommen: Und zwar das erſte Stück am
Montag früh von 6 bis 9. Das andere am Mittwochen
nach Mittag von 4. bis 7. und das dritte am Freytag nach
Mittag zu vorbenanter Zeit.“

Das Waiſenhaus ließ beſonders in der damaligen Zeit
viel bei Stephan Orban drucken, ſo auch die Zeitungen;
ſeine Druckerei war auch zunächſt die Expedition.

Die vierte Nummer zeigt, daß man bei Stoffandrang
durch die Wahl eines kleineren Druckes die Zeilenzahl auf
über 50 erhöhen konnte. Die Notiz über das Erſcheinen der
Zeitung findet ſich auch in den folgenden Nummern. Vom
Schluß der zweiten Woche jedoch wird laut Bekanntmachung
das erſte Stück bereits am Sonntag nachmittag von 4 bis
7 und das zweite am Mittwoch vormittag ausgegeben.
Vom Ende der dritten Woche ab erſcheinen die Zeitungen
Dienstags, Donnerstags und Sonnabends. Die Aus
gabe war dem Kupfer händler unter dem Rat-
hauſe übertragen; es war der Kunſt- und Kupferhändler
Johann Georg Mauritius. Von der Mitte der fünften
Woche ab tritt am Kopfe der Zeitungen vor das Datum
auch der Name des betreffenden Wochentages. Jn der
27. Nummer, am Sonnabend, den 25. Auguſt 1708, heißt
der Name am Kopf zum erſten Male „Halliſche Zeitungen“
und bis zum Schluß des erſten Jahres ändert ſich nun
in der Bezeichnung nichts mehr. Die Nummer 24 vom
18. Auguſt enthält zum erſten Male am Schluß die Rubrik
„Neue Schriften“. Es werden in dieſer Abteilung eine neu
erſchienene juriſtiſche und eine mediziniſche Diſſertation
ſowie ein Bericht angekündigt über glückliche Kuren, die
mit einem Heilmittel aus der Waiſenhausapotheke von
C. F. Richter gemacht worden ſind. Die Bücheranzeigen
kehren nun bei Bedarf wieder, Univerſitätsſchriften ſtehen
dabei immer im Vordergrunde.

Die Expedition ging am 1. September auf Johann
Georg Dienemann im Kettnerſchen Hauſe neben dem König-
lichen Poſtamt über. Die Nummer vom 13. September
bringt die erſte Anzeige allgemeinen Jnhalts, die Mit-
teilung von der durch den Rat der Stadt Halle ver-
anſtalteten Lotterie „zum Behuff des neu zu erbauenden
und bereits angefangenen Zucht-Hauſes“. Jn dieſer An-
zeige weiſt der Satz: „als man hat ſolches hierdurch denen
Auswärtigen notificieren wollen“ darauf hin, daß die
Zeitung auch außerhalb der Stadt Halle eine weitere Ver-
breitung haben mußte. Beſonders kritiſch in der Wieder
gabe der von auswärts einlaufenden Senſations-
nach richten war die Redaktion nicht. Sie druckte z. B.
im September getreulich eine Mitteilung aus der Gegend
von Altenburg ab, der zufolge ein Soldat wegen gottes
läſterlicher Reden bei einem Gewitter plötzlich vom Blitze
getroffen halb in die Erde verſank und verſteinert wurde.
Doch verſäumte der Redakteur nicht, wie auch in dieſem
Falle, ſobald er genauer unterrichtet war, die Nachricht zu
widerrufen „und zugleich den geneigten Leſer zu verſichern,
daß derſelbe ſich ſolcher Aufrichtigkeit ferner zu verſehen
haben werde, wenn wider Vermuthen eine ungegründete
Relation communicieret werden ſollte.“

Die Stärke der einzelnen Zeitungsnummer blieb immer
dieſelbe. War über irgend ein die Leſer intereſſierendes
Ereignis ein ausführlicher Bericht eingelaufen, ſo griff
man einfach zu dem Ausweg, die Nachricht in mehreren
Fortſetzungen auf verſchiedene Nummern zu verteilen, oder
man druckte eine Beilage.

Die Zeitung muß während des erſten Halbjahrs ihres
Beſtehens ſchon viele Freunde gefunden haben, denn
für das Jahr 1709 war bereits eine Vergrößerung geplant.
Die erſte Mitteilung von dieſer Veränderung enthält die
Dienstagsnummer vom 27. November. Dieſe Benach-
richtigung der Leſer iſt noch nach zwei anderen Seiten von
beſonderer Bedeutung. An die kurze übliche Expeditions-
notiz ſchließt ſich folgende an: „Mit dem Anfang aber des
inſtehenden Neuen Jahres ſoll geliebts Gott noch ein
vierdtes Stück als ein wöchentlicher Extract dazu
kommen, und wird alsdenn der hieſige Herr PoſtMeiſter
ein completes Exemplar an auswärtige Poſt-Aemter
quartaliter gegen praenumeration I. Rthl. überſenden, und
auch hieſelbſt ſie für 21 gr. aus dem Königl. Poſt-Amt ab-
folgen laſſen.“

Die für das neue Jahr geplante Verſendung der
Zeitung durch die Poſt zeigt einmal, daß die früheren
Streitigkeiten zwiſchen der Poſt und dem Verlage
vollſtändig beſeitigt waren. Für die Verbreitung
der Zeitung aber bedeutet dieſes vollzogene Ein
verſtändnis außerordentlich viel, denn die
Vermittelung der Poſt ermäßigte für die Auswärtigen den
Preis ſehr weſentlich, weil ja früher für jedes Zeitungs-
exemplar das Briefporto bezahlt werden mußte. Der Preis
der Zeitung, für Halle 21 Groſchen, für die Umgegend,

ſoweit Beförderung mit der Poſt in Betracht kam, ein
Reichstaler auf das ganze Vierteljahr bei wöchentlich
viermaligem Erſcheinen iſt, beſonders für die damalige Zeit,
nicht zu hoch.

Allmählich, wenn auch nur ſelten, wird doch die Zeitung
zu Mitteilungen, die unſeren heutigen Jnſeraten ähnlich
ſind, und zu Anfragen von Privatperſonen benutzt. So macht
z. B. noch im Dezember der Profeſſor und ſpätere Uni-
verſitätskanzler J. P. von Ludewig bekannt, daß er,
angeregt durch einen größeren Münzenfund, eine Abhand-
lung über alte deutſche Münzen ſchreiben will, und er bittet
zu dieſem Zweck, ihm alte Stücke zur Anſicht einzuſenden.
Ein anderes Mal ſucht ein Merſeburger Kapell-
meiſter einen Verleger für ſeine Kirchenmuſikſtücke.

Einen Teil ihrer Nachrichten aus dem Weſten bezog
die Redaktion aus Holland. Jnfolge der ungünſtigen Wit-
terung im Winter kam nun die holländiſche Poſt häufig
mit großen Verſpätungen an. Eine dementſprechende Mit-
teilung an die Leſer war natürlich notwendig, ja, um nicht
allzuſehr in der Berichterſtattung zurückzubleiben, entſchloß
ſich die Zeitung zur Ausgabe eines „Extraordinair-
Blätchen“, von dem aber leider nichts erhalten geblieben
iſt. Jn der letzten Nummer vom Jahre 1708 wird kurz
der Charakter des 4. Stückes angegeben: „So wird auch
mit dieſem neuen Jahre, wie ſonſt ſchon gemeldet worden,
noch das Ate Stück hinzukommen, und in einer kurzen Re
lation der merck würdigſten Sachen von jeder
Woche beſtehen, auch bey Gelegenheit mit Hiſtoriſchen,
Geographiſchen, Genealogiſchen c. Anmerkungen illuſtrieret
werden.“

Das erſte Vierteljahrhundert.
Mit dem Beginn des Jahres 1709 treten die angekün-

digten Veränderungen ein. Zunächſt erhielt der Kopf der
Zeitung eine andere Form. Der Name lautet von jetzt
ab „Privilegirte Halliſche Zeitungen
Wochentags- und Datumbezeichnung bleiben natürlich, es
tritt aber ſowohl eine fortlaufende Numerierung der Zei-
tungen wie auch der Seiten hinzu. So umfaßt der ganze
Jahrgang 1709: 154 Nummern mit 616 Seiten; ſo groß
iſt die Zahl jedoch nicht immer, der Jahrgang 1709 keginnt
aber mit der erſten Nummer am 1. Januar und ſchließt mit
der letzten Nummer am 31. Dezember. Je nach der Lage
des Weihnachtsfeſtes innerhalb der Woche konnten ein oder
zwei Nummern ausfallen, auch Oſtern und Pfingſten ver-
ringerten die volle Zahl. Das vierte Stück iſt als ſtändige
Wochenbeilage anzuſehen, als ſolche wurde es beſonders
gezählt; es waren im Jahre 52 oder 53 Nummern, jede,
im Anfang, auch in einer Stärke von vier Seiten. Der
Kopf lautete: „Kurtze Relation der merckwürdigſten und zur
Conſervation der neuen Hiſtorie hauptſächlich dienenden
Sachen“. Von den Zeitungsblättern unterſcheidet ſich die
Relation auch äußerlich ſchon dadurch, daß der Text nicht
in zwei Spalten getrennt iſt, ſondern über die ganze Seite
läuft. Die wichtigſten Nachrichten ſind nach den verſchie-
denen Ländern geordnet und ſo unter eine gemeinſame
Ueberſchrift gebracht. Während in den Zeitungen die Fülle
der Nachrichten ſchon ein Eingehen auf dieſen oder jenen
Punkt bei dem doch immerhin knappen Raum verbietet,
hat der Redakteur hier in den Relationen willkommene
Gelegenheit, ſein eigenes Licht leuchten zu laſſen. So
folgen auf die zuſammengeſtellten Nachrichten in kleinerem
Druck häufig Erklärungen, die das Verſtändnis des Ge-
meldeten erleichtern ſollen, namentlich aus der Geſchichte,
Geographie, dem Staatsrechte, der Genealogie uſw.

Die Ausgabe wurde bald im Anfang des Januar ſo
geordnet, daß die Zeitungen Montags, Dienstags und
Donnerstags, die Relation am Sonnabend erſchienen Auch
in den Relationen, ſie heißen übrigens ſchon von der zweiten
Nummer ab „Wöchentliche“, finden ſich gelegentlich Bücher-
anzeigen, wie auch ſowohl in den Relationen auf die Zei-
tungsnummern und in den Zeitungen auf die Relationen
Bezug genommen wird.

Jm übrigen verändert ſich an den Zeitungen und Rela-
tionen das ganze Jahr hindurch nichts, auch die Ausgabe
bleibt dieſelbe. Von den aus Halle ſelbſt datierten Nach-
richten ſind doch nur ſehr ſelten ſolche, die über Halle etwas
ſagen, ſo wird z. B. gemeldet, daß die Profeſſoren wegen
Danckelmanns Tode Trauer angelegt haben. Unter den
Anzeigen taucht im April zum erſten Mal ein Steckbrief
auf, er ſcheint jedoch von der beſtohlenen Herrſchaft, nicht
vom Gericht in die Zeitung geſetzt worden zu ſein. Da-
neben werden auch Bücherauktionen bekannt gemacht. Waren
kurz vor Ausgabe der Relation noch neue Nachrichten, be-
ſonders vom weſtlichen Kriegsſchauplatz, eingelaufen, auf
dem es wieder nach dem Zerſchlagen der Friedensverhand-
lungen ſehr lebhaft geworden war, ſo wurden dieſe Mit-
teilungen ſchon in der Relation bekannt gemacht, und zwar,
um deſto mehr aufzufallen, unter dem Strich. Bei Wechſel
des Quartals findet ſich am Schluß der Zeitung eine kurze
Angabe über die Abonnementsbedingung, ſowie eine
Mahnung an die ſäumigen Zahler des verfloſſenen Viertel-
jahres.

Jm Jahre 1724 wurde eine Einrichtung getroffen, die
auch die ſpätere Benutzung der Relationen und damit indirekt
auch die der Zeitungen weſentlich erleichterte und ihnen den
Wert eines Nachſchlagewerkes, verſchaffte. Die Redaktion
gab nämlich am Ende jeden Jahres ein genaues Regiſter
zu den erſchienenen Relationen heraus. Dieſes „Regiſter über
die in denen Relationen des Jahres (1724) enthaltenen
merckwürdigen Materien“ in einer Stärke von 18 Seiten

(Fortſetzung in der 2. Beilage.)



Friedrich Naumann,
kKunstmöhelfahrik, Halle a. S.

ßalhausstrasse 14 ung Povtstrasse 9/10. Fabrik und Verkaufsräume nur Bafhausstrasse 11.

Gegründet 1855. Telephon 2293.

Ca. 1o0 Zimmer- Einrichtungen
grösser als je zuvor. Interessenten bitte ich höflichst um zwanglose und unverbindliche
Besichtigung meiner Ausstellung, die in ihrer umfassenden Reichhaltigkeit und grosszügigen
Art jeder Geschmacksrichtung Rechnung trägt und eine der ältesten und sehenswertesten ist.

Ich nehme speziell Veranlassung, auf meine Neuheiten aufmerksam zu machen in:

SpiSCZzimmor, n e e e e h
Herren und Klubzimmer

Entwürfe erster Raumkünstler und Architekten.
0S chlafzimmer, originelle und sehr aparte Neuheiten.

Salon S in stilgerechten Zusammenstellungen im klassischen und modernen Genre.

Komfortahle Wohnzimmer, Damen und Wohn Salons.

Gecdiegene Küchen.
Moderne Einzel- Möbel in gleichhaltig reichster Auswahl.

Vigene Erzeugnisse.
Lieferung und Aufstellung der Möbel Ich übernehme weitgehendste Garantie

erfolgt franko und Kkostenlos. für die Güte meiner Möbel.

Friedrich N Kunstmöbelfabribriedric aumann, Kunstmobelfabrik,
Halle a. S.

Permanente Ausstellung
moderner Zimmer- Einrichtungen.

Spezialität: Uohernahme kompletter Einrichtungen
nach eigenen Entwürfen unter Mitarbeit hervorragendster Künstler und Architekten.

Werkstätten für Polstermöbel. Atelier für Dekorationen.
Referenzen Königlicher Behörden, Architekten und Privater.
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Saison-Räumungs- Verkauf
Um mit den von der Frühjahrs- unck Sommer-Saison noch vorhandenen Beständen zu räumen, verkaufen wir alle der Mode unterliegenden Waren

zu ganz hedeutend, teils his zur Hälfte ermässigten Preisen.
Wir empfehlen besonders:

Jacketts, Frauen-Paletots, Kimonos, Lifthoys schwarz und farbig, Taffet-Jacketts, Staub-Paletots,
Reise-Kostüme, Strassenkleicler, leichte Woll- u. Waschkleicer, Waschröcke, Kostümröche, Blusen,

Spitzenumhänge, Morgenröcke, Matinees, Mäclchenkleicler, Knabenanzüge und dergl.
Wollene u. seiclene Kleiclerstoffe, Waschlcleiclerstoffe, Besatzartilkcel, Sonnenschirme.

von Kleiderstoffen, Leinen mit unbedeutenden Webe- 28 Tag- und Nachthemden,und Baumwolhwaren, fehlern od. solche, die heim Jacken, Beinkleider etc.éahnen Mbbetenen debobten eines Laeen nennenund Portièren. haben, sowie ältere Muster. beschädigte Sachen u
Jeder am Lager befindliche Gegenstand ist mit jetziger, billigster Preisangabe deutlich versehen.

c Gelegenheit sk ä u feGrosse Posten

Seiden-, Luster- u. Wasch-
Unterröcke, Unterrock Volants.

Grosse Posten

Spitzen, Besätze, Stickerelen,
Spachtel- u. Stickereikragen,

Gürtel, Damentäschchen,

Grosse Posten
Tänclel- und Wirtschafts-

Schürzen.

Grosse Posten

Wasch- u. Wollblusen.
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Kinderschürzen.
Grosse Posten

e
9z e3 x Leipzigerstr. 56 Alfred Me Leipzigerstr. 563 2 X (am Riebeokplatz). (am Riebeckplatz).2 Coiſſeur für Damen, Herren u. Theater.3 2 Moderne VrisiereSsalons.3 x e Lager in- und ausländ. Parſümerien und Toilette Seiſen.

2 Fabrikation von ſeinen modernen Parſfümerien.r z

2 2 Grösste Spezialität:2 2 Alfred Meys antisopt. Kräuter-Haarwasser, x4 c verhindert Haaraustfall, Schuppenbildung, stärkt den Haarboden.

3 h 5ää >ää>äHallalle a. S. h2 El 9 t l t g Tapisserien,lhaber W. Achtelstetter Lhriſlophlal roten

2 2 al F e e Str CoS als Fußbodenanſtrich beſtens I Waren3 12 bewährt, [5034 o Tricota enſofort trochnend u. geruchlos Sen- W9 b (kuend U. g jlos,9 von jedermann leicht anwendbar, Handschuhe. z5 T gelbbraun, mahagoni, eichen, nuß- Z 22 2 baum r 9 Ssperzialität: cHelmbold Co ä le beiten25 m. Waſtsgott waenft. 2 i 2290990909009000009000000009000000000900500990000090090 Arng osg h 2 Klöppelarbeitem,

erm. z Nac geFliegennetze, Steinstrasse 33. 7 7 Brautkissen, ra 5 I i 7 4 Ohrenkappen, Willy Weise, Lindenstresse 55. a Gold u. Silberkränze, x

ccch]chh]c]3nc— u c4 z tägl. können PerſonenSommerdecken ten z Alexander Blau
v empfiehlt Nebenerwerb durch Schreibarbeit, gI. Brust 3 Lan rock Nachf. häusl. Tätigteit, Vertretg. c. Näh. Leipzigerstr. 99. Gesr. 1853.

Magdeburg, Kaiserstr. 103, II. Erwerbszentrale in Freidurg i. Br.Prima Referenzen. Telephon Nr. 5018. Mittelſtraße 1. [8931

ch e Neueste illustrierte Preisliste gratis.r Walter Uhlig, Leipzigerstrasse 2, Werimet in
empfiehlt sein reichhaltiges Lager von

doppelbüchsdrillingen, Doppelbüchsen, Drillingen, Pürschbüchsen, Fockbüchsen u. Züchsfünten

mit und ohne Ejektor, in Hahn- und Selbstspanner-System, für Mantel- und Bleigeschosse, mit und ohne Fernrohr.

Wem? Repetierbüchsen System Manlicher-Schönauer, oiaonhii in Cal. 6, 6X, 7“ e und 11 mm, bis 4 6 ütt ulver,d Mauser- U. Haenel-Repetierbüchsen mit ne An Fervrvhr, in reiensrer Auswani a Lager

Scheihenbüchsen, Lufthüchsen, Teschings, Revolver,
feinste Arbeit aus nur pagten Material reelle aerante für vorzüglichen Schuss und Solidität. Reparaturen u. Neuanfertigung her Welt

prompt und zu äussersten Preisen unter Garantie ausgeführt. [12
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00 0 r d Jah rbei außergewöhnlich 2 e I gräßlL 2 Nordland- m Julibilligen Preisen fahrten8 0 Nordlandfahrt nach Jeſui9 ß 9 h nf h b 8 Jsland und Spitzbergen Der 22 ü aller Il g 2 Dopbelſchrauben Schnelldampfer W JnterO 7 „Oceana“, ab Hamburg 4. Jult. a e keit n2 0 Reiſedauer 24 Tage. Fahrpreiſe5 iiet von Mk. 550 an aufwärts. e inden32 J Sonderfahrt nach liſcher5 D Spitzbergen n eingefJ 53 m. d. Doppelſchrauben Poſtdampfer S beſtan2 es 9 Kronprinzeſſin Cecilie“. Ab mühufahrt von Hamburg 18. Juli. Reiſe

0 dauer 22 Tage. Fahrpreiſe von des uz 7 Mk. 700 an aufwärts. 8Halle a. s erſtenh S d 2 Je r ahrt Wdht wird2 a 2 and und dem Nordkap Wort2 e S S 5 9 ſ. AUwehotrasge J. Sepreeldrere Schnelldampfer W duren

e a bere 2 Nordlandfahrten Mit b al auſearts a Redak2 Reell J S W Beste Pabformen. 3 Vier Nordlandfahrten bis Vergnügungsfahrt nach den
2 r Nordiſchen Hauptſtädten9 e S Weitgehendste Garantie d mit dem Doppelſchrauben, Dampfer „Meteor“, Blattc s 0 ab Hamburg 2. Juli, 17. Juli, 2. Auguſt mit dem Doppelſchrauben Dampfer „Meteor“. wicher3 eecckee 17. Auguſt. Jedesmalige Reiſedauer 13 Tage. Abfahrt von Hamburg 2. Septbr. Reiſedauer e wicheW n Fahrpreiſe von Mk. 250 an aufwärts. 20 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 380 an aufwärts. den*0090090005944000000000000000000000000000000009000000900090000 An NAhere entbalten die uleimg logigeHamburg- -Amerika Linie, VYergnügungsreiſen, Hamburg. 90 Unive

R rn in r a. An u Fe Anin Nordhauſen Arthur Meilbrun, i. Fa eilbr F;M 0 I I t7 B 20 r g. m t n n in Weißenfels F. A. Lame. Hertras lis ſeines
Se a W S deſſenSsamenhandlung r 5 d. als deMarkt 20 Fernspr. 107a Sämereien an Blumenzwiebeln a 2D

un Vogelfutter an in diePorzellan Halleo Gerin,F Kristall. vieVerlangen Sie ausführliche Beschreibung über die Anwendung des reinen, natürlichen F h „WöcSteingut. rCitronens afſtes Lager und Voerkaufsstelle der Lettiner Porzellan-Manufaktur. os genzbl
zu Limonacden, Speisezwecken, zur Kur bei Rheumatismus, Gicht, v2 iLeberleiden, Gallenstein- und Nierenleiden, Zuckerkrankheit. einc aenso J h ustav 80 J in ein

Flasche 0,30, 0,50, 1, 2, und 3, Mark. px. h politiſſb 8Halle a. S., 80 Fernruf 622. Marktplatz 23 v Fernruf 622. 11 ennur Rannischestr. 2 Drogerie 4ax d er 9 ein Jn66)] (Ecke Sternstrabe). 0 n v m Halliſe7 mle E a m mäßig2 d 0 o e Fernruf 2830. 7 dJ iWe We We h W e e n be De W W u nJ W Gr. Ulrichstr. 35. Weg o c e 7 JntelliEckhaus Alte Promenade. weil beJntelli
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen,

(Fortſetzung aus der 1. Beilage.)
erleichterte die ſpätere Auffindung des Berichtes über
irgendein Ereignis ſehr, und da die Relationen ja auch
Tagesdaten hatten, war die Auffindung der Beſprechung in
der Zeitung nicht ſchwer.

Nachdem die großen Kriege vom Anfang des Jahr-
hunderts ihr Ende erreicht hatten, fiel natürlich dieſer ge
waltige Stoff fort, ſo daß die Leſer mit anderem in der
Welt Paſſierten, manchmal recht ſeltſamen Nachrichten unter
halten werden mußten. Uebrigens gehörten zu den auch
ſchon in früheren Jahren mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit
wiederkehrenden Nachrichten die Berichte von der Tätig
keit der Miſſionare in Jndien, die ja für die im
Waiſenhaus erſcheinende Zeitung auch von einem gewiſſen
perſönlichen Jntereſſe waren. Auch für auswärtigen Hof-
klatſch mußte ſich ſchon damals bei dem leſenden Publikum
viel Jntereſſe finden, worauf mit breiter Ausführlichkeit in
mehreren Nummern fortgeſetzte Artikel hindeuten. Natür-
lich war auch in der Redaktion der Sinn für das Wohl der
Bevölkerung und für die Hebung der Wiſſenſchaft rege, was
aus anderen Mitteilungen folgt. Unter den Anzeigen
kehren Bücher und Nachlaßauktionen ziemlich regel-
mäßig wieder, auch Verpachtungen werden ausgeſchrieben,
ſo ö. B. die des Ratskellers. Es iſt intereſſant, daß ſolche
Anzeigen nicht ſelten ſind, aber über die Höhe der
Jnſertionskoſten ſind wir nicht unterrichtet, ſehr
klein ſcheinen ſie nicht geweſen zu ſein, ſonſt hätte der Staat
nicht ſehr bald den Druck derartiger Inſerate für ſich in
Anſpruch genommen.

Wie auch in gewiſſen Zeitungen der Gegenwart mit
Regelmäßigkeit Nachrichten über ſteinalte Menſchen in
dieſer oder jener Gegend wiederkehren, ſo findet man auch
damals ſchon derartige Mitteilungen, ohne daß die Ab-
normität ſtutzig gemacht hätte, ſo hört man hier einmal von
einem Manne, der 185, dort von einem, der 175 Jahre alt
iſt. Auch eine Art Seeſchlange iſt ſchon bekannt, ſo ſpricht
einmal eine Meldung aus Petersburg von einem unnatürlich
großen Fiſch, deſſen ſtattliche Länge ſich nachher als zu groß
angegeben herausſtellte. Viele Nummern der Zeitung und
auch der Relationen aus den beiden letzten Monaten des
Jahres 1724 durchziehen fortlaufende Berichte über das
gräßliche Blutgericht in der Stadt Thorn. Jm
Juli des Jahres war es in Thorn gelegentlich einer Pro-
zeſſion zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen Evan
geliſchen und Katholiken gekommen, bei dem ſchließlich das
Jeſuitenkolleg von der Volksmenge geſtürmt worden war.
Der Vorgang war für das proteſtantiſche Halle natürlich von
Jntereſſe, aber die Redaktion ging aus ihrer Unparteilich-
keit nicht heraus. Sie überließ den Leſern ſelbſt das Urteil,
indem ſie beide Darſtellungen, von evangeliſcher und katho-
liſcher Seite, abdruckte. Die verſchiedenen Beſchlüſſe des
eingeſetzten Gerichtes, das nur aus katholiſchen Richtern
beſtand, wurden aufmerkſam verfolgt, auch aller Be-
mühungen von evangeliſcher Seite gedacht, die einen Umſtoß
des unnatürlichen Urteils bezweckten. Die Hinrichtung des
erſten Bürgermeiſters und neun anderer Bürger von Thorn
wird ausführlich erzählt; der Bericht ſchließt mit den
Worten „und ſtehet zu erwarten, ob ſolche unerhörten Proce-
duren nicht einige Folgen nach ſich ziehen werden.“ Es iſt
aber nicht möglich, feſtzuſtellen, ob dies eine Bemerkung der
Redaktion iſt.
Des Todesihres Gründers gedenkt die Zeitung
in der Nummer 68 vom 12. Juni 1727 am Schluß des
Blattes in folgender Nachricht aus Halle: „Am letzt ver
wichenen Sonntag Trinitatis abends gegen 10 Uhr hat Gott
den Herrn Auguſt Hermann Francken Profeſſorem Theo
logiae Ordin. auf der hieſigen Königlich Friedrichs-
Univerſität, Paſtorem zu St. Ulrich, des Gymnaſii Scholar-
cham, wie auch Directorem des Paedagogii Regii und der
Anſtalt des Wayſenhauſes zu Glaucha an Halle, im 65. Jahr
ſeines Alters aus dieſer Zeitlichkeit abgefordert, und wird
deſſen öffentliches LeichBegängniß auf künftigen Dienstag,
als den 17. dieſes, gehalten werden.“

Die Konkurrenz des Jntelligenzblattes.
Die Einrichtung der Jntelligenzblätter wurde

in dieſer Zeit in Preußen geſchaffen. Sie traten auch hier in
Halle im Jahre 1729 ins Leben und wurden von keinem
Geringeren als dem Kanzler der Univerſität Profeſſor und
Hiſtoriographen Johann Peter von Ludewig redigiert.

Am 1. Auguſt 1729 erſchien die erſte Nummer der
„Wöchentlichen Halliſchen Frage- und An
zeigungs-Nachrichten“, wie der Titel des Jntelli-
genzblattes lautet. Die Halliſchen Zeitungen nahmen von
ſeiner Exiſtenz zunächſt gar keine Notiz. Auch Ludewig geht
auf die Zeitung in Halle mit keinem Worte ein, wiewohl er
in einem umſtändlichen Vorwort von der Bedeutung der
politiſchen Zeitungen und von dem Vorteil des Jntelligenz-
blattes für die ehrſamen Bürger ausführlich ſpricht. Die
Intelligenzzettel waren im weſentlichen nichts anderes als
ein Jnſeratenblatt. Die Zahl der Jnſerate war aber in den
Halliſchen Zeitungen auch vorher ſchon immer verhältnis-
mäßig gering geweſen, und nach dem Erſcheinen des Jntelli
genzblattes hat ſich dieſer Zuſtand auch nicht verändert, ſo
daß von einer Konkurrenz auf dieſem Gebiete eigentlich nicht
die Rede ſein kann. Es iſt ſogar noch nicht einmal ſicher, ob
die Halliſchen Zeitungen nicht von dem ſogenannten Jntelli-
genzzwang befreit waren. Jmmerhin iſt es denkbar, daß,
dem maßgebenden Einfluß Ludewigs folgend, viele das
Jntelligenzblatt hielten und die Zeitungen fallen ließen,
weil beide Blätter zuſammen zu teuer waren; der Preis des
Jntelligenzblattes ſtellte ſich im Vierteljahr bei 13 Nummern
auf 13 Groſchen.

Aber doch auf einen Einfluß des Jntelligenzblattes
ſcheint man eine wichtige Veränderung im Kopf der
Zeitungen zurückführen zu müſſen, der bis hierhin ohne
bedeutungsvolle Aenderung der gleiche geblieben war. Das
Jntelligenzblatt trug auf der erſten Seite ein Wappen mit
dem preußiſchen, von der Krone gezierten Adler. Da die
Halliſchen Zeitungen privilegiert waren, ſo erſchienen ſie
vom 1. Januar 1731 ab auch mit einem preußiſchen Adler im
Wappen, das gleiche Zeichen nahmen auch die Relationen an,
dieſe hatten übrigens ihre Ueberſchrift etwas verkürzt und
hießen jetzt: „Halliſche wöchentliche Relation der merck-

würdigſten Sachen“.

Der Berliner Hof in der Halleſchen Zeitung.
Die Nachrichten aus Berlin vom Königlichen

Hauſe waren bisher ſchon immer ſehr knapp geweſen.
Eine deutliche Einwirkung der Zenſur aber dürfte daraus
zu erkennen ſein, daß von den Zerwürfniſſen in der König-
lichen Familie, von der Flucht des Kronprinzen, von ſeiner
Gefangenſchaft, dem Tode Kattes uſw. auch nicht ein Wort
in den Zeitungen zu finden iſt. Nur von dem Königlich
Polniſchen und Kurfürſtlich Sächſiſchen Kampement, von der
Zuſammenkunft der beiden Könige Friedrich Wilhelms I.
und Auguſts II., des Starken, wird aus Sachſen gemeldet.
Jntereſſant und für die Auffaſſung von der Aufgabe der
Zeitungen bezeichnend iſt der Schluß der einen Mitteilung,
die aber ſächſiſchen Urſprungs iſt: „Uebrigens hält man es
für überflüſſig mehr zu melden, ſondern überläßt den allhier
in großer Zahl befindlichen Fremden die Bemühung dem
Publico davon Nachricht zu erteilen.“ Kurz iſt auch nur der
Bericht über den ſich an jene Reiſe anſchließenden Aufenthalt
Friedrich Wilhelms in Halle, über die Parade und die Feier
der Univerſität.

Wieder für das evangeliſche Halle von beſonderem
Intereſſe waren lange Berichte, die viefach ſehr ins Detail
gingen, über den Durchzug der Salzburgiſchen Emigranten.
Die vom Erzbiſchof Firmian von Salzburg vertriebenen
Proteſtanten folgten in Scharen der Einladung Friedrich
Wilhelms I. zur Anſiedlung, hauptſächlich in Preußen. Auf
ihrem Wege kamen ſolche Züge auch öfter durch Halle, und
da hatte man willkommene Gelegenheit, auch auf Grund
eigener Anſchauung berichten zu können. Auch von der Ver-
lobung des Kronprinzen Friedrich mit der Prinzeſſin Eliſa-
beth Chriſtine von Braunſchweig, die am 10. März 1732 in
Berlin ſtattfand, wird berichtet, aber es iſt bezeichnend für
die immerhin noch langſame Nachrichten-Uebermittelung,
daß dieſes Ereignis erſt in der Zeitung vom 18. März be-
kannt gemacht wird. Der intereſſante Umſtand iſt wohl nicht
zufällig, daß Nachrichten über dieſe Verlobung in der

Zeitung, ſoweit ſie aus Wolfenbüttel kamen, ausführlicher
waren als die direkten Berliner. Nachrichten aus dem Aus
lande waren eben häufig umfaſſender und beſſer unterrichtet
als die einheimiſchen. Am Schluß des Jahres 1732 erwähnt
die Zeitung auch das Jntelligenzblatt: „Die von Königlicher
Majeſtät in hieſiger Stadt befohlenen Anzeigen nehmen jetzt
wieder ihren Anfang“, und dann folgt eine ganz kurze An
gabe des Jnhalts des ſogenannten wiſſenſchaftlichen oder
unterhaltenden Teils.

Ein intereſſanter Aufruf an die Leſer.
Eine wichtige Aenderung, wieder eine Vermehrung des

bereits Gebotenen, hatte die Redaktion im Laufe des Jahres
1734 ins Auge gefaßt und dann auch am Ende des Jahres
ausgeführt. Weil ſie ſich ſelbſt ausführlich an die Leſer
wendet und dabei ihre eigenen Anſchauungen über
Wert und Bedeutung der Zeitung zum Ausdruck
bringt, iſt dieſe Aeußerung ſchon ihrer Seltenheit wegen von
beſonderer Wichtigkeit:

„Nachricht
Für die Liebhaber derer Zeitungen,

die allhier zu Halle ausgegeben werden.
Bey Zeitungen kommt es hauptſächlich auf zwey Stücke

an, ſo, wie der Zweck und das Verlangen derjenigen, die
ſolche leſen, nicht von einerley Art iſt. Viele leſen ſie, nur
ihre Neugierigkeit zu vergnügen, und es iſt ihnen mehr
darum zu thun, die beſonderen Zufälle mit dem aller-
früheſten daraus zu erfahren, als ich, vermittelſt derſelben,
den Staat und Geſchichte derer Reiche in ihrem prag-
matiſchen Zuſammenhange bekant zu machen. Ob nun wol
die Zeitungen in dieſer Abſicht alleine nicht geſchrieben
werden; ſo kan man ſich doch nicht entbrechen, dieſer ihrem
Verlangen, ſo viel es ſich thun laſſen will, zu willen zu ſeyn,
zumal, da auch manchen daran gelegen iſt, von ein- und
andern Begebenheiten und Zufällen in Zeiten Kundſchaft zu
haben. Selbſt ein noch ungewiſſes Gerüchte dienet oft
manchem dazu, ſeine Sachen darnach beſſer einzurichten, und
bedarf es hier keines weitläufigen Beweiſes, da unter andern
die Kaufmannſchaft, und das Steigen und Fallen der Actien,
davon eine zulängliche Probe ſeyn kan. Zudem mögten auch
diejenigen, die nur gerne etwas neues hören, beynahe den
größeſten Hauffen ausmachen, und es dahero bey manchen
wol gar das Anſehen gewinnen, ein Zeitungs-Schreiber ſolle
die meiſten Stimmen gelten laſſen, und nach derſelben ihrem
Verlangen ſeine Arbeit einrichten. Es hat aber gleichwol der
andere, obwol vielleicht ſchwächere Theil von Zeitungs-Lieb-
habern, wo nicht mehr, doch ebenſo viel Recht als die erſtern,
von einem Zeitungs-Schreiber zu fordern, daß derſelbe auch
ſeiner Abſicht ein Genügen zu thun ſich angelegen ſeyn laſſe.
Wir meynen diejenigen, ſo aus den Zeitungen die Geſchichte
ihrer Zeit, und die unterſchiedliche Verfaſſung derer Reiche,
nebſt denen darinnen vorfallenden Veränderungen, auf ob
gedachte Weiſe nach und nach zu erlernen ſuchen. Jſt die

Anzahl derſelben ſchon geringer, ſo hat doch auch ihr Zweck
größeren Nutzen. Da man nun hieſigen Orts beyden Theilen,
ſo viel als möglich, gerne Satisfaction geben wollen, ſo iſt
gleich anfangs bey Herausgebung der hieſigen Zeitungen die
Einrichtung derſelben alſo gemachet worden, daß, außer den
drey gewöhnlichen Zeitungs-blättern, jedesmal zu Ende der
Woche eine Relation der merckwürdigſten Sachen und Nach-
richten, ſo in der Woche eingelaufen, ausgegeben, und alſo
das neueſte, obwol jezuweilen auch noch ungewiſſe, denen
Zeitungen, dasjenige aber, wovon man währender Zeit und
bis auf den Sonnabend zulängliche Gewißheit erhalten,
ſonderlich aber wichtige und Statum publicum betreffende,
und in die Staats-Hiſtorie einſchlagende Nachrichten, der
Relation in der Abſicht einverleibet worden, damit die-
jenigen, ſo auf eine pragmatiſche Hiſtorie reflectiren, was zu
ihrem Zweck dienet, deſto leichter zuſammen zu ſammeln ver-
mögten. Hieraus mag denn ein jeder leicht erkennen, daß
dieſe Einrichtung ſehr bequem, und beyderley Zeitungs-
Liebhabern ſehr vorträglich ſey, indem ſolchergeſtalt ſowol
der Curioſität durch die drey erſtern Zeitungs-Blätter, als
auch denen Liebhabern der Hiſtorie durch die wöchentliche
Relation, Satisfaction geſchiehet. Und ſchöpfet man dieſem
nach das gute Vertrauen, beyde Theile werden es der Billig-
keit gemäß befinden, daß man, einen jeden zu vergnügen,
nach Möglichkeit bemühet ſey: in welcher Zuverſicht man
denn auch künftig bey der einmal beliebten Einrichtung ver-
bleiben, jedoch, weil man im menſchlichen Leben die höchſte
Staffel der Vollkommenheit nicht zu erreichen vermag, ſolche
aus der wahren und unintereßirten Begierde, dem Publico
zu dienen, noch nach Möglichkeit zu verbeſſern, bedacht ſeyn
wird, ohne ſich jedoch an ſolche Leute zu kehren, die, weil ſie
ſich allzuklug und ſcharfſichtig zu ſeyn einbilden, und nur in
ihre eigne Arbeit verliebt ſind, bald dieſes, bald jenes an
denen Zeitungen tadeln, aber gewiß auch ihren Unverſtand
vor Ohnpartheyiſchen damit ſattſam an den Tag legen, wenn
ſie von denen Zeitungen eine ſolche ohnfehlbare Gewißheit
und andere dergleichen Dinge fordern, die doch keinesweges
in des Zeitungsſchreibers Macht ſtehen, und den hingegen
vernünftige Leute, die das, was relata refero heißet, ver
ſtehen, in ſolchen Fällen, wie billig, jederzeit entſchuldiget
halten. Man wird ſich dahero auch nicht einmal die Mühe
geben, auf dergleichen unzeitige Eritiquen etwas zu ant-
worten, ſondern ſelbige, wie man bisher gethan, alſo auch
noch ferner mit Stillſchweigen übergehen, und ſich ver-
gnügen, wenn man nur bey verſtändigen Leuten Appro
bation findet. Da übrigens die mit denen hieſigen Zeitungen
ausgegebene wöchentliche Relationes bishero zwar beſonders
zuſammen gedrucket, und zu Ende des Jahres mit einem
Regiſter verſehen werden, alſo, daß diejenigen, die auf eine
völlige Hiſtorie reflectiren, ſich deren jederzeit mit gutem
Nutzen bedienen können, und darinnen alles merkwürdige
beyſammen finden; ſo wird man damit zwar auch ferner
continuiren. Nachdem aber gleichwol auch in die Zeitung
manches merckwürdiges mit einfließet, und nicht allen und
jeden Zeitungs-Liebhabern bequem fället, dasjenige, was
das gantze Jahr hindurch merckwürdiges vorgefallen, aus ſo
vielen Blättern zuſammen zu ſuchen; denn auch hoffentlich
denen mehreſten angenehm ſeyn mögte, wenn ihnen die
merckwürdigſten Begebenheiten jedes Jahr in einem kurtzen
und nervöſen Auszuge vorgelegt werden als hat man mit
dergleichen Extract von dem nunmehro beſchloſſenen 1734ſten
Jahre den Anfang machen wollen, dergleichen man denn auch
künftig denen zuſammen gedruckten wöchentlichen Relationen
beyzuſetzen gedencket, und nicht zweifelt, es werde dieſe Arbeit
denen Liebhabern der hieſigen Zeitungen nicht unangenehm
ſeyn, denen zu Liebe und zu Gefallen man ſich auch ferner
angelegen ſeyn laſſen wird, alles dasjenige, was dieſelben
vergnügen mögte, nach Vermögen zu beobachten. Demnach
ſolget dann hierbey

Ein kurtzer und in hiſtoriſchem Zuſammenhange Ab
gefaſſeter Auszug derer in abgewichenen 1734. Jahre vor
gefallenen wichtigſten und merckwürdigen Begebenheiten.

Jntereſſant iſt die Zweiteilung, die die
Redaktion mit ihren Leſern vornimmt. Sie erkennt
den doppelten Wert der Zeitungen an, wenn auch der Ein
fluß der ſchnellen Nachrichtenverbreitung auf das Steigen
und Fallen der Preiſe im Handel noch nicht allzu groß
geweſen ſein wird, ihrer Bedeutung für die Geſchichte aber
legt ſie doch einen größeren Wert bei. Wir ſehen weiter, daß
auch ſchon damals Nörgl er und unb eru fene
Kritiker getreue Begleiter der Zeitungen
waren, über deren Tun man mit Stillſchweigen zur Tages-
ordnung geht.Je dem Auszug wird übrigens in 31 Paragraphen der

wichtigſten Ereigniſſe im Jahre 1734 gedacht. Es ſind
kleinere oder größere Darſtellungen im Zuſammenhange
über Deutſchland und die einzelnen Reichsſtände, über die
anderen Staaten Europas und ſchließlich über die anderen
Erdteile, eingeleitet durch eine Betrachtung über das
europäiſche Gleichgewicht. Alle Abſchnitte ſind mit zahl-
reichen Anmerkungen verſehen, die auf die Zeitungen oder
Relationen hinweiſen.

Gazetten, wenn ſie intereſſant ſein ſollen,
Bis zum Jahre 1740 hat ſich in der Zeitungseinrichtung

nichts verändert. Es iſt ſchon darauf hingewieſen worden,
daß in den allzu ſpärlichen Nachrichten aus Berlin und über
das Königliche Haus doch wohl ein Einfluß der Zenſur zu
bemerken iſt; man wird in dieſer Annahme beſtärkt, wenn
deutlich zu erkennen iſt, daß mit dem Regierungsantritt
Friedrichs II. von Preußen hierin eine Aenderung ein
tritt. Läßt ſich die Hofhaltung des jungen Königs an Glanz

(Fortſetzung in der 3. Beilage.)
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Bernburg

mit
ONiederlagen

Leipzig Querfurt
Tel. 5000. Tel. 42.

Eisleben

Tel. 66a. Tel. 396.
Bitterfeld.

Tel. 217.

Merseburg.

Friedeburg a. S.
Teutschenthal

Pilsener
Sochanite bier (fast alſoholfrei)

empfiehlt ihre rühmlichst bekannten, beliebten und bestbekömmlichsten Biere als:

Acdiierbräu (nach Münchener Art)

Lichtenhainer (fast alſoholfred
I in Gebincdden und FlIaschen.

Halle a, S-

h

Hallesche Acten Bierhrauerei

Lagerbier
Gegründet 1869

Grösste Brauerei arm Platze

und einer

Malfabn

Querfurt
Tel. 42.

Tel. Halle Nr. 75.

e

h
c

Johannes Grün,
Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich beopold von Preußen.

Weingrohhandlung ſrrrrrre eilgutsbesit,
Halle a. Saale.

Altrenommierte, erstklassige Bezugsquelle für naturreine Originalweine.

Weinrestaurant
der Firma

Johannes Grün
im Geschäftshause Rafhausstrasse 7.

inhaber: Fran Staedter.

Aeltestes am Platze

e-——TVorzügliche warme mm kalte Küohe.

Dejeuners
Diners Soupers.

Restaurant u. Hötel

Alte Promenade S.
Bes. Weingroßhandlung Johannes EGrün.

K. Barber.

Bierresfaurant.

Saal und eingelne Zimmer

für Familien- und Vereins Festlichkeiten,
Konferenzen etc.

Direktion:

Weinrestaurant

Behagl. einger. Fremdenzimmer.

Schöner Sommergarten.

Hotel-Restaurant
„Gold. Sehitfelen“

Jnh. Reinh. Lantzseh,Große Ulrichſtraße 37.
Mittagstisch

von 1 bis 2 Uhr
à Couvert 1,25 Mk.,im Abonn. 1, „00 Mk.

Reichhaltige, der Saiſon entſprechende Speiſenkarte.
Gut gepflegte Weine und Biere.

Saal zur Abhaltung von Familienfeſtlichkeiten jeder Art
für ca. 100 Perſonen.

m Schöner Garten mit großen Kolonnaden.
r

Zank für Handel und Industrie

Filiale Halle a. S.
(ODarmstädter Bank)

Alte Promenade 3.

Aktienkapital und Reserven:
183 Millionen MarkK.

Ausführung sämtlicher bankgeschäftlicher Trans-
aktionen zu billigsten Bedingungen,

Insbesondere:

An- und Verkauf von Wertpapieren, Wechseln und
fremden Sorten,

Ständiges Lager erstklassiger Anlagewerte,
Annahme von Depositengeldern zur kulantesten Ver-

zinsung.
(Die jeweiligen Sätze werden an unserer Kasse
durch Aushang bekanntgegeben.)

Conto-Corrent- und Scheck- Verkehr.
Pinlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Aufbewahbrnng von Wertgegenständen, verschlossenen

Depots und Verwaltung von Wertpapieren.
Vermietung feuer- und diebessicherer Schrankfächer

(Safes).

Ausgabe von Kreditbriefen auf alle wichtigen Plätze
der Welt.

Beschaffung und Unterbringung von Hypotheken-

geldern. [8842



ehe

rt

m

e

Heinrich Krolow,
Stadttheater Friseur,

Gegründet 1892. Geiststraße 16. Gegründet 1892.
Elegante Herren u. Damen-Frisier-Salons.

Atelier für feinere Haararbeiten. Grosses Lager in Zöpſen etc.
Inhaber der Heumarkt-Puppen-Klinik,

Puppen- u. Spiel waren Lager. Puppen-Kleider, -Wäsche, Schuhe ete.

Nähmaschinen i Fahrräder
Pfaff, Electra, ExGelsior,

Kaiserslautern, Frankfurt a. M., Brandenburg a. H.
empfiehlt zu den billigsten Preisen [32

F. Lauenroth )Nachf., ver bange,
Hechanische Werkstätte,

Ausführung aller Reparaturen fachgemüäss und billig.

Für Krieger-, Sänger-, Turner Schüten Radfahrer Vergleute- u. Feuerwehrfeſte empfehle

Garten- und Saal Dekorationen
ſowie Kinderfest ArtiKel, Papier Laternen, Vahnen, Feuerwerk ete.

in Rieſen- Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen.

Al bin Mentze, Halle a. 5., 24 Schmeerſtraße 24.
D 5 h in Rabatt Sparmarken.r

Gust. Liecberimanm,
Bernhurgerstrasse 30.

Erstes Spezial Geschäft für
Damen-, Herren-, Kinder Wäsche

Krawatten Handschuhe. 30Unterzeuge, Garne, Strumpf- undk Wollwaren.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Die einzigen f. d. Dauer brauch-
baren Taschenlampen, Haus-, Wächter-, Fabrrad-, Gruben-Ableucht.-Lampen
mit Kolossaler Brenndauer, an jeder elektr. Anlage tadellos wieder

ladbar, sind die mit [53
Erny-Akkumulatoren

eingerichteten. Wir sind auf diesem Gebiete unerreicht!

Hallesche Akkumulatorenwerke
Wilhelm Erny, Gr. Brauhausstr. 9.

Lieferanten der Kaiserl, deutschen Reichspost,
Kgl. bayr. und Kgl. württemb. Oberpostdirektionen,

Möbelfabrik und Magazin

Vereinigter Tischlermeisfer

kernsprecter z klalle a. S. kerwprecher 602

nur Kleine Steinstrasse 6.

Unsere Aussfellungs- und Per-
kaufsräume sind nach wie vor

nur
Kl. Steinstrasse 6.

Filialen unterhalten wir nicht.

Interessenten empfehlen wir die
Besichtigung unserer Ausstellung

fertiger Wohnräume.

Aeltestes Etablissement für ünnen-
Ausst attung am Platfze.

m Gegründet 1332.

Entwürfe, Zeichnungen und Druck-
Fabhen kostenfrei.

Bücherrevisor,
Bureau für Kaufm. I. landhwirtschaftfl. Buchführung,

Fernruf 3013. Halle a. S., Sternstrasse 10,
übernimmt das Einrichten, Ordnen und die fortlaufende Führung der Bücher von Kaufleuten,

Landwirten, Gewerbetreibenden und Genoſſenſchaften jeder Art, die Aufſtellung von
Bilanzen, Jnventuren.

Vieljährige Praxis. Schnelle ſichere Erledigung.
r

Iandwirtschaftliche und Kaufm. Buehführung,
Korreſpondenz, Schönſchrift, Stenographie, Maſchinenſchreiben c. lehrt gründlich theoretiſch
und praktiſch

Bücherrevisor Carl Gieseguth's Handels Iehranstalt,
Halle a. Saale, Sternſtraße 10. Fernruf 3013. 55

DF Vollſtändige Ausbildung zum kaufm. u. landw. Buchhalter, Rechnungsführer c.

S HW os Herm. Arndt,S GoldschmiedS Grosse Steinstrasse 82. 7J Fernruf 1525. 2
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
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Moritz Reinicke
Schuhwaren

die besten im Tragen
die billigsten im Preis.

20 Marktplatz 20
S h

gut

un

neben Bankhaus Reinh. Steckner.
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Elegante Mass- Anfertigung
M in eigener Werkstatt. [8582

Für Braut Ausstattungenempfiehlt im nur soliden und haltbaren Qualitäten zu billigsten Preisen: [7
Leibwäsche Tischwäsche Bettwäsche Bettfedern

Reinhold Grünberg, Ieipzigerstrasse 21.
e wies des Rabatt-Spar- Vereins



Rannischestr. 12

Arndt'scher
Cinkochapparat

„lichlein deck ich
sowie sämtliche dazu gehörige Artikol,

Gläser, Gummiringe,
Bürsten etc.

3

Elsschränke
Fliegenschränke

Gazeglocken
Wäscherollen

Carl eempfiehlt in grosser Auswahl P billigst W

Wringmaschinen
hester Fabrikate
Kohlenplätten

Glühstoffplätten
Spirltusplätten
Bolzenplätten
Plätthretter

Badewannen
3

Garten- und Balkon-Möhbel

Fleischhackemaschinen

Brotschneidemaschinen

Relbemaschinen
Viktoria Hackemaschinen

Wirtschaftswagen
Tafelwagen

Wandkaffeemühlen
Kaffeemünhlen

GKemüseetagéèren

Emailie-Waren
Nickel-Waren

Aluminium-Kochgeschirre

Rannischestr. 12

Stufenteitern

Bürstenwaren

Turngeräte
Landwirtschaftl.

Geräte:
Sensen, Sensensteine,

Sichein, Rechen, Hacken,
Spaten, Schaufeln etc.

Ketten, Drahtgeflechte,
Drahtgaze,

Giesskannen.
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Hans Meyenr,
a. S., Neue Promenade I.

Damen- und Herren Friseur.
AmeriKkanische Kopfwäsche.

Anfertigung naturgetreuer Haararbeiten
Grosses Lager in Haarzöpfen.

Von Mitte August ab befindet sich mein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Friseurgesechäft

Nähe der Franckeschen Stiftungen, Rannisch estrasse 13, an der Neuen Promenadoe.

Theaterfriseur am 3

Neuen Theater, 2

S 2
S rD.

uRVVVVY

Solide

Fernspr. 103.

Eröſfnung von

Hermann MaereckKer,Halle a. S. Neue Promenade a (Saale-Zeitungs-Passage).

Reichhaltiges bager
orthlasiger Pinnos, Nägel und Iarmonium,,

Preise (auch Tellzahlung).

Spar- und Vorschuss-Banb

Annahme von Bareinlagen gegen glieno Abhebung

und 3- oder 6monatliche Kündigung.

Gheck-Konten,
An- und Verkauf von Wertpapieren.

Annahme von offenen Depots,
betreſfs Verlosung etc. von Wertpapieren.

BEF Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots.
Verkaufsstelle von Pfandbriefen der

Deutschen Hypotheken-Bank, Meiningen
und anderer erster e e. OSpar- u. Vorsohuss-BankK zu Halle a. s.

Lang jährige Garantie.
Gebrauchte Pianos stets am Lager. [9

Stimmungen, Reparaturen fachgemäss. Leihinstitut.

Rathausstr. 4.

WechselverkKehr.
Verwaltung und Kontrolle

Se

Fernvrohrvre

n
Krimsteoheralen mit Gläsern von unübertrelicher

r Wirkung, empfiehlt in reichhaltigster Auswahl villigst

Otto Vnbekannt
Grosse Ulrichstrasse Ia.

r D. Saat?,
Ktock-, Pfeifen, Neerschaum- und Bernsteinwaren.

T Reparatur-Werkstatt.

Halle a. S.,
Marktplatz l, Rathaus.

Gegr. 1817.

Porzellanmalerel.

Bernhard Harth,

Telephon 1153.

offerlert

ommner- Pferlodecden,

Fliegen- Netze

u. Ohrenkappen,
Pferde-Bandagen
u. Tränk-Eimer

Gr. Ulrichſtraße 19 und Kl. Ulrichſtraße 10.
Kolonialwaren, Delikateſſen,

am Konſerven und Südfrüchte e ein.

II. Vehr,

beipzigerstr. 81.

Fernruf 2647.

F. billigst

h Meine Spezial-Geschäft

Leinen- und Baumwoll waren
Eigene Anfertigung von Wäsche-, Braut- und Baby-Ausstattungen

Stepp- und DaunendeckenLager in Reise- und Badewäsche
Bettfedern, Daunen und fertigen Betten

betindet sich jetzt I Leipzigerstrasse S. R Bitte auf meine Firma zu achten.

Leipzigerstr. 8 Robert Steinmet?, Leipzigerstr. 8
Gegenüber der UlriechskKirche.

Telephon 3289. Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins Telephon 3289.
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3. Beilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.Donnerstag 25. Juni 1908.,

(Fortſetzung aus der 2. Beilage.) tion gereichen würde, aber auch in den nächſtfolgenden Es werden diejenigen, deren Kinder und Anverwandte
und Pracht nicht mit der ſpartaniſchen Einfachheit am Hofe
ſeines Vaters vergleichen, und war aus dieſem Grunde viel
leicht ſchon mehr Stoff zur Verfügung, ſo liegt doch z. B. die
ſelbe Veranlaſſung nicht vor, wenn wieder und wieder über
die Reiſen, Revuen und vor allem über die militäriſchen Be
förderungen berichtet wird; denn auch Friedrich Wilhelm
war viel auf Jnſpektionsreiſen, und auch unter ihm kam ein
beſtändiger Wechſel in den Offizierſtellen vor. Es war ja
natürlich für jeden Preußen von beſonderem Jntereſſe, zu
erfahren, was der König tat und wo er ſich befand, waren
doch die Entſchlüſſe dieſes Herrſchers für ganz Europa von
entſcheidendem Einfluß. Aber man kann wohl die größere
Teilnahme der Zeitung am Tun des Königs und am Hof-
leben nicht nur dieſen äußeren Umſtänden zuſchreiben, ſie
ſcheint eine natürliche Folge des Verhältniſſes
Friedrichs zur damaligen Tagespreſſe zu
ſein. Rief der König doch ſelbſt eine eigene franzöſiſche
Zeitung ins Leben, und ſtellte er ſich doch ſelber ihr als Mit
arbeiter zur Verfügung. Er gewährte den Zeitungen, wenn
auch nicht gerade im politiſchen Teil, größere Bewegungs-
freiheit. Freilich erhob der Miniſter von Podewils Vor-
ſtellungen dagegen, Friedrich beſchwichtigte ſie aber mit
ſeinem klaſſiſchen Ausſpruch: „Gazetten, wenn ſie
intereſſantſeinſollen, dürfen nicht geniret
werden.“ Daß den Worten des großen Friedrich auch die
Tat folgte, iſt bekannt, und in dieſem Falle ſcheint auch die
tigkeit der Halleſchen Zeitung eine Beſtätigung
zu ſein.

Die erſte Nachricht vom Tode Friedrich Wilhelms I.
ſteht auch erſt wieder acht Tage nachher in der Zeitung. Am
Ende des Juni folgen dann noch ausführlichere Berichte,
beſonders über das Leichenbegängnis des Königs. Schon
im Herbſt hatte die Zeitung Gelegenheit, ausführlicher aller-
dings in einer Relation, auf eine Handlung des jungen
Königs einzugehen, wie man ſie im Deutſchen Reiche nicht
gewöhnt war. Mit Staunen, aber auch mit Bewunderung
erfüllte alle Welt die Art und Weiſe, wie Friedrich ſeine aus
der oraniſchen Erbſchaft ſtammenden Anſprüche auf Herſtall
an der Maas dem Biſchof von Lüttich gegenüber durchſetzte.
Die Angelegenheit wurde dann am 20. Oktober durch einen
Vertrag erledigt, alſo an demſelben Tage, an dem Karl VI.
ſtarb. Ob die Wichtigkeit dieſes Ereigniſſes, deſſen Kunde
Deutſchland ſchnell durchlief und bereits am 25. in Halle
bekannt war, wirklich voll erkannt wurde? Der Redaktion
mag wohl mehr bekannt geweſen ſein oder ſie mag mehr
geahnt haben, wenn ſie auch ihre Anſichten natürlich nicht
wiedergeben durfte. Doch dieſe Mitteilung, ſie wird aus
Halle ſelbſt gemeldet, ſpricht am Schluß davon, „daß die
Tore Wiens geſchloſſen und keiner mehr herausgelaſſen
worden.“ Auch ſpricht die Zeitung an einer anderen Stelle
von der großen Unruhe, in die faſt ganz Europa durch den
Tod des Kaiſers verſetzt wird. Jm Dezember werden die
Nachrichten über Truppenbewegungen namentlich in Frank-
reich immer zahlreicher, auch Berichte aus Berlin über
Revuen und Märſche der Truppen werden abgedruckt, bis
dann die Zeitung imſtande iſt, am 20. Dezember ihre Leſer
über den Einmarſch der preußiſchen Truppen in Schleſien
zu unterrichten. Je nachdem ſie einliefen, folgen dann Mit-
teilungen über den Stand der Operationen in dem feind-
lichen Lande.

Die beiden erſten ſchleſiſchen Kriege und die
Halleſche Zeitung bis 1748.

Mit dem Beginn des Krieges nehmen auch Bekannt-
machungen der Militärbehörde, die für die bürgerliche Be-
völkerung von Wichtigkeit waren, in der Zeitung ihren
Anfang. So bringt ſchon die zweite Nummer vom Jahre
1741 König Friedrichs: Plakat wegen Verhütung der
Deſertion. Daß die Nachrichtenübermittelung jetzt ge
legentlich eine ſchnellere war, iſt ja bei dem perſönlichen
Intereſſe des ganzen Volkes an dem Ergehen des Heeres
und des Königs leicht erklärlich, um ſo mehr, als die meiſten
wohl noch mit Bangen in die Zukunft ſchauten und größere
kriegeriſche Zuſammenſtöße mit dem öſterreichiſchen Heere,
das doch an Eugen von Savoyen den erſten Lehrmeiſter
Europas gehabt hatte, unmittelbar bevorſtanden. So konnte
die Zeitung die Nachricht von der Erſtürmung Glogaus
ſchon nach 5 Tagen ihren Leſern mitteilen. Zur erſten
Siegesnachricht von Mollwitz brauchte ſie allerdings
wieder eine volle Woche. Wie ſorgfältig die Redak-
tion ſelbſt die eingelaufenen Berichte prüfte
und daher in den Zeitungen nur wirklich Ver-
bürgtes geben wollte, geht klar aus einer Mitteilung
Ende April 1741 hervor, wo ſie ſagt: „Es ſind zwar ver-
ſchiedene Berichte und Liſten von der Schlacht und den ge-
fallonen Offizieren eingelaufen, da ſie aber widerſprechend
ſind, ſo kann man ſie vorläufig noch nicht beibringen, bis
man dem Leſer eine zuverläſſige Relation communiciren
kann.“ Sehr intereſſant iſt auch die ſcharfe Ver
urteilung, die die öſterreichiſchen Meldungen wegen
falſcher und abſichtlich entſtellter Darſtel-
lungen erfahren. So ſteht hinter einer Nachricht aus
Wien, ebenfalls vom Ende April, folgendes in Klammern:
„Die übrigen eckelhaften Prahlereyen, ſo in den ordent-
lichen Nachrichten aus Wien, von den großen Progreſſen der
öſterreichiſchen Armee bisher vorgekommen, daß die Preußen
nicht auf militäriſche Art retirirt 2c., über gehen wir
mit Fleiß, indem die Weiteranführung derſelben dem
Leſer nur zur Laſt, und denen, die vor erhaltenem Siege
ſo übereilend Viktoria rufen, zur deſto größeren Proſtitu-

Briefen, wenn erſt die Journée bey Brieg zu Wien bekannt
wird, der hohe Thon um ein ziemliches fallen möchte.“
Neben den Berichten über die Fortſchritte der preußiſchen
Waffen fehlen natürlich auch die über die anderen, gegen
Oeſterreich zu Felde gezogenen Mächte nicht.

Daneben verſäumt die Zeitung nicht, über anderes zu
berichten, was auch, ohne der großen Politik anzugehören,
intereſſierte Leſer genug fand. So lieſt man in einer Rela
tion aus dem Mai 1741 von den Feſtlichkeiten in
Oeſterreich aus Anlaß der Geburt des
Thronfolgers, Joſephs II.: „Ob wir gleich gar wohl
begriffen haben, daß es einem verſtändigen Leſer ſehr ab
geſchmackt vorkommen müſſe, wenn man ihn in den Zei-
tungen einmal über das andere mit umſtändlichen Be-
ſchreibungen von den gewöhlnchien Päpſtiſchen Kirchen
Prozeßionen und anderen dergleichen Aufzügen abſpeiſet:
ſo wird es uns doch hoffentlich einigermaßen zu gute ge
halten werden, wenn wir auch einmal dergleichen von einer
jenen nicht unähnlichen Jüdiſchen Cavalcade, als ein Gericht,
das nicht alle Tage vorkommt (wenn es auch gleich ſonſt
nicht ſonderlich ſchmeckte) mit auftiſchen. Es iſt eine Rela-
tion von den Freuden-Bezeugungen der Juden in Prag bey
Gelegenheit der Niederkunft und des Kirch-Ganges der
Königin von Ungarn.“ Nun folgt eine eingehende Be-
ſchreibung beſonders des Aufzuges. Die Erzählung ſchließt:
„Sie haben übrigens alles in ſchönſter Ordnung vollbracht
und nicht wenig Koſten angewendet. Abends hatten ſie
die ganze Judenſtadt mit Fackeln, Lichtern, Lampen und
ſchönen Sinnbildern illuminiert, dabey ſonderlich das Rath-
haus und der bis an den Knopf illuminierte Turm ein
ſchönes Anſehen machte 2c. Alſo hat das Volk bey der Ge-
legenheit dem Herrn ſeinem Gott gedancket. Es ſieht doch
wol meiſt ebenſo andächtig, als bey einigen Arten der
Chriſten. Man betet und gauckelt in einem Othem.“ Dieſe
ſpöttiſche Beurteilung der Juden entſprach ja der damaligen
Zeit und kann nicht befremden, dagegen iſt die Verur-
teilung katholiſcher Prozeſſionen im Anfang und beſonders
auch am Schluß ſehr bezeichnend.

Das zweite Kriegsjahr brachte dann auch in regel-
mäßigen Mitteilungen den Verlauf des Feldzuges. Der
Sieg bei Czaslau wird aber auch erſt eine Woche nachher
gemeldet, und eine der ſpäteren Nummern der Zeitung iſt
ganz ausſchließlich der Schilderung dieſes entſcheidenden
Sieges gewidmet, bei der auch eine Schlachtordnung nicht
fehlte. Der Bericht über den Friedensſchluß endigt mit
einem fettgedruckten „Vivat der König!“, was wohl als ein
Ausfluß der patriotiſch gehobenen Stimmung der Redak-
tion angeſehen werden darf. Der Fortgang des öſter-
reichiſchen Erbfolgekrieges wurde genau verfolgt, lebhafter
wurden die Berichte wieder, als Friedrich II. zum Schutze
Schleſiens zum zweiten Male zu den Waffen riff. Er hatte
zur Genüge erklären laſſen, daß er ſich lediglich als Reichs
fürſt zum Schutze des bedrängten Kaiſers, Karls VII., ge-
zwungen ſah, wieder in den Kampf einzutreten. Den
Zeitungen mochte die Beobachtung dieſes Stand-
punktes vorgeſchrieben ſein, denn auch die Halli-
ſchen Zeitungen ſprechen immer nur von der preußiſchen
Hilfsarmee des Kaiſers. Den wichtigen, zum Teil helden-
haften Leiſtungen des preußiſchen Heeres, wie z. B. bei
Hohenfriedberg, wurden ausführliche Berichte gewidmet; die
Schilderung der Schlachten durch Abdruck von Briefen an
dieſem oder jenem Kampfe ſelbſt Beteiligter lebendig ge
ſtaltet, auch fehlte ſelten die Wiedergabe der Schlacht
ordnungen. Liſten von Gefallenen, Verwundeten und Ge
fangenen wurden gleichfalls verwendet. Die vielfachen
Schlachtenberichte hatten natürlich bewirkt, daß gelegentlich
ſonſtige Mitteilungen zurückgeſtellt werden mußten; ſo
bringt eine Relation aus dem Dezember 1744 eine ganze
Reihe genealogiſcher Notizen, die ſchon weiter zurücklagen.
Am Schluß der letzten Relation dieſes Jahres befindet ſich
auch folgende Bemerkung, die eine Abſtellung derartiger
Verſpätungen in Ausſicht ſtellte: „Künftighin wird man
jedesmal nur die aller notableſten Genealogien gleich in die
Gazetten ſelbſt mit inseriren; die specialora aber denen,
welche express Metier davon machen, überlaſſen.“ Die
letzten Worte mögen wohl auf das Jntelligenzblatt abzielen,
das ja derartige Mitteilungen abdruckte, oder auch auf
andere kalenderartige Unternehmungen. Jn dieſer Zeit
kommt es auch in Aufnahme, über die Feiern zu
Königs Geburtstag zu berichten. Jn den Halliſchen
Zeitungen finden ſich faſt regelmäßig die entſprechenden
Mitteilungen aus Berlin und aus Halle ſelbſt.

Eltern und Verwandte der Zöglinge des
Pädagogiums als Berichterſtatter der

Halleſchen Zeitung.
Das Jahr 1742 iſt für die Beurteilung der Arbeit in

der Redaktion und der Beſchaffung des Nachrichtenmaterials
von beſonderer Bedeutung. Jn den Zeitungen findet ſich
zwar nichts darüber, aber der Zufall hat uns ein kleines
Blatt erhalten, das einmal für das deutſche Zei-

tungsweſen überhaupt von Jntereſſe iſt,
aber ganz beſonders zeigt, wie eng das Verhältnis
der Zeitung zu den Anſtalten des Waiſenhauſes ge-
weſen ſein muß. Das Blatt beſteht aus 4 Oktavſeiten, von
denen die Vorder- und die Rückſeite mit der gleichen Mit-
teilung bedruckt iſt. Sie trägt die Ueberſchrift:

Avertissement.

ſich im Paedagogio Regio allhie befinden, der Gebühr
nach dienſt- und freundlich erſuchet: wenn an ihren Orten
und deren Nachbarſchaft etwas merckwürdiges vorfällt oder
dahin glaubwürdig referiret worden, es ſey von was für
Beſchaffenheit es wolle, den hieſigen Schulanſtalten die Ge-
fälligkeit zu erzeigen und ſolches, da Sie an ihre Kinder
und Anverwandte ſchreiben, auf einem beſonderen Zettel
mitbeyzulegen; damit es den bey dem Wayſenhauſe ver-
legten Zeitungen miteinverleibet werden könne. Es ge
reichet ſolches nicht nur zum gemeinen, ſondern auch zu ihrer
eigenen Kinder und Anverwandten Beſten: als welche dieſe
gedruckte Zeitungen auch zu leſen bekommen. Doch bittet
man, daß nichts anders berichtet werde, als wovon man
zuverläſſige Gewißheit hat. Dagegen aber auch ein jeder
verſichert ſeyn kann, daß man bey der Publication ſolcher
communicirter Nachrichten alle nöthige Behutſamkeit
brauchen: auch auf Erfordern ſo wenig die Perſon, die es
communiciret; als den Ort, von welchem es gemeldet
worden, bekant machen werde. Wie man denn auch ſolche
gütige Willfahrung bey aller Gelegenheit gegen einem ieden
der Gebühr nach zu erwidern gefliſſen ſeyn wird.

Halle, den 4. Aug. 1742.
Dieſes Rundſchreiben iſt außerordentlich intereſſant.

Es wird ſich hier weſentlich um ſolche Nachrichten handeln,
die man heute mit „aus der Provinz“ und „Vermiſchtes“
bezeichnet. Die Bitte an die Angehörigen der Beſucher des
Pädagogiums hatte ja eine ſehr praktiſche Seite, man
konnte ſo Nachrichten bekommen, ohne dafür beſondere Un-
koſten zu haben. Die beſtimmte Verſicherung, den Gewährs-
mann für irgendeine Nachricht nicht zu nennen, war ja
ſchon deswegen notwendig, um eventuelle Weiterungen zu
vermeiden. Die Bemerkung, daß die Uebermittelung
ſolcher Nachrichten auch zum Beſten der Beſucher des Päda-
gogiums diene, iſt doch wohl etwas ſehr abſichtlich; aber
für das Leben im Pädagogium iſt es nicht unwichtig, daß
dort die Halliſchen Zeitungen auslagen.

Aufſchwung und Vergrößerung der Zeitung.
Wöchentlich viermaliges Erſcheinen.

Die Zahl der Zeitungsnummern und der Relationen
war bisher im großen und ganzen die gleiche geblieben.
Selten waren Zeitungsnummern herausgekommen, die ein-
mal mehr als 4 Seiten enthielten. War der Stoff zu um-
fangreich, ſo hatte man einfach zu einer Sonderausgabe ge-
griffen. Da trat im Jahre 1748 eine weſentliche Ver-
änderung ein. Die Relationen, die ſeit faſt 40 Jahren als
ſogenanntes viertes Stück die Zeitungen wie eine Art Wochen
beilage begleitet hatten, fielen in der Mitte dieſes Jahres
fort. Dafür trat aber in derſelben Zeit an die Stelle dieſer
Relation eine neue Zeitungsnummer, ſo daß vom Juni 1748
die Zeitung wöchentlich in 4 Nummern erſcheint,
und zwar Montags, Dienstags, Donnerstags, Sonnabends.
Die letzte Relation erſchien am 8. Juni, die erſte, wirkliche
vierte Zeitungsnummer am Sonnabend, den 15. Juni.
Von dieſer Veränderung gibt den Leſern ein Avertissement
Kunde, das am Schluß dieſer Sonnabendnummer ſteht:
„Es iſt beliebt worden, anſtatt der Zeitungs-Relation, welche
bishierher jedesmal Sonnabends ausgegeben und worinnen
die in den vorhergehenden Blättern befindlichen Nachrichten
in einem Zuſammenhang wiederholt worden, ein beſonderes
4. Wochenſtück auszufertigen: Darinnen die neueſten Be-
gebenheiten ebenſo wie in den drei anderen Stücken kurz
und mit Weglaſſung ſolcher Umſtände, damit dem Publico
nicht eigentlich gedienet iſt, vorgetragen, daneben publique
Staatſchriften ingleichen Befehle und Anordnungen ent-
weder ganz oder Extractsweiſe eingeſchaltet, zudem ſämmt-
liche zur Genealogie und einige zur Litteratur gehörige
Nachrichten abſonderlich eingefügt werden ſollen.“

Solche Nachriten werden dann unter gemeinſame
Ueberſchriften gebracht: Genealogica, Litteraria und
zwar wird dann hierfür, wie es bei den Relationen immer
der Fall war, die Teilung der Seite in zwei Spalten fallen
gelaſſen. Unter der Litterariag werden auch jetzt zum erſten
Male die Preisaufgaben der Königlichen Akademie der
Künſte und Wiſſenſchaften in Berlin abgedruckt. Die Mit-
teilungen von der Univerſität beſchränken ſich nicht nur auf
Halle, ſie bringen auch Nachrichten von auswärtigen Hoch-
ſchulen.

Das folgende Jahr 1749 iſt für die Zeitung deswegen
von beſonderer Bedeutung, weil die mancherlei ein ge-
tretenen Veränderungen des Vorjahres zuerſt
ganz durchgeführt wurden, wir auch einigemal
Meinungen der Redaktion über ihre Abſichten gedruckt
finden, und ſchließlich die Zeitung mit der erſten Nummer
des neuen Jahres ſich wieder in einem neuen Titelkleide
zeigt, das ſie dann nicht mehr abgelegt hat, ſo lange ſie
in dieſer Form noch weiter erſchien. Das Titelblatt wird
von jetzt ab wieder von einem großen Adler mit weit-
geſpannten Flügeln, allerdings ohne Wappen, gekrönt. Jn
ſeinen Fängen trägt er an einer Stange ein Fahnentuch,
auf dem der alte Titel ſteht: Halliſche Zeitungen, darunter:
Mit Königlicher Freyheit.

Die Wiedergabe des früheren „Privilegirte“ durch die
Worte „mit Königlicher Freiheit“ iſt nicht unintereſſant,
man könnte auf den Gedanken kommen, es ſei dies ein
Zeichen des Strebens der Redaktion nach Verdeutſchung
der Fremdwörter, Gedanken, die der damaligen Zeit gar
nicht ſo ſehr fremd waren. Eine Stütze für dieſe Annahme

(Fortſetzung in der 4. Beilage.)
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Donnerstag 4. Beilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

(Fortſetzung aus der 3. Beilage.)
iſt auch darin zu ſehen, daß in ſpäteren Nummern dieſes
Jahrganges die früher üblichen lateiniſchen Ueberſchriften
durch deutſche erſetzt werden, an Stelle der Genealogica 2c.
treten: Genealogiſche Nachrichten, Gelehrte Nachrichten uſw.

Aus der erſten Nummer des Jahres 1749 verdient noch
folgende Zuſchrift der Redaktion an die Leſer
erwähnt zu werden: ſie ſteht am Ende der Zeitung nur mit
der Ueberſchrift: Halle

„Gleichwie wir allen denen, die unſere Bemühungen in
Sammlung und Mittheilung der öffentlichen merck-
würdigſten Weltgeſchichte und zur Hiſtorie der Gelehrſamkeit
gehörigen Begebenheiten, theils mittelſt Einſendung ge-
ſchriebener und gedruckter Nachrichten geneigt befördert,
theils einer günſtigen Aufnahme gewürdigt haben, unter
Anwünſchung der unſchätzbaren Gnade des dreyeinigen
Gottes zu dem geſtern eingetretenen neuen Jahre verbind-
lichen Dank hiermit öffentlich darlegen: Alſo haben wir
ihnen zugleich nicht verhalten wollen, daß wir unter gött-
lichem Beyſtande künftig fortfahren werden, diejenigen
Nachrichten ſorgfältig zu ſammeln, und, mit Uebergehung
aller Weitläuftigkeit, treulich bekannt zu machen, die wir
der Aufmerkſamkeit der Leſer würdig achten. Was die zur
Gelehrten Geſchichte dienende Neuigkeiten anbetrifft, ſo
wollen wir uns dahin befleißigen, daß wir nebſt kurzer
Recenſirung derer an uns einlauffenden und anderer Bücher
und Schrifften, vornehmlich die, auf teutſchen ſowol als
auswärtigen Akademien vorgehende Veränderungen mit den
öffentlichen Lehrern, ingleichen die neu herauskommende
akademiſche Abhandlungen und andere gelehrte Nachrichten,
von Zeit zu Zeit anzeigen; immaſſen wir verſichert ſind,
daß vielen von unſeren Leſern eine Gefälligkeit hierunter
geſchehe; zu welchem Ende wir was denn nicht nur von
unſeren bisherigen Förderern, ſondern auch von andern,
denen gegenwärtiges zu handen kommen möchte, geneigten
Vorſchub zu dieſem gemeinnützigen Abſehen, geziemend er-
bitten. Und weil uns verſchiedene, die dieſe Blätter mit
halten, zu erkennen gegeben haben, daß da ſie ſelbige bey-
zulegen gewohnet wären, ſie gerne ſehen würden, wenn ſie
mittelſt Titulblattes, kurzer Wiederholung und Regiſters,
nach Verlauff des Jahres brauchbarer gemacht würden, ſo
wollen wir zu ſeiner Zeit darauf bedacht ſeyn, daß ihnen
mit Erfüllung ihres Verlangens gewillfahret werden möge.“

Von beſonderem Jntereſſe aber iſt die Mitteilung in
der Mitte des Anſchreibens, die ſich auf die Recen-
ſierung neuer Bücher und Schriften beziceht.
Dieſe mit dem neuen Jahrgang eingeführte Neuerung hat
ſich dann immer gehalten.

Auch den Meinungsäußerungen der Leſer ſtand die
Zeitung ſchon zur Verfügung, ſo findet man folgendes
„Eingeſandt“: „Folgender Aufſatz iſt uns von einem
auswärtigen Orte zugeſendet worden, mit dem freundlichen
Erſuchen, im Namen des hohen Verfaſſers, ſelbigen unſern
Blättern einzuverleiben: Man hat mit rechter Beſtürzung
geleſen, wie in gewiſſen Zeitungen über die bisherige Plage
der Heuſchrecken geſpottet worden. Es muß allen vernünf-
tigen Leſern zum höchſten mißfallen, wenn ein Zeitungs-
verfaſſer an ſtatt neuer und merckwürdiger Begebenheiten
ſeinen Leſern etwas luſtiges vormachen, und mehr einen
Schwätzer und Zeitvertreiber, als einen aufrichtigen Ge
ſchichtſchreiber abgeben will. Vernünftige Leſer ſolcher
Blätter begehren weiter nichts zu wiſſen, als was an dieſem
oder jenem Orte in der Welt vorgehet, oder vorgehen ſoll.
Was weiter daraus ſolgen könne, oder werde, können ſie
ſchon ſelbſt, ohne Anweiſung ſolcher Geſchichtsſammler,
prüfen und beurtheilen. Es iſt demnach ſehr abgeſchmackt,
Leute, die nach etwas neuen fragen, mit Tendeleyen und
unnützen Poſſen, ſo den Pöbel divertiren, abzuſpeiſen
Man wird ſich indeſſen für dem Gifte ſolcher Blätter hüten,
und man heget zu allen denen, welche der Sache vernünftig
nachdencken und ſie chriſtlich überlegen wollen, die Hoffnung,
daß ſie ſolches auch ihres Orts für nöthig erachten werden.“

Den Fortſchritten der Naturgeſchichte und phyſikaliſchen
Beobachtungen trug die Zeitung je nach dem vorliegenden
Material gern Rechnung, wie ſie z. B. einen ausführlicheren
Bericht über die Beobachtungen eines Mitgliedes der Ber
liner Akademie über Regenmeſſungen mit dem Hyetometer
bringt und auch eine Tabelle vom letzten Monat mit ab-
druckt. Auch ſonſt wird über merkwürdige Naturerſchei-
nungen berichtet, bei längeren Ausführungen ev. in einem
Beiblatt.

Auch mit Begründung ihrer Anſichten und dem Nach-
weis wirklicher, wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe
diente die Redaktion auf Verlangen ihren Leſern. Eine
derartige Auseinanderſetzung ſchließt ſie einmal mit den
Worten: „Wir überlaſſen übrigens unſern Leſern die
Freyheit, hiervon zu urtheilen, was ſie wollen. Wir
ſchämen uns nicht, in Sachen, davon mir überzeuget ſind,
Wiederſpruch zu dulden; wir ſchämen uns aber andern,
um Rechtfertigung unſerer Meinung willen, unhöflich zu
wiederſprechen.“

Daneben wird natürlich die Bedeutung der Zeitung fürs
praktiſche Leben nicht vergeſſen. Der Verkauf land
wirtſchaftlicher und induſtrieller Produkte wird angezeigt,
der Verbreitung der aufkommenden Seidenfabrikation
dienen umſtändliche Tabellen der Erträge von Maulbeer-
baumplantagen. Zu Gunſten des unterhaltenden
Teils finden ſich ſchon, allerdings noch ſehr vereinzelt,
poetiſche Erzeugniſſe abgedruckt. Da der Jahrgang 1749
der erſte iſt, in dem die Zeitung gleich vom Beginn an
wöchentlich viermal erſcheint, ſo beträgt die Anzahl der
Zeitungsnummern im ganzen Jahre von jetzt ab 205
Nummern.

Der Uebergang zum dritten ſchleſiſchen Kriege.
Die Ruhe der folgenden Jahre brachte der Zeitung eine

gleichmäßige Weiterentwickelung. Sie berichtete getreulich
über alles, was ihr der Mitteilung wert erſchien. Die
Auguſteiſchen Jahre des großen Königs gaben ihr wieder
holt Gelegenheit, über die glänzenden Hoffeſte in Berlin zu
berichten, namentlich wenn auswärtige Fürſtlichkeiten zum
Beſuche da waren, wie z. B. im Frühling 1750 die Bay-
reuther. Freilich von dem inneren Leben in Potsdam wurde
wenigſtens durch die Zeitungen nicht viel bekannt und über
Differenzen in den hohen Kreiſen durfte einfach nicht ge
ſchrieben werden. Die faſt dreijährige Anweſenheit Vol-
taires in Potsdam und Berlin iſt nur ſehr dürftig erwähnt.
Er war am 10. Juli in Potsdam angekommen und zehn
Tage ſpäter ſpricht die Zeitung bei Nachrichten aus Berlin
davon: „Den 10ten dieſes iſt der Königlich franzöſiſche
Cammerjuncker und Geſchichtsſchreiber, Herr von Voltaire,
aus Paris bei Sr. Majeſtät dem Könige zu Potsdam an
gelanget.“ Von den durch Voltaires Charakter herbei-
geführten Streitigkeiten in der Akademie, von ſeinem Zwiſt
mit Maupertuis und der Verbrennung des Akakia erfährt
man kein Wort. Auch der polniſche Abſchied Voltaires im
März 1753 wird mit keiner Silbe erwähnt. Man ſieht.
trotz ſeiner Neigung für die Preſſe ließ Friedrich derartiges
doch nicht durch die Zeitungen breit treten.

Die vernichtenden Erdbeben, die im Anfang
November 1755 das ganze ſüdliche Europa und die
Weſtküſte hinauf bis nach Dänemark heimſuchten und denen
die Hauptſtadt Portugals am 1. November zum Opfer fiel,
ſpiegelten ſich auch in den Halliſchen Zeitungen genau
wieder. Die Berichte über Liſſabon ſelbſt ſind dadurch
von Jntereſſe, weil ſie ein Bild von der immerhin doch erſt
recht langſamen Berichterſtattung der damaligen Zeit geben.
Die Nummern vom 10. November ab wiſſen von den Ver-
heerungen des Erdbebens aus Amſterdam, Harlem, Glück-
ſtadt, dann aus Jtalien und Frankreich zu erzählen. Aber
erſt einen Monat nach dem grauſigen Schickſal
Liſſabon s bringt die Zeitung Nachrichten über Spanien
und Portugal, allerdings gleich in ausführlicher Länge.
Dieſe Berichte werden den ganzen Monat hindurch noch er
gänzt, ja die zweite Nummer des Jahres 1756 bringt noch
allein einen Bericht von 15 Spalten Länge. Dieſe Zeitungs-
nummer iſt mit ihren 8 Seiten eine der umfangreichſten
aus der älteſten Zeit. Gelegentlich dieſer Berichte finden
ſich auch feuilletoniſtiſche Bemerkungen über
Land und Leute in Portugal.

Der ſiebenjährige Krieg und die
Halleſche Zeitung.

Der Jahrgang 1755 enthält auch Mitteilungen über
den Krieg zwiſchen Frankreich und England, der aus Grenz-
ſtreitigkeiten beider Staaten in Amerika hervorgegangen
war und auf die Geſtaltung der politiſchen Lage Europas
für den nun beginnenden ſiebenjährigen Krieg von großem
Einfluß wurde.

Das gewaltige Ringen dieſer ſieben Jahre, in denen der
große Friedrich ſein kleines Preußen gegen eine Welt in
Waffen ſiegreich verteidigte und ſein Land von einem deut-
ſchen Territorialſtaat zu einer europäiſchen Großmacht
erſten Ranges erhob, beherrſcht natürlich auch die Halliſchen
Zeitungen von nun an faſt vollſtändig. Das Jntereſſe der
Leſer für alle Vorgänge des Krieges war gleich groß, und
die Zeitung verſorgte ſie mit überreichem Material von
offiziellen Berichten und Kundgebungen bis zu privaten
Briefen über Einzelheiten. Zur Zeit der Hauptentſchei
dungen wuchs die Nachrichtenfülle gewaltig, dabei hatte die
Redaktion immer das Beſtreben, möglichſt nur verbürgte
Nachrichten zu bringen. Doch iſt bei den Unglücksfällen des
Krieges ein gewiſſes Eingreifen der Behörden auf die Be-
richterſtattung nicht zu verkennen.

Von den feinen Fäden der Diplomatie hatte man ja
in weiteren Kreiſen doch keine Ahnung, daher blieb auch die
Berichterſtattung vor dem Ausbruch kriegeriſcher Ver-
wickelungen immer ſehr mager, der ſtärkſte Gegenſatz zum
heutigen Standpunkt, nach dem der Ausbruch ſolcher Wirren
durch die Preſſe beſchleunigt wird. So ließ ſich das Jahr
1756 noch ganz ruhig an. Beinahe erſt in der Mitte des
Februar kann die Zeitung von dem Abſchluß der Neutra-
litäts-Konvention zwiſchen England und Preußen vom
16. Januar Nachricht bringen. Dieſer Vertrag mochte
bange Gemüter beruhigen und einen neuen Krieg auf dem
Feſtlande wieder in weite Ferne rücken, bis zur Mitte des

Jahres folgen auch keinerlei beunruhigende Nachrichten, die
auf kriegeriſche Verwickelungen hindeuten. Am Ende des
Juli kamen aber dann immer häufigere Nachrichten von
Truppen Bewegungen in Böhmen, Ausbeſſerung der
Feſtungen, Anlage von Verpflegungsmagazinen; auch von
jenſeit des Rheins liefen über ähnliche Vorgänge im fran-
zöſiſchen Heere Berichte ein. Wie beruhigend mußte ſchließ-
lich wieder eine Nachricht aus Dresden noch in der Mitte
des Auguſt wirken, daß „man bei der Neutralität des Hofes
hier nichts von kriegeriſchen Rüſtungen ſieht.“ Zwei
Wochen ſpäter war der Krieg ausgebrochen. Die Ereigniſſe
waren eben ſchneller als die Nachrichten über ſie. Aus
Preußen ſelbſt hatte die Zeitung nichts von Bedeutung zu
melden gehabt, Jnſpizierungen der Truppen waren ja nichts
Seltenes. Die erſte offizielle Nachricht über den Krieg bringt
die Zeitung erſt 10 Tage nach ſeinem Beginn, indem ſie
am 7. September eine Mitteilung abdruckt: „Declaration
derjenigen Gründe, welche Sc. Königliche Majeſtät in
Preußen bewogen, mit derer Armee in Sr. Königlichen
Majeſtät von Pohlen und churfürſtlichen Durchlaucht zu

Sachſen Erblande einzurücken.“ Nun folgen bald die
langen Erklärungen Maria Thereſias und König Friedrichs
Antwort darauf. Hand in Hand mit den Gefahren wuchs
auch das Jntereſſe an der Entwickelung der Dinge, ihm
mußte notwendig auch die Zeitung Rechnung tragen, und
ſo finden wir auch eine beſchleunigte Berichterſtattung über
die Siege.

Nach den Vorgängen im Jahre 1756 herrſchte bis zum
Frühjahr 1757 auf dem Kampfplatz Ruhe, ſo auch in der
Zeitung; von dem genialen Plan des Königs für den Feld
zug drang nichts in die Oeffentlichkeit. Sehr bemerkens-
wert iſt nun die Art und Weiſe, wie ſich die beiden großen
Ereigniſſe des Mai und Juni in der Zeitung widerſpiegeln.
Kunde von dem Siege bei Prag, der eigentlich volkstüm-
lichen Schlacht, um mit Koſer zu ſprechen, bringt die Zeitung
ſchon nach 3 Tagen, in der Nummer vom 9. Mai, eine be
merkenswert ſchnelle Nachricht. Ganz anders iſt das Ver
halten der Zeitung bei der erſten Niederlage Friedrichs bei
Kolin. Daß Mitteilungen über dieſes ſchwere Unglück nicht
ſchon vorher nach Halle gelangt ſein ſollten, bevor die Zeitung
davon ſpricht, muß für ausgeſchloſſen gelten. Die erſte
Meldung hierüber bringt ſie mit anderen Nachrichten aus
Berlin am 28. Juni, alſo erſt volle 10 Tage nach der
Schlacht. Es wird von einem Zuſammenſtoß bei Kolin ge
ſprochen und dann fortgefahren: „dahero Se. Königliche
Majeſtät mit der Armee in guter Ordnung nach Niemburg
gewendet.“ Der Feind wäre nicht gefolgt. „Die feindliche
Jnfanterie wäre nicht einmal die Hälfte des Berges herab-
gekommen, woraus zu urteilen, daß die Oeſterreicher einen
ſtarken Verluſt erlitten haben müſſen. Von unſerm Verluſt
kann man noch nichts zuverläſſiges melden. Se. Königliche
Majeſtät hat indeſſen für gut befunden, die Blockade von
Prag aufzuheben, um ihre Armee zuſammen zu ziehen.“
Man wird zugeben, daß die Nachricht an vorſichtiger Aus-
drucksweiſe nichts zu wünſchen übrig läßt. Ob allerdings
die Bedeutung der Schlacht für den weiteren Feldzug damals
überhaupt ſchon richtig gewürdigt werden konnte, iſt frag-
lich, immerhin mußte doch auch die Mitteilung von der
Aufhebung der Belagerung Prags die Fernerſtehenden über
den Umfang des Unglücks aufklären. Es wird richtig ſein,
wenn man annimmt, daß genauere Nachrichten einfach durch
die Zeitung nicht mitgeteilt werden durften, weil es die
Zenſur, die Behörden nicht erlaubten; man wollte eben
Schwarzſeherei nicht aufkommen laſſen.

Kritiken au auswärtigen Zeitungen.
Jn dieſer Zeit findet ſich auch zum erſten Male eine

Kritik an einer fremden Zeitung, an der Gazette de Cologne.
Dieſe in franzöſiſcher Sprache erſcheinende Zeitung in Cöln
war, ſo zu ſagen, das Hauptorgan der antipreußiſchen
Partei, ſie war in Wien und Paris beſonders angeſehen.
Jn der franzöſiſchen Zeitung von Cöln N. LXXII. befand
ſich, wie die Halleſche Zeitung mitteilt, folgender Artikel
„Eöln, den 8. September: Der Prinz von Soubiſe iſt mit
einem Teil ſeiner Armee zu Querfurt angelanget, in der
Abſicht, von da nach Halle zu marſchieren.“ Die Halliſche
Zeitung ſagt dazu: „wir haben ſehr widerſprechende Nach
richten, ſo ſind wir begierig zu vernehmen, was der Ver
faſſer gedachter Zeitung von beſagtem Marſch weiter
ſchreiben wird.“ Die Jronie iſt unverkennbar, in der
Tat befand ſich ja auch Soubiſe in der Nähe von Gotha,
war alſo von Halle noch weit entfernt. Noch übler aber
kommt bald darauf eine andere Zeitung fort. Jm übrigen
wird in der gleichen vorſichtigen Weiſe wie vorher berichtet.
Daß die Nachricht von der Schlacht bei Roßbach ſchon am
folgenden Tage in Halle bekannt war, iſt ja bei der Nähe des
Schlachtfeldes ſelbſtverſtändlich, natürlich bringt auch die
Halliſche Zeitung ſchon in der nächſten Nummer nach dem
Siege die fröhliche Botſchaft. Ueber dieſe Schlacht hatte
ſchon nach zwei Tagen die Kaiſerliche ReichsOberpoſtamts-
Zeitung in Franckfurt, die ſchon damals ein ehrwürdiges
Alter beſaß, gänzlich falſche Nachrichten gebracht. Nach ihr
ſollten nicht allein die Franzoſen die Sieger ſein, ſondern
auch Leipzig belagert werden. Eine derartige Nachricht
war aber doch der ſonſt ſo friedlichen Redaktion der Halli-
ſchen Zeitung zu viel, weshalb ſie am Schluß dieſer Mit-
teilung zu ſagen ſich nicht zurückhalten kann: „Sind ſolche
mit ſo unverſchämten Lügen angefüllte Zeitungen wohl
wert, geleſen zu werden

Leiden und Drangſale des Krieges am
eigenen Leibe.

Jm Jahre 1757 ſowohl wie auch 1758 war die Stadt
Halle, wenn auch nur auf ſehr Kurze Zeit, von feindlichen
Scharen heimgeſucht. Von den Bedrängniſſen, in die ſie
von den Feinden gebracht war, erſahen wir aber aus der
Zeitung nichts. Es war ja eine von ſelbſt gebotene Vor-
ſicht, hierüber zu ſchweigen. Denn ſelbſt eine objektive
Schilderung der Vorgänge mußte zu Ungunſten der Feinde
ausfallen, und im Falle ihrer Rückkehr war ihre Rache zu
fürchten. Beſonders ſchlimm aber erging es der
Stadt in den Jahren 1759 und 1760, und die damaligen
feindlichen Beſetzungen der Stadt blieben auch auf die
Halliſche Zeitung nicht ohne Rückwirkung. Sie mußte dem
äußeren Zwange gehorchen und ihr Erſcheinen unterbrechen.
Auf die 120. Nummer vom 31. Juli 1759 folgte die Num-
mer 121 erſt am 17. September. Jn ihr ſteht am Schluß
folgende Mitteilung: „Die betrübten Umſtände, in
welchen ſich hieſige Stadt vom 1. Auguſt früh um 4 Uhr,
da ein feindliches Corps hier einrückte, bis zum 29ten

(Fortſetzung in der 5. Beilage.)
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Dampfmasehinen

jeder Art und Größe,
für gesättigten

und überhitzten Dampf.

7 r flächen-
Cewledgaſions- mlagen, a Windpritge ehe er feban, aboratoriumsapparate,

Hübner, waren iuktengebere Bee S.
liefern bereits seit 38 Jahren als Spezialität:

Verflüssigungsanlagen
für Kohlensäure, schweflige Säure,Chlormethyl, Stickstoffoxyanl usw.

Eis- und Kühlmaschinen
nach dem Ammonfak-, Kohlensäure-und Schwetligsünre- Kompressions-
system, sowie nach dem Ammoniak-

Aveertlonesyetem-

Zentral-Kondensations- Anlagen wie Versuchs-Filterpressen, Extraktionsapparate, hydraulische Pressen und e
für die verschiedensten gewerblichen Anlagen, Eismaschinen für Hausbedarf.

Pumpen aller Art Vakuum-
und für alle Zwecke; V vwwawel rer tlochdruck-Zentrifugalpumpen. erdampfappar ate

Valkunm um el und Kom ressoren für Luft für alle vorkommenden Zwecke, und zwar sowohl als epy p p und (ase Einzelapparate, wie auch als Mehrkörperapparate
(Kohlensäure, Wasserstoff, Sauerstoff usw.) für alle Awecke und jede gewünschte Leistung. aus Schmiedeeisen, CGußeisen, Kupfer oder Hartblei

r V e e mee ehe gefertigt.Filtev es 9 e Trockenschränke undckp e S e Irockenapparate.
in Holz, Eisen, Bronze e ehea Hart Dampfkessel- undund Hartblei. uDe e S Kesselschmiedearbeitenaller Art.
Ferner werden geliefert: Destillierblasen und Destillationsapparate für alle Zwecke, 2. B. Erdöl, Glyzerin, Fettsäuro usw., Retorten, Verdampfpfannen, Montejus, Nitrir- und e

Reduzierapparate usw., Rührwerksapparate in den verschiedensten Konstruktionen und für die verschiedensten Zwecke.
Turbinen-Misch- und Rührapparate, gesetzlich geschützte Konstrulktion.
Hydraulische, gekühlte Seifenpressen Pat. Klumpp, Autoklaven und andere Apparate für die Seifenindustrie.

z für Rohr- und Rübenzuckerfabriken, Chlorkaliumfabriken, Paraffin-, Stearin-, Ceresin- und Mineralölfabriken, Seifenſabriken,Komplette Einrichtungen GlIyzerinraffinerien, Harz- und Teerdestillationen, Super- und Doppelsuper-Phosphatfabriken, Ammoniaksodafabriken, Anlagen

zur Herstellung von Milchpulver, Milchzucker, Blutlaugensalz, Weinsüure, Oxalsäure, schwefelsaurer Tonerde, Tonerdehyärat, Chromalkalien, Aetzalkalien, Gerbstoffen, Farhbstoſfen, 3

SLeim, Lanolin, Stärkesirup, Sirupraffinerien, Kaustizier-, Petroleum- und Oelraffinationsanlagen usw.

e m rie. nahen
S ülinmadhekesöel
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zur Frischhaltung aller Nahrungsmittel,
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eue Fxzelsior
Schrofmühlen

mit ver besseren Mahlscheiben
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Hallesche Maschinenfabrik u. Eisengiesserei

Telegraphen-Sehlussel:Malmagis Mallesaale. Ha le l n S. A. B. C. Code 4. u. 5. Ausg.
Fernsprech-Ansechluss 184, Staudt MHundius.liefert als Iangjährige Spezialität:

Kompl. maschinelle Linrichtungen fir Rüben- u. Rohr Zuckerfabriken

wie fir Cucker-Raffinerien.

Maschinen und Apparate aller Art für die Zuchkerindustrie in moderner praktischer Bauart
unter Berücksichtigung aller Erfahrungen der Neuzeit.

El Se U d Ki h ma S i nen für alle Verwendungszwechke, insbesondere für Brauereien,
Schlachthöfe, Kühlhäuser, Wurstfabriken, Fleischereien,

Molkereien, Schokoladefabriken, COhem. Fabriken, Hötels etc.

GKasmaschine M für Sauggas, Leuchtgas, Schwelgas, Benzin, Benzol, Ergin etc. z

Sauggas-Anlagen für Braunkohlen-Briketts, Anthrazit und Koks.

mit Ventil- und Schiebersteuerung für SattdampfModerne Dampfmasehinen i De e dent
Pumpen fär alle Awecke, Dampfkessel, Weherhitzer, Vorwärmer.

Fabrikate aller Art der Kesselschmiede, Kupferschmiede, Eisen- und Bronzegiesserei.

Bewährtes deutsches FPabrilkat.
Drillmaschinen, än. ehe

Hackmaschinen jeder Art
Karfoffelntlanzlech- u. Zudeckmaschinen

o IIGras U. Getreidemähemaschinen

e Sohleppharken, Rechen, Sehleifsteine Bee
z ene Rühenheher, Kartoffelroder voeeneeeee

e dovie sämtliche andere Iandwirtschaſtliche er
Maschinen liefert in bewährter Ausführung

Fabrik lIandwirtsehartlicher MaschinenF. Zimmermann 8 en a 5
e n W. Dessauerstr. 30. Breslau VlI, Tone. 11. e Rüsterallee.

S Milch Separatoren „Glohe“m 4 e haben ſich durch fortlaufende Kontroll-Analyſen in der Agrikultur
chemiſchen Kontroll Station der Landwirtſchaftskammer

Ahu S
Köln- n

Dampfmasehinen Luftkompressoren

Pumpen jeder Art. u

in Halle a. S. als ſehr ſcharf entrahmende Entrahmungs-Maſchinen erwieſen. Globe-Milch-Separatoren Bee
I Schnuren, keine Ketten, keine ſchlecht zu reinigende Trommeln.

N Globe-Milch- Separatoren haben eine zerlegbare Trommel mit

leicht zu reinigendem Einſatz. Die Globe-Milch-Separatoren
J marſ chieren heute unbeſtreitbar an der Spitze aller erſtklaſſigen

W II Milch h Handbetrieb. uz g z a Alte Syſteme werden in Zahlung genommen.zweigniederlassung Leipzig Vritz Gröblke,ſſ t empfiehlt Land wirtſchaftliche Maſchinen und Sedarſsartirel,
als billigste und zuverlässigste e a. Am Biüterbayubof
Betriebskraft der Gegenwart Grasmäher, Gekreidemiſer, Findet,

Jeutzer Wärme -Motoren Heuwender, Schleppharhen,
t

P alle (32ligen Ekntemaſchinen und Geräte,Bindegarn uſw, liefert zu Vorzugspreiſenun Inatent Diese EentraſAnhaufsteie, un a29
Fernruf 1164.
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Donnerstag 5. Beilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

(Fortſetzung aus der 4. Beilage.)

früh um 4 Uhr, da dasſelbe wiederum abzog, und alſo
gerade 4 Wochen befunden, haben verurſacht, daß bis hierher
keine Zeitung hat gedruckt und ausgegeben
werden können. Wir haben der Güte Gottes, für die
hieſiger Stadt und Gegend wieder verliehene Ruhe, und
daß man nun auch dieſe Arbeit wieder anfangen
kann, gebührlichſt gedancket: alſo wird den Jntereſſenten
zugleich die Verſicherung ertheilet, daß aus den eingelauf-
fenen Nachrichten von den inmittelſt vorgefallenen Be
gebenheiten nächſtkünftig ein Nachtrag geliefert, und ſolcher
Geſtalt dieſe Lücke ergänzet werden ſoll.“ Daß ſich natür-
lich auswärtige Blätter des Unglücks der Stadt als eines
willkommenen Stoffes bemächtigten und dabei nicht allzu
genau mit der Wahrheit umgingen, iſt klar. Jn der Kritik
ſolcher falſcher Darſtellungen, die von der Halliſchen
Zeitung natürlich bald gebracht wurde, zeigt ſich deutlich
ihre Bedeutung für die Stadt. Die Halleſche
Zeitung konnte durch das ſcharfe Zurückweiſen der unwahren
Nachrichten über die Vorgänge während der feindlichen
Okkupation zu einem warmen Anwaltder Stadt
bei ſpäteren feindlichen Beſuchen werden, ſie konnte ſich ein
beachtenswertes Verdienſt um die Sicherheit der Stadt er-
werben, wenigſtens inſofern, als ſie den Grund zu etwaigen
Repreſſalien nahm. Jn der Schlußnummer des September
ſpricht die Zeitung davon, daß es nicht möglich wäre, allen
unwahren Berichten auswärtiger Zeitungen zu wider-
ſprechen, die etwas über die Vorgänge in Halle während der
Anweſenheit der combinirten Kaiſerlichen Königlichen und
Reichsvölker meldeten. Nur der Vorwurf des Altonager
Reichspoſtreuters müſſe zurückgewieſen werden, nämlich,
daß die Halloren gegen die Beſatzung etwas hätten
unternehmen wollen, „aber entdecket und verſchiedene der-
ſelben wären eingezogen worden.“ „Die Geſinnung des
Verfaſſers dieſer Brieffe gegen hieſige Stadt mögen be-
ſchaffen ſeyn, wie ſie wollen, ſo weiß doch hier und in hieſiger
Gegend gewiß niemand auch nur die geringſte Veranlaſſung
zu dieſem Gerücht, vielmehr iſt es notoriſch, daß es ganz und
gar falſch und erdichtet ſei.“

Ein ähnliches Schickſal brachte für Stadt und Zeitung
auch das Jahr 1760. Die Stadt war wieder von Ende
Auguſt bis weit in den September in feindlichen
Händen. So mußte auch die Zeitung wieder faſt einen
ganzen Monat ihr Erſcheinen unterbrechen. Auf die Num-
mer 136 vom 28. Auguſt folgte die nächſte erſt am
25. September. Jn dieſer Nummer ſpricht die Zeitung
ganz kurz und ſachlich über die Zeit, in der die Reichsarmee
die Stadt beſetzt hielt. Unter dem Strich befindet ſich noch
folgende Mitteilung: „Da die bisherigen Unruhen eine
Lücke in der Zeitungs arbeit gemacht, ſo giebt
man hiermit die Verſicherung, das Rückſtändige gelegentlich
in einigen Blättern nachzuholen.“

Die an bedeutenden Ereigniſſen auf dem Kriegsſchau-
platze armen letzten Jahre des Krieges brachten auch der
Zeitung wenig Anregendes. Halle ſelbſt blieb auch jetzt
von feindlichen Ueberfällen nicht verſchont, aber ſo beſchwer-
lich waren ſie doch nicht, daß eine Unterbrechung im Er-
ſcheinen der Zeitung eingetreten wäre.

Der erſte Wechſel im Verlage 1768.
Mit dem Jahre 1768 vollendete die Halliſche Zeitung

ihren 60. Jahrgang Ohne jede Unterbrechung war ſie im
engen Verband mit dem Franckeſchen Waiſenhaus erſchienen,
und dieſes Verhältnis hat ihr das Fortbeſtehen auch über
die Wirren des ſiebenjährigen Krieges hinaus geſichert, nur
intereſſanter wird ihre Geſchichte durch den Umſtand, daß
ſie 1759 und 1760 der vis maior des Krieges ihren Tribut
zahlen mußte. Die Konkurrenz des Jntelligenzblattes vom
Jahre 1729 hat ihr nichts geſchadet, ebenſo iſt das vor-
übergehende Erſcheinen anderer Zeitungsunternehmungen
wie des „Geſelligen“ und des „Menſchen“ ohne ſchädigenden
Einfluß geblieben. Mehrere Male gab es in höchſt inter-
eſſanter Weiſe Einblick in die Arbeitsweiſe der Redaktion,
in deren Auffaſſung von dem Wert und der Bedeutung der
Zeitung, von der Nachrichtenübermittelung uſw. Das
eifrige Streben der Herausgeber der Halleſchen Zeitung,
immer in weiteren Kreiſen Eingang und Freundſchaft zu ge-
winnen, war oft zu erkennen. Hierher gehört beſonders die
Einführung des kurzen Auszuges, des Regiſters und ſchließ-
lich die Hebung der wiſſenſchaftlichen Seite, wie ſie be-
ſonders im Jahre 1749 hervortrat. Die Zeitung ſtand
durch ihre auswärtigen Korreſpondenten und durch fremde
Zeitungen im regſten Verkehr mit der großen Welt; die
Redaktion übte auch damals ſchon das heutzutage ſo
bedeutungsvolle Recht der Kritik in würdiger, aber doch
entſchiedener Weiſe. Doch von den Männern, die ſo für die
geiſtige Tagesnahrung der Halleſchen
Einwohner und der nächſten Umgebung ſorgten, hat
man Perſönliches aus der Zeitung nicht gehört. Jedoch
hat man aus anderen Quellen erfahren, daß die
Redaktion der Zeitung faſt durchweg in den Händen
von Männern lag, die eng mit der Univerſität ver-
bunden waren und durch ihre Stellung für das
Halleſche Geiſtesleben ihrer Zeit nicht
ohne Bedeutung waren.

Nun trat aber mit dem Jahre 1768 eine tiefgreifende
Veränderung in dem Verlage der Zeitung ein. Zwar
bemerkt man hiervon zunächſt auf Jahre hinaus nichts,
aber der Umſtand, daß ſie im Jahre 1768 den ſicheren
Hafen der Zugehörigkeit zum Waiſenhaus verläßt, um auf
weitere 60 bezw. 40 Jahre eine durch die Zeitverhältniſſe
bedingte, ſehr unruhige Fahrt von Verlag zu

Verlag und ſogar durch die weſtfäliſche Zeit
unter fremdem Schutze anzutreten, hat mit dieſem Jahre
einen neuen Abſchnitt in der Geſchichte der Halleſchen
Zeitung eintreten laſſen.

Jm Jahre 1768 tritt der derzeitige Direktor
Dr. Gotthilf Auguſt Francke das Privilegium
„wegen des dabei bishero gehabten vielen Schadens“ an
den Königlichen Kriegsrat und Poſtmeiſter Bertram und
deſſen Erben auf ewige Zeiten ab, ohne indes die
landes herrliche Beſtätigung zu dieſer Zeſſion
einzuholen. „Der Druck und Debit der Zeitungen“, heißt
es wörtlich in dieſer Urkunde, „iſt von dem Kriegsrat
Bertram und deſſen Erben, auf beſchehenen Antrag unter
der Kondition übernommen worden, daß ſich das Waiſen
haus des Privilegii gänzlich begeben und nie davon weder
kurz oder lang einigen Gebrauch wieder machen zu können
in Originali extradieren und reſervieren ſolle, niemalen
einigen Zeitungsdebit wieder vorzunehmen“, und zugleich
folgt eine ausdrückliche Verzichtleiſtung des Direktors für
ſich und ſeine Nachfolger im Namen des Waiſenhauſes auf
das Privilegium, deſſen ſchriftliche Ausfertigung dem neuen
Jnhaber ausgehändigt wird. Dieſer Vertrag wurde am
22. Februar 1768 geſchloſſen

Die Halleſche Zeitung im Bertramſchen
Verlage 1768--1793.

Jn der letzten Nummer des erſten Quartals am
31. März 1768 wird den Leſern in folgender Form von der
Veränderung Kenntnis gegeben: „Da den 2ten April a. e.
dieſe Zeitungen bey dem hieſigen königlichen wohllöblichen
Poſtamte, und nicht mehr bey der Expedition des Waiſen-
hauſes, ausgegeben werden; als werden die reſp. Herren
Jntereſſenten ſich beliebigſt darnach richten, indem dieſe er-
wähnte Zeitung um eben den Preiß bey dem königlichen
Poſtcomtoir wird verabfolgt werden. Halle den 29ten Martii
1768. Königlich Preußiſches Grenz-poſtamt. Bertram.“
Damit war die Veränderung im Verlage eingetreten, ob ſie
auch eine Aenderung der Redaktion nach ſich zog, iſt nicht
feſtzuſtellen; doch iſt anzunehmen, daß Bertram die
Redaktion wenigſtens zunächſt in den gleichen Händen ließ.
Auch blieb ja die Arbeitsweiſe, ſo weit dies aus der Zeitung
zu erſehen iſt, dieſelbe.

Die Verwickelungen auf dem Balkan und die Schwierig-
keiten in Polen hatten eine Annäherung zwiſchen Oeſterreich
und Preußen herbeigeführt. Die damals für alle Welt ſo
bedeutungsvollen Monarchenbegegnungen in
Neiße (1769) und in Mähriſch-Neuſtadt (1770) wurden von
der Zeitung aufmerkſam verfolgt, auch der verſchiedenen
Paraden und Feſtlichkeiten gedacht, dagegen von den Ver-
handlungen auch nicht ein Wort geſprochen. Der Stoff-
andrang von täglichen Neuigkeiten war manchmal ſo groß,
daß auch die Beilagen, die aber immerhin doch nur ver-
einzelt vorkommen, mit ihnen gefüllt wurden. Als ſich die
Ereigniſſe im Kriege zwiſchen Rußland und der Pforte zu-
ſpitzten, kam die Redaktion dem Jntereſſe der Leſer dadurch
entgegen, daß ſie die Donnerstags-Nummer ſchon Mittwoch
erſcheinen ließ.

Während ſich die Jnſerate in der bisherigen Weiſe
halten, erfährt der unterhaltende Teil eine inter-
eſſonte Erweiterung, indem öfter Anekdoten erzählt und
Sinngedichte abgedruckt werden. Dem ſchnellen
Orientierungsbedürfnis der Leſer wurde dadurch entgegen-
gekommen, daß in dem „Auszug aus den neueſten Nach-
richten“ das hauptſächlich Wiſſenswerte zuſammengeſtellt
wurde. Das Jahr 1772 brachte die Vergrößerung des
preußiſchen Staates durch die Erwerbungen aus der erſten
Teilung Polens. Jn einer längeren Reihe von
Nummern bringt die Zeitung Artikel über die Beſetzung und
nachher die Beſitznahme der zu Preußen geſchlagenen Teile.
Auch die hierher gehörigen Manifeſte Friedrichs und Maria
Thereſias werden abgedruckt. Das Jahr 1773 war für ganz
Europa von beſonderer Bedeutung durch die Aufhebung
des Jeſuitenordens durch Clemens XIV. Von der
Mitte des Septembers ab wiederholen ſich nun beſtändig
Nachrichten aus Rom. Das „Suppreſſionsbreve der bisher
genannten Geſellſchaft Jeſu“ wird vollſtändig gebracht.
Das Jntereſſe für dieſe Frage war im proteſtantiſchen Halle
beſonders ſtark. Neben dieſen Nachrichten, die doch haupt-
ſächlich den männlichen Leſern dienten, wurden aber auch die
Leſerinnen bedacht, wenn z. B. über die Wirkungen eines
ſehr gerühmten Schminkwaſſers und andere Schönheits-
mittel geſprochen wird oder ein anderes Mal über Haar
tracht und Kopfputz der Frauen.

Jn Deutſchland hatten ſich die Verhältniſſe wegen der
bayeriſchen Thronfolge und der Machenſchaften
Kaiſer Joſephs ſo zugeſpitzt, daß Preußen und Oeſterreich
wieder zu den Waffen griffen. Jm Anfang waren mancherlei
Berichte über die Kriegsrüſtungen in Böhmen und in
Schleſien eingelaufen, bis dann im Juli 1778 der Einmarſch
in Böhmen gemeldet werden konnte. Der Krieg ſelber lief
ohne ernſte Zuſammenſtöße ab. Aus den Berichten der
Zeitung könnte man ſchließen, daß offiziöſe Meldungen zur
Weiterverbreitung vom Kriegsſchauplatz nach der Heimat
abgeſchickt wurden. Denn die Nachrichten der Halleſchen
Zeitung teilen ſich faſt durchweg in zwei Teile mit den
wiederkehrenden Ueberſchriften „Tagebuch“ von der Armee
des Prinzen Heinrich und „Journal“ von der Königlichen
Armee.

J ä

Der erſte Luftballon in Halle.
Jm Jahre 1784 werden ausführliche Berichte über die

in faſt allen größeren Städten des Reiches angeſtellten Ver
ſuche mit dem von Montgolfier erfundenen Luftballon ge-
bracht. Von beſonderem Jntereſſe iſt ein längerer Artikel
in der letzten Nummer dieſes Jahres über einen gleichen
Verſuch in Halle, intereſſant auch gerade deswegen, weil er
nicht ohne Kritik der Zweifler und der geringen Unter-
ſtützung von ſeiten der Bewohner abgefaßt iſt. Es heißt da:
„Unreifen Urtheilen vorzubeugen, und manchen, den Ge-
lehrten ſpielenden kurzſichtigen halben Mathematiker, von
einer Sache, worüber er wie der Blinde von der Farbe
ſpricht, zu benachrichtigen, hält man für nöthig, folgendes
bekannt zu machen: Der 26ſte November war der feſtgeſetzte
Tag, an dem, um doch einer Univerſitätsſtadt dieß Schauſpiel
auch zu verſchaffen, ein beträchtlicher, mit brennbarer Luft
gefüllter Luftball ſteigen ſollte, es wurden auch den Tag
zuvor, unter freyem Himmel zur Füllung deſſelben, die ge-
hörigen Anſtalten getroffen; man hatte berechnet, daß er bey
der angeſtellten Vorrichtung, wenn man vorſichtig zu Werke
gienge, wenigſtens gegen 11 Uhr des folgenden Tages könnte
gefüllt ſeyn, denn in jedem Gefäße entwickelten ſich, nach ge
machter beſtimmter Miſchung der darzu gehörigen Erforder-
niſſe in 1 Stunde über acht Cubikfuß Luft, den Verluſt,
welcher ohnmöglich ganz dabey zu vermeiden iſt, nicht mit-
gerechnet. Nach den getroffenen Veranſtaltungen wurde
auch in der erſten halben Stunde der Luftball gut aus-
gedehnt, aber der ſich ſo eben anhebende und die ganze Nacht
bis früh 7 Uhr anhaltende Regen, der nebſt andern
dringenden Geſchäften den Eigenthümer des Balls nach Hauſe
zu gehn nöthigte, nachdem jedoch erſt die ganze Gerätſchaft
in Ordnung gebracht und angeſtellt war, ſo dann die ſogleich
nach ſeinem Hinweggange entſtandene Uneinigkeit der
daran Anleitenden, und die dadurch veranlaßten Cabalen
vereitelten das gute Vorhaben, ohngeachtet ſchon alle Koſten
darauf verwendet waren.

Durch dieſen Zufall lies man ſich aber doch noch nicht ab
ſchrecken; man unternahm 14 Tage nachher auf das Ver-
ſprechen eines gewiſſen Feuerarbeiters, ſoviel Eiſenfeilſpäne
zu ſchaffen, als nöthig wäre, ganz im geheim die Füllung
des Luftballs in einer Scheune, jedoch nur, wegen Mangels
des Raumes, mit der Hälfte der Gefäße, welche man bey dem
erſten Verſuche gebraucht hat; es waren auch ſchon, wie
mancher Jntereſſente geſehen hat, wirklich gegen 4 Fünf-
theile des Balls gefüllt, ſchon hob er ſich, und die geringſte
Luft ſetzte ihn in eine ſtarke Bewegung, als die noch ver-
ſprochene Eiſenfeile durch eine Cabale dem Eigenthümer des
Balls verſagt wurde. Der Ball mußte alſo gegen 4 Tage
liegen, ehe das noch Fehlende herbeizuſchaffen war. Die
Scheune wurde indeſſen zwar verſchloſſen, aber derjenige,
dem die Verſchließung deſſelben aufgetragen war, vergaß die
Laden gehörig zu verwahren, und ein ſchlechter Menſch, ent-
weder aus eigenem Antrieb oder beſtochen, nutzte dieſe Ge-
legenheit, ſtieg zu den Laden hinein, ſchnitt in den Ball, und
es gingen die zum zweytenmahle aufgewandten Unkoſten
mit der Luft verlohren. Jedoch auch dieſes Schadens und
ſchlechten Streiches ungeachtet, ſoll die Neugierde der Jnter-
eſſenten befriedigt werden, nur bittet man ſie, zu Sammlung
einer ſolchen Menge Eiſenfeile, als darzu gebraucht wird,
noch einige Zeit zu verſtatten. Die für die Billets gegebenen
wenigen Groſchen ſind nunmehr für die Armen beſtimmt,
auch ſind ſchon wirklich die wenigen eingekommenen Thaler
derjenigen Jntereſſenten, die ſich erklärt haben, ſie itzo nicht
wieder zurückzunehmen, zu dieſem Behuf bereits verwendet
worden. Derjenige aber, dem an dieſer Kleinigkeit gar zu
viel gelegen iſt, kann, wie es auch ſchon ein Jntereſſente
durch ſeinen Friſeur und ein anderer durch ſeine Auf-
wärterin hat thun laſſen, das Geld gegen Zurückgebung
ſeines Billets zurückerhalten, und dafür in der Folge, wenn
er Luſt hat, ein neues löſen. Denen, die das Unternehmen
aus einem ſchiefen Geſichtspunkte, oder gar aus ſchwarzer
Verläumdungsſucht beurtheilen, wird mit dem für ſie ge-
hörigen Tone geantwortet werden.“

Colbatzkys Halleſcher Kurier.
Aus den Händen der Erben des verſtorbenen Poſt-

meiſters und Kriegsrats Bertram ging am 28. Oktober 1793
das Waiſenhaus Privilegium ebenfalls „wegen des bis-
herigen geringen Pachtgeldes“ in den Beſitz des Magiſters
Colbatzky über für eine Summe von 200 Talern preußiſcher
Münzſorten. Natürlich war dieſe Zeſſion des Privilegiums
ebenſowenig giltig wie die von 1768, weil auch diesmal die
Erlaubnis des Königs nicht eingeholt war. Er wählte für
die Halliſche Zeitung von 1794 an einen neuen Namen, der
ſich lange Zeit hindurch in ſeinem Hauptteil gehalten hat
und ja auch heute noch nicht ganz aus der Halleſchen Zeitung
verſchwunden iſt. Er lautete:

Halleſcher Kurier
im Geſpräch mit einem Bauer von den neueſten

Zeitgeſchichten und Welthändeln.
Die Zeitung erſchien jedoch nur einmal in der .Woche.

Das erneuerte Privilegium.
Um einen größeren Schutz gegen Beeinträchtigung und

Nachdruck von außen zu haben, wandte ſich Colbatzky im
Jahre 1800 an König Friedrich Wilhelm III. mit der Bitte
um Verleihung eines eigenen Privilegiums auf ſeine Zeitung
oder um Erneuerung des durch Kauf in ſeinen Beſitz über-
gegangenen alten Franckeſchen Privilegiums für die unter
dem neuen Titel weitererſcheinende alte Halliſche Zeitung.

(Fortſetzung in der 6. Beilage.)
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Herrenctieteln und -Schuhen im wen Preislagen

Hervorragende Formen. Angenehmes Tragen.

seit 1601 medizinisch bekannt Wohlschmeckend und haltbar 4

Heilbewänhrt
bei Katarrhen der Atmungs-, Verdauungs- und Harnorgane, S
bei Gicht und Zuckerkrankheit. Den Rekonvaleszenten von
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e Vorzüglichstes Waschmittel der Gegenwart.

Waschpulver-Fahbrik „Reform“ (G. m. h. H.), Mülheim am KRhein.
Vernsprecher 3113. General-Vertreter: Otto Kaiser, Halle a. S., Beesenerstrasse 5.
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Fernruf 659.

Der sich stetig steigernde Umsatz unseres Unt

Wir haben unter anderem am Lager:
22 Salons in hell, mittelbraun und dunkel Mahagoni

(Salons in Nusshaum schon von Mk. 530. an.)
6 Wohnzimmer und Wohn-Salons in grau Eiche, Rauch-

eiche etc.
e J e 0 015 Herrenzimmer, Eiche in allen modernen Farhen v

5 Speisezimmer, Eiche, neueste aparto Muster

Preislago Mk. 650.-- bis Mk. 1300.

Mk. 500., bis Mk. 900.
Mk. 500. bis Mk. 1500.
Mk. 383. bis Mk. 1800.

öden alles her Teehleranels der
Halle a. d. Saale,

E. G.
m. b. H.

Fernruf 659.

nur Große Ulrichstraße 50 (neben den „Kaisersälen““).
ernehmens hat uns veranlasst, zu unseren bisherigen Lagerräumen noch Weitere hinzuzunehnen und haben wir dadurch eine grössere

Anzahl Musterzimmer in modernster Weise eingerichtet, so dass wir heute in der Lage sind, Interessenten eine reiche Auswahl in jed

Mk. 1200.

180. ete.

ca. 40 eichene und nussb. Büfetts zu Mk. 180.--, 200. 240. 300. 360. 420. ete.,
24 Scohlafzimmer in Eiche, Rüster, hell Nusshaum, Satin, Kirschbaum, Birke von Mk. 460. bis

Einfaohe Schlafzimmer in Satin, hell Nussbaum gemalt und farbiger Lasur

om Genre und Preislage vorzuführen.

zu Mk. 270. 300. 330. bis 400.
15 komplette Küchen, hochapart, in Tonfarhen und gemasert, zu Mk. 70. 90. 120. 150.

Bekanntmachung.
Mansfelc'sohe Kupfersohieker bauende

Goworkschaft zu Eisleben.

Bei der am 9. Mai d. Js. unter Zuziehung eines Notars
und wegen der Anleihe vom Jabre 1867 eines Kommissars der
Königlichen Bergbehörde stattgefundenen Auslosung der im Jahre 1908
planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen worden:

I. Anleihe vom Jahre 1867.
(39. Auslosung.)

100 Schuldscheine zu je 600 IarK.
Serie 108, enthaltend Nr. 2641 bis mit Nr. 2660,

77 R 3361 9 9 99 u207 4621 n (4646,
v 68 6500 und339, v 7261 n 27280,zahlbar am 2. Januar 1909 gegen Rückgabe der Schuldscheine

nebst Zinsleiste und der Zinsscheine Nr. 83--90.

II. Anleihe vom Jahre 1879.
(24. Auslosung.)

6 Schuldscheine zu je 5000 Mark.
24. 37. 42. 89. 96.
30 Schuldscheimne zu je 1000 FlarkK.

Nr. S. 31. 31. 50. 52. 81. 126. 129. 130.132. 153. 182. 220. 226. 237. 264. 278. 309.,
353. 358. 364. 403. 411. 427. 444. 462. (474.
479. 483. 494.

84 Schuläscheine zu je 500 Mark.
Nr. 5. 40. 71. 78. 82. 91. 129. 136. 207.212. 228. 236. 244. 246. 248. 279. 286. 290.

298. 301. 303. 329. 337. 343. 347. 365. 382.
430. 442. 467. 470. 498. 507. 531. 559. 566.
z. 375. 602. 613. 625. 673. 683. 724. 765.
776. 786. 841. 870. 885. 889. 894. 902. 910.
944. 954. 972. 1006. 1032. 1051. 1055.

Nr. 4.

1072. 1077. 1080. 1090. 1167. 1118. 1120. 1126. 1141.
1147. 1152. 1172. 1177. 1223. 1225. 1281. 1256. 1261.
1288. 1296. 1298.

rzahlbar am 31. Dezember 1908 gegen Rückgabe der Schuldscheine
und Zinsscheine Nr. 60 und 61.

III. Anleihe vom Jahre 1893.
(12. Auslosung.)

80 Schuldscheine zu je 1000 Mark.
Nr. 109. 139. 330. 464. 484. 516. 535. 539. 569.618. 619. 620. 678. 681. 682. 683. 730. 7143.

752. 753. 790. 798. 799. 861. 864. 865. 851.
920]. 940. 952. 953. 957. 974. 985. 1126. 1366.

1409. 1486. 1495. 1583. 1962. 1969. 1980. 2030. 2043.
2089. 2102. 2207. 2209. 2216. 2272. 2293. 2505. 2511.
2525. 2529. 2545. 2552. 2558. 2609. 2672. 2675. 2686.
2689. 2820. 2854. 2859. 2865. 2903. 2920. 2922. 2932.
2961. 3075. 3545. 3620. 3641. 3652. 3936. 3939.

80 Schuldscheine zu je 500 ar.
Nr. 2. 127. 238. 832. 333. 353. 364. 412. 452.

455. 465. 468. 497. 895. 980. 1066. 1092. 1154.
1233. 1381. 1444. 1534. 1585. 1614. 1702. 1730. 1864.
1865. 1920. 1992. 2003. 2004. 2014. 2018. 2118. 2192.
2293. 2331. 2363. 2509. 2543. 2545. 2595. 2687. 2709.
2750. 2788. 2797. 2834. 2846. 2930. 2961. 2965. 2983.
3005. 3052. 3073. 3081. 3143. 3161. 3204. 3212. 3214.
3283. 3391. 3441. 3449. 3458. 3587. 3619. 3637. 3785.
3823. 3850. 3875. 3914. 3916. 3940. 3956. 3958.

zahlbar am 31. Dezember 1908 gegen Rückgabe der Schuldscheine
nebst Zinsleiste und Zinsscheine Nr. 32-—-40.

Zahlstellen sind:
Cür die Scheine vom Jahre 1867:

die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Nisleben,
die Firma Vetter Co. zu Leipzig, die Disconto-Gesell-
schaft zu Berlin und die Allgemeine Deutseche
Credit- Anstalt zu Leipzig;

ſür die Scheine vom Jahre 1879:
die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Pisleben, die
Allgemeine Deutsche Oredit- Anstalt zu Leipzig
und die von ihr zu bezeichnenden anderen Zablstellen;

rür die Scheine vom Jahre 1893:
die gewerkschaftliche Hauptkasse zu Eisleben,
die Allgemeine Deutsche Oredit- Anstalt zu
Leipzig und die Firma Vetter Co. zu Leipzig.

Es gilt dies auch von den schon früher ausgelosten und noch
nicht eingelösten Schuldscheinen.

Verzinsung der zu tilgenden Schuldscheine hört mit dem
31. Dezember 1908 auf.

Tyrroff's

eingelöst:
aus der 1867 er Anleihe:

aus der 1875er Anleihe:

aus der 1879er Anleihe:

aus der 1893er Anleihe

Pinlösung aufmerksam gemacht.

Die Ober-Berg- und Hütten-Direktion.
I. V.:

Für fehlende Zinsscheine wird der Betrag vom Kapitale gekürzt.
Von früher ausgelosten Schuldscheinen sind immer noch nicht

Serio 198, Nr. 4451 über 600 Mark, fällig gewesen am
2. Januar 1907 nebst Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 79 u. 80.

zu 1000 Mark
Nr. 932, fällig gewesen am 31. Dezember 1903 nebst Zins-

scheinen Nr. 58 65.
„169 fällig gewesen am 31. Dezember 1906 nebst Zins-

scheinen Nr. 64 u. 65.
zu 500 Mark

Nr. 208, fällig gewesen am 31. Dezember 1906 nebst Zins-
scheinen Nr. 64-—65.

„106. 235. 356. 1106, fällig gewesen am 31. Dezember 1907.

zu 1000 FIaxkK
Nr. 247, fällig gewesen am 31. Dezember 1907 nebst Zins-

scheinen Nr. 58--61.

zu 500 FlarkK
Nr. 105, fällig gewesen am 31. Dezember 1904 nebst Zins-

ſcheinen Nr. 52--61.
56. 104. 109. 110, fällig gewesen am 31. Dezember 1907

nebst Zinsscheinen Nr. 58--61.

zu 1000 Ia
Nr. 410, fällig gowesen am 31. Dezember 1904'nebset Zinsleiste

und Zinsscheinen Nr. 24-- 40.
„2444, fällig gewesen am 31. Dezember 1905 nebst Zinsleiste

und Zinsscheinen Nr. 26—-40.
969. 3743. 3938, fällig gewesen am 31. Dezember 1906

nebst Zinsleisto und Zinsscheinen Nr. 28—40.
„11. 1573. 1634. 2353. 2991. 3314, fällig gewesen am

31. Dezember 1907 nebst Zinsleisto und Zinsscheinen
Nr. 30--40.

zu 500 IaNr. 2600, fällig gewesen am 31. Dezember
Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 2240.

2356. 3049. 3154, fällig gewesen am 31. De-zember 1904
nebst Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 24—-40.
3156, fällig gewesen am 31. Dezember 1905 nebst Zinsleiste

und Zinsscheinen Nr. 26--40.
868. 3118, fällig gewesen am 31. Dezember 1906 nebst

Zinsleiste und Zinsscheinen Nr. 28--40.,
„117. 521. 1788. 2596. 3546. 3614, fällig gewesn am

31. Dezember 1907 nebst Zinsleisto und Zinsscheinen
Nr. 350--40.

Die unbekannten Inhaber werden wiederholt auf die alsbaldige

Bisleben, den 13. Mai 1908. [85
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wach Jeder Vorlage nach Naturmustern aller Art

Louis Gerstner
Chemigraphische Kunstansfalt

a20 t e h C ehe

Holzschnitfte Galvanos

G Graviranstalt Gllustn Hataloge, Prospekte, Plakate?
BGriefbogen Feklamekarten.

in Buchdruck
und lithographischer Ausführung

in Schwarz- und farbendruck.

e g. Aessing. u Stahlätzungen,

1903 nebst

S zZFernruf 1837.

Reinhold Steckner
Bankgeschäft

Fernruf: Drahtnachrichten:1362, 1363 u. 1364. Halle a. Saale 'Guneen,

w m Gegründet [1355.
An- und Verkauf von Wertpapieren,

Verschiedene Städte-, Provinz- und Kommunal-0Obliga-
tlonen sowie eorstklassige Hypothekenbank-Pfandhbriefe
Werden provisionsſrei abgegeben.

Einlösung sämtlicher Zins- und Dividendenscheine sowie
ausgeloster und gekündigter Werte.

Besorgung neuer Zinsschein- und Dividendenbogen.
Aufbewahrung und Verwaltung, sowie Beleihung von ſert-

papieren, Urkunden, Hypothekenbriefen oder sonstigen
Wertstücken.

UVeberwachung der Verlosung von Wertpapleren und Ver-
sicherung derselben gegen Kursverlust.
Annahme Verschlossener Depots,
Vermietung eiserner Schrankfächer in der Stahlkammer

unter Mitverschluss des Mieters.
Gewüährung von Krediten in laufender Rechnung.
An- und Verkauf und Einzug von Wechseln, Anſveisungen

und Schecks.
Annahme von Bareinlagen gegen Kündigung oder zur täw-

lichen Verfügung im provislonsfreien Scheckverkehr,
Schecks auf mein Haus werden an etwa 150 deutschen
Plätzen Kkostenfrei ausbezahlt.

Ausstellung von Reise- und Kredithbriefen. (41

Durch vollendeten Umbau meiner Geſchäftsräume habe
das bisher unterhaltene Lager in

buxus- Und
Arbeitsgeschirret

Käkkeln

Und Reitzeugen

ſowie
Stallutensilien er.
bedeutendvergrößzert.

ich

Zur Reisesaison

h e ich i en de iich in empfehlendee Erinnerungn n Kelsekoffern, bedertaschen

und ff. bederwaren
in nur beſter und eleganteſter Ausführung zu allerbilligſten

Preiſen. I Reparaturen prompt.

Gustav Lucie,
Sattlermeiſter. Merſeburgerſtr. 6.

3

Arbeitsnachweis
der Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen,
Halle a. S. Riebeckplatz 3,

besorgt und plaziert jederzeit:
Verheiratete und ledige Inspektoren, Verwalter,

Rechnungsführer, Hmtssekretäre, Volontäre,
8 Volontärverwalter, Cleven, Mamsells, 53

Gutshandwerker, Gärtner, Jagd- und Feldhüter,
hofmeister, Hufseher, Oberschweizer, Kuh-, Ochsen-

und Schweinefütterer, Kutscher, Knechte,
e Hrbeiterfamilien und Sajisonarbeiter

unter den bekannten Bedingungen.

vegründen seit 1860 ih

Drnst T
o

nach
Mass

gegentiber dem Kaiser-Denkmal.

ren Ruf durch solide Arbeit sowie uniibertroene
PreiswürdigkKeft.

yrroff, Halle a. S.,
ststrasse jetzt Nr. 1I2,
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SCHINEN-FABRIK.
TELEGR.: WEISENS-HALLESAALE.

HAMBURG, DöSsSsELDORF, DORTMUND, GLEIWITZ, METZ.

PUMPEN- und MA
GEGRONDET 1872.

FILIALBÜROS: BERLIN

EINZIGE SPEZIALITAT

PUMPENBAVU
DUPLEX-DAMPFPUMPEN

VERBUND-DUPLEX-P.
LUFTCOMPRESSOREN

Se
See

S S S

S

SCHVUNGRAD- u. RIEMEN-
BETRIEBS-PUMPEN

TIEFBRUNNEN-PUMPEN
CENTRIFUGAL-PUMPEM für
HOCH- und NIEDERDRUCK.

Magdeburg,
Knochenhauerufer 19.

CGieldschrankfahriken,

Gegründet 1854.,
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DieWer kennt nicht die Phonola?

er r W m h te h

Wasser überall
im Hause, Garten, etc, gewährt meine

pneumatische Wasserversorgungs- Anlage
mit patentamtl. gesech.

Frischluftzuführung.
Einfachster, hester Apparat. (Ohne Hochreservoir.)

Unentbehbrlich für

Villen, Schlösser, Gutshöfe, Fabriken etc.,
welche nicht an eine Central -Wasserleitung

angesehlossen sind. 9676
Viele Anlagen ausgeführt.
Prospekte und Ingenieurbesuch Kostenlos,

Wilhelm Schwarzhaupt
Haschinentabrik, GOELM, Hasehinenfahrik.
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A. LVTHALL, Halle a.
Hamburg. Neubrandenburg. Grevesmühlen.

Erster Preis
der D. L. G. auf

der Haupt-

ehe Prüfung dere n e e S e e Selbsteinleger.
Xeueste MarshalI-Iokomobilen, Dampfdreschmaschinen,

Patent- Selbsteinleger, Strohelevatoren, Strohpressen,
z

Spreubläser, Kurzstrohzuführer S

mit vierfacher Reipigung für Leistungen bis zu 2200 Zentner Dreschgut. Hervorragende Referenzen.

n Kataloge, Prüfungsresultate gratis und franko. e à3]
Dieses deutsche Instrument für persönliches Klavierspiel, wer hat diesen Namen zum
mindesten nicht schon gehört! Jeder, der an den Errungenschaſten der Neuzeit nicht
achtlos vorüber geht, hat auch die Erscheinung der PIhomolag, sanz besonders
aber der P'honolakünstlermotenmn mit Interesse verſolgt und der
glänzenden Höhe, auf der sich die deutsche Technik befindet, seine Anerkennuns

nicht versagen Können., Phonola-Luxus- amBroschüre gratis und frankKo allein durch Albert Hoffm an Riebeckplatz.
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Donnerstag G. Veilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

(Fortſetzung aus der 5. Beilage.)
Der König willigte in ſeine Bitte und erteilte dem

Magiſter ein eigenes Privilegium auf ſeine bis hierher
unter dem Namen des Halleſchen Kuriers herausgegebene
Zeitung, indem dadurch gleichzeitig das urſprüngliche
Zeitungsprivilegium des Waiſenhauſes für erloſchen erklärt
und damit die Fortſetzung der alten Halliſchen Zeitung
als Halleſcher Kurier auch von der Seite der Regierung
anerkannt wurde. Dieſe Kabinettsordre datiert vom
5. April 1800. Für Nachdruck und unbefugten Vertrieb
des Kuriers in allen preußiſchen Provinzen droht ſie
Konfiskation der Exemplare an und „eine willkührliche
Geldſtrafe, davon die Hälfte dem Fisco, die Hälfte dem
Jmpetranten zu entrichten“. Ebenſo wird ausdrücklich die
Einführung auswärts nachgedruckter Exemplare unterſagt,
Die Kabinettsordre fährt dann fort: „Wir und Unſere
Nachkommen wollen auch mehrgedachten Magiſter
Czlolbzaczky bei dieſem Privilegio hiermit jederzeit aller
gnädigſt ſchützen, handhaben und erhalten. Wogegen der
Jmpetrant bei Verluſt des Privilegii ſchuldig und
gehalten iſt:

1. ſeine Zeitung um einigen billigen Preiß zu ver-
kaufen, auch bei den Jnſertionsgebühren eine gleiche
Billigkeit zu beobachten,

2. in Anſehung der Cenſur ſich nach dem Jnhalte des
Cenſur-Edikts vom 19. Dezember 1788 und den
deshalb ergangenen neuen Verordnungen auf das
genaueſte zu achten,

3. alle Landesherrliche Jnſerenda unentgeldlich darin
aufzunehmen,

4. die bisher jährlich gezahlte Recognition von Dreyſſig
Thalern für die ihm verſtattete Aufnahme aus-
ländiſcher Jnſerendorum fernerhin jedesmahl An-
fangs Juny an das dortige Jntelligentz-Comtoir zu
entrichten,

5. Einländiſche Jnſerenda aber, welche bezahlt werden,
wozu alle gehören, die ein Jntereſſe privatum
betreffen, nicht eher in ſeine Zeitung aufzunehmen,
bevor ſelbige nicht dem daſigen Adreß-Comtoir zur
ebenfalſigen Jnſertion ins Jntelligentz-Blatt, ſo oft
der Jnſerent ſolche verlangt, vorgezeigt und die
Jnſertions- Gebühren dafür bezahlt worden ſind.

6. Ein Exemplar an das Departement der auswärtigen
Geſchäfte und drey Exemplare, ſowie die Zeitung
Stückweiſe herauskommt, an das General-Directorium
unentgeldlich durch das Halle'ſche Poſtamt einzu-
ſenden.“

Unter dem erneuten Königlichen Schutze entwickelte
ſich der Halleſche Kurier ſchnell und gut. Die Stärke
der Auflage folgt am beſten daraus, daß die Zeitung
in zwei Druckereien, bei Schimmelpfennig und bei
Bänſch, gedruckt wurde, die Teilung des Druckes wird ſich
aber wohl auf die Zeitung ſelbſt und ihre Beilagen beziehen.

Der Kurier und der Bauer.
Die einzelne Nummer umfaßt in der Regel wenigſtens

8 Seiten, doch kommen auch Nummern mit 10 und
12 Seiten vor. Der Titel ſagt ja, daß die neueſten Zeit-
geſchichten und Welthändel im Geſpräch erzählt werden
ſollen. Der Holzſchnitt auf dem Titelblatt zeigt die An-
kunft des reitenden Poſtboten oder Kuriers. Dieſer
eröffnet auch immer das Geſpräch mit einer kurzen Ueber-
ſicht. Sie lautet z. B. in einer Mainummer von 1797:
„Gleichſam ein Sturm treibt jetzt die Räder der Zeit und
auch der Politik. Völker zorniger Zwiſt und friedliche
Bündniſſe, Völkerfluch und Völkerſegen wechſeln blitzſchnell
mit einander, und nahe iſt der Tag herbeigekommen, wo
man algemein jubeln kan: Alle Fehde hat nun ein Ende!
Man fragt zwar „wird dieſer Nothfriede auch von langer
Dauer ſein?“ Es gehört aber für ganz Europa Zeit
dazu, die weiten Wunden auszuheilen, welche der Krieg
den Finanzen geſchlagen und überall die Staatsſchulden
vermehrt hat. Heil Oeſterreich und Frankreich! es
freut ſich ſchon jeder über die Segnungen des Friedens.“
Dann folgen die Nachrichten aus den einzelnen Ländern,
anſtatt der früheren Ueberſchriften ſtehen jetzt an dieſer
Stelle die Fragen des Bauern, der genau im ländlichen
Dialekt ſpricht, z. B.:

Bauer. Was hürt mern heut vur Nauigketen?
Kurier. Halle a. 11. May. „Die neuſten Briefe aus

Prag enthalten, daß General Bonapaxt ſelbſt die vom
pariſer Direktor ratifizirte Friedensakte nach Wien an den
Kaiſer überbringt.“

Bauer. Was ſchwazt mern im Frankenlande?
Kurier. Erlangen vom 4. May. „Der regierende

Fürſt von uſw.“
Aehnlich ſind die anderen Fragen des Bauern. Wie

ſiehts denn jetzt in Jtalien aus? Was ſchwazzen denn die
Holländer? Was erzählen ſich denn die Frankreicher?
Was hürt mern vunnen Schweden? Wie ſtehts mit den
türkſchen Rewellen uſw.

Der Anzeigenteil hat beträchtlich zugenommen, bei
einzelnen Nummern umfaßt er ſogar 7 Seiten, auch dem
Jnhalt nach iſt er mannigfaltiger geworden. Jm Anfang
des 19. Jahrhunderts finden ſich zum erſten Male
Familiennachrichten. So wird der Jnſeratenteil einmal
durch zwei Heiratsanzeigen eröffnet. Der Buch-
drucker und Buchhändler Leopold Bäntſch und der Geld-
wechsler J. G. Ludwig teilen ihren Anverwandten und
Freunden ihre eheliche Verbindung mit. Dann folgt eine
Einladung zum Vogelſchießen in Naumburg, Bücher-
anzeigen, Stellengeſuche uſw. bunt durcheinander, Wenn

ſchließlich ein Hauptmann noch davor warnt, ſeinem Sohne,
einem Fähnrich, etwas zu borgen, ſo muß man ſagen, der
Jnſeratenteil der damaligen Zeitung iſt ſchon ein kleines
Bild deſſen, was man heutzutage im Annoncenteil der
Tagesblätter findet.

Das franzöſiſche Weſtfalen ein gefährlicher
Feind der Halleſchen Zeitung.

Lange konnte ſich Colbatzky der mit ſo großem und
erfolgreichem Eifer herbeigeführten Entwickelung nicht
erfreuen. Das ſchwere Unglück des Vaterlandes und
beſonders auch unſerer Stadt in den Jahren 1806 bis 1808
traf den Halleſchen Kurier und ſeinen Redakteur und
Herausgeber mit vernichtender Gewalt. Der ſcharfe
Polizeizwang, mit dem Napoleon ſo häufig in ungerechter
Weiſe die deutſchen Zeitungen belegte, iſt ja bekannt. Mit
den unglücklichen Oktobertagen des Jahres 1806 trat nun
auch hier in Halle an Stelle der gerechten und geſetzmäßigen
Regierung Preußens die willkürliche und häufig genug
ungerechte Herrſchaft des Franzoſen. Wie Napoleon ſelbſt
gegen unſere Stadt verfuhr und wie ſpeziell die Univer-
ſität und die ihr Naheſtehenden ſeinen Zorn fühlen mußten,
weiß jeder. Wie es auch anderweit öfter geſchehen iſt,
wurde auch der Halleſche Kurier zeitweilig verboten. Der
Magiſter gehörte zweifellos zu den Patrioten; das ſchwere
Unglück und der Uebermut der Franzoſen wird ihm zu
manchem ſcharfen Wort in ſeiner Zeitung veranlaßt haben,
was ſeiner perſönlichen Sicherheit und der ruhigen Ent
wickelung der Zeitung nicht dienlich ſein konnte. War aber
der Argwohn der Franzoſen gegen den Magiſter einmal
rege geworden, ſo ſchlief er auch nicht wieder ein. Schon
die weite Verbreitung des Halleſchen Kuriers auf dem
Lande, wo der Haß gegen den Eroberer immer gleich groß
und ſtark blieb wie die Treue und Liebe zum Könige,
erſchien den Franzoſen als genügender Grund, gegen die
Zeitung erneut vorzugehen. Die Regierung des im
Auguſt 1807 gegründeten Königreichs Weſtfalen leitete
ſchon im Jahre 1808 Schritte ein, um Colbatzky den Auf-
enthalt in Halle zu verleiden, dadurch, daß ſie ihm die
Redaktion der Zeitung nahm. Jedenfalls wird regierungs-
ſeitig verfügt, daß vom 8. September 1808 ein anderer
Redakteur für den Halleſchen Kurier eintritt; dies wird
am 5. September dem Magiſter mitgeteilt, zugleich wird
ihm die Herausgabe des geſamten Redaktionsmaterials
anbefohlen. Colbatzky erhebt ſofort gegen ſeine Entlaſſung
Beſchwerde und begründet ſie mit dem von ihm erkauften
und durch das Privilegium Friedrich Wilhelms III. vom
5. April 1800 beſtätigten Rechte. Daraufhin erhält er am
8. September 1808 von der weſtfäliſchen Unterpräfektur in
Halle folgenden Beſcheid, der von Frantz unterzeichnet
iſt u. a.: „Wenn übrigens der Herr Magiſter glaubt, daß
ihm ſein bisheriges Privilegium ohne Grund und auf eine
unrechtmäßige Art genommen ſey, ſo iſt derſelbe ſehr irrig.
Der neue Regent hat allerdings das Recht, Privilegien
ſeiner Vorgänger abzuändern, beſonders bei veränderter
Staatsverfaſſung, und verweiſe ich den Herrn Magiſter
dieſerhalb auf ſeine Eingabe vom geſtrigen Tage, worin er
ſelbſt anführt, daß ſein bisher ausgeübtes Privilegium
vormals dem hieſigen Waiſenhauſe zugeſtanden habe und
im Jahre 1800 für erloſchen erklärt worden ſey. Wenn
dieſes wirklich der Fall geweſen iſt, um wie viel
mehr muß ein dergleichen Widerrufungsrecht einem
neuen Regenten bey veränderter Staatsverfaſſung zu-
ſtehen!“ Am 22. Dezember 1808 wird ihm die fernere
Herausgabe ſeiner Zeitung verboten. Damit war dem
Magiſter Colbatzky endgültig jedes Recht an ſeinem Halle-
ſchen Kurier, deſſen Namen er übrigens ſelbſt ſchon in
„Teutſcher Staats-Bothe“ oder Deutſchlands Staatsbote“
umgeändert zu haben ſcheint, genommen. Eine Zeitungs-
nummer vom 1. Dezember 1808 iſt ſchon von ſeinem Nach
folger redigiert.

Tieftrunk.
1808-—1828.

Das Privilegium bezw. das Recht, die Halliſche
Zeitung herauszugeben, wird nun auf Königlich Weſt
fäliſche Anordnung hin von 1808 an wieder dem Francke-
ſchen Waiſenhaus gegeben, das die Ausübung ſeines
Rechtes gegen eine beſtimmte Summe verpachtete. Eine
Kabinettsordre Jérömes vom 13. Oktober 1809 über-
trägt dem Profeſſor Tieftrunk die Herausgabe des Kuriers
„auf ſeine Gefahr“ unter der Bedingung einer Abgabe an
das Waiſenhaus. Der Wechſel in der Redaktion, die Ver-
handlungen in Halle ſelbſt und die Beſtimmungen des
Miniſteriums in Kaſſel mögen durcheinander gegangen
ſein, es ergibt ſich jedenfalls mit Sicherheit, daß jetzt wieder
die Franckeſchen Stiftungen als Beſitzer des Privilegiums
für die Halleſche Zeitung anzuſehen ſind. Tieftrunk iſt der
Pächter der Zeitung. Er hat die Redaktion weiter geführt,
aber mit keinem Erfolge, ſo daß ſeine Einnahmen ſehr
zurückgegangen ſein müſſen, denn er empfand bald die hohe
Abgabe an die Stiftungen als unerſchwingliche Laſt.
Außerdem trat ihm in Halle eine nicht unweſentliche Kon-
kurrenz entgegen. Schon im Jahre 1799 war das
„Halliſche patriotiſche Wochenblatt“, von Niemeyer und
Wagnitz ins Leben gerufen, dem Kurier Colbatzkys an die
Seite getreten, freilich zuerſt wohl nur mit der Abſicht, die
Erträge des Blattes dem Armenweſen zunutze zu machen.
Es war aber doch allmählich eine richtige Zeitung daraus
geworden, die, geſtützt auf den großen Anhängerkreis
Niemeyers, ſich ausbreitete und mit dem Kurier in Kon-

kurrenz trat. Selbſt aus dem Eingehen der Halliſchen
Wöchentlichen Anzeigen, des Jntelligenzblattes, im Jahre
1810 wußte Tieftrunk keinen Vorteil für den Kurier zu
ziehen. Weiter war es von großem Schaden für Tieftrunk
und ſein Blatt, daß er es nicht verſtand, ſich und die Zeitung
in den Dienſt der Befreiungsidee zu ſtellen. Das gleich
nach der Schlacht bei Leipzig eingeſetzte Königlich
Preußiſche Militärgouvernement für die preußiſchen Pro-
vinzen auf dem linken Elbufer, das für die vorläufige
Regelung der Verhältniſſe ſorgen ſollte, gab eine eigene
Zeitung hier in Halle heraus: Die „Zeitung für die König-
lich Preußiſchen Provinzen zwiſchen der Elbe und Weſer“.
Colbatzkys Geſchick wäre es ſicherlich gelungen, ſeine Zeitung
dieſem Gouvernement zur Verfügung zu ſtellen. Dem
Profeſſor Tieftrunk war natürlich durch dieſe Neu-
erſcheinung viel verloren gegangen, und ſo verſuchte er
zunächſt, ſich von der läſtigen Abgabe an das Waiſenhaus
frei zu machen. Er focht das dem Waiſenhaus durch die
weſtfäliſche Regierung wieder übertragene Privilegium
zuerſt im Jahre 1816 an. Sein Prozeß wurde dann 1824
in Naumburg wieder aufgenommen und entſchieden.
Tieftrunk hatte angeführt, die Abgabe ſei eine auf Zeit und
von einer fremden Regierung auferlegte geweſen, und des-
wegen ſtände dem Waiſenhaus kein Recht zu, die Abgabe
weiter zu erheben. Tieftrunk unterlag jedoch in dem Prozeß,
und ſo iſt das Waiſenhaus bis rund zum Jahre 1850 die
Beſitzerin der Zeitung geblieben, bis auch hier durch die
Verfaſſung eine Aenderung herbeigeführt wurde.

Eine Probe des Tieftrunkſchen Kuriers.
An Stelle des Namens Halleſcher Kurier iſt der

Deutſchlands Staatsboote. Jm Geſpräch mit einem
Landmann von den neueſten Zeitgeſchichten und Welt-
händeln“ getreten. Man hat alſo den Ausdruck Bauer in
den feineren Landmann verwandelt, und dementſprechend
iſt auch die volkstümliche Sprache des Bauern in die dialekt-
freie des Landmanns umgewandelt. Auch der Holzſchnitt
auf dem Titelblatt hat ſich verändert. An Stelle des ein-
fachen Kuriers, der ſich auch in ſeinem Aeußern nicht
weſentlich von dem Bauern unterſchied, iſt jetzt ein fran-
zöſiſch gekleideter „Staatsbote“ getreten, der zu einer
Gruppe von Landleuten kommt, um ihnen ſeine Neuig-
keiten zu erzählen. Das Titelblatt gibt auch ähnlich der
früheren Anmerkung Aufſchluß über die Zeitung und den
Jnſertionspreis. „Dieſe Zeitung meldet, zum Theil aus
eigner dazu angelegter Korreſpondenz, dem Bürger und
Landmann aufs früheſte und in gedrängter Kürze alles
Wichtige und Wiſſenswerte der neueſten Weltgeſchichte; gibt
mitunter auch Winke und Rath. Wer hierdurch etwas
will bekannt machen laſſen, bezahlt für die Spalten-Zeile
einen Groſchen und muß ſolches, deutlich geſchrieben,
ſpäteſtens den Dienstag einſenden, wenn es nicht bis zum
nächſtfolgenden Stücke zurückgelegt werden ſoll. Alle An-
zeigen und ſonſtigen Aufträge werden pünktlich beſorgt und
man wendet ſich deshalb in poſtfreien Briefen an das
„Königl. pr. Zeitungs-Komtoir zu Halle in der Galgſtraße
Numero 321.“

Die erſte Textſeite beginnt dann zunächſt mit einem
Schreiben an die Verbreiter und Leſer dieſer Blätter. „Es
gehen von mehreren Seiten Beſchwerden ein, daß vielen
Leſern dieſer Zeitung und des Nordiſchen Sehers, beide
Blätter, beſonders in entfernteren Gegenden, ſo unordent-
lich zukommen.

Die Redaction ſieht ſich bewogen, allen Liebhabern
dieſer Lectüre hiermit zu erklären, daß ſie bei dieſem Un-
weſen ganz außer Schuld ſey. Wie der Leſer hier alles
Merkwürdige der Tagesgeſchichte in bündiger Kürze und in
einer, für jeden geſunden Verſtand verſtändlichen Sprache
erhält, ſo werden auch die Blätter ſelbſt jederzeit pünktlich,
reinlich und unverſehrt an die Behörden eingeliefert.

Man bittet daher alle, die ſich mit Sammlung und
Verbreitung dieſer Blätter beſchäftigen, doch auch dahin zu
ſehen, daß ſie auch allen Liebhabern eben ſo pünktlich, rein-
lich und unverſehrt zugeſtellt werden. Es iſt dies nicht
allein ein humane, ſondern auch vertragsmäßige Verbind-
lichkeit. Wer ſein Geld richtig bezahlt, will auch dafür
richtig berückſichtigt ſeyn. Zugleich erinnern wir auch
an die richtige und prompte Einſendung der Abonnements-
Gelder. Denn eine Anſtalt, welche dem leſenden Publikum
für ſo geringe Koſten ſo nützlich ſein ſoll, welche, wo alles
im Preiſe ſteigt, und ob ſie gleich ihr Werk an Jnhalt,
Papier und äußerer Verzierung durch bedeutenden Auf-
wand annehmlicher gemacht hat, doch nicht im Preiſe ſtieg,
eine ſolche Anſtalt kann nur durch gegenſeitige Pünkktlichkeit
beſtehen und iſt auch allein darauf berechnet.

Noch erinnern wir, daß jeder ſeine Beſtellung ſchon
vor Ablauf des Quartals gemacht haben ſollte. Wo aber
dies dermalen noch nicht geſchehen iſt, da bitten wir, daß
es bald geſchehe; damit wir wiſſen, wen wir zu verſorgen
haben.

Die Redaction der K. priv. Zeitung zu Halle.“

Auf dieſes Anſchreiben, das zugleich auch eine
Abonnements- Einladung iſt, folgt erſt, wie es auch unter
Colbatzky der Fall war, eine allgemeine Begrüßung ſeitens
des Staatsbotens. Es iſt keine kurze Ueberſicht der
neueſten Ereigniſſe, ſondern ein Neujahrswunſch. Man
kann aber nicht gerade behaupten, daß die Sprache ſehr
einfach iſt, es handelt ſich außerdem auch noch um
gebundene Rede: „Heil Euch. Thuiskos Enkeln! zum neuen
Jahr. Heil Euch zur Wiederkehr des prächtigen Geſtirns,
Phöbus wallt empor aus Südens ſtillem Ozean, hinauf

(Fortſetzung in der 7. Beilage.)
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Prinz Heinrich- Fahrt.
Sämmtliche Wagen, Sie mit

Peter Vnion
Ledergleitschutz

versehen waren, legten die 2200 Kilometer lange Strecke

ohne den geringsten Defekt
Trotz der schwierigen Strassen- Verhältnisse sind die Reifen noch in Fr tadellosem Zustande.

Das glänzende Aussehen des Peters Union Ledergleitschutzes nach Beendigung der Fahrt erregte (139

allgemeine Bewunderung.
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Anhaltischen Kohlenwerhe
Grube Elisabeth bei Mächeln.

Verkaufsabteilung Halle a. S. Magdeburgerstrasse
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Donnerstag 7. Beilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
(Fortſetzung aus der 6. Beilage.)

zur Höhe ſeiner Bahn, heran zu Eurer Zonen Flur. Bald
wird er ſchmelzend lüften den unſchuldfarbnen Schleier;
bald wecken, bald, das große Heer der Keime, die Nordens
Kraft in ſanftem Schlummer hält. Bald wird ſein reines
Licht die Nebelhüll' durchbrechen, bald wird's mit himmliſch
ſchönen Feuer in Euren Adern ſtrömen, wird Balſam ſeyn
dem Siechen, der ſein harrt, wird Kraft dem Starken
leih'n. O! möge freundlich dann der Erde Sonne leuchten,
wie freundlich Euch die Sonn' des Himmels grüßt.“ Dann
folgen auf 316 Seiten die politiſchen Nachrichten, ſie be
ginnen natürlich jetzt an der Spitze mit den Nachrichten aus
dem Königreiche Weſtfalen. Es handelt ſich hierbei nur um
eine Nachricht von der Univerſität Halle. Das gibt der
Redaktion Gelegenheit, zum Teil etwas pro domo zu
ſprechen. Der Fortbeſtand der Univerſität war noch immer
nicht geſichert, beſondere Furcht mochte wohl die ſtark
zurückgegangene Zahl der Studenten hervorrufen. Tief
trunk macht aber die geiſtreiche Bemerkung: „Eine kleinere
Zahl wohlgebildet ins Vaterland entlaſſen, ſind dem Staate
und der Menſchheit ohne Zweifel willkommener, als ein
großer Schwarm, wovon öfters kaum der Fünfte den
Erwartungen entſprach.“ Darauf folgen dann die Nach
richten aus Preußen und den anderen Ländern.

Rückblick auf die Zeit der Unruhe und Kämpfe.
Die Halleſche Zeitung hatte 1768 die ſichere Hut der

Franckeſchen Stiftungen verlaſſen, innerhalb deren ſie ge-
gründet und von einem kleinen Anfang zu einer wöchentlich
viermal erſcheinenden Zeitung, die auch in wiſſenſchaftlichen
Fragen, wenigſtens gelegentlich, das Wort nahm, aus
gebildet worden war. Die Beharrung führte die Zeitung
äußerlich in derſelben Weiſe weiter. Doch ihre Beſitzer, die
Poſtmeiſter Bertramſchen Erben, ſind nicht geſchickt genug,
der Zeitung jene alte Bedeutung zu erhalten. Deswegen
kommt ihnen die junge Kraft des Magiſters Colbatzky ſehr
gelegen. Er tritt das wirkliche Zeitungserbe im Jahre 1793
durch einen Kaufvertrag über das Privilegium an. Jetzt,
im Jahre 1794, heißt die Halliſche Zeitung „Halleſcher
Kurier“. Sie erſcheint jedoch nur einmal in der Woche. Jm
Jahre 1800 verwandelt der König Friedrich Wilhelm III.
das alte Zeitungsprivilegium der Halliſchen Zeitungen in
ein neues für Colbatzkys Halleſchen Kurier. Der Sturm der
Franzoſenzeit, der Wechſel der Staatszugehörigkeit Halles,
ſeiner Bewohner und ſeines Kuriers nimmt gerade im
Jahre 1808, als die Zeitung ihr 100jähriges Beſtehen hätte
feiern können, dem Blatt ſeinen Redakteur und Verleger,
ſtellt Tieftrunk an und gibt den Franckeſchen Stiftungen die
ihnen früher gehörende Zeitung wieder, indem die weſt
fäliſche Regierung beſtimmt, daß die Ausnutzung des Privi-
legiums an die Zahlung einer (Pacht-) Abgabe an das
Waiſenhaus gebunden iſt. Die Franzoſen gehen wieder,
und die preußiſche Regierung wie die preußiſche Juſtiz
heißen die Veränderung in dem Beſitzverhältnis des
Halleſchen Kuriers oder der Halliſchen Zeitung gut. Tief-
trunk iſt jedoch nicht in der Lage, die Zeitung in der erfolg-
reichen Weiſe Colbatzkys weiterzuführen. Er hatte ſich weder
die große Zeit der Befreiungskriege zunutze machen, noch
aus dem Eingehen der Halliſchen Wöchentlichen Anzeigen
für den Kurier Vorteil ziehen können. So friſtet die
Zeitung in der Mitte der zwanziger Jahre des 19. Jahr-
hunderts nur mühſam ihr Leben. Die Franckeſchen
Stiftungen wollen den Ertrag des Privilegiums nicht ent
behren, und ſo geben ſie jetzt nach 120 Jahren noch einmal
wieder der Halleſchen Zeitung neue Lebensfähigkeit und
friſches Blut durch den Abſchluß des Vertrages mit den
Gebrüdern Schwetſchke.

Die Halleſche Zeitung bei Schwetſchke.
Anzeige, die Fortſetzung von Deutſchlands

Kurier oder Staatsboten betreffend.
Das Directorium der Franckiſchen Stiftungen, als Jn

haber eines Halliſchen Zeitungsprivilegii, bringt hiemit zur
öffentlichen Kenntniß, daß es unter Genehmigung des Hohen
Miniſterii der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinal-
Angelegenheiten, über die fernere Herausgabe einer poli-
tiſchen Zeitung vom künftigen Jahre an, mit den Herren
C. F. Schwetſchke und C. G. Schwetſchke einen neuen Ver-
lagscontract abgeſchloſſen hat, und daß dem zu Folge vom
1. Januar 1828 an, ſtatt des bisherigen

Deutſchlands Kurier oder Staatsboten
eine Zeitung unter der Aufſchrift:

Der Kurier,
Halliſche Zeitung für Stadt und Land,

erſcheinen und in dem durch die neuen Herren Verleger zu
beſtimmenden Locale zu haben ſeyn wird. Halle, den
15. Dec. 1827. Niemeyer. A. Jacobs.

Der vorſtehenden Bekanntmachung des Hochwürdigen
Directorii der Franckiſchen Stiftungen gemäß wird die ge
dachte Zeitung vom künftigen Jahre an in unſerem Ver-
lage erſcheinen und in der Buchhandlung Hemmerde und
Schwetſchke (am Markte, Ecke der Kleinſchmieden) debitirt
werden.

Jndem wir aber bei der künftigen Herausgabe des
Blattes nicht nur eine Erweiterung des bisherigen Planes,
ſondern auch eine bedeutende Preisermäßigung beabſichtigen,

wir dem Publikum die nähern Beſtimmungen
mit uſw.

Gegen dieſe Ankündigung erließ Tieftrunk folgende
Berichtigung

der Anzeige des Hochwürdigen Directorii der Franckeſchen
Stiftungen und der Herren Gebrüder Schwetſchke vom 15.
und 21. Dezember 1827

die Fortſetzung von Deutſchlands Kurier betreffend.
Die unterzeichnete Redaction benachrichtigt ein geehrtes

Publikum hierdurch ergebenſt, daß ſie, in Folge Höherer
Beſtimmung, nach wie vor ihre Zeitung unter dem Titel

Deutſchlands Kurier oder Staatsbote
jeden Donnerstag heraus giebt, und daß das erſte Stück fürs
zukünftige Jahr am Donnerstage, den 3. Januar 1828, im
bisherigen Comtoire und bei den ſonſtigen Verkäufern zu
haben ſeyn wird. Jndem die Redaction ſich zu ferneren
geneigten Wohlwollen empfiehlt, bittet ſie zugleich zur Ver
meidung jeder Verwechſelung genau die Adreſſe:

An Deutſchlands Kurier oder Staatsboten
beachten zu wollen.

Halle, den 28. December 1827.
Die Redaction von Deutſchlands Kurier oder Staatsboten.

Tieftrunk.

Dieſe Berichtigung Tieftrunks rief nun auch wieder eine
Entgegnung der Gebrüder Schwetſchke zuſammen mit dem
Direktorium der Franckeſchen Stiftungen hervor.

Das Jahr 1848 und die Halleſche Zeitung.
Als die erſten Nachrichten vom 17. März aus Berlin

nach Halle die Bewilligung der Preßfreiheit brachten, nahm
Schwetſchke in überſtrömender Freude dazu ſelbſt das Wort,
indem er an der Spitze der Nummer 67 vom 20. März
ſchrieb:

Die Preſſe iſt freil! Heute zum erſten Male erſcheint unſer
Blatt ohne Cenſur!

Ereigniſſe von der höchſten Bedeutung, welche im Laufe
dieſer Tage in der Hauptſtadt unſeres Landes ſich begeben,
haben eine ſturmſchnelle Entwickelung der Dinge in Preußen
herbeigeführt, wie ſie nach den Vorgängen in der helden-
mütigen Stadt Wien für uns unausbleiblich war, hätte nicht
der preußiſche Name allen Klang und alle Geltung verlieren
ſollen. Preußen iſt in die Reihe der konſtitutionellen Staaten
eingetreten, d. h. es iſt hinfort ein geordneter Rechtszuſtand
in unſerem Vaterlande; die Gnadenwillkür iſt erloſchen.
Damit aber dieſer Rechtszuſtand ein feſter, geregelter werde,
bedarf es vor allen des treuen Zuſammenhaltens aller Vater
landsfreunde und der Achtung vor Geſetz und Ordnung, es
bedarf des regſten Eifers, mit Offenheit und Beſonnenheit
alle die Uebelſtände ans Licht zu ziehen, welche unſer Land
betrübten und bedrückten. Daß wir jetzt nur Eines, aber
Wichtiges und Großes erwähnen: eine volle, wahrhafte
Religionsfreiheit iſt es, die wir in den Verlangen und
Wünſchen des Patentes vom geſtrigen Tage vermiſſen, und
deren Gewährung als eine der dringendſten Forderungen in
jeder Kundgebung deutſcher Männer nachdrucksvoll aus-
geſprochen iſt.

Vergeſſen wir nicht, daß Friedrich der Einzige unſer
Volk einſt an die Spitze der deutſchen Stämme berief; aus
tiefſtem, innerſtem Herzen wünſchen wir, daß unſer König
Friedrich Wilhelm IV., als der Fürſt eines freien Volkes,
dieſe edle Miſſion wiederaufnehme. Glückauf und Vorwärts!

Halle, den 19. März 1848. Schwetſchke.
Aber der Anfang des gleichfalls von Schwetſchke ſelbſt

verfaßten Leitartikels in der nächſten Nummer (68) am
folgenden Dienstag, den 21. März; lautet ſchon: „Als wir
geſtern (19. März) mit Frohlocken den Fall der Cenſur be
grüßten, kannten wir die erſchütternden Ereigniſſe, welche
in der Hauptſtadt unſeres Landes ſich begeben, noch nicht in
ihrem ganzen ſchrecklichen Umfange. Wir hätten einen
weniger lauten Ton der Freude angeſchlagen, ja, wir hätten,
ſo ſehr wir das Große und Begrüßenswerte mit innigſter
Teilnahme empfanden, jede Aeußerung der Freude, den
trauervollen Ereigniſſen des vorgeſtrigen Tages gegenüber,
unterdrückt. 3

Die neueſte Zeit.
Gegen Ende des erſten Jahrzehnts des neuen Deutſchen

Reiches trat bekanntlich eine deutliche Schwenkung der
leitenden Stelle der Staatsregierung beſonders in wirtſchaft
lichen Fragen ein. Hatte ſich Bismarck beim inneren Aus-
bau des Reiches in dem Anfang und der Mitte der 70er
Jahre vorzüglich auf die Hilfe der ſogenannten national
liberalen Partei geſtützt und war er mit den liberalen
Kreiſen auf den Wegen des Freihandels gegangen, ſo konnte
er ſich bald doch nicht verhehlen, daß die Landwirtſchaft und
das Gewerbe Deutſchlands der Konkurrenz des Auslandes
gegenüber eines Schutzes des Staates dringend bedürfen.
Er mußte zu dieſem Zwecke für einen Schutz der nationalen
Arbeit zum Schutzzoll greifen, den durchzuführen die kon
ſervativen Parteien ihn eifrig unterſtützten. Durch den Zoll
tarif von 1879 mit Eingangszöllen für die Erzeugniſſe der
Landwirtſchaft und Jnduſtrie blühten dieſe beiden Erwerbs-
zweige wieder auf. Mit dem beſtändigen Wachſen der
Jnduſtrie, der Ausbreitung des Maſchinen und Fabrik-
betriebes war eine weitgehende Umwälzung der Volkswirt
ſchaft erfolgt. Die ſich faſt von Tag zu Tag mehrenden
Fabriken hatten einen Stand hervorgerufen, der ſchwere Ge-
fahren für das ſoziale und geſellſchaftliche Leben des ganzen
Volkes in ſich barg. Mit dem ſchnellen Wachstum der
Arbeiterkreiſe hatte natürlich nicht eine entſprechend ſchnelle
ſtaatliche Fürſorge für ſie Hand in Hand gehen können. Die

Unzufriedenheit hiermit war von gewiſſenloſen Volksver
führern erregt und unnatürlich hoch geſteigert worden. Den
Maſſen waren maßloſe Forderungen, ſozialiſtiſch-kommuni-
ſtiſche Jdeen, ſelbſt anarchiſtiſche Lehren eingeprägt worden,
ſo daß in unreifen Köpfen Verwirrungen entſtanden, die auch
die Veranlaſſung zu den nichtswürdigen Anſchlägen auf den
alten Kaiſer geweſen waren. Deswegen war es eine natur
notwendige Pflicht der Regierung, gegen die Staats und
Geſellſchaftsordnung gefährdenden Beſtrebungen der Sozial
demokratie vorzugehen und das Sozialiſtengeſetz zum Schutze

des ganzen Volkes einzuführen. Auf dieſem Wege die
Regierung voll und mit ganzen Kräften zu unterſtützen, war
eine gegebene Pflicht der beſonnenen Elemente des Staates.
Dieſer Einſicht verſchloſſen ſich auch Kreiſe unſerer Stadt
und Provinz nicht. Die Wichtigkeit und Bedeutung der
Zeitungen für den Zuſammenſchluß der Parteien, alſo auch
derjenigen, die für den Schutz der nationalen Arbeit und für
die Abwehr des Umſturzes eintreten wollten, war lange er
kannt. Deswegen fanden ſich königstreue und national-
geſinnte Männer der Stadt und Umgebung zuſammen, um
ſich ein eigenes Organ für ihre Arbeit zu
ſchaffen. Sie bildeten eine Aktiengeſellſchaft, und
dieſe kaufte die Halliſche Zeitung dem Schwetſchkeſchen Ver
lage ab. Das geſchah am 1. September 1882.

Der Uebergang in den neuen Verlag brachte zunächſt
im Aeußeren der Zeitung keine weſentliche Veränderung mit
ſich. Die erſte Nummer der Zeitung im neuen Ver
lage, die Nummer 204 vom Freitag, den 1. September
1882, hat dasſelbe Ausſehen wie die vorhergehende, nur der
Kopf der Zeitung lautet jetzt:

Halliſche Zeitung
im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)

Leider ſcheint die Aktiengeſellſchaft in dem kauf-
männiſchen Betrieb ihrer Zeitung nicht am beſten beraten
worden zu ſein. Denn hier gingen die Erträge ganz
un verhältnismäßig ſchnell zurück. Verlor der Verlag auch
zunächſt noch nicht den beſten Willen, ſo war der Zuſtand
auf die Dauer jedoch nicht zu halten. Jm Frühjahr 1893
ſah ſich die Aktiengeſellſchaft nach einem Nachfolger um.

Der Wechſel des Verlages ging am 1. Juli
1893 vor ſich, hier wurde die Zeitung von einer Geſell-
ſchaft mit beſchränkter Haftpflicht über
nommen.

Der neue Verlag zog auch mit ſeiner Expedition in
die Große Brauhausſtraße 30, Ecke der Leipzigerſtraße, wo
ſie noch gegenwärtig iſt. Er gründete auch eine eigene
Druckerei und richtete einen vollſtändig neuen Geſchäfts
betrieb ein. Levor jedoch Verlag, Redaktion und Expedition
nach den neuen Verhältniſſen umgeordnet waren, mußte
vor der Hand die Zeitung noch zwei Monate lang bei
GebauerSchwetſchke gedruckt werden, ſo lange blieb auch
die Redaktion noch in ihrem alten Heim, Märkerſtraße 10.
Der neue Verlag änderte auch den Namen der Zeitung,
bezw. erweiterte er den Titel. Sie hieß von jetzt ab

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Am 1. Januar 1895 ging die Zeitung, zunächſt pacht
weiſe, in die Hände des Herrn Otto Thiele in Berlin über,
dem am 1. April 1898 Herr Heinrich Oſtermann als
Geſellſchafter zur Seite trat.

Ein kurzer Rückblick auf die 200 Jahre.
Blickt man auf die Geſchichte der Halleſchen Zeitung

in den 200 Jahren zurück, ſo rollt ſich vor den Augen das
Bild einer Einrichtung auf, die recht mannigfache und bis-
weilen ſehr ſchwere Schickſale durchzumachen hatte. Jm
großen und ganzen geſprochen, iſt die Halleſche
Zeitung entſtanden gleichzeitig mit der
geiſtigen Blüte der Stadt Halle und mit der
Erhebung Preußens zum Königreich. Sie hat ſo das
Werden und die weitere Entwickelung ihrer Vaterſtadt auf
dem genannten Gebiete und das Emporblühen des ganzen
Staates getreu begleitet. Daher hat die Zeitung auch in
beſonderem Grade die Leiden der Stadt und des Staates
getragen und die verſchiedenen Gefahren mit beſtanden.

Die ſchweren, ſchädigenden Einflüſſe von außen her, die
Drangſale im ſiebenjährigen Kriege und in der
napoleoniſchen Zeit hat ſie ſiegreich überſtanden. Aber auch
gegen Ermüdung und Stagnation von innen, die in dem
langen Zeitraum von 200 Jahren unausbleiblich waren,
hat ſie erfolgreich angekämpft. Auch den Wetteifer manch-
mal nicht ungefährlicher Konkurrenzarbeit hat ſie immer
überwunden. Sucht man den Grund für dieſe Erfolge, ſo
muß man ſagen, daß es neben gewiſſen Einrichtungen der
alten Staatsverfaſſung, dem Privilegienweſen, der gute
Grundzug geweſen iſt, der die Zeitung während der ganzen
Zeit durchzogen und ihr Fortbeſtehen geſichert hat. Es war
der gute Grundzug treunationaler, patriotiſcher Geſinnung
und eine hohe, anerkennenswerte Uneigennützigkeit der
leitenden Kreiſe der Zeitung.

Die Halleſche Zeitung war entſtanden im engen An
ſchluß an die Franckeſchen Stiftungen. Auguſt Hermann
Francke hatte ſelbſt vom Könige Friedrich J. von Preußen
das Privilegium für ſie erhalten. Jhre Erträge ſollten
zunächſt dem Waiſenhauſe nutzbar gemacht werden. Unter
manchem Wechſel in der Redaktion blieb die Zeitung dann
im Verlage des Waiſenhauſes bis zum Jahre 1768. Sie
hatte ſich von einem dreimal in der Woche erſcheinenden,
nur referierenden Blatte zu einer Zeitung entwickelt, die
außer wöchentlich in vier Nummern auch mit gelegentlichen
Beilagen und mit einer Reihe anderer Einrichtungen, Aus-



zügen, Jnhaltsüberſichten uſw. erſchien, und die wiſſen
ſchaftlich belehrend und unterhaltend auf die weiteſten Kreiſe
der Stadt und Umgegend wirkte. Die Zeitung war dann
im Jahre 1768 in den Verlag des Kriegsrats und Poſt
meiſters Bertram und ſeiner Erben übergegangen und in
der gleichen Weiſe bis in die 80er Jahre des 18. Jahr-
hunderts fortgeſetzt worden. Jhren Namen „vHalliſche
Zeitungen“ urſprünglich Hälliſche Zeitungen) änderte ſie
dann 1794 in „Halleſcher Kurier“ um. Jn dieſem Jahre
übernahm den Verlag und die Redaktion der Magiſter
Colbatzky, der auch vorher ſchon die Zeitung geleitet hatte.
Jm Jahre 1800 privilegierte König Friedrich Wilhelm die
Zeitung aufs neue. Als Halle 1807 zum Königreich Weſt
falen geſchlagen worden war, wurde im folgenden Jahre
1808 der bisherige Redakteur Colbatzky von der franzöſiſch-
weſtfäliſchen Regierung ſeines Amtes entſetzt und ihm auch
der Verlag genommen. Während die Redaktion dem Pro
feſſor Tieftrunk übertragen wurde, gab die weſtfäliſche
Regierung das Verlagsrecht den Franckeſchen Stiftungen
zurück. Dieſe überließen gegen eine Pachtſumme das Recht,
die Zeitung herauszugeben, zunächſt an Tieftrunk bis zum
Jahre 1828. Vom Jahre 1794 bis hierher war ſie
wöchentlich nur einmal erſchienen. Da aber die Zeitung
unter Tieftrunk nur ſehr unvollkommen geleitet wurde,
ſchloſſen die Franckeſchen Stiftungen im Jahre 1827 für
die Folgezeit einen neuen Vertrag mit dem Schwetſchkeſchen
Verlage, von dem die Zeitung bis 1882 herausgegeben
wurde. Die Zeitung nahm jetzt den Titel „Der Kurier.
Halliſche Zeitung für Stadt und Land“ an. Als im Jahre
1848 die alten Privilegien aufgehoben wurden und damit
die Feſſeln der Preſſe fielen, hielt ſich auch der
Schwetſchkeſche Verlag nicht mehr für verpflichtet, die Pacht-
ſumme an das Waiſenhaus weiter zu zahlen. Der auf die
Dauer erfolgloſe Verſuch der Franckeſchen Stiftungen, durch
Herausgabe einer eigenen Zeitung gegen die veränderten
Verhältniſſe vorzugehen, brachte dem Kurier keinen
Schaden, er nahm nur den neuen Namen „Halliſcher
Kurier“ und bald darauf den Namen „Halliſche Zeitung“,
Politiſches und literariſches Blatt für Stadt und Land,
an. Von jetzt ab war die Firma Schwetſchke die Eigen
tümerin des Verlages.

Von hier ab hat ſich nun die Zeitung ruhig und gleich-
mäßig weiterentwickelt. Jm Jahre 1882 ging der Verlag
in den Beſitz der Aktiengeſellſchaft über, der 1893 die Geſell-
ſchaft mit beſchränkter Haftung folgte. Seit dieſem Jahre
heißt die Zeitung Halleſche Zeitung“, Landeszeitung für
die Provinz Sachſen uſw. Seit dem 1. Januar 1895 gehört
ſie dem jetzigen Verlage.

Halleſches Studentenleben der älteſten Zeit
im Spiegel der Halliſchen Korreſpondenz,

der geſchriebenen Halleſchen Zeitung.

Von denen hieſelbſt geſche henen Mord-
Thaten.

(Juni 1704.) Weil Gott beliebet dieſe hälliſche Uni-
verſität zu ſeegnen, ſo iſt Satan hingegen geſchäfftig,
derſelben Aufnahme nach Vermögen zu hindern und zu
hemmen. Daher denn ohne Zweiffel kommen, daß in
dieſem Jahre 3 unterſchiedene Mord-Thaten unter
den Studenten vorgefallen. Die erſten beyde im
Monat Februario. Eine zwar, da ein Studioſus von gott-
loſen Leuten unterm Thor angefallen und dergeſtalt ver-
wundet worden, daß er kurz darauff geſtorben. Hiernächſt
waren etliche Studioſi in einem Koffe- Hauſe ihrer
böſen Art nach luſtig, von denen ſich gegen den Abend wider
alles Vermuthen einer verlohren, den man in etlichen
Wochen nicht wieder finden können. Endlich aber hat man
ihn am 27. Februar am Waſſer todt liegende angetroffen,
da er denn noch ſo friſch geweſen, als wenn er kaum den
Tag geſtorben wäre. Da denn großer Verdacht auf gewiſſe
Leute gefallen, daß ſie ihn ſo lange in heimlicher Ver-
wahrung gehalten, und ihn endlich erſchlagen, und ans
Waſſer hingeworffen hätten. Wiewol davon noch nichts
gewiſſes hat offenbar werden wollen, welches aber den
gerechten Blut-Rächer zu offenbaren anheim gegeben wird.
Am verwichenen 15. Juny abends geſchahe der dritte
Mord auff öffentlicher Gaſſe, da ein Mecklenburgiſcher
Baron Lie, ſich bei Geſellſchaft ſehr betrunken und da er
zwiſchen zween andern unberauſchten Freunden, über die
Gaſſe nach Hauſe gehet, einige andere Studioſos, ſo ihm
begegnet, anzapffe, inſonderheit aber einen, Namens
Happe, zu zweyen unterſchiedenen malen höhnet, dadurch
derſelbe, nachdem ers einmal verſchmerzet, zum anderen
male dergeſtalt gereizet wird, daß er den trunkenen Be
leidiger mit dem Degen darnieder ſtöſſet und ertödtet: ſich
aber nach ſolcher Tat gleich davon machet: Wie man deren
ſeithero nicht erfahren, wo er hinkommen. Es haben aber
nicht allein den Herren Profeſſores Theologie, ſonderlich
dieſen letzten Mord auf öffentlicher Kantzel ernſtlich
geandet, ſondern auch das gantze Kollegium der Herren
Profeſſorum eine ſehr nachdrückliche Supplication an unſern
allergnädigſten König geſant, und gebeten, daß Er nicht
allein das Duel-Edikt erneuern, ſondern auch die
öffentliche Gelegenheit ſolcher Mord-Thaten,
nemlich das heydniſche Schmauſen, ſo von denen
Studioſis in Weinſchenken und Koffe Häuſern be-
trieben wird, gäntzlich verbieten, ja dieſe letzteren aller
dinge aufheben möchten. Man hoffet auch zu Gott, Er
werde dieſe Sache dermaßen auff unſeres Königs Gewiſſen
legen, daß Er um Gottes willen, zum Heyl ſeiner Unter
thanen, und Auffnahme dieſer Akademie ſolchen heydniſchen
Unfug auffheben, und ſo viel an ihm, fernere Blutſchulden
verhindern.

Die „gute Zucht- und Sitten Kommiſſion.
(November 1704.) Es iſt gar augenſcheinlich, daß

Gott in dieſer Stadt inſonderheit unter der academiſchen
Jugend ſeinen Seegen reichlich zu ſehr vielen Seelen wahrer
Bekehrung und Heiligung ausgeſchüttet hat, davon die
vollen Früchte ſich in der Ewigkeit zum Lobe Gottes finden
werden. Demnach aber der Satan ein Feind aller Werke
Gottes iſt, als trachtet er durch ſein Unkraut ſolchen Seegen,
wo er ihn ja nicht gänzlich dämpffen und vereiteln kan,
dennoch in ſeinem Lauff zu hindern, geſtalt er denn
allerley Studenten-Greuel einführet, und auf
allerley Weiſe viel böſes ſtifftet. Und wenn demſelben nicht
mit Nachdruck geſteuert würde, würde unſere Univer-
ſität in ein ſo böſe Geſchrey kommen als andere,
und fromme Eltern in großer Furcht ſtehen, ihre Kinder
an dieſen Ort herzuſenden, weil dieſelben hie eben ſo un-
ſicher als anderswo wären. Weswegen denn nicht allein
unſer allergnädigſter König neulig einer Kommiſſion
zu Einrichtung guter Zucht und Sitten und
fernere Verhütung aller ſchädlichen Anordnungen verordnet,
und zu Kommiſſarien ernannt den Herrn Cantzler von
Danckelmann, Herrn geheimen Rath von Dießkau beyde
von hieſiger Regierung und von der Univerſität den Herrn
geheimten Rath Stryck und Herrn D. Breithaupt, welche
auch was ihnen anbefohlen, ausgerichtet und dem Könige
zugeſannt haben. Von deſſen Konfirmation und Ein-
führung man viel gutes erwartet. Gott gebe dazu ſeinen
Seegen. Weil aber unterdeßen verſchiedene böſe
Studioſi allerley ſehr böſe Händel angefangen,
hat das Konzilium Profeſſorum ſich gedrungen
befunden, ſolche Unthaten einmal mit Ernſt zu beſtraffen.
Zu dem Ende ſie nächſter Tage auf einmal unter
ſchiedene Studioſos privatim einen aber
eum infamia (welches hie noch nie geſchehen)
relegiret. Welches denn anderen deſto größeren Eindruck
ins Gemüte geben kan, um ſie vom böſen zurückzuhalten,
je härter ſolche Straffe in den Königlichen Landen ja auch
anderen Orten iſt, müßen das Relegationspatent nicht allein
hier in Halle, ſondern auch auf anderen Königlich Preußi-
ſchen Univerſitäten, als zu Königsberg und Franckfurth, ja
auch ex conyentione zu Jehne angeſchlagen wird, von
welchen Orten der Relegatus ebenfalls etiam cum infa-
miac nota excludiret iſt. Weil aber ſolche äußerlichen
Zwangs- Mittel den Grund des Hertzens zu beßern nicht
hinlänglich ſind, als iſt zu wünſchen, daß fromme Chriſten
mit uns den allmächtigen Gott anflehen wollen, daß er
ſein Wort ferner und an aller hier ſich auffhaltender jungen
Leute Hertzen dergeſtalt ſegnen wolle, daß ſie dadurch gründ-
lich geändert und geheiliget in einen willigen Gehorſam
ungeheuchelter Liebe alle Gerechtigkeit Gottes zu erfüllen
trachten mögen, damit es ſolcher äußerlicher Zucht-Geſetze
nicht bedürffe, und demnach von ſolcher Greuel der ſtudi-
renden Jugend von dieſem Orte nicht möge gehöret noch
geſaget werden.

Eine 200jährige
Univerſitäts-Bierkeller-Vorſchrift.

(Juni 1708.) Man hat nicht undienlich zu ſeyn er
achtet, jetzt ein Patent von hieſiger Univerſität
mitzutheilen. Denn nachdem die hochlöbliche Univerſität
allhier die vielen Aergerniſſe geſehen, ſo von Wein- und
Bier-Kellern herzukommen pflegen, hat Sie ihren Uni-
verſitäts Keller durch nachfolgende leges von denſelben zu
verwahren ſich bemüht. Denn

1.) Soll der Wirth nebſt den Seinigen ein frommes
Leben führen und ſich nebſt den Seinigen alles
Fluchens enthalten.

2.) Soll derſelbige, wenn etwa bey ihm einige Un-
gelegenheiten entſtanden, ſolches ſofort dem Pro-
Rectori anzeigen und dergleichen nicht verſchweigen
bey Straffe 3 Roh.

3.) Diejenigen, ſo auf dem Keller trinken, ſollen ſich alles
Zankens und Schreyens gäntzlich enthalten bey
Straffe 6 rodh.

4.) Soll ſich keiner gelüſten laßen, den andern mit
ſchimpflichen Worten, Thätlichkeiten und Degen-
Zuken, vielweniger mit Loßſchlagen

zuvergreiffen bey Vermeidung 12 rdh. Straffe.
5.) Soll der Pachter des Kellers ſchuldig ſeyn des Win-

ters um 9 und des Sommers um 10 Uhr ſeinen
Keller zu ſchließen und niemand nicht was vom Ge-
träncke zu reichen.

6.) Sollen daſelbſt keine Spielleute und Musique ge-
halten werden, oder, daferne dieſem zuwieder ge
handelt würde, von dem Wirthe 3 rdh. Straffe zur
armen Caſſa eingebracht werden.

7.) Wie denn hiermit alles Spielen verboten ſeyn ſoll
und wird der Pachter bey rdh. Straffe inhibirt, den
Anweſenden keine Karte, Würffel oder Bretſpiel zu
geben.

8.) Da ſich einer unterſtände ſelbſt Karten oder Würffel
mitzubringen und damit zu ſpielen, ſo hat der Pachter
daß ſie ſolches nachlaßen möchten, ihnen freundlich

vorzuſtellen, oder denjenigen, ſo dawieder gehandelt,
des Morgens darauff zur Beſtraffung anzuzeigen.

9.) Wenn bereits berauſchte Leute hin kämen und Ge-
träncke verlangten, ſoll der Pachter ihnen nichts
geben laßen.

10.) Wer des Winters über 9 und des Sommers über
10 da verbleiben, zu reichung mehrers Geträncks for-
ciren wolte, der ſoll, wenn es ein Studioſus mit
3 Tagen Carcer beſtrafft, daferne es aber eine andere
Perſon iſt, die Obrigkeit ſolche zu beſtraffen erſucht
werden.

11.) Der Pachter ſoll durch Frauen-Volck nicht
aufwarten laßen.

12.) Es ſoll derſelbe niemand creditiren, und wenn er
Studioſis creditiret hat, und es kommt zur Klage,
ſo ſoll ihm nicht geholffen werden.

Stupide und ungeſchickte Studenten.
September 1708.) Welch einen großen Schaden

Respublica, ſowohl Eeclesiastica als givilis, daher
nehmen, daß ſo viele untüchtige, stupide und ungeſchickte
Leute ſich auf die studia litterarum legen iſt von vielen
verſtändigen Leuten in Schrifften remonſtriret, und von
noch mehreren ſchmertzlich erkannt und beklaget worden,
Solchem Uebel denn abzuhelfen, haben Jhre Majeſtät, unſer
allergnädigſter König, angefangen Hand anzulegen, und
deßwegen zu Ende des verfloſſenen Auguſti folgenden aller
gnädigſten Befehl an hieſige Univerſität abgehen
laſſen, welcher lautet, wie folget:

P. P.
Es iſt bereits eine alte Klage, daß die studia in allen

Fakultäten dadurch in Abgang und faſt in Verachtung ge-
rathen, weilen ein jeder bis auf Handwerker und Bauern
ſeine Söhne ohne Unterſchied der ingeniorum und capa-
eität ſtudiren, und auf Univerſitäten und hohen Schulen
sumtibus publlicis unterhalten laßen will, da doch dem
publico und gemeinen Weßen vielmehr daran gelegen,
wenn dergleichen zu den Studiis unfähige ingenia bei
Manufakturen, Handwerken und der Militz, ja gar bey dem
Acker-Bau angewendet würden. Wir ſind davonhero aus
Landesväterlicher Vorſorge dahier bedacht, welcher geſtalt
ſolche inconveniention remediret, die studia in vorige
estime gebracht, und das commodum publicum befordert
werden möge. Zu welchem Ende wir auch hiermit aller-
gnädigſt anbefehlen, eures Ortes dahin zu ſehen, damit ein
selectus ingeniorum gehalten, und aus den Trivial-
Schulen bey unſerer dortigen Univerſität abſonderlich aber
denen Communitäten, keine admittiret und angenommen
werden mögen, die nicht von ihrer capacität und Fähigkeit
genugſame Proben ſpühren laſſen. Wie ihr denn euch zu
überlegen, und was eure unmaßgebliche Gedancken ſind, zu
eröffnet habet, welcher geſtalt zu Beförderung dieſer unſerer
intention die Sache dergeſtalt zu faſſen, daß unſere Uni-
verſitäten dadurch keinen Anſtoß leiden, wenn dergleichen
junge Leuthe ſich an andere Orte begeben, und uns nach
verzehrtem patrimonio ſchlimmer, als ſie vorher geweſen,
in unſere Lande zurückgeſchicket werden.

Aus alten Jnſeraten.
Der Jnſeratenteil der Zeitungen hat ſich verhältnis-

mäß ſpät entwickelt und ſpielte jedenfalls eine lange Zeit
hindurch nur eine ganz nebenſächliche Rolle. Erſt das Zeit-
alter der Eiſenbahnen brachte auch hier einen vollſtändigen
Umſchwung hervor. Die Halleſche Zeitung hat aber auch tn
dieſer Hinſicht von vornherein eine einigermaßen exzep-
tionelle Stellung eingenommen. Wie auch ſchon an anderer
Stelle hervorgehoben, iſt ſie lange, lange Jahre hindurch die
einzige in Halle erſcheinende Zeitung geweſen, ſie ſtand in
engſten Beziehungen zu den Franckeſchen Stiftungen und
zur Univerſität, d. h. denjenigen beiden Halleſchen Jnſtitu-
tionen, die ausſchließlich der Stadt ihre Bedeutung gaben,
und war ſelbſtverſtändlich das Organ, wodurch alle Be
hörden, inſonderheit auch der Magiſtrat, ihre Bekannt-
machungen, Wünſche und Ordres dem Publikum bekannt
gaben. So fehlte das Blatt in der Bürgerſchaft und auch
im Saalkreiſe eigentlich in keinem Hauſe, deren Jnſaſſen
irgend welches öffentliches oder wiſſenſchaftliches Jntereſſe
hatten. Man kann ſich denken, daß bei dieſer Stellung
der Halleſchen Zeitung in Stadt und Land auch die Privat-
leute bald von dem Wunſche beſeelt wurden, Mitteilungen,
Anpreiſungen, Empfehlungen uſw., die ſie für nützlich und
gewinnbringend hielten, in den Spalten der Halleſchen
Zeitung dem Publikum bekannt zu geben. Familien
nachrichten folgten bald nach. So breitete ſich der An
zeigenteil in der Halleſchen Zeitung allmählich immer
weiter aus und blühte ſchon in einer Zeit, wo von einem
Jnſeratengeſchäft in den meiſten deutſchen Blättern kaum
die erſten Anfänge ſichtbar waren. Das große Publikum
hat für den Jnſeratenteil immer eine beſondere Vorliebe
gehabt; die bunt durcheinander gewürfelten Anzeigen und
Mitteilungen, die in ihrem trockenen Tone ſo viel Neues
bringen, ſind in der Tat auch heutigen Tages vielfach eine
nicht unintereſſante Lektüre, ſelbſt für den, der wenig prak-
tiſchen Gebrauch von ihrem Jnhalte zu machen pflegt. Um
wieviel größer aber iſt für jedermann das Jntereſſe an den
Bekanntmachungen und Anzeigen in einem alten Jahrgange
eines Blattes, das als einzige Zeitung des Ortes von Be
hörden wie von Privaten ausſchließlich und gleichmäßig
benutzt worden iſt und ſomit in ebenſo abwechſelungsreicher
wie lückenloſer Art die damaligen Verhältniſſe der Stadt und
ihrer Bewohnerſchaft widerſpiegelt. Wir haben hier über-
aus feſſelnde Kulturbilder, aus denen wir mit unbedingter
Sicherheit umfaſſende Schlüſſe ziehen können auf alles, was
die Oeffentlichkeit wie das Publikum bewegte, bedrängte,
bedrückte und erfreute; wir lernen die damalige Zeit im
großen wie im kleinen nach jeder Richtung hin auf das
genaueſte kennen. Aus dem Anzeigenteile der Halleſchen
Zeitung ließe ſich nicht nur eine präziſe Geſchichte unſerer
Stadt ſeit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts, ſondern
auch eine Kultur- und Sittengeſchichte der ganzen in Betracht
kommenden Zeit ſchreiben, die an Genauigkeit, Objektivität
und Berückſichtigung aller Faktoren kaum zu übertreffen
wäre.

Wir glauben daher unſern Leſern einen kleinen Dienſt
zu erweiſen, wenn wir im Folgenden ein Pröbchen aus dem
Jnſeratenteile der Halleſchen Zeitung geben. Wir haben
dazu den Jahrgang 1828 ausgewählt, den erſten Jahrgang,

(Forkſetzung in der 8. Beilage.)
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Donnerstag 8. Beilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

(Fortſetzung aus der 7. Beilage.)
welcher im Verlage von C. G. Schwetſchke erſchienen iſt und
dem Blatte einen bedeutenden Aufſchwung brachte. Wer
nun freilich denkt, die Annoncen hätten ſchon damals ſo
ausgeſehen wie heute, der irrt ſich ſehr. Sie waren viel
mehr in der gleichen Schrift und in der gleichen Spalten-
breite wie der redaktionelle Teil gehalten. Am Anfange der
Jnſerate befanden ſich die amtlichen Bekanntmachungen,
dann folgten in bunter Reihenfolge geſchäftliche Anzeigen
von Kaufleuten, Handwerkern uſw., Mitteilungen über
wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche Veranſtaltungen, über
Konkurſe, Auktionen uſw., Todesanzeigen (Verlobungen und
Verehelichungen wurden nur ſehr ſelten publiziert) und
ſchließlich die Bekanntgabe von Neuerſcheinungen auf dem
Büchermarkt. Wir haben beliebige Stichproben aus dem
uns zur Verfügung ſtehenden Jahresbande, und zwar aus-
ſchließlich aus dem erſten Quartal entnommen; es fällt uns
in den einzelnen Anzeigen die breite Umſtändlichkeit der
Schreibweiſe auf; wir denken beim Leſen an die langſame
Behaglichkeit unſerer Großeltern und an die „gute alte
Zeit“. Mancher Name, der in den Anzeigen erſcheint, iſt
noch heute in unſerer Stadt nicht unbekannt, manche Firma
blüht auch heute noch, intereſſieren wird u. a. die amtliche
Bekanntmachung, die die Begründung der Anlagen im
alten Zwinger mitteilt, woraus dann die heutige Poſt-
ſtraße entſtanden iſt. Und nun wollen wir an der Hand
des Jnſeratenteiles der Hall. Ztg. von anno dazumal (der
Name des Blattes hieß 1828 in ſeiner vollſtändigen Aus-
dehnung: „Der Kurier, Halliſche Zeitung für Stadt und
Land“) einen kleinen Spaziergang machen in die damalige
Saaleſtadt, die freilich noch nichts wußte von dem heutigen
„Groß-Halle“, ſondern nur von der Saale bis zum Stein-
tor und von Glaucha bis Neumarkt ſich erſtreckte.

Bekanntmachung. Bei Herannahung des neuen
Jahres finden wir für nöthig, die früheren Beſtim-
mungen im Betreff der NeujahrsUmgänge wieder in
Erinnerung zu bringen. Es ſteht nur folgenden Per-
ſonen das Recht zu, zum Neuenjahr freiwillige Ge-
ſchenke einzuſammeln: 1) den Kirchenbedienten, welche
vermöge ihrer Dienſtinſtruktion darauf als Theil ihres
Gehaltes angewieſen ſind, bei ihren Gemeinde-Mit-
gliedern, in Betreff der Kirche zu U. L. Frauen, dem
Küſter und dem Kirchhüter; 2) dem Chor, der Currende
und den Schullehrern zu Glaucha und Neumarkt;
3) den Halloren; 4) den Stadtmuſicis; dem 5) Thür-
mer; 6) den Nachtwächtern, 7) den Schornſteinfegern;
8) den Laternenputzern in ihren Revieren; und
9) den Leuten des Röhrmeiſters. Andern hier nicht
genannten Perſonen ſteht das Recht nicht zu, Neujahrs-
Geſchenke einzuſammeln und werden dieſe im Be
tretungsfalle angehalten und wie gemeine Bettler be
ſtraft werden. Halle, den 14 Decbr. 1827. Der
Magiſtrat. Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.

Auction. Jn dem Schauſpielhauſe hierſelbſt ſollen Mon-
tags, den 7. Januar 1828 Vormittags 10 Uhr zehn
Stück Gardinen oder Proſpekte, vier und vierzig Stück
Couliſſen, ein vollſtändiger KronenLeuchter, zwei
ZirkulirOefen und eine Conditor-Bude, öffentlich an
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung in
Courant gerichtlich verſteigert werden als wozu daher
zahlungsfähige Kaufluſtige hierdurch einladet. Halle,
den 26 December 1827. Vigore Commissionis.
Krüger, Königl. Landgerichts-Secretair.

Warnung. Wer aus den Morl ſchen Sandgruben oder
von meinen Aeckern Sand entwendet, bezahlt ohne
Nachſicht für jedes Pferd fünf, und für den Korb oder
die Karre zwei Thaler Strafe. Morl, den 24 Decbr.
1827. Der Schulze. Schmidt.

Garten- und Haus- Verkauf. Jch bin Willens,
den ſogenannten Apollogarten, worinnen ſeit mehreren
Jahren eine Schenkwirthſchaft betrieben worden iſt, mit
oder ohne Jnventarium zu verkaufen. Das Nähere bei
dem Eigenthümer daſelbſt. Halle, den 8 Januar 1828.
Weiſe.

Gaſthofs- Verkauf. Jch bin willens, meinen Gaſt-
hof zum Drei Königen in der kleinen Ulrichſtraße
Nr. 978 aus freier Hand zu verkaufen oder zu ver-
pachten. Die Hälfte der Kaufgelder kann nach Befinden
darauf ſtehen bleiben. Der Gaſthof enthält 22 Stuben,
4 Küchen, 12 Kammern, Röhr- und Brunnenwaſſer,
Stallung zu 50 Pferden, nebſt großem Hofraum und
Wagen-Remiſen nebſt großen Böden und Kellern. Die
Bedingungen ſind in dem Gaſthofe ſelbſt bei dem Eigen-
thümer zu erfahren. F. Rückert, Gaſtwirth.

Auktion. Auf Verfügung des Königl. Wohllöblichen
Gerichtsamtes für den Stadtbezirk ſoll am Donnerstag
den 24. Januar d. J. Nachmittags um 2 Uhr und
folgende Tage in dem Saale des Koch ſchen Kaffee-
hauſes auf der Lucke ſub Nro. 1386 allhier, die aus
einer Rechtsſache mit Arreſt belegte, dem Schauſpiel-
Director Gerlach gehörige Garderobe, Dekorationen,
Couliſſen, Suffeten Theater-Utenſilien Theater-
Bibliothek und Muſikalien, unter welchen Letzteren ſich
auch die Partituren von Fauchon, Pretioſa,
Titu s und andere mehr befinden, gegen gleich baare
Bezahlung in Preuß. Cour. verkauft werden. Bemerkt
wird, daß mit dem Verkauf der Bibliothek und Muſi-
kalien Sonnabend 26 Januar d. J. Nachmittags um
2 Uhr vorgeſchritten werden ſoll. Halle, den 11 Jan.
1828. Jm Auftrag. Rehe, Actuar.

Deutſcher Canaſter à Pfd. 5 Sgr., der ſeit einigen
Tagen fehlte, iſt ſo eben in beſter Güte wieder ange
kommen und zu haben bei W. Fürſtenber g. Halle,
den 14 Januar 1828.

Anzeige. Das Publikum wird hierdurch benachrichtigt,
daß von heute an ſämmtliche Braunkohlen auf dem
Königlichen Zſcherbener Werke, ſowol die, erſter, als
die, zweiter Sorte, die Tonne zu drei Silber-
groſchen verkauft werden ſollen. Wettin, den
18 Januar 1828. Königlich Preußiſches Bergamt.

Drei Thaler Belohnung wird hiermit demjenigen
unter Verſchweigung ſeines Namens zugeſichert, welcher
uns anzeigt, wer in der Nacht vom 20. bis 21. dieſes
Monats 3 große Hängelaternen in der Leipziger Straße
und 18 kleine Laternen in der kleinen Brauhausgaſſe,
Märker- und Ranniſchen Straße, eingeworfen hat, ſo
daß der, oder die Thäter dieſer That überführt werden
können. Wir verſehen uns zu unſern Mitbürgern, die
gewiß den Nutzen einer guten Straßenbeleuchtung nicht
verkennen, daß ſie mit gerechtem Unwillen gegen dergl.
boshafte Angriffe öffentliche Einrichtungen den muth-
willigen Frevel ſolcher übelgeſinnter Einwohner nach-
drücklichſt beſtraft zu ſehen, mit uns wünſchen, und daher
alles anwenden werden, daß jene ruchloſen Thäter nicht
nur entdeckt und beſtraft, ſondern auch künftige Exceſſe
dieſer Art vermieden werden. Uebrigens haben wir
unſere executiven Polizei-Beamten angewieſen, auf der
artige Contraventionen ihre ſtrengſte Aufmerkſamkeit
zu richten, und werden diejenigen, die ſich eines ſolchen
ſie ſelbſt entehrenden Frevels ſchuldig, oder nur ver-
dächtig machen, ſofort eingezogen und an die treffende
Juſtiz- Behörde zur Unterſuchung und reſp. Beſtrafung
abgeliefert werden. Halle, den 22 Januar 1828. Der
Magiſtrat. Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.

Bekanntmachung. Mit dem I. Februar dieſes Jahres
wird die für hieſige Stadt eingerichtete Arbeits
anſtalt, zu deren Vorſteher der Herr Polizei-
Jnſpector Heſſe höheren Orts beſtätigt worden, T
ins Leben treten. Welches fühlbare Bedürfniß
eine ſolche Einrichtung geweſen, um nicht allein die an
Müßiggang gewöhnten Vagabonden und Bettler zu
einem beſſern Lebenswandel vorzubereiten, ſondern auch
den Arbeitsluſtigen, denen es an Arbeit fehlt, der-
gleichen zu verſchaffen, bedarf wohl kaum der Er-
wähnung; ſie wird das Mittel ſeyn, wodurch der
Arbeitsluſtige bei Mangel an Beſchäftigung, Gelegen-
heit zum Erwerb finden, der Arbeitsſcheue aber durch
Gewöhnung an Thätigkeit lernen wird, ſich ſelbſt und
Andern nützlich zu werden. Damit jedoch dieſe Abſicht
ſich in allen Theilen realiſire, iſt es beſonders nöthig,
daß unſere Mitbürger deren Bereitwilligkeit zur
Ausführung gemeinnütziger Zwecke allgemein aner-
kannt iſt, auch zu dem Gedeihen dieſer Anſtalt kräf-
tigſt beitragen und ſowohl Materialien zur Bearbeitung
derſelben der Anſtalt zuweiſen als auch von dieſer ihre
nöthigen Arbeiter entnehmen. Die Einrichtungen ſind
getroffen, daß der pünktlichen Erfüllung aller Arbeits-
aufträge nichts entgegen, ſowie das Arbeitslohn mög-
lichſt billig geſtellt ſeyn wird, und zwa: a) Letzteres für
einen Arbeiter zum Eishacken, Straßenreinigen, Holz-
ſchlagen, und ſonſtige Handarbeiten, pro Tag auf
5 Sgr. b) für 1 Pfd. Federn zu reißen auf 5 Sgr.;
c) für 1 Pfd. Wolle zu ſpinnen, je nachdem fein, grob
oder mehrdräthig auf 4 bis 8 Sgr. d) für 1 Pfd. Flachs
zu ſpinnen, nach Maasgabe der mehr oder weniger
davon zu fertigenden Fadenſtücke auf 5——-10 Sgr. u. ſ. w.

Jndem wir uns vorbehalten, die Preiſe für ſonſt
vorkommende Arbeiten zu ſeiner Zeit näher bekannt zu
machen, oder in einzelnen Fällen beſondere Abkommen
zu treffen, halten wir uns verſichert, daß unſere Mit-
bürger gewiß nicht anſtehen werden, gedachtem Jnſtitute
eine wohlwollende Theilnahme zu ſchenken, und be-
merken nur noch, daß die Beſtellungen bei dem
Oekonomen des Jnſtituts Herrn Rößler gemacht
werden müſſen. Halle, den 19. Jan. 1828. Der Magiſtrat.
Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.

Bekanntmachung. Wir haben uns genöthigt geſehen,
heute gegen die Reſtanten des Schulgeldes für die
Stadtſchulen, von den Monaten Januar bis incl.
Auguſt 1827, Zwangsbefehle zu erlaſſen, die ſofort
werden zur Vollziehung kommen, und ermahnen mit
dieſer öffentlichen Bekanntmachung jene Reſtanten noch-
mals zur ungeſäumten Abführung der ſchuldigen
Gelder, da ſie allein durch dieſe, obige Maaßregeln noch
abwenden können. Halle, den 25 Januar 1828. Der
Magiſtrat. Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.

Bekanntmachung. Wir benagchrichtigen hierdurch das
Publikum, daß wir auf Anordnung der Königl. hoch-

löbl. Regierung zu Merſeburg, wonach die hieſige Stadt
und Vorſtädte, ſammt denjenigen Grundſtücken, die dazu
bisher gerechnet worden, in zwei PolizeiBezirke getheilt
worden, A) dem Herrn Polizei-Jnſpektor Heller den
aus a) dem Marien-Viertel, b) dem Nikolai-Viertel,
mit Zurechnung des Marktplatzes, c) der Vor-
ſtadt Neumarkt, d) der Vorſtadt Petersberg,
e) der Vorſtadt Steinthor, der Leipziger Vor-
ſtadt und B) dem Herrn Polizei-Jnſpektor Heſſe
den aus a) dem Moritz-Viertel, b) dem Ulrichs-Viertel,
c) der Vorſtadt Glaucha, d) der Vorſtadt Strohhof, und
e) der Vorſtadt Klausthor beſtehenden Polizei-Bezirk
zur ſpeziellen Beaufſichtigung mit dem I. Febr. c. an,
übertragen haben. Halle, den 26 Januar 1828. Der
Magiſtrat. Dr. Mellin. Bertram. Schwetſchke.

Bekanntmachung. Die Erfahrung hat gelehrt, daß
von den hieſigen Schnittwaarenhändlern noch häufig
nach der kurzen Leipziger oder Halliſchen Elle verkauft
wird. Dieſem Mißbrauche kann jedoch durchaus nicht
nachgeſehen werden, und wird daher hiermit nochmals
auf die allerhöchſte Maaß- und Gewichts- Ordnung vom
16. Mai 1816, ſo wie auf die 8 7 derſelben enthaltene
Vorſchrift wegen Anfertigung der Probemaaße ver-
wieſen, mit dem Bemerken, daß von jetzt an, nur nach
der geſetzlich vorgeſchriebenen Berliner Elle, welche
252 Preuß. Zoll enthält, einzig und allein vermeſſen
werden darf. Wir werden uns durch eine binnen Kurzem
bei den Schnitthändlern zu haltende Reviſion davon
überzeugen, und die nicht geſtempelten Maaße nicht nur
konfisciren laſſen, ſondern auch die Kontravenienten in
die geſetzliche Strafe nehmen. Halle, den 1) Januar
1828. Der Magiſtrat. Dr. Mellin. Bertram.
Schwetſchke.

Ausverkauf einer großen Parthie weißer Leinewand in
Reſten à Elle 3 Sgr., die im Stück 5 Sgr. koſtet, bei
Münchenberg Mendel am Markte.

Eiſenwaaren- Verkauf. Von den ſo beliebten als
nützlichen Kochheerd- und Kochofenplatten aus einzelnen
Schienen beſtehend, ſind noch mehrere vorräthig, ſo auch

gegoſſene Waſſerpfannen auf's Land. Glaucha bei Halle,
Nr. 2014. M. L. le Elerc.

Tapeten- Anzeige. Daß ich in dieſem Jahre wiederum
eine neue Auswahl der allerneueſten Jris-Tapeten-
Landſchaften, Ofenſchirme uſw. in allen Farben vor-
räthig habe, zeige ich hierdurch ergebenſt an. Halle, den
28 Januar 1828. Fr. Kummer, Tapeten-Fabrikant.
Mühlſtraße Nr. 1041.

Todesanzeige. Am 31 Januar früh um 3 Uhr ſtarb
mein guter Vater, der Schullehrer Joh. Wilhelm
Viol in Mücheln bei Wettin an Entkräftung in einem
Alter von 75 Jahren, welches ich Verwandten und
Freunden hiermit ergebenſt anzeige. Lochau, den
I Febr. 1828. Der Schullehrer Viol.

Ein Burſche von guter Erziehung aus der Stadt oder
vom Lande, welcher Luſt hat, die Seilerprofeſſion zu
lernen, kann ſich melden und entweder ſogleich oder auf
Oſtern antreten bei dem Seilermeiſter Cario. Alter
Markt Nr. 598.

Unter billigen Bedingungen kann kiünftige
Oſtern noch einige Penſionaire aufnehmen Halle, d.
6 Febr. 1828. Der Oberlehrer Schmidt, in der
Spiegelgaſſe Nr. 62; rechts neben der gr. Ulrichsſtraße
wohnend.

Ein gebildetes Mädchen von 17-18 Jahren,
welches im Nähen wohlunterrichtet iſt, und kleine Ar
beiten der weiblichen Garderobe anzufertigen verſteht,
wünſcht bei einer Dame in der Stadt oder auf dem
Lande eine Stelle zu finden, um unter deren Aufſicht
den Geſchäften der Wirthſchaft ſich zu entziehen. Man
ſieht nicht ſowohl auf einen anſehnlichen Gehalt als auf
eine gute Behandlung. Zu erfragen: Große Ulrichs-
ſtraße Nr. 52, eine Treppe hoch.

Verkauf. Ein neues Gartenhaus von zwei Etagen, auch
zu Dreſcher-Wohnungen geeignet, ſteht nebſt zwei
Pferden zu verkaufen beim Gutsbeſitzer Klotz zu
Deutleben bei Wettin.

Anzeige. Eintauſend Thaler in Golde ſollen gegen
Sicherſtellung ausgeliehen werden. Halle, den 10 Febr.
1828. C. J. Boſelli, Juſtiz-Commiſſarius.

Eine ſauber geſtochene Anſicht des Marktplatzes
zu Halle iſt bei mir illuminirt zu 20 ſgr. und ſchwarz
zu 10 ſgr. zu haben. Eduard Anton.

Drehrollen- Verkauf. Zwei von Ahorn, zwei von
Eichen, von verſchiedener Länge und Breite, welche in
Wiener und Engliſchen Ketten gehen, ſo wie eine neue
Kirſchmaſchine ſind um billige Preiſe zu verkaufen, bei
W ver in Halle auf dem Strohhofe, Spitze
Nr. 2128.

Nach dem Wunſche mehrerer Kunſtfreunde
werde ich Sonnabend den I März das Oratorium: Die
Schöpfung von Haydn, aufführen. Die geehr-
teſten Mitglieder der Singakademie, deren ſehr
achtungswerther Mitwirkung wir ſchon öfter das Ge-
lingen größerer muſikaliſcher Unternehmungen ver-
dankten, haben ſich gütig bereit erklärt, dieſe Auf-
führung durch ihren Geſang zu unterſtützen. Die Aus
führung der Sopranſolopartien hat die Kaiſerl. Königl
Oeſterreichiſche Hofopernſängerin, Madame Grün
baum, gefällig übernommen. Das Orcheſter wird durd
auswärtige Muſiker verſtärkt. Zum Orte der Aus
führung iſt der große Verſammlungsſaal der Franki-
ſchen Stiftungen von dem Direktorium derſelben gütigſt
bewilligt. Der Anfang der Aufführung wird Abends
6 Uhr ſeyn. Billete zu 15 Sgr. und Terte zu 216 Sgr.
ſind in allen hieſigen Buchhandlungen zu bekommen.
Der Eintrittspreis am Eingange des Saales iſt 20 Sgr.
Naue, Univerſitäts-Muſikdirektor.

Ein brauner Hühnerhund iſt in hieſiger Mühle,
und will ſeinen Wohnort daſelbſt nehmen, denn durch
Schläge iſt er nicht fortzubringen. Der Beſitzer davon
kann ihn gegen die entſtandenen Unkoſten daſelbſt ab-
holen. Bölberg, den 17 Febr. 1828. C. G. Schiff.

Anzeige. Ein großes Ajähriges Samenrind ſteht zu ver-
r bei dem Schulzen Stöbe in Trebitz am Peters-

erge.

Bekanntmachung. Der hieſige Rathskeller, bei
welchem die jetzige Verpachtung mit dem 28. Auguſt
d. J. abgelaufen iſt, ſoll von dieſem Tage an anderweit
auf 6 Jahre an den Meiſtbietenden öffentlich verpachtet
werden. Wir haben zu dieſem Zwecke einen Termin zu
Rathhauſe auf den I April c. Vormittags 11 Uhr vor
dem Stadt-Syndikus Juſtiz-Commiſſair Wilke an-
beraumt, und bemerken, indem wir zu demſelben Pacht-
luſtige vorladen, daß die Bedingungen täglich in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden können. Halle, den
19 Februar 1828. Der Magiſtrat. Dr. Mellin. Wilke.
Lehmann.

Auf dem Königl. Amte Wettin ſoll eine Spritze an
den Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden; es
werden daher Liebhaber eingeladen, ſich Mittwoch, den
5 März früh 10 Uhr daſelbſt einzufinden. Halle, den
19 Februar 1828. Der BauJnſpektor Schulze.

Haus- Verkauf zu Halle. Zum anderweiten öffent-
lichen Verkauf der, der verwittweten Madame Richter
geb. Siegert zugehörigen, hierſelbſt in Kleinſchmieden,
ganz nahe am Markte sub Nro. 185 und 186 belegenen,
4 Stock hohen vereinigten Häuſer, in welchen eine, ſeit
vielen Jahren blühende Material- Handlung bis jetzt
geführt wird, habe ich, im Auftrag der Eigenthümerin
einen Termin auf den 11. März c. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Wohnung, Märkerſtraße sub Nro. 408
anberaumt; wozu ich zahlungsfähige Kaufliebhaber
hierdurch einlade. Jch bemerke, daß dieſe Häuſer, außer
mehreren bedeutenden und angenehm eingerichteten
FamilienWohnungen, mehrere große Niederlagen, Hof-
raum, Einfahrt, und eigenes Röhrwaſſer haben, und ſie
ſich daher vorzüglich zum Betriebe jeder Art von
Handels und Fabrik-Geſchäften qualifizieren. Die
Bedingungen können täglich bei mir eingeſehen, oder
auf portofreie Briefe verabfolgt werden. Halle, den
21 Januar 1828. Der Juſtiz-Commiſſarius. Wilke.

Saamen-Linſen. Es ſind noch ganz extra gute Koch
und Saamen-Linſen zu bekommen in Trotha beim
Gaſtwirt Bröme.
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Neue Zufuhr von beſter Braunſchweiger Mumme
empfingen heute wieder Halle, den 29 Febr. 1828.
Albers C Lehmann.

Ankündigung. Seit einigen Jahren erbauet ein
Oekonom eine Kleeart, welche ſelbſt im ſteinigen Kalk-
boden die Höhe von 4 bis 10 Fuß erreicht hat und dabei
ſo dicht wächſt, als der beſte Lucern-Klee. Zur
Fütterung iſt er mehrmahlen, gleich jenem, abzuhauen;
läßt man ihn reif werden, ſo giebt er reichlichen
Saamen. Das Stroh liefert ein hanfartiges Produkt,
welches einen ſehr feſten, haltbaren Faden hat, der zu
vielen Seilerarbeiten zu gebrauchen iſt. Um dieſes nütz
liche, höchſt intereſſante Gewächs gemeinnütziger und
allgemeiner zu machen, iſt der Erbauer erbötig, den im
vorigen Jahre, auf ſeinen Feldern gewonnenen
Saamen, an Freunde der veredelten Agricultur zu ver
kaufen. Wer I Thlr. Preuß. Cour. oder I Fl. 45 r. Rh.
an Friedrich Oßwald in Weida poſtfrei einſendet,
dem wird ein Pfund Saamen nebſt genügender Be
ſchreibung über Ausſaat, Erndte, Röſte und Brechung
überlaſſen. Abnehmern, welche große Quantitäten ver
langen, wird ein angemeſſener Rabat zugeſtanden.
Die Wahrheit des Geſagten, wird durch gerichtliche
Atteſte und vereidete Zeugen beurkundet, Weida im
Neuſtädter Kreiſe des Großherzogtums Sachſen-
Weimar.

Anzeige, die beabſichtigte Aufführung des Oratoriums,
die Schöpfung von Haydn, betreffend. Es iſt immer
etwas Mißliches, bei Concertunternehmungen auf aus-
wärtige Hülfe zu rechnen, da ſo leicht der Hinderniſſe
manche eintreten können, die reiſenden Künſtlern, bei
deren beſtem guten Willen es unmöglich machen, auf
den beſtimmten J Wort zu halten. So geht es auch
leider bei der jetzt beabſichtigten Muſikaufführung nicht
nach Wunſch, und obwohl es mir höchſt unangenehm iſt,
den Concerttag nochmals verſchieben zu müſſen, ſo
bleibt mir doch nichts anderes übrig, da Madame
Grünbaum, die ſich übrigens über das Zögern ihres
Hierherkommens genügend gerechtfertigt hat, erſt den
3ten März hier eintreffen wird. Es wird nun die
genannte Aufführung erſt Sonnabend den ten März
ſtatt finden, und bitte ich die geehrteſten Kunſtfreunde
mich über dieſe unabänderliche h zu ent-
ſchuldigen. Sollten übrigens Muſikfreunde aus der
Umgegend die gegenwärtige Anzeige nicht zeitig genug
bekommen, und ſomit aus Unkenntniß des genommenen
Aufſchubs zu dem früher angeſetzten Concerttage nach
Halle kommen, ſo ſtelle ich es dieſen frei, die große Sing-
und Jnſtrumentalprobe der Schöpfung, welche den
I. März Abends 5 Uhr auf dem Saale des Rathskellers
gehalten wird, zu beſuchen, und haben ſie ſich deshalb
zuvor bei mir zu melden. Naue.

Nordhäuſer, Thüringer und Weimarſchen Kornbrannt-
wein, wovon ich Behufs meiner Deſtillir- Anſtalt ſtarkes
Lager halte, offerire ich in alter, vorzüglich ſtarker und
reinſchmeckender Waare, und notiere ſolchen im Faß zu
denſelben Preiſen, wie er in den Brennereien verkauft
wird. Jedoch bemerke ich, daß ich von unreinem Korn-
oder Kartoffelbranntwein kein Lager habe, folglich
auch die hierauf bezüglichen Preiſe nicht ſtellen kann.
Bei überzeugender Sicherheit diene ich mit einem
2 monatlichen Credit. Halle, den 26 Februar 1828.
F. W. Rüprecht sen. kleine Klausſtraße.

Georg Joachim Roth in Halle in der großen Ulrichs-
ſtraße Nr. 53 kann den Jünglingen, welche ſich der
Handlung widmen und zu Oſtern d. J. antreten wollen,
annehmliche Stellen ſowohl in Tuchausſchnitt- als in
Materialhandlungen, gegen portofreie Anfragen, nach-
weiſen.

Bekanntmachung. Halle, d. 5. März. Unſere Stadt
hat aufs Neue den Verluſt eines ihrer verdienſteſten
Mitbürger zu beklagen. Der Königl. Landrath und
Oberbürgermeiſter Streiber verſchied heute Morgen
um 5 Uhr, 61 Jahre alt, in Folge eines Schlagfluſſes,
welcher ihn in den Vormittagsſtunden des geſtrigen
Tages getroffen hatte. Der Verewigte genoß im hohen
Grade die allgemeine Achtung.

Eine neue Sendung ganz ächter Eau de Cologne von
M. Farina, die Kiſte 1/, Thlr. kann ich als etwas vor
zügliches empfehlen, da ich für deren Echtheit bürgen
kann. J. A. Holtzmüller.

Strickbaumwolle von der ſtärkſten bis zur feinſten
Sorte, ſo wie auch dergleichen einfache Garne in Tür-
kiſchroth, Hell- und Dunkelblau und Weiß, für Lein-
weber, empfiehlt im Ganzen, ſo wie im Einzelnen zu
den möglichſt billigſten Preiſen Friedrich Arnold
an der Marktkirche.

Da wir unſer Meubles-Maga zin wieder voll
ſtändig, mit nur allen möglichen Tiſchler Arbeiten ver-
ſehen haben, ſo bitten wir ein in- und auswärtiges
Publikum, uns mit dem ſchon längſt geſchenkten Zu
trauen zu beehren, dieweil wir zu möglichſt billigen
Preiſen und guter dauerhafter Arbeit uns zu empfehlen
ſuchen. Halle, den 10 März 1828. Der Verein des
Meubles-Magazins; große Steinſtraße Nro 128.

Todesanzeige. Am 4 d. M. Morgens gegen 3 Uhr
entſchlief ſanft zu einem beſſeren Leben der Strumpf-
fabrikant Herr Johann Samuel Zwanziger,
in einem Alter von 35 Jahren 3 Tagen am Nerven-
ſchlage, auf einer Geſchäftsreiſe, von welcher er ſich, da
er vorher ſchon kränkelte, dennoch ſeiner Thätigkeit
wegen nicht abhalten ließ, begriffen, zu Cönnern. Er
wurde auf dem daſigen Stadtgottesacker am 6ten Vor
mittags 11 Uhr beerdigt. Wir zeigen dieſen traurigen
Todesfall allen unſeren reſp. Freunden und Bekannten
hierdurch ergebenſt an, verbitten jedoch alle Beileids-
bezeugungen. Noch ſagen wir denen von den Wohllöbl.
Bürgern zu Cönnern, die ihn, ohne eine Entſchädigung
für ihre gütigen Bemühungen anzunehmen, zur
Gruft trugen, unſern verbindlichſten Dank. Halle,
d. 9 März 1828. Die ſämtlichen Hinter-
bliebenen.

Auktion. Jm Hauſe des Hrn. Profeſſor Meckel auf
dem großen Berlin, ſollen Montags, den 24 März d. J.
Nachmittags um 2 Uhr und folgende Tage mehrere
moderne Meubles, als: Schreibſekretairs, Kommoden,
große Spiegel, Arbeits-, Thee- und Speiſetiſche,
Sopha's, Rohr, Polſter und Gartenſtühle, Wäſch und
Kleiderſchränke und Bettſtellen, ingl. zwei gläſerne
Kronenkeuchter, Weinflaſchen, Gläſer und Porzellain,
ferner eine eichene Drehrolle von mittlerer Größe, vieles

Säh e Und mehreres anderes Haus, Hüchen und
Wirthſchaftsgeräthe, ſo wie auch ein langes Gartenſtaket,
ein mit Glasfenſtern verſehenes austapezirtes Garten-
haus nebſt mehreren Gewächſen und Blumen und
einige Dutzend Blumenäſche, öffentlich meiſtbietend
unter der Bedingung der auf der Stelle zu leiſtenden
Zahlung in Courant verkauft werden. Halle, den
27 Febr. 1828. Der Auktions-Commiſſarius Rößler.

Anzeige. Einem geehrten Publico mache ich hiermit er
gebenſt bekannt, daß ich auch den jetzt bevorſtehenden
Markt vor dem Steinthore allhier, mit kalten und
warmen Speiſen, vorzüglichen guten Weinſorten, und
andern kalten auch warmen Getränken n die
Ehre haben werde. Mein Zelt befindet ſich auf meinem
gewöhnlichen Stande und iſt mit meiner Firma und für
diesmal mit zwei rothen Fähnchen bezeichnet. Reelle
Bedienung und prompte Aufwartung werden, wie
immer, meine einzigen Mittel ſeyn, mir den bisher ſo
ſchätzenswerthen Beifall auch ferner zu erhalten. Halle,
den 18 März 1828. Wilhelm Koch, Gaſtgeber.

Handlungsanz.eige. Zum bevorſtehenden Markt
empfehle ich mein Warenlager, welches hauptſächlich in
Tuchen, wieder ganz vollſtändig aſſortirthabe; auch bemerke ich, daß ich wiederum ein Partiechen

ganz billige und feine moderne Weſtenzeuge empfing,
womit, ſo wie mit jedem andern Artikel, ich meine ge-
ehrten Abnehmer in jeder Hinſicht zufrieden ſtellen
kann. Halle, den 22 März 1828. J. C. Witzi g, am
Markte, Schmeerſtraßenecke.

Oeffentlicher Dank. Am 27 Februar d. J. Abends
um 11 Uhr brach in meiner Nachbarſchaft in einer
Scheune r aus, wodurch dieſe Scheune und drei
Wohnhäuſer ein Raub der Flamme wurden. Nur durch
die guten Anſtalten und durch die thätige Hülfe der
hieſigen Bürger und der benachbarten Ortſchaften
vorzüglich aber durch den Eifer des hieſigen Herrn Amt-
mann Helling und Herrn Prediger Hüllmann
wurden meine ſämmtlichen Gebäude gerettet. Jch fühle
mich verpflichtet, meinen innigen Dank für die mir er
wieſene Hülfe hiermit öffentlich an den Tag zu legen.
Schraplau, den 20 März 1828. Der Scharf-
richter Rubel.

Bekanntmachung. Obgleich in der neuern re ſo
Manches geſchehen iſt, was unſerer Stadt ein freund-
licheres Aeußere und verſchiedene Annehmlichkeiten ge-
währt hat, ſo blieb es bei den immer beſchränkten
Mitteln doch bisher eine nicht zu löſende Aufgabe, das
Bedürfniß einer öffentlichen Promenade innerhalb
oder in der Nähe der Stadt, zu befriedigen. Je lauter
ſich indeß die Wünſche für eine Anlage dieſer Art
äußerten, und je fühlbarer deren Mangel in mehr als
einer Beziehung wurde, um ſo eifriger ſind wir be-
müht geweſen, auch hierin wenigſtens in ſo weit dien-
lich zu werden, als es den Umſtänden nach geſchehen
kann. Es wird demnach mit Zuſtimmung der Herren
Repräſentanten der Bürgerſchaft und unter Ge-
nehmigung der höheren Behörde der, vom Ulrichsthore
nach dem Steinthore laufende Zwinger geöffnet, und
zu einem Spaziergange eingerichtet werden. Zur Be
ſorgung der desfalls zweckdienlichen Anlagen iſt eine
beſondere Commiſſion gebildet worden, die aus dem
Herrn Stadt-Polizei- Rath Bertram, dem Herrn
Stadtrath Schmidt, dem Herrn Flurherr
Wagner, als Mitgliedern des Magiſtrats und der
Bürgerſchaft beſteht, und welcher ſich auf unſere Ein-
ladung der Herr Oberbergrath Duncker, der Herr
Profeſſor Blume und der Herr Amtsrath Bartels
als Sachkundige, gewogentlichſt angeſchloſſen haben.
Die, dieſer Commiſſion zur Ausführung ihres Planes
gegebenen Mittel ſind freilich beſchränkt; denn wenn
auch aus dem Verkauf der Obſtbäume jenes Zwingers,
die ſich für eine öffentliche Anlage nicht wohl eignen,
und durch Veräußerung dortigen alten Mauerwerks,
ein Theil der erforderlichen Koſten gewonnen wird, ſo
iſt doch zu ermeſſen, daß auf dieſem Wege den Be-
dürfniſſen nicht vollſtändig abgeholfen werden kann,
vielmehr noch andere, und bedeutende Unterſtützungen
gewährt werden müſſen. Indeſſen ſehen wir auch hier
mit Vertrauen auf rege Theilnahme der hieſigen Ein
wohner an allem Guten, wodurch ſchon vieles befördert
und gelungen iſt, und ihr glauben wir um ſo ſicherer
das Wirken jener Commiſſion anempfehlen zu dürfen.
als die ſtädtiſchen Fonds dringenderen Anſprüchen ge
nügen müſſen, und es ſchon große Schwierigkeiten ge-
habt hat, ihnen den Verluſt der bisherigen Zwinger-
pacht erträglich zu machen. Halle, den 25 März 1828.
Der Magiſtrat. Dr. Mellin. Bertram. Lehmann.

Die Firma Otto Thiele,
Verlegerin der Halleſchen Zeitung.

Die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz
Sachſen, für Anhalt und Thüringen, die am heutigen Tage
auf ein zweihundertjähriges Beſtehen zurückblicken kann, iſt
erſt ſeit verhältnismäßig kurzer Zeit in den Händen des
jetzigen Verlages. Am 1. Januar 1895 übernahm Herr
Otto Thiele das Zeikungsunternehmen von dem
damaligen Verlage: „Halleſche Zeitung, Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung“. Letztere beſtand aus einer Anzahl
konſervativer Männer, denen es lediglich darauf ankam ein
Organ zu beſitzen, das ihren politiſchen Anſichten Ausdruck
verlieh, das ein Kämpfer ſein ſollte für die Sache der kon
ſervativen Partei. Geſchäftliche Jntereſſen, in wei
terem Sinne lagen der Geſellſchaft fern. Hierin mußte
allerdings eine Aenderung eintreten, und Herr Otto Thiele
übernahm es, dem Geſchäft eine Grundlage zu ſchaffen, auf
der es, wirtſchaftlich unabhängig, allen Stürmen, die gar zu
äufig das Wirtſchaftsleben durchtobten, begegnen konnte.
r verpflichtete ſich, die Zeitung ganz im Sinne des

alten Verlages weiterzuführen; ſie ſollte auch unter der
neuen Fahne ein geachteter und beachteter Rufer im Streite
um des Vaterlandes Wohl ſein, ſie ſollte auch in aller
Zukunft die Intereſſen der konſervativen Politik vertreten,
er wollte aber auch, wie oben ſchon angedeutet, das Unter
nehmen kaufmänniſch und techniſch aus-geſtalten und ihm neue Werkzweige angliedern, um ſo
eine gute Proſperität zu ſchaffen.

Aufgabe dieſer Zeilen ſoll es nun ſein, einen kurzen
Rückblick auf die geſchäftliche Entwicklung des Verlages
Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag zu Halle a. S., zu
werfen.

war
Der Geſchäftsgang der „Halleſchen Zeitung G. m. b. H.“
in den Jahren 1893 und 1894 nicht gerade glänzend

geweſen. Der neue Verlag hatte das Unternehmen unter
verhältnismäßig ungünſtigen Bedingungen übernommen,
ſo daß eine tatkräftige Arbeit dazu gehörte, wenn gute
geſchäftliche Erfolge erzielt werden ſollten. Freilich ließen
dieſe in den erſten Jahren noch zu wünſchen übrig; aber
um die Wende des Jahrhunderts und nachdem Herr Thiele
Herrn Heinrich Oſtermann als Geſellſchafter in ſeine Firma
zu Halle a. S. aufnahm, ſetzte nach mehrjährigem Experi-
mentieren der Auff ung ein. Und ſo wuchs denn die
Beſchäftigung der Firma in überraſchend ſchneller Weiſe,
die Druckerei war reichlich mit Aufträgen verſehen,
das r machte gute Fortſchritte und die
Abonnentenzahl war in aufſteigender Linie begriffen.

Bei der Uebernahme des Geſchäfts ſeitens des Herrn
Otto Thiele waren die inneren Einrichtungen, beſonders
das Maſchinen und Schriftenmaterial, auf das mindeſte
Maß bemeſſen geweſen. Es lag dies an den eingangs
erwähnten Gründen, die dem alten Verlage es lediglich
zur Pflicht gemacht hatten, eine politiſche Zeitung
zu unterhalten. Hierin mußte aber bei den Grundſätzen,
mit denen der neue Verlag das Unternehmen übernommen
hatte, Wandel eintreten. Es wurden die alten Ein-
richtungen ergänzt, neue geſchaffen und ſo ſtändig das
Geſchäft erweitert. Zurzeit arbeitet der Betrieb mit neun
Druckmaſchinen, darunter zwei Rotations Zwillings
maſchinen; letztere dienen für den Druck der Halleſchen
Zeitung und ſonſtiger Zeitungen, Zeitſchriften, Proſpekte
und dergleichen mehr. Seit dem Jahre 1900 arbeitet der
Betrieb auch mit Linotype-Setzmaſchinen, von welchen
gegenwärtig drei in Tätigkeit ſind. Durch dieſe drei Setz-
maſchinen iſt die Druckerei z. B. in der Lage, in zwei Schichten
eine Satzmenge von täglich 6500 Zeilen in der Zeilen-
breite der Halleſchen Zeitung fertig zum Druck herzu-
ſtellen. Für alle dieſe Einrichtungen ſind ſeit dem Jahre
1895, alſo ſeit der Zeit der Uebernahme des Unternehmens
durch den jetzigen Verlag, weit über eine Viertel Million
Mark verausgabt worden. Die Firma beſchäftigt zurzeit
ca. 100 männliche und etwa 50 weibliche Perſonen, auch ver-
fügt ſie über einen Stab von weit über 100 Mitarbeitern.

Die Erfolge dieſes emſigen Vorwärtsſchreitens konnten
natürlich nicht ausbleiben. Der Umſatz des Geſchäfts hat
ſich ſeit 1895 mehr wie verdoppelt reſp. faſt verdreifacht.
Ein ſchöner Erfolg, dem ſich immer neue anſchließen
möchten. Denn rüſtig ſchreitet der Verlag auf den bisher
gegangenen Bahnen weiter; zu immer höherer Vollkommen-
heit will er ſein Unternehmen führen, immer weiter will
er ſeinen Beſchäftigungskreis ausdehnen, um allen An-
forderungen gerecht zu werden. Es gibt heute ſchon kaum
einen Zweig der in das Gebiet der Buchdruckerei ent-
fallenden Arbeiten, welchem die Firma Otto Thiele nicht
ihr Augenmerk zugewendet hätte. Werfen wir einen Blick
in die Arbeitsaufträge der Buch- und Kunſtdruckerei. Wir
ſehen dort Werke, Kataloge und Preisliſten, Zeitſchriften,
Proſpekte und Geſchäftsbücher aller Art anfertigen. Konto,
Kaſſabücher uſw., Geſchäftsberichte von Aktiengeſellſchaften,
land wirtſchaftlichen und gewerblichen Genoſſenſchaften und
dergleichen mehr werden hergeſtellt. Größeres Jntereſſe
wird auch der Anfertigung von Formularen aller Art zu
amtlichen und privaten Zwecken gewidmet. Eine beſonders
umfangreiche Tätigkeit beſteht ferner in dem Druck von
Wertzeichen, Wert- und Jnhaberpapieren aller Art. Als
Spezialität wird neuerdings auch die Herſtellung fremd-
ſprachlicher Kataloge betrieben. Und bei Ausführung all
dieſer Arbeiten iſt es das eifrige Beſtreben des Verlages,
ſeinen Kundenkreis nicht nur in bezug auf Sauberkeit und
Schnelligkeit zufrieden zu ſtellen, ſondern auch durch
kulanteſte Geſchäftsbedingungen ihm entgegenzukommen.

Dieſe Prinzipien haben das Vertrauen zum Verlage
Otto Thiele in immer weitere Kreiſe getragen. Die ſich
ſtets mehrende Zahl der Geſchäftsfreunde und der Leſer
der Halleſchen Zeitung und das rege Jntereſſe, welches
die Geſchäftswelt hier und auswärts dem Anzeigenteil des
Blattes entgegenbringt, ſind der beſte Beweis hierfür.

So kann denn die Firma an dem heutigen ſeltenen Feſt
tage mit vollſter Befriedigung auf ihre Buchdruckerei- und
Verlags-Tätigkeit zurückblicken. Sie fühlt ſich zu auf-
r Danke gegenüber allen verpflichtet, welche ihr
Vertrauen entgegengebracht und ihre Tätigkeit unterſtützt
haben. Sie wird auch ferner beſtrebt ſein, ſich dieſes Ver
trauens würdig zu zeigen und raſtlos weiterarbeiten an
der Ausgeſtaltung des Zeitungsunternehmens ſowohl wie
des Druckereibetriebes.

Ein Glückwunſch.
Von befreundeter Seite iſt uns dieſer liebe Glückwunſch

zu teil geworden:

An Gottes Schutz zweihundert Jahr,

Und friſch wie einſt und jung,
So jung und friſch bleib immerdar
Und voll Begeiſterung!

Und ob die Brandung oft getoſt
Ums teure Vaterland,
Du ſchenkteſt Mut und ſchenkteſt Troſt
Und trugſt das Schwert zur Hand.

Du kämpfteſt gegen Cug und Spott
Und undeutſch niedre Art
Und predigteſt den deutſchen Gott
Für unſre Lebensfahrt.

Wir danken dir für all' die Treu
In dieſer Feſtesſtund“
Und bieten Freundſchaft dir auf's neu
Aus tiefſtem Herzensgrund.

Jn Gottes Schutz zweihundert Jahr
Und friſch wie einſt und jung,
So jung und friſch bleib immerdar
Und voll Begeiſterung
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Filterpressen
zum Klären von Flüssigkeiten, wie z. B. Zuckersaft, Oel, Säure, Lauge,

Wein, Bier, Wasser usw.

Filtor-
PPrGSSGM

zum Absondern
und Eindicken des

d Schlammes zuknet-
bar fester Masse,

F wie z. B. Thon-
schlamm,Porzellanmasse, Golderzmehl, ſarbmasee, Papierstoff, Kalk, Zucker-

schlamm, Bier- und Weinhefe, Seife, Stearin, Paraffin usv.

Filterpressen zum Auslaugen der abgepressten Filter-
kuchen, wie z, B. Zuckerschlamm, saure oder laugehaltige Salze, Metalle

aus Erzmehl.

Armaturen
für Wasserwerlxe, wiez. B. Hydranten,
grosse Wasserschieber, Brunnenständer, Absperr-

ventile, Rückschlagventite, Saugkörbe.

Armaturen für Gasanstalten.
Sämtliche grosse Absperrvorrichtungen und

Gasschieber.

Armaturen fürDampfanlagen
Manometer, Kondenstöpfe, Wasserstandszeiger,

Wasserabscheider, Dampfabsperrventile,

Kompensationsrohre, Sicherheitsventile, Selbst-
schlussventile, Schmierapparate.

e v t

A. S Dt r er

Armaturen
mit säurefesten Auskleidungen.

2 v n 0v e h 3 Fa

Ammendorf b. Halle a, S.
Verkaufsstelle u. Ausstellungsraum: Halle, Gr. Steinstrasse 9,

c halten sich zur Lieferung ihrer Spezialitäten

Peparafuren

prompt
[1723

bestens empfoblen,aller Art

Ausdrüecklich bemerk i di Aufmerksamk den Jor vie an aawww. e
verkaufen.in modern eingerichteten Spezialräumen unter Leitung besonderer Fachleute erfolgt.

neſforch-Recilfmfe e P Heimſch-funn 19000.

8. Prinz Heinrich Fahrt-Preis.
Ehrenpreis der Stadt Hannover.
8. Continental Preis.

NB. Hierbei muss hervorgehoben werden, dass die Leistungen nach der Gesamtkolbenfläche bevwertet wurden und die Konkurrenz hat daher für diese Fahrt Extrawagen
mit abnormem Hub gebaut, während unsere Motore mit demselben Hub wie die gewöhnlichen Tourenwagen ausgerüstet waren.
des Flachrennens ein wolkenbruchartiger Regen sich einstellte, wodurch der Start unterbro

7. Prinz Heinrich-Fahrt-Preis.
Ehrenpreis der Stadt Hamburg.
7. Continental Preis.

Strasse starten mussten.

A. Horch Cie,,

Zum Onartalwetſel:

Gottfried bindner, zu

Motorwagenwerke,
Aktiengesellschaft

A. L. C. Dehne, Maschinenfabrik,
Gegründet 1858.

Halle a. S.
22
95

Luftpumpen
für Vakuum und Kompression

mit Schieber oder mit Ventilen,

eereeeere3 5 J 2 2

Tapeten,
Linoleum-

Läufer,
Wacohstuche

o 6 in großer Auswahl 0
zu anerkannt

0 S billigſten Preiſen. O O

Walter Sommer

Leipzigerſtr. 32,
oberhalb des Turmes.

Fernruf 3362.

Gelegenheitskauf.
Ein neuer, noch nicht P rr-

Lederlandauer iſt ſehr bi

Emil Böring, e

Pumpen aller Art:

Pumpen für breiartige Stoffe,

a Wasser-Enteisenung. m Wasser-Entölung.
Abwasserreinigungsanlagen

für Färbereien, Gerbereien, Waschanstalten, Städte und Krankenhäuser

Wasserwerkspumpen in verschied. Konstruktion,

Kesselspeisepumpen für hohen Kesseldrucc,
Wasgerförderpumpen für Fabriken und

Duplexpumpen, industrielle Werke.
Hochdruckzentrifugalpumpen,

Dehne's Kessel

Speisewasser-

Reinigung,
unübertroffen bezüglich
sicherer Wirkung und

billigster Unterhaltungs
kosten.

Wasserkläranlagen
mittelst Kiesfilter.

J T z
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F. Sohmidt, Dampfkesselfanrin,

Halle a. S.
Zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktlien-
Maschinenfabrik und Eisengiesserei vormals

Hornung Rabe
empfiehlt als Spezialität

Dampfkesssl aller Systeme,
Reservoire,

Annparafe für chemische Fabriken
jeglicher Konstruktion in solidester Ausfühbrung.

Feinste Reſerenzen,.

Amthor'sohe Höhero Handelslehranstalt

Gegründet [349. zu Gtera, R. Schulpensionat.
Reifezeugnisse berechtigen für den einjähbrig-freiw. Heeresdienst.

Handelsrealschule. Fachkurs (Akademie). Lehrlingsschule. Anfang

re b h S.

chen wurde und unsere preisgekrönten Wagen nach längerer Pause bei ganz aufgeweichter
Die Leistungsfähigkeit ist dadurch erheblich beeinträchtigt worden.

Unter Berücksichtigung dieser Momente ist wiederum der Beweis erbracht, dass die Horch-Wagen in jeder Beziehung an der Spitze stehen.

Zwickau i, Sa,General- Vertreter für die Regierungsbezirke Ko Magdeburg und Erfurt: Ludw. Kathe Sohn, Halle a. S

des e am 11. Oktober. Kostenlos. (9905
r

e

Es ist ferner zu berücksichtigen, dass während
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A. Riehechk Montanwerke
Aktiengesellschaft Halle a. S.

Gegründet I883.

Deuben, Dieskau,

Fabrikation von

Besitztum:
Bergwerke, Schwelereien, Brikettfabriken b. Reußen, Gaumnitz, Webau,

Tackau, Wildschütz, Theißen, Oberröblingen a. S., Luckenau, Gladitz,

Ntweralölen, Paraffn, Kerzen, Braun

kohlenkonßs, Brbeſts 1. Navspresssteinen.

Zembschen, Stedten, Trebnitz; ferner Mineralöl-,
Paraffin- u. Kerzenfabriken b. Webau, Reußen u. Oberröblingen a. S.

c
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Sieger Herr Fritz Erle auf Benz

Die 15 Brsten

Prin? Heis
Offizielles Klassement:

mit Continental-Gleitschutz
2. Willy Poege Mercedes Continental-GlIeitschutz
3. A. Paul Adler Continental-Gleitsehutz
4. Ludwig Zimmern Boenz Continental-Gleitschutz
5. Karl Lohr. Adler Continental-Gleitschutz
6. RHEädgar Ladenburg Benz Continental-Gleitsechutz
7. m Horch Horeh Continental-Gleitscehutz
8. Dr. Stöss Horeh Continental-Gleitschutz

Flachrennen:
Sieger Herr Fritz Erle auf Benz

2. Willy Poege P oerceder
3. n A. Paul Adler

mit Continental-Gleitschutz
Comntinental-Gleitschutz
Continental-Gleitschutz

davon 12 auf

COoNTI
Continental-Caoutchouc- und GuttarPerchau Co.

Fahrt
9. Herr W. Jochewms auf Morcedes mit X-Pneumatie

10. B. Flinseh WMeoexreedes X-Pneumatic
11. Aug. Sebmierer Adler Continental-Gleitsehutz
12, v Heinrich Opol Opsl Continental-Gleitschutz
13. FPlorian Rendel Mercedes X-Pneumatie
14. Karl Heimstädt Adäler Continental-Gleitschutz
15. H. Remy V. Neufvillo Adler CLontimental-Gleitschutz

Bergrennen:
Sieger Herr Fritz Erlo auf Benz mit Continental-Gleitschutz

Willy Poege
A. Paul

2.

3.

Gleitschut7

Hannover

Adler
Mercedes Continental-Gleitschutz

Continental-Glleitschutz

NTAI,

22
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Donnerstag 9. Beilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

An unſere CLeſer!
Wir machen unſere Leſer auf die der heutigen Jubiläumsfeſtzeitungsnummer beigegebene Reproduktion

der erſten Nummer der Halleſchen Zeitung vom 25. Juni j70o8s auch hier aufmerkfam.
Zugleich bitten wir um die Erlaubnis, aus Anlaſz des 200 jährigen Jubelfeſtes unſerer Heitung die-

jenige Nummer, die am Donnerstag nachmittag fällig iſt, ausfallen laſſen zu dürfen, damit das geſamte
Perſonal an dem Feſte teilnehmen kann.

Halle a. S., den 24. Juni 1908.

Die Lehre.
Gewiſſen Leuten iſt nicht zu helfen. Wenn die preußt-

ſchen Landtagswahlen irgend etwas deutlich gezeigt haben,
ſo iſt es, daß das Volk keine radikale Aenderung des Land
tagswahlrechts will. Günſtiger als diesmal ſtanden die
Dinge für die Freunde der Aenderung niemals. Mit Hoch-
druck haben ſie für ihre Sache gearbeitet und das Volk in
ihrem Sinne zu beeinfluſſen geſucht. Die Wahlrechtsfrage
war eigentlich die einzige Wahlparole, die Aufmerkſamkeit
der Wähler konnte alſo durch nichts von dieſer Hauptſache
abgelenkt werden. Dazu hatte die Regierung ſelber die
Reformbedürftigkeit des Landtagswahlrechts zugegeben und
die Freunde der Aenderung haben ſich wenigſtens Mühe ge-
nug gegeben, den Wählern vorzureden, die Wahl vieler
Aenderungsfreunde ſei der Regierung herzlich willkommen,
es werde ihr dadurch um ſo leichter gemacht, eine Aenderung
vorzunehmen. Und trotzdem der Mißerfolg!

Aber wir ſagten ſchon: Gewiſſen Leuten iſt nicht zu
helfen. So leſen wir denn in einigen Blättern, die Lehre,
die aus den Landtagswahlen ſich ergebe, ſei die, daß dieſes
Wahlrecht ſo ſchleunig wie möglich geändert werden müſſe.
Der Beweis für dieſe etwas ſonderbare Behauptung wird
ſo geführt: Das Volk iſt im Grunde für eine Aenderung
des Wahlrechts, aber bei dem Dreiklaſſenwahlſyſtem dringt
des Volkes Stimme nicht durch, und wenn nicht einmal jetzt,
wo doch Volk und Regierung das Wahlrecht ändern wollen,
eine Mehrheit für die Aenderung zu bekommen iſt, ſo iſt es
bewieſen, daß des Volkes Meinung durch dieſes Wahlrecht
niemals zum Ausdruck kommt und deswegen geändert
werden muß. Natürlich hinkt dieſe Beweisführung auf
beiden Füßen. Jn der Konfliktszeit hat es ſich doch gezeigt,
daß nach dem Dreiklaſſenwahlſyſtem auch ein Abgeordneten-
haus gewählt werden kann, welches in ſcharfem Gegenſatz
zur Regierung ſteht. Und damals benutzte die Regierung
alle erlaubten Mittel, um ein ihr gefügiges Abgeordneten-
haus zu ſchaffen, während ſie heute ihren Einfluß über-
haupt nicht ausgeübt hat. Und damals beſtand Preußen
nur noch aus den alten Provinzen, die heute als Hochburgen
der Konſervativen gelten. Wenn alſo, ganz einerlei aus
welchem Grunde, das Volk oppoſitionell wählen will, ſo
läßt es ſich davon durch kein Dreiklaſſenwahlſyſtem ab
bringen. Und diesmal war es ja gar nicht einmal oppo-
ſitionell, ſich als Gegner des beſtehenden Wahlrechts zu
bekennen.

Auch der angebliche plutokratiſche Charakter des Drei-
klaſſenwahlſyſtems hindert das Volk nicht daran, ſeine
Meinung kundzugeben. Jn der erſten Klaſſe wählen doch
nicht lauter Rittergutsbeſitzer und Millionäre, ſondern
namentlich in weniger wohlhabenden Gemeinden Leute mit
ganz geringem Einkommen. Unter Plutokratie aber ver-
ſteht man in der Regel etwas anderes, und mit der Majori-
ſierung des Volkes durch einige wenige Beſitzende hat es noch
gute Wege.

Das Volk hat durch die letzten Wahlen geſprochen. Es
hat zu erkennen gegeben, daß es ſich durch alles Gerede von
ſeiner Entrechtung durch das denkbar ſchlechteſte Wahlſyſtem
aus ſeiner Ruhe nicht herausbringen läßt. Es befindet ſich
offenbar bei dem geltenden Wahlrecht ganz gut und will
nicht daran herumexperimentiert haben, um dann vielleicht
doch etwas Schlechteres zu bekommen. Nun werden die
Freunde der radikalen Aenderung ja nicht nachlaſſen, im
kommenden Landtage die Wahlrechtsfrage in Fluß zu
bringen und die Vertreter der Regierung an das Wort von
der Reformbedürftigkeit des Wahlrechts zu erinnern.,
Hoffentlich wird die Regierung ſolchen Anzapfungen gegen-
über feſtbleiben, und ſie kann es, da ſie das Volk hinter ſich
hat. Deſſen zum Beweis kann ſie ſich immer auf die Wahlen
berufen. Sollte aber die Regierung auf des Volkes Stimme
nicht hören und meinen, daß ſie eine Aenderung vornehmen
nüſſe, weil ſie ja ſelber das Wahlrecht reformbedürftig ge-
nannt habe, ſo haben die Freunde des gegenwärtig geltenden
Wahlrechts Boden unter den Füßen, wenn ſie jede auf
adikale Abänderung abzielende Regierungsvorlage ab-
ehnen. Uebrigens kann man die Reformbedürftigkeit eines
Wahlrechts ja ruhig anerkennen, ohne zu ſeiner Abänderung
verpflichtet zu ſein. Es gibt ja gar kein Wahlrecht, welches
fehlerlos wäre, auch das Reichstagswahlrecht hat ſeine
großen Mängel. Es gilt nun doch nicht, um jeden Preis
ein anderes, es gilt doch, ein beſſere s Wahlrecht zu
bekommen. Ein mangelhaftes Wahlrecht durch ein vielleicht
noch mangelhafteres zu erſetzen, wäre Unſinn. So lange
man uns alſo ein beſſeres nicht geben kann, behalten wir,
was wir haben, denn wenn es auch Mängel hat, iſt es doch
noch lange nicht das ſchlechteſte. Das Volk will aber nichts
Grundlegendes daran geändert wiſſen. Das iſt die Lehre
der letzten Abgeordnetenwahl.

Guſtav Schmoller.
Am heutigen 24. Juni feiert der ordentliche Profeſſor

der Nationalökonomie an der Univerſität Berlin Guſtav
Schmoller ſeinen 70. Geburtstag. Ein Komitee hat
ſich an alle früheren Schüler und Mitglieder ſeines ſtaats-
wiſſenſchaftlichen Seminars gewandt, ſie zu einer gemein-

ſamen Kundgebung der Dankbarkeit zu vereinigen. Beab-
ſichtigt iſt die Bildung eines Fonds zu wiſſenſchaftlichen
Zwecken, deſſen nähere Beſtimmung dem Jubilar überlaſſen
bleiben ſoll. Die Zahl ſeiner Schüler iſt ſehr erheblich,
reicht doch ſeine Lehrtätigkeit über 45 Jahre, und ſo werden
ihm ſicherlich weithin reichende Ehrungen zuteil werden.

Schmoller führte ſein Ordinariat neben dem ganz
weſens verſchiedenen Adolf Wagner. Nicht zuletzt war es
ſeine verbindliche, zu Konzeſſionen gern geneigte Art, die
auch die Schüler Adolf Wagners in ſeine Vorleſungen zog
und die ihm nach dem Rücktritte von Bismarck, deſſen einer
volks wirtſchaftlicher Berater der knorrigere Wagner ge-
weſen iſt, in den Vordergrund der einflußreichen ſozial-
politiſchen Ratgeber rückte. Bekannter in weiten Kreiſen
wurde er 1874 durch den bekannten Singakademievortrag,
in dem er „ſoziale Verpflichtungen“ des preußiſchen König-
tums formulierte; das Wort vom „ſozialen Königtum“ iſt
viel nachgeſprochen worden. Er ſchuf ſich in dem Verein für
Sozialpolitik das Organ, das ſeine Fühlhörner weit hinein
in alle Schichten der gebildeten Bevölkerung und darüber
hinaus ſtreckte. Dieſe Anfänge führten zu einer ſcharfen
Auseinanderſetzung mit Heinrich von Treitſchke, der,
die Uebertreibung vorausſehend, welche die Schüler
Schmollers begehen würden, dem „Sozialismus und ſeinen
Gönnern“ von vornherein den Weg zu verlegen ſuchte.

Freilich lagen die Jdeen der ſozialen Verpflichtung
damals beinahe in der Luft. Bekanntlich hat einer der
erſten Führer der Reichs- und freikonſervativen Partei,
Freiherr von Stumm, ſchon im norddeutſchen Reichs-
tage Forderungen für die Sicherung der Arbeiter gegen
Krankheit, Jnvalidität und Unfall aufgeſtellt, ſo daß, als
der Altreichskanzler Fürſt Bismarck mit der vollen Wucht
ſeiner Perſönlichkeit dieſe Gedanken ſich zu eigen machte und
alsdann im Jahre 1881 mit der ſozialen kaiſerlichen Bot
ſchaft vom 17. November die Arbeiterverſicherungsgeſetze
einſetzten, es zwar noch harter Kämpfe, ſie durchzuſetzen, be-
durfte, aber ſchließlich doch die Mehrheit des Parlaments
an den Gedanken gewöhnt wurde, die Koſten für die Ver-
ſicherung der Arbeiter gegen, Krankheit, Jnvalidität und
Alter zu einem Poſten der Produktionskoſten zu machen.
Wieder ſind es die Sozialiſten geweſen, die, wie immer, wo
es ſich um das Wohl der arbeitenden Klaſſen handelte, gegen
dieſe für die Welt vorbildlichen geſetzgeberiſchen Maßnahmen
ſtimmten. Die Verwandtſchaft der Anſchauungen über die
Hebung des vierten Standes war es wohl, die den Jubilar
ſeinerzeit zur freikonſervativen Partei hinzog. Kühler
wurden die Beziehungen, als die Uebertreibung der ſozialen
Gedanken, insbeſondere auf dem Gebiete des Arbeiter-
ſchutzes, die ſich ihrer Verantwortung bewußten Politiker zu
einer warnenden Stellungnahme führen mußte. Direkt
geſetzgeberiſch hervorzutreten hatte Schmoller wenig Ge-
legenheit. Er gehört im preußiſchen Herrenhauſe der neuen
Fraktion an, deren Vorſitzender der reichsparteiliche Reichs-
tagsabgeordnete Fürſt von Hatzfeld, Herzog zu Trachenberg
iſt, hat dort auch einige beachtete Reden gehalten, insbe-
ſondere zur Berggeſetzgebung. Dabei hat er übrigens ganz
ähnliche Gedanken wie der Freiherr von Gamp-Maſſaunen
in der bekannten Lex Gamp uſw. vertreten. Um ſo fleißiger
beteiligte er ſich an den Kommiſſionsberatungen; mehrere
ausgezeichnete Kommiſſionsberichte entſtammen ſeiner
Feder. Der am meiſten energiſche Träger Schmollerſcher
Jdeen iſt die Geſellſchaft für ſoziale Reform, an deren Spitze
der frühere preußiſche Handelsminiſter Freiherr von
Berlepſch ſteht und deren Organ die „Soziale
Praxis“ iſt.

Bei den ſtarken Ausſtrahlungen des ſozialen Grund-
gedankens ſo vieler Vereine und Vereinigungen, die die
Silben „Sozial“ im Namen führen zu müſſen glauben,
mußte der Zeitpunkt eintreten, wo die Arbeitgeber, wie
unter der letzten Zeit des Staatsſekretärs Grafen von
Poſadowsky, das Gefühl bekamen, als würden ſie jetzt nur
noch als quantité négligeable behandelt. Das hat dann
zu dem ſtarken Zuſammenſchluß der Arbeitgeber geführt und
der jetzt auch das ganze Handwerk umfaſſenden Arbeitgeber-
ſchutzverbände. Zwiſchen ihnen und den Arbeiterverbänden
ſucht man durch Tarifgemeinſchaften den ſozialen Frieden
wieder herzuſtellen. Da dieſe Gemeinſchaften aber vorläufig
in der Hand der deutſchen Arbeiter Schrauben ohne Ende
ſind, ſo dürften zunächſt die Arbeitskämpfe nur noch hitziger
werden. Jedenfalls verdienen die Stimmen ſtarke Be
achtung, welche ein langſameres Tempo auf dem Gebiete der
Sozialpolitik, insbeſondere auf dem Wege zu einer weiteren
und erneuten Belaſtung der Arbeitgeber fordern.

Nur ein Teil ſeiner Lebensarbeit lag auf dieſem Ge-
biet. Aber gerade dieſe wohl kaum vorhergeſehene Wirkung
eines Teiles ſeiner Lehren zeigt doch, wie gefährlich die
Ueberſpannung an ſich geſunder Grundſätze werden kann
und wie notwendig es iſt, daß im Parlamente Männer mit
ſtarkem Rückgrat ſitzen, die nicht der augenblicklichen Volks-
gunſt zuliebes die Grenzen des volkswirtſchaftlich Zuträg-
lichen überſehen.

Die neuen Steuern
haben ſich auch in den erſten beiden Monaten des neuen
Rechnungsjahres nicht günſtig entwickelt. Jn erſter Linie
gilt das von der Erbſchaftsſteuer.

Sie iſt im Etat auf einen monatlichen Ertrag von 3,5 oder
18 Million Mark mehr als im Etatsjahr 1907 veranſchlagt. Die
wirkliche Einnahme aus dieſer Steuer betrug im Mai 1,9 Millionen
Mark, im April ſogar nur 1,2 Millionen Mark. Einer etats-
mäßigen Soll Einnahme von 7 Millionen Mark ſteht alſo eine tat
ſächliche Jſt-Einwahme von 3,1 Millionen Mark gegenüber. Der
Ausfall kommt um ſo überraſchender, als ſich in den letzten
Monaten des vorigen Finanzjahres die Einnahmen aus der
Reichs Erbſchaftsſteuer bereits auf 2 bis 3 Millionen Mark be-
laufen hatten. Die Ausſicht, daß bei der Erſchaftsſteuer diesmal
der im Etat angeſetzte Jahresertrag erreicht wird, iſt alſo recht
gering; wie in 1907 dürfte auch im laufenden Rechnungsjahre
der wirkliche Ertrag hinter dem Etatsanſchlag zurückbleiben.

Nicht ganz ſo erheblich, aber immer noch empfindlich
arg iſt der Ausfall bei der Perſonenfahrkarten-
ſteuer.Sie iſt im Mai um den Betrag von Million Mark, im
April um den Betrag von 1,2 Millionen Mark hinter dem Etats-
anſchlag zurückgeblieben. Der Ausfall im laufenden Rechnungs-
jahr beträgt demnach bereits 1,7 Millionen Mark, ein Ergebnis,
das um ſo mehr beunruhigen muß, als der Jahresertrag der Per
ſonenfahrkartenſteuer um rund 6,9 Millionen Mark niedriger an
genommen iſt als im Etatsjahr 1907. Der Monatsdurchſchnitt
iſt mithin 1,96 Millionen Mark gegen 2,53 Millionen Mark im
vorigen Etatsjahre. Der tatſächliche Ertrag in den Monaten April
und Mai des laufenden Jahres hat alſo die anteiligen Abſtriche,
die nach dem Anſchlage nur 1,14 Millionen Mark betragen
mußten, noch um faſt 0,6 Millionen Mark überſchritten. Aller-
dings iſt zu hoffen worauf auch der geringere Ausfall im Mai
hinzudeuten ſcheint daß ſich die Einnahmen in der jetzt be
ginnenden eigentlichen Reiſezeit günſtiger ſtellen werden, ſo daß
der Etatsanſatz von insgeſamt 23,52 Millionen Mark vielleicht
doch noch erreicht wird.

Der Frachturkundenſtempel iſt mit 0,4 Mill.
Mark gegenüber dem Etat rückſtändig, und zwar betrug der
Ausfall im April 0,3 Mill. Mark, im Mai 0,1 Mill. Mark.
Trotzdem dürfte hier wohl die im Etat angenommene Mehr-
einnahme von faſt 2 Mill. Mark erreicht werden. Die
Steuer von Erlaubniskarten für Kraftfahr-
zeuge ſollte nach den anteiligen Etatsanſätzen 0,32 Mill.
Mark erbringen, hat aber nur 0,26 Mill. Mark erbracht.
Auch der Etat rechnet, indem die Einnahmen aus dieſer
Steuer von 2,94 auf 1,96 Mill. Mark herabgeſetzt ſind, mit
einem verhältnismäßig erheblichen Minderertrage.

Höhere Erträge, als der Etat annimmt, ſind nur zu
verzeichnen einmal bei der Steuer von Vergütungen
an Mitglieder von Aufſichtsräten, die in den
beiden erſten Monaten des laufenden Rechnungsjahres den
Etatsanſatz um rund 150000 Mark überſchritten hat, wobei
allerdings zu beachten iſt, daß der Jahresertrag dieſer
Steuer auf nur 5,9 Mill. Mark (gegen 9,8 Mill. Mark im
vorigen Etatsjahre) veranſchlagt iſt, und ſodann bei der
Zigarettenſteuer, die ſich fortgeſetzt günſtig ent
wickelt und bisher den Etatsanſchlag um faſt 300 000 Mk.
überſchritten hat, ſo daß das im Etat angenommene Mehr von
2,9 Millionen Mark vielleicht erreicht werden dürfte. An-
geſichts des Geſamtbildes, das ſich aus dem Vorſtehenden
ergibt, kann jedenfalls die Entwickelung der neuen Steuern,
wie ſie vom Reichstage geſtaltet ſind, denen zur
Warnungdienen, die ſich von dieſen Maßnahmen zur
Erhöhung der eigenen Einnahmen des Reiches zu viel ver
ſprochen haben.

Deutſches Reich.
Se. Maj. der Kaiſer wird zu den waſſerſportlichen

Veranſtaltungen in Kiel am Mittwoch vorausſichtlich nach
mittags 2 Uhr an Bord der „Hohenzollern“, durch den
Kaiſer Wilhelm- Kanal kommend, eintreffen. Der Kron
prinz und die Kronprinzeſſin trafen in der Nacht
zum Montag aus Hamburg in Kiel wieder ein. Prinz
Eitel Friedrich, der ſeine Sonderklaſſenjacht „Eli-
ſabeth“ ſelbſt zu führen beabſichtigt, wird vom Johanniter-
tage in onnenburg, wohin er ſich am Montag abend be-
geben hat, Freitag früh wieder in Kiel eintreffen. Am
Tage zuvor trifft der König von Sachſen in Beglei-
tung des Kronprinzen Georg und des Prinzen Friedrich
Chriſtian ein. Fremde Fürſtlichkeiten werden nicht er-
wartet. Auch Kriegsſchiffe fremder Mächte, von denen im
vorigen Jahre während der Kieler Woche Japan und Argen-
tigen vertreten waren, werden diesmal vorausſichtlich
ehlen.

Die Führer der kombinierten Kavalleriediviſionen. Wie wir
von unterrichteter militäriſcher Seite erfahren,
ſind jetzt die Führer der in dieſem Jahre aufzuſtellenden
Kavalleriediviſicren beſtimmt worden. Danach wird die
Kavalleriediviſion A beim 16. Korps, die am Kaiſermanöver teil
nimmt, der Jnſpekteur der 4. Kavallerieinſpektion, General-
leutnant Wagner, führen. Die bahyeriſche Kavallerie
diviſion, die beim 15. Korps am Kaiſermanöver beteiligt ſein wird,
ſoll der Generalmajor Frhr. v. Gelbſattel, Jnſpekteur der
bayeriſchen Kavallerie, befehligen. Außerdem werden bekanntlich
noch Kavalleriediviſionen auf drei Truppenübungsplätzen formiert.
Die Kabvalleriediviſion B, die beim 5. Korps auf dem Truppen
übungsplatz Poſen aufgeſtellt wird, ſoll der Jnſpekteur der erſten
Kavallerieinſpektion, Generalleutnant v. Rauch, kom
mandieren. Generalmajor v. Stangen, Jnſpekteur der
2. Kavallerieinſpektion, tritt an die Spitze der Kavalleriediviſion C,
die beim 7. Korps auf dem Truppenübungsplatz Senne exerziert.
Als Führer der Kavalleriediviſion D beim 8. Korps Truppen
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übungsplatz Elſenborn) iſt Generalleutnank Frhr. von
Starkloff, Jnſpekteur der 3. Kavallerieinſpektion, auserſehen.
Jedem Diviſionsſtabe werden 2 Generalſtabsoffiziere und zwei
Adjutanten zugeteilt werden.

e Probefahrt der Verkehrstruppen-Verſuchsabteilung. Wie
die „Jnf.“ erfährt, wird eine Probefahrt der Verſuchsabteilung
der Verkehrstruppen mit Selbſtfahrern für Laſten wiederum in
dieſem Sommer ſtattfinden. Das Terrain, auf dem die Er
probungen vorgenommen werden ſollen, liegt im Har z und als
Zeitpunkt iſt der Juli beſtimmt worden. Als Leiter dieſer
Uebungen iſt der Hauptmann Juriſch in Ausſicht ge
nommen.

Generalſuperintendent D. Heſekiel in Poſen verbleibt,
wie das „Poſ. Tgbl.“ gegenüber den immer wieder auftauchenden
anders lautenden Gerüchten auf Grund zuverläſſiger Jnfor-
mation feſtſtellen kann, einſtweilen noch im Amte.

Badiſche Prinzen und Prinzeſſinnen in Gmunden. Prin-
zeſſin Marie Luiſe, Prinz Berthold und Prinzeſſin Alexandra von
Baden ſind am Dienstag abend in Gmunden eingetroffen. Sie
nehmen an der Huldigung für Kaiſer Franz Joſef,
die nächſten Freitag in Gmunden ſeitens der Herzogsfamilie von
Cumberland veranſtaltet wird, teil.

Die Strafprozeßreform. Wie die „Neue politiſche
Korreſpondenz“ wiſſen will, wird der Entwurf einer neuen
Strafprozeßordnung in naher Zeit zur Veröffent-
lich ung gelangen.

Das Pfarrerbeſoldungsgeſetz. Wie verlautet, wird
das Pfarrerbeſoldungsgeſetz, um ſeine Durchberatung am
26. und 27. Juni zu erleichtern, zuerſt dem Herren
haun ſſe zugehen.

Der Aerzteſtreik in Köln. Der Kölner Begzirksausſchuß hat
die Verfügung des Oberbürgermeiſters vom 31. Januar 1904
betreffend Anſtellung von Aerzten als nicht zu Recht be-
ſtehend aufgehoben. Es handelte ſich dabei darum, daß
einzelne Krankenkaſſen ſich der Abſchließung von Verträgen mit
Aerzten enthalten mußten. Damit iſt der vielbeſprochene Streit
zwiſchen Aerzten und Krankenkaſſen in ein neues Stadium
getreten.

Herabſetzung des Weltportos. Die Aelteſten der
Kaufmannſchaft von Berlin haben ſoeben eine
erneute Eingabe an den Staatsſekretär des Reichspoſtamtes
gerichtet, worin ſie bitten, einerſeits auf den Abſchluß von
Poſt-Unionen mit einzelnen Ländern, zunächſt mit
England und den Vereinigten Staaten von Amerika,
hinwirken, anderſeits aber die Mittel in Erwägung ziehen
zu wollen, durch die die baldige Einführung des ermäßigten
Weltpoſtportos zwiſchen allen Ländern des Weltpoſtvereins
bewerkſtelligt werden kann.

Heimtransport aus Afrika. Mit dem Dampfer „Ger-
trud Woermann“ iſt am 22. Juni in Hamburg ein Trans
port von Südweſtafrikakriegern in Stärke von
6 Offizieren und Beamten ſowie 50 Unteroffizieren und
Mannſchaften eingetroffen. Transportführer war Ober-
leutnant Garke. Von den Mannſchaften haben zehn den
berhmten Zug in die Kalahariwüſte mitgemacht,
wobei Hauptmann Erkert am 16. März d. J. den
Heldentod fand. Ein Teil der damals Verwundeten
iſt noch nicht wieder hergeſtellt.

Die „Rote Sieben“ iſt nun alſo doch im preußiſchen Abge
ordnetenhauſe komplett geworden. Bei Beginn der Stichwahl im
Moabiter Wahlkreis zu Berlin am 23, Juni legten die
Sozialdemokraten gleich ein gutes Stück vor, indem eine ſtarke
Sturmkolonne ihre Stimme ſofort abgab. Dann herrſchte ein-
ſchläfernde Ruhe. Es ſollte ſo auſ als hätte die Sozial-
demokratie niemanden mehr, aber eine kleine Schar roter Triarier
ſaß, während die bürgerlichen Wahlſchlepper ſich abmühten, im
Wirtshaus und wartete auf das Stichwort. Kurz vor Wahl-
ſchluß, um 7 Uhr, brachen ſie hervor, 9 Mann ſtark. Der Frei-
ſinnige, Runge, erhielt 309 Stimmen, der ſozialdemokratiſche
Zehngebote- Hoffmann 312 Stimmen. Einzelne vor der
Sozialdemokratie bedrohte Wahlmänner aus dem kleinen Kauf-
mannsſtande, die bei der Hauptwahl noch für einen bürgerlichen
Kandidaten geſtimmt hatten, waren diesmal aus Angſt vor
der roten Kundſchaft weggeblieben. Wären alle ge-
kommen, ſo hätte Runge mit 8831 gegen 312 Stimmen ſiegen
müſſen. Ein ſtarkes Aufgebot von Schutzleuten war zur
Aufrechterhaltung der Ordnung da, aber es kamen diesmal keine
gröblichen Beleidigungen vor. Die Sozialdemokraten gerieten
erſt nach der Wahl aus dem Häuschen und feierten ſehr laut und
ſehr trunkfeſt im Garten des Wahllokals ihren Sieg.

Ausland.
Marokko. Jn der Preſſe finden gegenwärtig lebhafte

Erörterungen ſtatt, die ſich damit beſchäftigen, in welcher
Weiſe die Anerkennung Mulay Hafids zum
Sultanvon Marokko an Stelle ſeines Bruders Abdul
Aſis durch die Mächte vor ſich gehen werde. Jnsbeſondere
tritt hierbei die Einberufung einer Konferenz der Algeciras-
Staaten in den Vordergrund. Die „Jnf.“ erfährt hierzu
an unterrichteter Stelle, daß ſich bereits alle europäiſchen
Mächte, wie auch die Union in der Frage der Aner
kennung Mulay Hafids völlig einig ſind. Es be-
ſtehen keine Meinungsdifferenzen darüber, ſo daß, ſobald in
dieſer inneren Angelegenheit Marokkos die nötige
Klärung eingetreten iſt, auch die Mächte nicht zögern
werden, Mulay Hafid als Sultan einſtimmig anzu
erkennen. Gegenwärtig iſt, wie die allgemeine Lage
in dem Sultanate lehrt, dieſer Zeitpunkt aber noch nicht
gekommen. Danach würde ſich alſo der Konferenzgedanke
von ſelbſt erledigen.

Vermiſchtes.
Zum Prozeß gegen den Fürſten Eulenburg wegen Meineides

und Verleitung zum Meineid ſind auf Antrag der Staatsanwalkt-
ſchaft 16 Zeugen geladen worden. Außerdem hat der Vorſitzende
des Gerichts, Landgerichtsdirektor Kanzow, aus München den
Oberlandesgerichtsrat Mayer, den Juſtizrat Bernſtein und deſſen
Sozius Rechtsanwalt Prager geladen. Desgleichen hat der Vor
ſitzende neuerdings, wie die „Voſſiſche Zeitung“ hört, eine Zeugen
ladung an den Baron Jan von Wendelſtedt auf Neubeuern er
gehen laſſen. Weiter iſt eine größere Anzahl Zeugen von der Ver
leidigung geladen worden, Perſonen aus allen Geſellſchaftskreiſen.
Die Anklage wird dem Vernehmen nach der Oberſtaatsanwalt
und Geheime Oberjuſtizrat Dr. Jſenbiel vertreten. Jn die Verteidigung teilen ſich Juſtizrat Wronker und Rechtsanwalt Ludwig

Chodziesner, neben denen der langjährige Sachwalter des Fürſten
Eulenburg, Geheimer Juſtizrat Lämmel in NeuRuppin, tätig
ſein wird.

Die Apachen von Köln oder die Folgen der Schundliteratur.
Vor einiger Zeit iſt im Stadtwalde von Köln, wie gemeldet, ein
Knabe um den Betrag von 1,60 Mark er mordet worden.
Der Täter iſt allem Anſcheine nach ein fünfzehn jähriger
Laufburſche, der verhaftet worden iſt. Ein Bericht aus Köln
meldet: Die Verdachtsmomente gegen den verhafteten fünfzehn-
jährigen Laufburſchen verdichteten ſich immer mehr. Es handelt
ſich um einen Burſchen, der bereits früher die Waldungen bei
Mülheim am Rhein unſicher gemacht hat. Er hatte ſich mit meh
reren gleichalierigen Burſchen zu einer richtigen Bande vereinigt,
die mit Revolvern ausgerüſtet waren und in Höhlen und Hütten

nächtigkean. Der Junge iſt durch das Leſen von Räuber
geſchich ten auf die ſchiefe Bahn gekommen. Seine Genoſſen
erklären, daß er ſie mehrfach ſelbſt geknebelt und ihnen Knebel
in den Mund geſteckt habe, um Räuber zu ſpielen. Der Prinzipal
des jugendlichen Mordbuben erkannte das im Stadtwalde gefun
dene Wachstuch als ſein Eigentum. Der Verhaftete verweigert
jede Auskunft darüber, wo er in der Mordnacht ſowie am Tage
nachher geweilt habe.

Die Typhusepidemie in Ehrenbreitſtein. Die Ausbreitung
der Typhusepidemie unter der Bevölkerung von Ehrenbreitſtein
iſt nach einer ſoeben eintreffenden Mitteilung des Bürgermeiſter
amtes Ehrenbreitſtein ſehr ſchnell erfolgt. Die Zahl der jetzt an
Typhus und unter Typhusverdacht in den Krankenhäuſern und den
Wohnungen in ausreichendem Maße iſoliert liegenden Kranken
beträgt 70, darunter 23 Erwachſene. Weitere Erkrankungen
dürften zwar noch zu erwarten ſein, doch iſt anzunehmen, daß die
Epidemie ihren Höhepunkt bereits überſchritten
hat. Die Wohnungsdesinfektion wurde in genügendem Maße vor
genommen, die Einleitung des Arzheimer Waſſers in die Ehren
breitſteiner Waſſerleitung iſt ſoeben erfolgt.

Frau Wölfling. Aus Graz, 22. d. Mts., wird gemeldet:
Frau Wilhelmine Wölfling iſt Sonnabend abend in Begleitung
ihrer Schweſter, der Frau Leontine Seſtan, zu längerem Aufent
halt in Graz eingetroffen. Frau Seſtan teilte einem Mitarbeiter
der „Grazer Montagszeitung“ mit, daß die ganze Affäre dem
nächſt aufgeklärt werden wird, und eben jene Perſonen, die durch
das ſkrupelloſe Ränkeſpiel das Glück einer Familie zerſtören
wollen, namhaft gemacht werdem ſollen.

Zu der Feuersbrunſt in Kanada, durch welche die Stadt Three
Rivers faſt vollſtändig zerſtört wurde, wird weiter gekabelt, daß
der Schaden über eine Million Dollar beträgt. Die
Feuerwehren aus der Umgegend von Montreal und Quebeck
vermochten von der für die Fußſchiffahrt und den Holzhandel
wichtigen Stadt nur wenige Wohnhäuſer zu retten. Das Geſchäfts
viertel liegt vollſtändig in Trümmern.

Schwalben vom Blitze getötet. Dieſer Tage zog ein heftiges
Gewitter über die Gegend von Nekla. Als es vorüber war, ſetzten
ſich auf der Telegraphenleitung nach Königshof zu eine größere
Anzahl Schwalben nieder. Während nun in lveiter Entfernung
ein ſtarber Flächenblitz über die Leitung hinſtrich, fielen vierzehn
Schwalben plötzlich getötet von der Leitung. Anſcheinend hatte
ſich in dem Draht ein ſtarker Nebenſtrom gebildet, der in dem
ſelben Augenblick bis hierher fortgeleitet wurde und dazu aus-
veichte, die Tierchen zu töten.

LynchJuſtiz an einem Wahnſinnigen. Ein Opfer des Richters
Lynch iſt der evangeliſche Prediger Valentine Strauß von der
deutſchen Lutheriſchen Kirche in Hermansdad (Miſſouri) ge
worden. Strauß, ein begeiſterter Apoſtel ſeines religiöſen
Glaubens, wurde von Wahnſinn befallen, deſſen Folgen für die
Nachbarſchaft gefährlich wurden. Strauß bildete ſich ein, daß es
ſeine Pflicht ſei, möglichſt viele Menſchen ins Jenſeits zu be
fördern und ihnen ſo die himmliſche Seligkeit zu verſchaffen. Jn
Ausführung dieſer Wahnſinnsidee kaufte er ſich ein Gewehr, ver
ließ ſein Haus während der Nacht und erſchoß eine Anzahl
Perſonen. Die ganze Umgebung war durch die nächtlichen
Mordtaten aufgeregt, niemand aber brachte den Paſtor mit dieſen
Verbrechen in Verbindung. Erſt nachdem er acht Perſonen er
ſchoſſen und mehr als 20 ſo ſchwer verwundet hatte, daß ihr Auf
kommen ausgeſchloſſen erſcheint, entdeckte ſeine eigene Frau,
daß er der Täter ſei. Sie verſtändigte die Nachbarn, die den
Prediger beobachteten. Vald überzeugten ſie ſich, daß er tat
ſächlich der Mörder ſei, Und nun beſchloſſen die Aelteſten der Stadt,
Lynchjuſtiz zu üben. Zwölf Mitglieder der Kirchengemeinde
lauerten Strauß des Nachts auf, und als ſie ihn mit einem Ge-
wehr herankommen ſahen, gaben ſie Feuer. Schwer verwundet
wurde der Paſtor nach Hauſe gebracht und ſtarb kurze Zeit darauf
in den Armen ſeiner Gattin. Die Behörden ſuchen nach den
Tätern, aber keiner verrät die Namen derjenigen, die Strauß
erſchoſſen.

Zu dem Ueberfall auf den Kaſſenboten in Kalk bei Köln
es handelte ſich um 1000 Mark, die der Bote von der Bank geholt
hatte) geht uns jetzt folgendes erklärende Privattelegramm zu:
Es wird nunmehr bekannt, daß der jugendliche nſch den
Ueberfall fingiert hat, um ſich in den Beſitz der Geldſumme
zu ſetzen. Er brachte ſich ſelbſt Verletzungen bei, um den Ueberfall
glaubhaft zu machen, und verſteckte die unterſchlagene Summe an
einem ſicheren Orte. Der jugendliche Taugenichts iſt verhaftet.
Zu ver Feuersbrunſt in Zirl. Drei Perſonen werden noch
immer vermißt. Das Feuer iſt noch immer nicht vollſtändig ge
löſcht. Bis heute ſind 40 000 Kronen für die Abgebrannten ge
ſammelt. Kaiſer Franz Joſef wies 10 000 Kronen aus ſeiner
Privatſchatulle an,

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
28. Juni. „Allemannia“ 23. Juni nach Hamburg ab. „Spezia“
23. Juni von Algier ab. „Brisgavia“ 23. Juni von Hankow ab.
„König Wilhelm II.“ 22. Juni von Rio de Janeiro ab. „König
Friedrich Auguſt“ 22, Juni von Southampton ab. „Sardinia“
22. Juni nach Hamburg ab. „Bosnia“ 23. Juni nach New
Portnews ab. „Hamburg“ 22. Juni in NewYork an. „Nu-
mantia“ 21. Juni nach Japan und China ab. „Odenwald“
22. Juni nach Hamburg ab. „Slavonia“ 22. Juni von Algier ab.
„Preſident Grant“ 22. Juni nach Hamburg ab. „Vandalia“
22. Juni Perim paſſ. „Moltke“ 22. Juni von Neapel ab. „Me-
teor“ 23. Juni von Molde ab. „Braſilia“ 21. Juni in Ant
werpen an. „Salamanca“ 22. Juni Dover paſſ. „Abeſſinia“
20. Juni in Panama an. „Thuringia“ 17. Juni vom Valparaiſo
ab. „Arabia“ 21. Juni nach Aſtorig ab. „Segovia“ 20. Juni
nach Colombo ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau ſür den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
23. Juni. „Scharnhorſt“ Montag von Port Said ab. „Prinz
Eitel Friedrich“ Montag von Gibraltar ab. „Breslau“ Montag
in Bremerhaven an. „Heſſen“ Montag in Antwerpen an.
„America“ Montag in Savannah an. „Prinz Ludwig“ Diens
tag in Penang an. „Prinz Heinrich“ Dienstag in Singapore an.
Kronprinz Wilhelm“ Dienstag von Cherbourg ab. Königin

Luiſe“ Montag von Gibraltar ab. „Norderney“ Montag in Gal-
veſton an. „Scharnhorſt“ Dienstag in Suez an. „Gneiſenau“
Dienstag in Genug an. „Therapia“ Dienstag von Meſſina ab.
„Bayern“ Dienstag in Genug an. „Preußen“ Dienstag in
Odeſſa an. „Sachſen“ Dienstag in Meſſing an.

Woermann-Linie. Hamburg, 23. Juni. „Martha Woer
mann“ Dienstag Dover paſſ.

Kurorte und NReiſen.
Weſterländer Kurzeitung. Die Sylter Kur und Fremden

Liſte, Organ der ſtädtiſchen BadeDirektion, verzeichnet bis zum
20. Juni 2847 Perſonen.

Die Freienwalder Bade- Nachrichten verzeichnen bis zum
20. Juni 1512 Kurgäſte.

S Bad Oeynhauſen. Frequenz am 15. Juni cr. Kurgäſte
10 259, verabreichte Bäder 50 490.

Standesautt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. Juni 1908.
Aufgeboten: Der Schloſſer Guſtav Wonneberger und Klara Schreiber,

Hochſtr. 10.
Eheſchließnugen: Der Kaufmann Arthur Vach, Blücherſtr. 3 und

Käthe bhr, Delitzſcherſtr. 21.

Geboren: Dem Volksſchullehrer Otto Schlüßler, Bernhardyſtr. 54,
r Hilda und Charlotte. Dem Eiſendreher Ernſt Keitel, Beeſener
traße 11, T. Hedwig. Dem Maler Robert Zwarg, Taubenſtr. 28, S.

Kurt. Dem Rangierer Friedrich Hecklau, Meckelſtr. 6, S. Ernſt. Dem
Poſtſchaffner Karl Armes, Mansfelderſtr. 64, S. Richard. Dem Militär
anwärter Karl Schmidt, Landwehrſtr. 2, S. Karl. Dem Bäckermeiſter
Paul Rieſe, Volkmannſtr. 4, T. Charlotte.

Geſtorben: Der penſionierte Lokomotivführer Franz Reinicke, 64 J.,
Merſeburgerſtr. 153. Henriette Richter, 69 J., Lilienſtr. 5. Des
Maurerpoliers Wilhelm Friedrich T. Erna, 9 Mon., Reideburgerſtr. 13.
Der Hoſpitalit Wilhelm Troll, 82 J., Glauchaerſtr. 68. Des Magiſtrats-
n Adolf Hübner Ehefrau Marie geb. Deutſch, 38 J., Wörmlitzer

raße 12.
Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Fritz Mendorf, Straßburg

und Sophie Kappeler, Zürich. Der Töpfer Gottlob Knorſcheidt, Merbitz
und Marie Körber, Halle. Der Oberkellner Hermann Effenberg, Erfurt
und Margarete Wolf, Berlin. Der Chauffeur Otto Voigt, Halle und
Marie Schumann, Hettſtedt.

Briefkaſten.
stud. A. B., Harz. Unſere illuſtrierte Sonntagsbeilage wird in

Berlin redigiert. Wir haben Jhr Gedicht hingeſchickt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 24. Juni, früh 7 Uhr.

—„J——“vÖ“
NiederTempe Temperatur chlaOrt ratur Wind Wetter höchſter ntedrig. t 23

Stand Stand Stund.

Halle 17 N2 (hetter 22 13 STorgau 16 O 1 wolkenl 24 13 0Nordhauſen 18 NW 1 heiter 20 14 S
Magdeburg 15 No 1 24 12 0Gardelegen 13 NoO 2 24 10
Brocken 3 N 3 14 0 S2) VorVormittags (22.) kurzer Regenſchauer, früh Sprühregen.
mittags (22.) und nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das nordöſtliche Hochdruckgebiet hat ſeinen Einfluß nunmehr

auf ganz Norddeutſchland ausgebreitet, es iſt daher dort allge-
mein heiteres Wetter eingetreten. Jm Dienſtbezirk, wo geſtern
morgen vereinzelt leichte Regenfälle niedergingen und auch tags
über der Himmel ziemlich bedeckt blieb, iſt ebenfalls Aufklaren ein
getreten. Das heitere Wetter dürfte bei öſtlichen Winden noch
fortdauern und daher die Erwärmung weiter zunehmen; da ſich
jedoch das ſüdöſtliche Tief wieder verſtärkt hat, ſo müſſen wir
immerhin mit Gewittevneigung rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes ſür
Donnerstag, 25. Juni Oſtwind, heiter, ſehr warm, Gewitter nicht
ausgeſchloſſen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 24, Juni, morgens 5 Uhr: Auch heute liegt

das Hoch noch im Nordoſten unſeres Erdteils und entſendet einen breiten
Streifen ſüdweſtwärts; derſelbe trennt noch immer das flachere Depreſſions
gebiet im Südoſten bis Süden, das an Bedeutung verliert, von der
tieſeren Depreſſion im Nordweſten, das für uns keinen Einfluß zu
erlangen ſcheint. Die wechſelnde Einwirkung des Hoch, wie ſie ſich
durch das Steigen des Barometers zu erkennen giebt, läßt meiſt trockenes,
vielfach heiteres und etwas wärmeres Wetter erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 25. Juni: Vielfach heiteres, meiſt
trockenes, etwas wärmeres Wetter.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Juni: Ziemlich heiteres, warmes
Wetter im Norden ſtellenweiſe Gewitter.

Waſſerſtände am 24. Juni
Saale: Halle 1,94, Trotha Untp. 2,48, Brochlitz 1,53,

Bernburg Untv. 1,56, Kalbe Obp. 1,64, Kalbe Untp. 1,10.
Elbe: Leitmeritz 0,20, Außig 0,01 Dresden 1,51, Tornau

0,27, Wittenberg 1,31, Roßlau 0,73, Barby 1,04,
Magdeburg 1,05, Tangermünde 1.58, Wittenberge 1,54,
Hohuſtorf 1,13. Mulde: Düben 0,74.

c e
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;

für Provinz, Allgemeines, Bbörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Nedaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,

muß das Porto beigefügt ſein.

VBoſoßen Se schen opy m

San
(145)

mit dem ſchwcraen Hopf“
d Vderallſäuflich. Panet 203. def6 Paketen Cas 7e gratis l

A. fabr Hans Schwarzkopof, Berlin Chort e

3 Wenn Sie Kaffee gernoSchlaflosigkeit erinkon, aber Sohlafogig

e K f v n hund gsonstigo unangenehma Zuun 2 a atünde danach bekommen, vs0
machen Sie einmal einen Versuoh mit dem Coſſernſfreien Kaſſeo
HAG (Schutzmarke Rettungsring), der in verschlossenen Pfund
Paketen in allen eren Geschäften zum Preiss von ſ.20 M
und höher per Pfund zu haben ist. Vergleichen Sie aussordem S
seinen Geschmack mit dem andorer, tm Preise gleicher Haſſes
sorten und Sie werden ſinden, dass er auch in dieser Beziehung
den Vorzug verdient. Er schmeckt weicher und lieblicher und
hat das volle, sohöne Aroma der edelsten Sorten. Er ist der
einzige Kaßee, der bei Blutarmut, Nervosilät, Nierenleiden,
Gicht etc. etc. Aratlich ohne weiteres gestattel 5
wird, da ihm das sohlädliehe Coffern entzogen
ist. Der Coffornſreio Kaſſe HAG wird her-
gestellt unter stündiger Kontrolle des chemi-
schen Laboratoriums Fresenius- Wiesbaden von
der Kaffee- Handels Aktien Gesellschaft
Rremen, Lassen Sio sich nicht irre machen
von Verkäufern, die ihn noch nieht führen,
gondern urteilon Sio selbst

Die Horchwagen bei der Prinz Heinrich- Fahrt. Das größte
automobiliſtiſche Ereignis Deutſchlands für das Jahr 1908 iſt
entſchieden die Prinz Heinrich Fahrt, die Nachfolgerin der
HerkomerKonkurrenzen. Bei dieſer Prinz Heinrich-Fahrt haben
ſich die Horchwagen wieder vorzüglich bewährt, indem dieſelben
den ſiebenten Prinz Heinrich Fahrt Preis, Ehrenpreis der
Stadt Hamburg, den 8. Pring HeinrichFahrtPreis, Ehren
preis der Stadt Hannover, ſowie don 7. und 8. ContinentalHrei
erhielten. Da die Leiſtungen der beteiligten Wagen nach der
GeſamtKolbenfläche bewertet wurden, ſo hat die Konkurrenz

mit abnormem Hub gebaut. Es verdient nun be
ſonders hervorgehoben zu werden, daß ſämtliche beteiligten Horch
wagen in Bezug auf Hub und Bohrung nicht die geringſte Aende-
rung erlitten haben, ſondern mit normalem Tourenwagenhub
gelaufen ſind, wodurch die Erfolge dieſer Firma auf eine bedeutend
höhere Stufe rücken. Ferner darf nicht außer Acht gelaſſen
werden, daß die kleinen Horchwagen beim Schnelligkeitsrennen
inſolge eines wolkenbruchartigen Regens gezwungen waren, nach
längerem Stehen die vollſtändig aufgeweichte Straße zu befahren,
wodurch ſie ca. 10 Prozent von ihrer Leiſtungsfähigkeit einbüßter

S



Neue Cravatten
sendungen,n 9 9 vildschöne Muster

Neue Stöcke!
Gr. Steinstraße 12. Telephon 912.

efti Feine Damenschneidlerei, eigenes Atelier.
an Englische Damen Schneiderkleider en

in vollendeter, hochaparter Ausführung, beste Herrenschneiderarbeit!
auf Seide von 135. an.

Rohseidene Kostüme. Rohseidene Mäntel.
Damenröcke. Damenblousen in Flanell, Zephyr und Seidoe.

Beste englische Flanelle und Zephyrs im Ausschnitt!

Feine Herrenschneidierei nach Iass!
Neueste Stoffe für Sacco- und Rockanzüge

in hellgrauen und bräunlichen Streifen. Leichte Paletots und Ulster.

Weisse und gestreifte Flanelle für leichte Anzüge.
Prachtvolle Rohseide, leichte Kammqgarne.

Staubmäntel, Regenmäntel, Fahrmämtel für Jagd und Auto.

Gegründet 1790. Halle d. S. Gegründet 1790.,

3 3 r v mr T rReise-Artikel! mr Tode ſagen e Kotter Marken e
Vollständige Ausrüstungen für Hochgebirgstouristen,

für Jagd, Reise und Automobil.
Herrenhüte! Letzte Formen. Stroh- und Panamahüte. Beste Marken!

Stiefel und Schuhe. Aparte Strümpfe.
Anfertigung feiner Horvonhemden in Weles und

Kefersteinsche Papierhandlung An diesem ln denenSehild sind dio SINGER
Läden NKähmasohinenerkennhbar, S p verkauft werden.

e

Abteilung l: S E R 6 O
Gr oßhandel in P apleren für alle Zwechke. Hähmaschinen Akt. Ges.

V belpaigerstr. 22. alle a. S. (elstztr. 47.Abteilung II:

Fabrikation von Schreibheften, Diarien, Notizbüchern, sowie

Zeichenständern und Zeichenblöcken für die neue Lehrmethode, Meine eleganten
Herren- unch

Verkauf nur an Wiederverkäufer. Knaben Anzüg g
2 p

das Beste vom Besten,

e J verkaufe, um möglichſt zu räumen,
re H. bangrock Hachf.

Boste Bezugsquelle
g fürKutschgeschirre

und [114

Gegründet

Patengeschenke

Mitgl. des Rab. Spar-Vereins,

von 42—45 Mk.
Es verſäume niemand dieſes gknſtiga

Angebot.

itzefrei.
Große Auswahl in ſämtlichen Sommerſachen,

Lüſter-Jacketts, Schul-Anzügen c.

Auch für die korpulenteſten Herren

Otto Knoll, tun

Pall Hnuorf,
lIuwelier u. Goldcchmied

Poststrasse 1,
letzt Eingang Leipzigerstr,

e

S

c r r
e e 7

r her

Rochzeits- u

in allen Preislagen.Reitzeuge.

Gas-, Wasser-, Blitzableiter-Anlagen,

Sprengel Rinlk, 4 Gegründet 1878.O O t e S eu 0 Fernsprecher 44. Halle a. S. (CLeilprigerstraese 2.

9 Telephon 2304. D. vrnnüu, r alle feineren Delikatessen

onserven, Wild, Geflügel, Fische, Früchte eHalle a. S. Telephon 1755. und Frühgemüse. Grosse und e3 z Niederlage der Wei hanälung Jakob Knoop Söhne, Berlin, Slnstallationsgeehöft für Blektroteehnfk, e el n retten a
J

obere Leipzigerstr. 36.

5 Klosett-, Bade-, Ventilations-Pinrichtungen, jalitz I r wo
te emnhohld Sleh [149 Drillingeo mit u. ohne Hühneo sowie Birscnh- et p é e r r W eer un ng an zu ezur Ausführung in jedem Umfange. Klavierstimmungen u. Reparaturen. vmneeten Pabnitpretzen be len z

Feinste Referenzen Königl., Städtischer Behörden u, Private,

G Ges chäſts I1okK al vom 1. Juli 1908 ab

u Nr. II.
A. Ahlhelt, I. VereinsPijaninos (auch ehe preis Wert. 8ieheennaeher Halle a. S., teiregeref- 86.

S Kein Lacden? usa l e

c

uiownin s 0 en J
J 9 e3 y

S

S

5

Solide Preise. Fachmünnische Bodienung,

mit den h
hat eine neue Aera auf dem Gebiete der Mausmusik herauſgeſührt, denn es isth gelungen, das Originalspiel erster Künstler der Welt in Naturtrene mittelst der

di Künstlernoten rollen wiederzugeben und somit den Künstler gleiech-
0n0 Ronoia am in das Haus zu verpflanzen. Vorspiel jederzeit.

Phonola Luxus Broschüre Al h R ffgratis und franko dureh er t 0 mann am Riebeckplatz.
Alleinverkauf für den Reg. Bez. Merseburg.
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Der meueste Planorones Mebel-Biünder allen voramn?

Paul Behrens, Magdebu
Deutsche Centrale der International Harvester Co, Plano, Chicago.

Grösste Erntemaschinen fabrik der Welt.

Betrieh durch 2
In Bezug auf Akkuratesse im Binden, Dauerhaftiglceit und Leiehtzugigke

W WUlit seinem starken, direkt wirkenden Echel liefert er die beste, je von einem Binder erreichte Leistung.
ber frühzeitig Er ist der einzige Binder, äecr ein Schwungrad vesitzt, eine Relbungs-Iaspelklammer, eine Binde-

vorrichtung mit MHebelbetrieb und einen einſachen, nur aus 5 Hauptteilen bestehenden Knüpfſer.erbeten

Se beſtätige ich Jhnen ſehr gern, daß ich mit den
von Jhnen im Jahre 1906 und 1907 gelieferten neuen drei
Stück w. w. ſehr zufrieden bin. DieMaſchinen zeichnen ſich durch auffallend leichten Zug,
ſauberen Schnitt, tadelloſes
einfache Konſtruktion aus.

gez.: S. Rieke, Kgl. Amtsrat.
Gutenswegen b. Gr.-Ammensleben, d. 30. Mai 1908.
Beſcheinige hiermit, daß ſich der von Jhnen bezogene

„PlanoJones“Hebelbinder Nr. 5 durch ſeine einfache Kon
ſtruktion (wie Hebel und nur steiligen Knoter), leichten Zug
und kurzen ſauberen Schnitt, ſowie gutes Binden meine
größte Zufriedenheit erworben hat

gez. Ernſt Heinrich Hundertmark.
Kl.Wanzleben (Bez. Magdeburg), d. 31. Okt. 1907.

Jch bin mit dem mir gelieferien neuen „PlanoJones“
ebelbinder vollſtändig zufrieden. Derſelbe iſt ſehr
eicht im Zug und können r Pferde bequem die Arbeit

leiſten. Die Konſtruktion ift ſehr einfach bei größter
r und leichtefter Handhabung. Der Knoter
hat während der ganzen Ernte nicht ein einziges Mal
ausgeſetzt gez. Wwe. Guſtav Scherping.

Olvenſtedt (Bez. Magdeburg), den 14. Dezbr. 1907.
Hierdurch teile ich Jhnen ganz ergebenſt mit, daß ich

mit den mir in dieſem Jahre r 4 „Plano-Jones“
Hebelbindern Nr. 5 ſehr zufrieden bin Dieſelben haben
eine einfache Konſtruktion (Hebel und bteiligen Knoter),
leichten Zug und kurzen ſauberen Schnitt und binden

ut! Georg Köhne.Benneckenbeck-Gr.-Ottersleben, d. 29. Okt. 1907.
Der von Jhnen gekaufte neue „PlanoJones“Hebel

binder hat ſich außerordentlich gut bewährt, und die
Erwartungen, die ich in ihn geſetzt hatte, noch bei weitemübertroffen Trotz des ſehr ſgweren und ſtark lagernden

Getreides und trotz des ſehr aufgeweichten Bodens arbeitete
die Maſchine tadellos leicht und ſicher. Es waren zum
Zuge nur zwei Pferde nötig! Die ganze Konſtruktion iſt

inden der Garben und

mit Rollen und Kugellagern,
h

Acusserst leichtzügig!
W

i

W

C S W War W See W de
a 4

Urteile über meneste PIano-Jones-Hebelbinder.
die denkbar einfachſte und in allen Teilen ſehr kräftig
Beſonders vorteilhaft an der Maſchine ſind der Hebel und
das Schwungrad; letzteres vermindert die Zugkraft ganz be
deutend und geſtaltet den ganzen Gang der Maſchine
r Die BVinde- Vorrichtung arbeitet gut und
icher und iſt ganz einfach, während die Knüpfer anderer
Maſchinen nicht ſo einfach ſind.

Der neue „Plano“ iſt endlich eine Maſchine, auf
die man ſich verlaſſen kann und die einen auch nicht im
Stich laſſen wird gez.: Walter Otto.

Ochtmersleben, den 7. November 1907.

Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich mit dem neuen
r z r ſehr zufrieden bin Beſondersbin ich mit der ſehr einfachen Koönſtruktion (wie Hebel und
Knoter), leichtem vrß und ſauberem kurzem Schnitt
ſowie gutem Binden ufrieden geweſen. Die Maſchine
hat zu meiner vollen Zufriedenheit gearbeitet und kann
ich dieſelbe jedem Landwirt empfehlen!

gez. Guſtav Vethge, Landwirt.
Klein-Rodensleben, den 7. November 1907.

Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich mit dem von Jhnen
bezogenen „Plano-Jones“-Hebelbinder Nr. 5 zufrieden bin
derſelbe arbeitete tadellos, und möchte ich beſonders den
einfachen Knoter erwähnen, welcher ohne Anſtoß arbeitete

Jch kann jederman „Plano“ Maſchinen nur empfehlen
gez.: P. Ermiſch.

Herreſſen-Apolda, den 28. Oktober 1907.

Hierdurch teile ich Jhnen gern mit, daß ich mit dem
mir e „PlanoJones“-Hebelbinder Nr. 5 in jeder
Beziehung zufrieden bin gez.: M. Ballerſtedt.

Rittergut Birkholz b. Tangerhütte, den 4. Nov. 1907.

Mit den von Jhnen in dieſem Sommer bezogenen zwei
„Plano,Jones“Hebelbindern Nr. 5 bin ich ſehr zufrieden
r Die Konſtruktion der Maſchinen iſt denkbar ein
ach; zwei Pferde können dieſelben ziehen! Schnitt des

Getreides und Einbinden ſind nach Wunſch regulierbar!
Jch habe auch Lagergerfſte mit den Maſchinen zur Zu
friedenheit mähen laſſen

gez.: R. Reckleben.
Langenweddingen (Kr. Wanzleben), 27. Okt. 1997.

Konstrulction 1908
für längstes und schwerstes

Getreide.
Infolge neuester Verbesserungen

genügen zum
S

t

r

2

it anerkanntermassen der beste Binder der Welt!

e

h

Kataloge zur
Verfügung!

Antwortlich Jhrer w. Karte teile ich Jhnen mit, daß ich
mit dem „PlanoJones“-Hebelbinder Nr. S ſehr zufrieden bin.
Derſelbe hat während der ganzen Ernte gut tet

gez. el. eDomäne Großenehrich b. Erfurt, d. 27. Okt. 1907.

r

t

t

Teile Jhnen gern mit, daß ich mit dem von Jhnen ge
lieferten „PlanoJones“-Hebelbinder ſehr zufrieden bin.
Der Selbſtbinder arbeitet leicht und gut.

gez.: Reinhold Schnlze.
Olvenſtedt b. Magdeburg, den 21. November 1907.
Der neue „Plano-Jones“-Hebelbinder iſt leichtzügiger

wie der früher von Jhnen gehabte. Jch hibe mit dem
Binder auch blaue Lupinen gemäht, welche ſonſt ſogar die
Senſe nur ſchwer bewältigt. Jch bin mit der Maſchine
ſehr zufrieden. gez. K. K. v. Lochow.

Lübnitz-Belzig, den 27. Oktober 1907.
Eine grofßzartige Verbeſſerung an Jhrem Binder iſt

entſchieden das Schwungrad desgleichen ſind die Ab-
teiler derart verbeſſert, daß eine ſaubere Arbeit

eliefert werden kann auch benutze ich ſtets bei ihrem Binder
en vorzüglichen Garbenſammler!

gez.: P. Otto.Cölſa (Falkenberg), Bez. Halle, den 29. Oktober 1907.

Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich mit dem gelieferten
Hebelbinder „Plano-Jones“ Nr. 5 ſehr zufrieden geweſen
bin Er hat immer tadellos gearbeitet

gen A. Löbbecke.
Hedwigsburg, den 29. Oktober 1907.
Teile Jhnen hierdurch mit, daß ich mit dem von Jhnen

im Juli d. J. erhaltenen „Plano-Jones“-Hebelbinder Nr. 6
ſehr zufrieden bin! Die Maſchine geht ganz bedeutend
leichter als die alte! 2 Pferde können dieſelbe ganz
ut ziehen! Auch macht die Maſchine einen kurzen,Puneren Schnitt und ſind Störungen beim Binden

durch die einfache Konſtruktionen ſo gut wie garnicht
vorgekommen! gez.: H. Saſſe.

Klein-Wanzleben, den 1. November 1907.

Jch bin mit dem von Jhnen gelieferten Selbſtbinder
„PlanoJones“ Nr. 5 ſehr zufrieden geweſen! Jch habe
die ganze Ernte faſt ohne Störung auch zum Teil
ſtarke Lagerfrucht bewältigt! Beſonders hervorzuheben
iſt der ſaubere Schnitt!

gez.: Freiherr v. Müffling
Ringhofen bei Mühlberg i. Thür.
Hiermit Jhnen zur Nachricht, daß ich mit dem gelieferten

„PlanoJones“Hebelbinder Nr. 5 ganz zufrieden bin und
habe ich mit der Maſchine ſehr viel gemäht! Die Arbeit
iſt tadellos? gez. Ortsrichter Karl Kutſchbach.

Seena bei Eckartsberga, den 27. Oktober 1907.

Hiermit beſtätige ich Jhnen gern, daß ich mit dem von
Jhnen bezogenen „Plano Jones“ Hebelbinder außerordentlich zufrieden bin. Der Vinder geht fare

leicht W. Hold-Kirchheim bei Hersfeld, den 8. November 1907.
Beſtätige Jhnen hiermit gern, daß ſich der von Jhnen

bezogene PlanoJones“-Garbenbinder wegen ſeines leichten
Ganges, Einfachheit der Bedienung, tadelloſer Arbeit auch
in Lagergetreide ſehr gut bewährt hat! Jch kann
denſelben jedem Landwirt empfehlen egez. G. Pardemann, Bauerngutsbeſitzer. e

Bredow bei Nauen i. Mark, den 1. Nov. 1907.
Jm Auftrag des Herrn Präſidenten Dr. Heiligenſtadt

teile ich Jhnen ergebenſt mit, daß nach dem Bericht des
Jnſpektors Graune vom Rittergut Clausberg der neue
„PlanoJones“Hebelbinder ſehr gut arbeitet! e

J. A. d. Herrn Präſidenten Dr. Heiligenſtadt c
Casper, Sekretär. dBerlin C. 2, Am HZeughauſe 2, den 27. Dez. 1907.
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Otto Voigt, Magdeburg

WagenfabrixK.,
Luxu-

UndS e43

V Geschäftscagen,
Reparaturen zu solidem Preisen.

Kostenanschläge und Zeiehnungen
stehen gratis zur Verfügung.

Auskunft wird erteilt:

Schöne, maſſive, Haupt, Hinter und Neben-Gebäude, Eiskeller,
ſchöner Vorgarten, große Einfahrt, Stallung für ſechs Pferde, Remiſe,
großer Obſt- und Gemüſegarten und 3--4 Morgen Gartenland, auch
ſind mehrere Nebenhäuſer vorhanden, welche auch einzeln abgegeben

i zu Bauplätzen. JmHauptgebäude befindet ſich im Parterre a die Molkerei, im erſten
das Gebäude iſt ganz unterkellert,

(ſtädtiſcher Anſchluß), zwei Brunnen, 2
raft; das Grundſtück läßt ſich zu jedem

gewerblichen Betrieb verwenden. Beſichtigung jederzeit geſtattet.

werden. Das

Stock ſehr ſchöne Wohnung, das Ge
Dampfbetrieb, Waſſerleitun
elektr. Anſchluß, Licht und

Auskunft erteilt Domänenrat Meyer-Friedrichswerth b. Gotha.
Dampfmolkerei Gofha, i. m. b. H., Gotha, I. big.

rösseres Grundstück
zu verkaufen, welches ſich beſonders auch

zur Parzelliernug eiguet.Wegen Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft verkaufen wir unſer 1 1 I
in Gotha an der Bahn gelegenes Grundſtück im ganzen oder geteilt. u O W.

2

Gartenland eignet ſich auch zu

W

Fowler'sche Dampfpflüge
Strassen-Locomotiven, W
Dampf-Strassenwalzen d 8 W bStrassen Aufroisser I àsyicker 8 Werneburg

sowie Wohnwagen, Wasserwagen und Dampfpflug Geräte in
reichhaltiger Auswahl werden auf der

Ausstellung der
Landwirtschafts-Gesellschaft in Stuttgart

vom 25, bis 30. Iuni ausgestellt,

Zur Besichtigung laden höflichst ein

John Fowler C0o., Magdeburg.

auf dem Stande des Ausstellungsplatzes Reihe 49, Stand 154,

sowie im Hotel Marquardt in Stuttgart.
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Referenzenliste zu Diensten,
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Messerschmied aus Solingen,

HALIE a. S.,
Grosse Ulrichstrasse 37. [118

Spezial-Solinger Stahlwaren,

9000000000000000000

Haltestelle der
Strassenbahbn

Erhalte Montag, den
29. d. Mts.
belgiſche Arbeitspferde

Wülhelm Trautmann,

Querfurt.
Telephon 54.,

Sohleiferei und Reparatur-Werkstatt, e auſ

90000000000004200000000000000000000000

genſflegelstroh
ſtets zum höchſten Tagespreiſe gegen ſofortige Kaſſe

e Rohrgewebeu. Gärtnermattenfabr,
Halle a. S. Trotha, Bahnhofſtr. 8. (906

99090900090990000000000000000000030000000900000000000000000000
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aller Arten,

Malle a. S.

Mauer-Steine

Pflaster-Steine und Platten etc.

Verden
Farben Weiss, grau, gelb, rot, braun ete., auch

Roh-Bau-Klinker.
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Bd. Lineke Ströfer,Dampf- Ziegelei, Verblend- und Chamotte-Stein- Fabrik.

0000000000000000000000000000000300000000004000000000000000000
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Donnerstag 10. Beilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Das Jahresfeſt des Provinzial Vereins der
Guſtav Adolf Stiftung

begann am Montag in dem freundlichen Städtchen Burg bei
Magdeburg, das 24 000 Einwohner zählt und ein reges evan-
geliſches Leben aufweiſt. Das zeigte ſich auch beim Guſtav
AdolfFeſte. Die Stadt war auf das feſtlichſte geſchmückt und
nahm herzlichen Anteil an der Feier.

Die erſte Zuſammenkunft fand Montag nachmittag 244 Uhr
im Logenſaal ſtatt. Der Vorſitzende des Provinzialhauptvereins,
Herr Konſiſtorialrat Profeſſor D. Haupt-Halle, konnte
wegen Krankheit leider nicht anweſend ſein und teilte in einem
Schreiben, das der Vorſitzende, Herr Konſiſtorialrat r m
Giebichenſtein, der Verſammlung bekanntgab, mit, daß ihm
ſein Leiden zur Pflicht mache, das Amt niederzulegen. Der
Vorſchlag des Vorſitzenden, Herrn D. Haupt zum Ehrenvor-
ſitzenden des Hauptvereins zu ernennen, fand einmütige Zu
ſtimmung. Die Konſtituierung der Verſammlung ergab, daß von
95 Zweigvereinen 58 mit über 60 Abgeordneten vertreten waren.
Der Vorſtand des Hauptvereins, beſtehend aus neun Herren,
die ſich noch um drei in Halle wohnhafte Herren ergängzen können,
wurde wiedergewählt und wird dieſer den geſchäftsführenden Vor
S aus ſeiner Mitte wählen. Herr Eiſenbahnverkehrs-
nſpektor a. D. Reinicke, der langjährige, hochverdiente Schatz

meiſter des Hauptvereins, erſtattete den Kaſſenbericht, der eine
Einnahme von 84 390 Mk. und eine Ausgabe von 45 177 Mk. auf
wies. Die Reformationsfeſtkollekte hat u. a. etwas über 7200 Mk.
eingebracht. Mittels 94 Geldbriefen und 21 Poſtanweiſungen
ſind im letzten Jahre die Gelder ihrem Beſtimmungsort zuge-
ſandt worden. Der nächſte Punkt der Verhandlungen betraf die
Verteilung der Liebesgaben, für die 16 000 Mk. und 3200 Mk.
als große Liebesgabe verteilt werden. Jnsgeſamt kann alſo auch
in dieſem Jahre wieder die ſchöne Summe von 19900 Mk. zur
Verteilung gelangen. Am Montag wurden bewilligt für Ort-
ſchaften der Provinz Sachſen 2400 Mk. (darunter Heiligenſtadt
mit 1000 Mk.), für das übrige Deutſchland 4600 Mk. zuſammen
(darunter Schleſien mit 600 und Poſen mit 700 Mk.), für Frank
reich 400 Mk., für das geſamte Gebiet der öſterreichiſch-ungari-
ſchen Monarchie zuſammen 6400 Mk., für Braſilien 1000 Mk.,
für Perſien 100 Mk., für Jtalien 500 Mk., für Madrid 100 Mk.
uſw., zuſammen 16 000 Mk. Es ſprachen ſodann Herr Paſtor
Schoenian- Magdeburg und Herr Paſtor Haupt Mühlbeck
über die Vorbereitung, Verwertung und Ausgeſtaltung von
Guſtav Adolf-Predigtreiſen und Guſtav Adolf-Familienabenden,
um lebendiges Jntereſſe für die Guſtav Adolf-Sache in allen
Volkskreiſen zu wecken. Um 7 Uhr ſchloß die Verſammlung der
Abgeordneten.

Abends 8 Uhr traf ſich eine zahlreiche Feſtverſammlung in
dem großen Saale des Konzerthauſes. Die Beteiligung der
Burger Bürgerſchaft war ſehr zahlreich. Der Vorſitzende des
Burger Zweigvreeins, Herr Paſtor Thienhaus, begrüßte die
Gäſte. Der Präſident des Hauptvereins, Herr Konſiſtorialrat
Scharfe, dankte für den Willkommengruß und wies darauf
hin, daß vor 50 Jahren ſchon in Burg ein Guſtav Adolf-Feſt
gefeiert worden ſei. Nach etlichen Vorträgen des Chor- und
des Männergeſangvereins, die noch mehrmals den Abend durch
wohlgelungene Liedervorträge verſchönen halfen, ſprach Herr
Paſtor Michaelis-Metz von der Diaſpora in Lothringen.
Er ſchilderte ergreifende Bilder aus der Not des reichsländiſchen
Proteſtantismus in der Vergangenheit, konnte aber freudigen
Herzens mitteilen, daß es auch in Lothringen vorwärts gehe mit
der Sache des Evangeliums. Während es 1883 dort noch
keinen Pfarrer, keine evangeliſche Kirche oder Schule gab,
ſtehen heute 7 Kirchen, eine Kapelle und 17 Schulen im
Lothringer Lande und die Seelenzahl iſt von 2000 auf 14 000
geſtiegen. Zum Schluß bat der Redner, über allem Geben in
die Ferne der bedrängten Volksgenoſſen innerhalb der Reichs-
grenzen nicht zu vergeſſen. Der zweite Redner, Herr Pfarrer
Alexi-Rauden, beſprach die evangeliſchen Polen und Maſuren
in Weſtfalen, die ſeit einem Menſchenalter dort große Gemeinden
bilden und, weil ſie polniſch ſprechen, durch die großpolniſche
Agitation in Gefahr ſtehen, nicht nur von ihrem bisherigen reichs-
treuen Voden abgedrängt, ſondern auch zu Rom hinübergezogen
zu werden. Die weſtfäliſchen Polen ſind intelligent und ſehr
beweglich, können darum eine viel größere Gefahr für Deutſch
tum und Evangelium werden als ihre Stammesgenoſſen im
Oſten des Reiches. Die hochintereſſanten Vorträge wurden mit
dankbarem Beifall aufgenommen. Gemeinſamer Geſang beſchloß
den ſchönen Feſtabend. Schluß folgt.)

Provinz Sachſen und Umgebung.
s. Alsleben a. S., 23. Juni. (Schlägerei.) Vorigen

Sonntag veranſtalteten die Geſchirrführer des Rittergutes Poplitz
im herrſchaftlichen Park ein Konzert, an welches ſich ein Tanz in
der Saattenne (Feldſcheune) anſchloß. Das Vergnügen endete
mit einer tollen Schlägerei, bei welcher Stöcke, Regenſchirme und
Stühle als Waffen gebraucht wurden.

c Querfurt, 23. Juni. (Selbſtmordverſuch.
Feſt lichkeiten. Goldene Hochzeit.) Vorgeſtern
verſuchte in einem Schwermutsanfalle der Gutsbeſitzer Rudolf W.
in Nemsdorf ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende zu machen.
Er verletzte ſich jedoch nur ſchwer und wurde in die Halleſche Klinik
gebracht. Jn Nemsdorf feierte das Landwirt Wilhelm Fritzſche
ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Am 27., 28. und
29. Juni begeht der Turr, erein Nebra a. U. das Feſt ſeines
25jährigen Beſtehens und der Geſangverein Albersroda ſein
40jähriges Jubiläum. Zu beiden Feſtlichkeiten haben eine größere
Anzahl Vereine aus der Umgegend ihr Erſcheinen zugeſagt.

m. Merſeburg, 28. Juni. (Stift Merſeburger
Prediger-Witwen- und Waiſenkaſſe.) Die Kaſſe
hielt hier unter dem Vorſitz des Stiftsſuperintendenten Profeſſor
Bithorn ihren alljährlichen Hon vent ab. Die Jahresrech-
nung verzeichnet eine Einnahme von 8949 Mk. und eine Ausgabe
von 2553 Mk., ſo daß ein Beſtand von 6396 Mk. verbleibt. An
Sterbegeld wurden 300 Mk., an Witwen- und Waiſen-Ausſteuer
900 Mk. gezahlt. Aus den mit der Kaſſe verbundenen Neben-
fonds (Witwen-Legatenfonds und Waiſen-Unterſtützungskaſſe)
wurden ferner an eine Anzahl bedürftiger Witwen und Warſen
verſtorbener Mitglieder anſehnliche Unterſtützungen gezahlt und
ſolche für das neue Rechnungsjahr bewilligt. Die Zahl der
Kaſſenmitglieder beträgt 111. Die Stift Merſeburger Prediger-
Witwen- und Waiſenkaſſe iſt unzweifelhaft die älteſte derartiger
Unterſtützungskaſſen in unſerer Gegend. Sie wurde im Jahre
1664 begründet. Nachdem im Jahre 1815 der größere Teil des
Stiftes Merſeburg an das Königreich Preußen fiel, blieb die
Kaſſe im vollen Umfange erhalten und wurde ihr ungeſchmälerter
Fortbeſtand durch eine zwiſchen den Kronen Preußen und
Sachſen im Jahre 1825 abgeſchloſſene Konvention verbürgt.

Zeitz, 28. Juni. (Zu einer katholiſchen Kirche)
iſt im nahen Zipſendorf der Grundſtein gelegt worden.

Weißenfels, 23. Juni. (Militärfeſt. Bundesſei Der Verein ehemaliger 12er Huſaren feierte
ein 25jähriges Beſtehen in Anweſenheit von Deputationen des
12. Huſaren-Regiments, Vertretern der Behörden, Offizieren
und ſonſtigen zahlreichen Gäſten. Der Kaiſer hat dem Verein
ein Fahnenband verliehen. Das erſte mitteldeutſche Zimmer-
ſchützenBundesſchießen fand heute ſeinen Abſchluß. Es hatte
ſich großer Beteiligung zu erfreuen. Dem Bunde gehören zur
zeit 15 Geſellſchaften mit ca. 200 Mitgliedern an. Das nächſt
jährige Bundesſchießen findet in Merſeburg ſtatt. Beim Er-
öffnungsWettſchießen erhielten die drei ſilbernen Ehrenbecher

z Kaufmann Flemmiger hier, Kaufmann ober (der Bundesvor-
ann m rn urg.Naumburg, 23. Juni. (Unfälke.) Bei einer Wagen

r. die Bäckermeiſter Böttcher-Plotha von Plotha nach Schön
urg unternahm, verſagte auf dem ſteilen Wege die Bremsvor-

richtung, wodurch der Wagen an einen Prellſtein fuhr und die
Jnſaſſen aus demſelben geſchleudert wurden. Frau Böttcher er
litt ſo ſchwere Verletzungen, daß ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte. Beim Heuaufladen drang dem Land-
wirt Richard Grobe-Plotha ein ſogenannter Spieß in den Leib,
ſo daß wegen dieſer gefährlichen Verletzung der Arzt herbei-
gerufen werden mußte.

c Freyburg a. U., 23. Juni. (Waldmiſſionsfeſt.)
Unſere Ephorie feierte am Sonntag ihr Waldmiſſionsfeſt in der
Göhle bei Ebersroda. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Pollmer-
Baumersroda, während den Bericht Miſſionsdirektor
Genſichen- Berlin gab und das Schlußwort Superintendent
Holzhauſen-Freyburg ſprach. Die Kollekte ergab 105 Mk.

S Wallhauſen, 22. Juni. (Vom Heimatfeſte.) Ein
im Jndianergebiete in Amerika wohnender Wallhäuſer hat ſeinem
Geburtsorte Wallhauſen zum Heimatfeſte einen Gruß mit einem
anſehnlichen Feſtbeitrag geſchick. Herr General Graf von der
Aſſeburg (der MeisdorfFalkenſteiner Linie angehörig) hatte von
Sr. Maj. dem Kaiſer Urlaub erbeten und erhalten, um unſer
Wallhauſen, welches ſeine Vorfahren ſeit der Mitte des 15. Jahr
hunderts beſeſſen haben, am Haupttage des Heimatfeſtes beſuchen
zu können. Vor ſeiner Abreiſe ſprach ſich der Herr General auf
dem hieſigen Bahnhofe dahin aus, daß das Feſt ihn hochbefriedigt
habe und daß er dasſelbe in beſtem Andenken behalten werde. Er
hat in Begleitung unſeres Herrn Pfarrers Trippenbach die von
dieſem während des Heimatfeſtes im Rathauſe veranſtaltete höchſt
intereſſante Ausſtellung von Bildern einiger Kaiſerpfalzen,
Nachbildungen von Kaiſerurkunden und -Siegeln zur Kaiſer- und
Ortsgeſchichte und noch hier vorhandenen Hausaltertümern
(Zinnwerk, Porzellan, Hausgerät uſw.) beſucht und mit hohem
Intereſſe beſichtigt, wie das auch von vielen anderen Feſtgäſten
geſchehen iſt. Möchten die Gegenſtände dieſer Ausſtellung den
Anfang und Grundſtock eines zu gründenten Wallhäuſer
Ortsmuſeums bilden. Der dritte und letzte Tag des
Heimatfeſtes war beſonders für die Einwohner Wallhauſens be-
ſtimmt. Heute nachmittag 2 Uhr zogen die hieſigen Vereine und
Schulkinder unter Muſik zur Friedenseiche, wo die Veteranen durch
Schmückung mit Eichenkränzen durch Ehrenjungfrauen geehrt

ſitzende hier und Kau

wurden. Sodanmn erfolgte auf der „Heergölde“ in feierlicher
Weiſe das Pflanzen einer Gedächtnis- Linde zur Er
innerung an das ſo herrlich verlaufene Heimatfeſt. Daran
ſchloſſen ſich Volks und Jugendſpiele auf dem nahen Ziegelraſen,
auf dem für dieſen Tag eine kleine Budenſtadt entſtanden war.
Der dritte und letzte Tag unſeres Heimatfeſtes fand heute abend
ſeinen Abſchluß durch Tanz unter den Kaſtanien. Noch lange wird
unter der Einwohnerſchaft unſeres Marktfleckens die Erinnerung
an dieſe ſchönen, feſtlichen Tage lebendig bleiben.

O. Eisleben, 23. Juni. (Schützenkönig. 25jähriges
Arbeiterjubiläum.) Beim diesjährigen Königsſchießen
der Nußbreiter Schützengilde errang Herr Bergmann Werner die
Königswürde. Der Schneidemüller Otto Emmrich aus Helfta
konnte heute auf eine 25jährige ununterbrochene Tätigkeit in dem
Sägewerk von Bruno Poland zurückblicken.

W. Erfurt, 23. Juni. (Die heutige Schwurgerichts-
verhandlung richtete ſich gegen den Gaſtwirt Albert Hentrich
und deſſen Ehefrau Anna Hentrich wegen Meineides und Be-
truges. Zur Beweisaufnahme waren 22 Zeugen geladen. Jm
Laufe der Verhandlung wurde beſchloſſen, die Anklage wegen
Meineides bis zur nächſten Schwurgerichtsperiode zu vertagen
und den Haftbefehl gegen Albert Hentrich auſgge Es ſoll
eine weitere Beweisaufnahme ſtattfinden. ie Verhandlung
gegen Hentrich wegen Betruges, begangen gegenüber dem Gaſt-
wirt Krummberg in Arnſtadt, wurde dagegen fortgeſetzt. Die
Geſchworenen bejahten die Schuldfrage unter r
mildernder Umſtände. Das Urteil lautete auf zwei Monate Ge-
fängnis unter Anrechnung von fünf Wochen auf die Unter-
ſuchungshaft.

W. Heiligenſtadt, 23. Juni. (Die Sechshundert-
jahrfeier der Burg Hanſtein und die Zentenar-
feier für den eichsfeldiſchen Dichter undSchriftſteller Duwal) wurde geſtern nachmittag vom
Verein für eichsfeldiſche Heimatkunde unter großer Beteiligung
im Ritterſaale der Burg Hanſtein begangen. Einen Vortrag über
die Geſchichte der Burg Hanſtein, hielt Profeſſor Strotkötter-

t, einen Vortrag über Duwal hielt Geiſtlicher Rat
nieb-Heiligenſtadt.

Aken, 23. Juni. (Eiſenbahnprojekt.) Geſtern
fand hier unter Vorſitz des Bürgermeiſters Fiſcher eine Be
ſprechung von Vertretern des Kreiſes Zerbſt, der Städte Aken,
Cöthen, Zerbſt und des Dorfes Steutz ſtatt, in welcher der Plan,
die Bahn Cöthen--Aken über die Elbe hinweg nach
Steutz-Zerbſt- Lindau reſp. Loburg weiter-uführen, eingehend erörtert wurde. Die große Bedeutunghieſer Bahnſtrecke wurde allgemein anerkannt. Es wurde eine

Kommiſſion, beſtehend aus je drei Vertretern der Städte Cöthen,
Aken und Zerbſt, gewählt, die in der rege Mir weitere Schritte
unternehmen ſoll; auch ſoll ein Jngenieur beauftragt werden, das
Iegart nach der finanziellen Seite hin einer Prüfung zu unter
ziehen.

V Kemberg, 23. Juni. (Die Bürgermeiſterſtelle)
hier gelangt demnächſt zur Ausſchreibung, da unſer bisheriger
Bürgermeiſter Schumann am 1. Oktober in den wohlverdienten
Ruheſtand zu treten beabſichtigt. Das Anfangsgehalt der
Stelle iſt auf 2700 Mk. feſtgeſetzt worden.

V Klein-Wittenberg, 23. Juni. Beim Baden in der
Elbe ertrank) der zehnjährige Sohn des Hausbeſitzers
Thiele hier. Trotz aller Warnungen vor dem Baden in der
freien Elbe hat die Elbe in dieſem Jahre in der hieſigen Gegend
bereits zahlreiche Opfer gefordert.

Z. Herzberg (Elſter), 23. Juni. (Kreiskriegerver-
band.) Der diesjährige Verbandstag des Kreiskriegerverbandes
Herzberg fand unter der Leitung des Vorſitzenden, Juſtizrat
Löbner-Herzberg, in Lebuſa ſtatt. An den Verhandlungen
nahmen der Ehrenvorſitzende des Verbandes, Landrat a. D.
Freiherr von Bodenhauſen-Lebuſa, und Landrat
von Palombini-Herzberg, ſowie 28 Vereine mit 42 Ver-
tretern teil. Nach dem Geſchäftsbericht gehören dem Verbande
51 Vereine mit 2409 Mitgliedern an. Neugebildet hat ſich in
dieſem Jahre der Militärverein Hilmersdorf mit 52 Mitgliedern.
Jm Anſchluß an den Jahresbericht gab der Vorſitzende die Ver-
leihung des Erinnerungskreuzes an die Kameraden Gruhl-
Lebuſa und Roeder-Herzberg bekannt. Dem Schmiedemeiſter
Lehmann- Schlieben wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte
um das Kriegervereinsweſen das Allgemeine Ehrenzeichen über-
reicht. Nach dem Verbandstage fand die Feier des 25jährigen
Stiftungsfeſtes des Vereins ehemaliger Waffengefährten in
Lebuſa ſtatt, bei der Landrat a. D. Freiherr v. Boden-
hauſen die erſchienenen Vereine begrüßte und Landrat von
Palombini das Kaiſerhoch ausbrachte. Die Feſtrede hielt
Ortspfarrer Magnus-Lebuſa. Der Verbandsvorſitzende,
Juſtizrat Löbner, überreichte nach einer längeren Anſprache
namens des Verbandes einen Fahnennagel.

Eilenburg, 23. Juni. (Leichenfund.) Aus der Mulde
wurde die Leiche eines in den zwanziger Jahren ſtehenden Mäd-
chens, deſſen Kopf Verletzungen aufwies, geborgen. Das Hemd
war gezeichnet mit einem verſchlungenen Monoaramm F. L. 4.

O Zahna, 28. Juni. (Schützenkönig.) Die diesjährige
SchützenKönigswürde errang Herr Theodor Joesl hierſelbſt.

Schneidlingen, 23. Juni. (Jm Schacht verſchüttet.)
Jnfolge Niedergehens einer Strecke im Kohlenſchachte „Douglas“
durch Schwemmſand wurden die Förderleute Apel aus Coch-
ſtedt und Lücke aus Egeln verſchüttet und getötet.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen: 750 000 neue Aktien der Koll-
mar u. Jourdan Aktiengeſellſchaft, Uhrkettenfabrik
in Pforzheim.

Das intereſſanteſte Ereignis der Berliner Dienstag
Börſe war der Zuſammenbruch der Bewegungin den
Aktien der Concordia-Bergbaugeſellſchaft. Der
Kaſſakurs ſtellte ſich 1994 Proz niedriger als am Montag (im
freien Verkehr war der Kurs bis 226 gewichen). Die Spekulation,
die ſich in den letzten Tagen auf die Fuſions und Verkaufsgerüchte
hin nach oben engagiert hatte, drehte ſich am Dienstag, weil die
Aufſichtsratsſitzung an dieſem Tage nur Regularia behandeln, im
übrigen aber nochmals die Erklärung bringen ſollte, daß der Ver-
waltung von den an der Börſe aufgetauchten Vermutungen nichts
bekannt ſei.

--y. Gewerkſchaft Johannashall. Die Gewerkenverſammlung
genehmigte den Austauſch der Felderteile mit der Gewerkſchaft
Wils, deren Kuxe ſich im Beſitz von Johannashall befinden. Der
Austauſch bezweckt, daß der zweite Schacht auf dem Gebiet von
Wils niedergebracht werden kann. Der Vorſtand glaubt, die be
gonnene Ausbeuteverteilung weiter aufrecht erhalten zu können.

—y. Gewerkſchaft Alexandershall. Die Gewerkſchaft wird für
das zweite Viertel des laufenden Jahres wieder eine Ausbeute
von 150 A. auf den Kux verteilen.

y. Kaligewerkſchaft Hannover-Thüringen. Die Gewerken-
verſammlung dieſes Unternehmens, an dem die Deutſche
Tiefbohr- Geſellſchaft ſtark beteiligt iſt, ſprach ſich dahin
aus, daß weitere Aufſchlußbohrungen nicht vorgenommen werden
ſollen, bevor darüber nicht der Beſchluß einer ſpäteren Gewerken-
verſammlung vorliegt. Der Vorſtand hatte die Meinung, im
Hinblick auf einen eventuellen Verkauf des Unternehmens im
4 der vorhandenen Mittel Aufſchlußbohrungen ausführen
zu laſſen.

—-y. Kaliwerke NeuBleicherode in Neuſtadt (Kreis Worbis).
Nach dem Geſchäftsbericht iſt der Schacht bis 680 Meter im
Liegenden des jüngeren Steinſalzes abgeteuft. Bei 645 Meter
wurde das Hartſalzlager angetroffen, daran ſchließt ſich ein Kar
nallitlager. Jn der letzten Bohrung wurde bei 503 Meter ein
Sylvinitlager gefunden. Mit den Deutſchen Kaliwerken wurde
ein Vertrag geſchloſſen, wonach dieſe elektriſchen Strom liefern.

y. Roſitzer Braunkohlenwerke, Aktiengeſellſchaft, in Roſitz,
S.-A. An Stelle des verſtorbenen Direktors Albert Kühne wurden
der Rechtsanwalt Max Kühne in Altenburg und der Berginſpektor
G. Lauſch zu Vorſtandsmitgliedern gewählt.

y. Mechaniſche Weberei Zittau. Der Aufſichtsrat beſchloß,
der Generalverſammlung die Verteilung einer Dividende
von 14 (18) Prozent für das am 30. April abgelaufene Ge
ſchäftsjahr in Vorſchlag zu bringen.

Die Zahl der Rüben verZuckerfabrikation in Anhalt.
arbeitenden Zuckerfabriken in Anhalt wird im Arbeitsausſchnitt
1908,„09 abermals um eine geringer werden und demgemäß nur
noch 23 betragen. Auch der Rübenanbau zeigt in dieſem Jahre
einen Rückgang. Es ſind nur 19926 (20 764) Hektar mit Rüben
für Fabrikzwecke angebaut.

Helios, Elektrizitäts- Aktiengeſellſchaft in Liqu. in Köln.
In der Verſammlung von Gläubigern der Geſellſchaft, die über
Annahme eines Enbloc-Angebots auf die Vermögensobjekte der
Geſellſchaft Beſchluß faſſen ſollte, wurde das vorgelegte Angebot
abgelehnt. Eine neue Verſammlung, die ſich mit der Angelegen-
heit befaſſen ſoll, findet am 9. Juli ſtatt.

—-y. Kreis Altenger Schmalſpur-EiſenbahnAktiengeſellſchaft,
Altena i. W. Der Aufſichtsrat beſchloß, für das am 81. März
abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 4Pro z. (wie
im Vorjahre) auf die Aktien Lit. A und von 2 (0) Proz. auf die
Aktien Lit. B vorzuſchlagen.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Schneider und Handelsmann Otto Hugo Heinig in Langen-

leubaNiederhain bei Altenburg. Geſchäfteinhaberin Laura Mathilde
verehel. Georgi geb. Grützner in Altenburg. Nachlaß des Holzhändlers Franz Ul rich in Goslar. Bürgerki cher Brauhaus,
Aktiengeſellſchaft, in Liquidation in Halberſtadt. Nachlaß des Reſtau
rateurs Julius Klein in Zorge bei Walkenried

Zugerberichte.

Magdeburg, 24. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornznucker excl., v. 88 Rend. 19,65- 10,75. TendenzNachprodukte excl. 759 Rend. 8,85—8,95. Tendenz ruhig,

Brotraffinade l. ohne Faß 21,25--21,50.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 21,00 21,25,
Gem. Melis mit Sack 20,00 20,75.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Juni 22, 106 22,20 W. Oktober 20 55 20,65 B.
Juli 22,20G. 22,30 B. Oktbr.-Dezbr. 20,35G, 20,40B.
Auguſt 22,306G, 22,40B. Jan.-März 20,50, 20,55 V.

Tendenz ruhig.
Hamburg, 24. Juni. Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübene Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Bord Hamaurg.

Juni 22,10. Oktober. 20.65.
Juli 22,25. Dezember 20,20.
Auguſt 22,35, März 20,55.

Salpeterpreiſe am 24. Juni 1968.
Sofort: Hamburg 9,60 Magdeburg

Septbr. -Oktbr. Hamburg 9,45 Magdeburg 9,65 A.
Februar März 1909: Magdeburg 10,10 Februar
März 1910: Magdeburg 10,05 Tendenz: feſt.

Produkten-Börſe. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“
Weizen ver Juli 210,75 Sep. 193,75 Okt.
Roggen per Juli 189,75 Sep. 176,25 Okt.
Hafer per Juli 161,75 AC., Sept. 159,75
Mats per Juli 147,00 Sept. 146,00

Tendenz: ſtill.

Tendenz ruhig.

Riüb i ver Juni Okt. Dez.Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich in der 11. Beilage
a

Jedes Ding zu ſeiner Zeit!
Jetzt iſt die richtige Zeit für

geſchmortes Obſt mit
onclamnim Milch- FPlammeris

ſerviert. Obſt an ſich iſt zuträglich Mondamin-
Flammeris ebenfalls, aber ſehr gut paßt beides
zuſammen! Sowohl nahrhaft wie erfriſchend.

Auf eine Poſtkarte erhalten Sie ſofort das „B'Büchlein gratigz
und franko von Brown Polſon, Berlin O. 2
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22 2 75 bereitet höchsten Kunstgenussam Rönisch Flügel eigenen Heim. D'Albert, Tore
Backhaus, Bauer, Busoni, Grünfeld, Grieg, Reisenauer, Risler, Sehar-
wenkKka, Sauer lassen ihr eigenes Spiel zu Gehör bringen. Vorspiel
jederzeit bei

Albert Hoffmann am Riebeckplatz.

Mechklenburgische und Dänische Staatseisenbahnen.

Trajektschiffe
„Mecklenburg“, „Prins Christlans,

überfahrt 2 Stunden.
Berlinnamburg Kopenhagen

Friedrich Franz IV.

Reisedauer

Zwlschen Serlin
Hamburg

den Nachtverbindungen Schlafwagen. Direkte Fahrkarten im veitest
des Reisegepäcks auf den Trajektschiffen. Direkter Güterverkehr mit
Agentur der dänischen Staatsbahnen für den Güterverkehr

G. m. b. H.
Unter den Linden No. 8 BERLIN W.

Internationale Schnellzugverbindung

m Skandinawien u
Warnemünde-Gjedser

zweimal täglich in jeder Richtung
dureh die groben, ruhig fahrenden, elegant, bequem und mit Restaurationsbetrieb eingerichteten

und Kopenhagen durchgehende Personenwagen I. und II. Klasse, In

Berliner Speditions- und Lagerhaus-
Aktiengesellschaft (vormals Bartz Co.) in Berlin mit Agenturen in Warnemünde und Kopenhagen

General Agentur für den Personenverkehr:

Reisebureau der Hamburg Amerika Linie,
Unter den Linden No. S.

„Prinsesse Alexandrines.

10 Stunden

en Umkange.
Wagendurchgang.

Zollabfertigung
General

J.
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Auskunft und Proepekte xostenlos
durch die Amtliche Auskunftstelle der

J Schweizerischen Bundesbahnen im
J internationalen Oeffent. Verkehrsbureau,

Berlin, Unter den Linden 14. J t
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Motel Berkümern' ER
Brauniage im Harz,

Gebiet des Brocken und Wurmberges.
Touristen Hotel und Pensions Haus.

e Pension Von 4,50 AIK. an.
AnerkKkannt gute Küecehe!

Telephon No. 27. Bes. P. Nedderhut.
Grand Hotel Victoria u. National
d S J Deutsches Familienbotel I. Ranges, mit allem

Komfort der Neuzeitausgestattet. 2 Personen-
aufzüge. Grosse gedeckte Restaurations-

v terrasse. Waul Otto, Eigentümoer.
Solbad Frankenhausen a.
Saison Anfang Mai bis Ende September. Bahnstation.
Herrliche, waldreiche Umgebung. Solbäder beliebiger
Stärke, Kohlensaure Solbäder. inhalation. Dampfbad.
Quellwasserleitung. Kaiser Wilhelm-Denkmal, Kyff-
haurer, Barbarossahöhle, Sehens würdigkeiten ersten

h Banges. Kurtheater. Auskunft, Prospekt dareh die
W Allgemeine Bäder- Verkehrsanstalt BERLIN NW.
S V*nter den Linden 76a, und Badedirektion

Klimatischer Kurort Sommerfrische
Ruhewohnsitz.

Frischo anregende Gebirgsluft (Harz! Brocken und doch milIdes
HIima (Durchschnittstemperat. 9.55 9), wenig Nieäderschläüge! Herr-
lich gel. Bergstädtehen (13 000 Einw.) m. regster GeselligKeit
(vielo pens. Offiziere und Beamte), Sehloss, Sommerresid., Kaiserjagd,
Theater und Konzerte, Gymnas., Realschule ete. Elektr. Licht.
Wässige Steuern Man verlange wit I—IIustrationen künstlerisch
ausgestatteten Führer äureh BlanKenvburg und Umgegend
unentgeltlich vom Stadtmagistrat und durch die Bureaus

Rudolf Mosse. [9493

BBlamikemburg, arz.

Hoſen
Direktion Gustav Poller.

Gaſtſpiel des „Berliner
Metropol-Enſembles“.

Nur noch 2 Tage!
„Das Iagehueh

66einer Verlorenen

Lebensbild in 5 Akten nach
Margarete Böhme's gleichnam.
Roman für die Bühne bearbeitet
von Baron etzsch-Scehillbach.
Dymian: Frl. Anny Iamel
v. Hoftheater zu Braunſchweig.

e

hat

sofort sichtbare,
stets lesbar bleibende

Schrift.

ist

heute die beste

Schreibmaschine,

W.ANDERER-WERKE A. G., Schönau bei Chemnitz

General Vertreter für den Regierungs- Bezirk Merseburg und Herzogtum Anhalt

Max Schult, Schreibmaschinen-Spezialgeschäft,

5 V erreeekeet a enne h te ibeeeeeeeOtto Otto
Chaxrivavi!

Jeden Abend s Vhr
Gastspiel in

Pelalla-Ihenter.

Direktlon Otto Otto,

Leipzigerstrasse S7.

populärster Brettl Diehter.

Fernruf 616. Martinstrasse Nr. 11, an der ILeipzigerstrasse, Fernruf 616.

ratzke und Steige r
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hin karte
Freitag, den 26. Juni

Grosser Elite-
Abend.

Von nachm. 4 Uhr ab:
Leipziger Tonkünstler-

Orchester.
Jm Abend Konzert

Mitwirkung des
Konzertſängers

Curt Freytag-

Mehrere
ßahyAusstattungen

sind in der zweiten Etage unseres Geschäfts-
hauses ausgestellt und laden wir unsere
wert Kundschaft sowie interessenten zur

zwanglosen Besiehtigung

derselben höflichst ein. [9926

Geschuw. üdel,
Nach dem Konzert

Brillant-Feuerwerk,
S 101 Leipzigerstrasse 101.

o257]

Saalschloss Brauerei.
Herrlichster aller Restaurationsgärten.

Bimers von K. L. 50 an.
Mittwochs und Sonntags

erstklassige Militär Konzerte.
F. WinKler. Spurways

P ar Füm s,
aus feinſten, natürlichen (nicht
künſtlichen) Blütenſtoffen in
eigenen Blumenplantagen an
der Riviera hergeſtellt, ſind
von dezent., andauerndem u.
elegantem Wohlgeruch.

iederlagen in faſt allen
Drogerien und Parfümerien.

Telegramm Adresse J R ſ b 1 Nr. 66
Rudolsbad-Rudolstadt. Rudolstadt.udolsbacd. 2
Hotel ersten Ranges mit herrlichen Park- Anlagen.
Beliebte Sommerfrische. Bäder aller Art, auch
elektrische und Lichtbäder. Mässige Proise.

(aufhaus sämtliche
Belleidungsgegenstancee,
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Aubiläumsgruß.
Am Himmel meines Reichs ſind Jubelzeichen,

Längſt hielt ich Rat mit der Getreuen Schon
Ob nicht ein Telegramm zu überreichen
Der Jubilarin in dem Jubeljahr,
Doch ſFtner noch berieten es die Meinen:
Das Glückwunſchſchreiben ſoll gedruckt erſcheinen.

Und ſo iſt's recht. Wem ſollt es nicht gefallen,
Daß man der Jubelzeitung druckt ihr Lied
„Heil unſ'rer Zeitung!“ wird es widerhallen
Im Norden meines Reichs, in Oſt, in Weſt und Süd,
Zweihundert Jahre ſind hinabgefloſſen
Seit raſtlos ſie mir dient und unverdroſſen.

Jm achtzehnten Jahrhundert anno achte
Begann dereinſtmals ihre Lebensbahn,
Was auch des böſen Zeitgeiſts Liſt erdachte
Und wagte in des Jrrtums blindem Wahn,
Um zu verleumden ihre Neuigkeiten,
Jhr Mut hielt ſtand in Kriegs und Friedenszeiten.

Jch denke dran, wenn fort zum Kampf gezogen
Auch meine Söhne mit des Königs Heer,
Wie fettgedruckt die Extrablätter flogen
Und Kunde brachten vom Kriegsſchauplatz her,
Dort auf dem Markt ob ich es je vergeſſe
Erfuhr man alles ſchnell durch unſ're Preſſe.

Und anno 6, als dumpf ſchon drang herüber
Kanonendonner aus der Nachbarſtadt,
Und auch bei uns es drunter ging und drüber,
Und Deutſchlands Aar erſchöpft und todesmatt,
Wer druckte in Luiſens Kummertagen
Uns unermüdlich alles, was ſich zugetragen?

Wer brachte fort und fort uns die Berichte
Als wieder flügge ward der deutſche Aar?
Es flammet heute auf im Jubiläumslichte
Der alten Zeitung Schaffen Jahr für Jahr,
Vom Neuen wußt' das Neu'ſte ſie zu künden,
Jn den Archiven iſt's noch heut zu finden.

Ein groß Erinnern will mich jetzt umſchweben,
Die 70er Glorienjahre ziehn heran,
Jch ſeh' den deutſchen Aar ſich ſtolz erheben,
„Der Herr hat Großes ſeinem Volk getan!“
So klang es jubelnd hin vom Süden bis zum Norden,
Daß Barbaroſſa ſelbſt aus ſeinem Traume wach geworden.

Da gab's im Zeitungshaus kein Ruhn noch Raſten,
Von früh bis ſpät mußt' ſich die Walze drehn,
Um zu verkünden mit Begeiſtrungshaſten
Alldeutſchlands ruhmgekröntes Auferſtehn;
Der Meiſter Händel auf des Sockels Höhen
Hat meiner Zeitung Eifer oft geſehen.

Echt patriotiſch war ihr ganzes Weſen,
Weit über unſern Saalekreis hinaus
Ward ſie geſchätzt und fleißig durchgeleſen,
Schier unentbehrlich war ſie jedem Haus.
Mocht noch ſo ſehr die Konkurrentin prahlen,
Sie blieb getreu den hohen Jdealen.

Und wußt' bis heut' ſich dieſen Ruhm zu wahren.
Was Wunder, wenn man ſolche Zeitung ehrt,
Die ſich ſo tapfer in 200 Jahren
Als muſterhaftes Vorbild ſtets bewährt,
Die nimmer ſinken ließ des Strebens Schwingen,
Ob gut, ob bös' die Jahre kamen, gingen.

200 Jahr uns Tag für Tag zu dienen
Jm Wechſelgang und Kampf unruh'ger Zeit,
Das war ihr Los, doch prompt iſt ſie erſchienen.
Unzähl'ge Wünſche ſenden heute als Geleit
Zum neuen Fluge der Jahrhundertreiſe
Die vielen Freunde aus dem Saalekreiſe.

Und nun zur Brauhausſtraße, wo im Glanze,
Der Freude ſtrahlt des Jubelkindes Haus,
Jch ſchmücke es mit einem Eichenkranze,
Und ruf': „Gott ſchütze Dich jahrein, jahraus!“
Auch wären Jubelgrüße noch zu ſpenden
Jhm, der der Zeitung Wohl und Weh in Händen.

Nun denn, es ſei. Gern will ich weiter ſchmieden,
Gilt's doch dem Chef auf meiner Zeitung Thron,
Mit dem ich außerordentlich zufrieden,
Den längſt ich adoptiert zum lieben Sohn,
Wie ſchwebt doch heut aus 19 Jahresringen
So viel empor, wofür ihm Dank zu bringen!

Wem wäre nicht bekannt ſein weiſes Walten,
Nicht ſeines Szepters hoheitsvoller Schwung?
Ein edler Geiſt weht durch der Zeitung Spalten,
Mein altes Herz wird ſtets beim Leſen jung.
Bald ſchäumt und rauſcht des Zeitſtroms mächt'ge Welle,
Bald ſprudelt Poeſie aus ſilberklarer Quelle.

Wie wurde manch ein Held durch ihn geprieſen!
Wie ward Begeiſterung für ihn entfacht!
Drum ſei auch ihm. der Großes mir erwieſen,
Heut' dankbar ein Erinnerungsblatt gebracht.
Wie ſchön, am Jubeltage ſeinen Namen
Jn alter Treu mit Lorbeer zu umrahmen.

So ſei gegrüßt mit dieſem ſchlichten Zweige!
Alt- und Jung-Halle hat ihn dir geweiht.
Jch weiß es wohl, es iſt in meinem Reiche
Chefredakteur zu ſein, nicht Kleinigkeit.
Du warſt getreu und trugſt die Arbeitsbürde
Schon 19 Jahr mit echter Manneswürde.

Wie liegt die Politik Dir ſtets am Herzen,
Der Zeitung Ehrenplatz iſt ihr gewährt;
Wird's Vaterland verhöhnt, da gibts kein Scherzen,
Du biſt umgürtet mit der Wahrheit Schwert.
Es wiſſen Deines ſcharfen Geiſtes Klingen
Den Uebermut der Lüge zu bezwingen.

Du läßt Dein Banner flattern ohne Zagen,
Dem Kaiſer treu in ſturmbewegter Zeit!
Wie Du uns klärſt des Reiches große Fragen,
Zeigſt Du Dich auch im kleinſten hilfsbereit.
So bringt Dein Wirken Segen jedem Stande
Jm Saalekreis, im ganzen Vaterlande.

Manch guten Rat, Du Meiſter, hat zu danken
Dir unſ're hochgeſchätzte Landwirtſchaft.
Du tilgſt als Kritiker die wilden Ranken,
Gibſt zum Veredeln Deine beſte Kraft,
Du förderſt Kunſt, gönnſt Raum den Jdealen.
Bringſt herz'ge Grüße unſern Kolonialen.

Und weiter noch: Vergnügen iſt's, zu leſen
Das Feuilleton und Bunte Allerlei,
Doch halt die Muſe ſchwebt, ein lieblich Weſen,
Mit Roſen in den Händen leis herbei,
Und ſpricht: „Gilt's Deines Blattes Leiter ehren,
So laß auch mich mit Dir ſein Lob vermehren.

Er iſt mein Freund. Oft ſteh ich ihm zur Seite,
Wenn er zur Feierſtund' am trauten Herd
Nach Tages Müh'n, nach manchem Federſtreite
Zu neuem Wirken neue Kraft begehrt.
Auch heute ſoll mein Blütenſtrauß ihn ſchmücken.
Jch will wie Du erfreu'n ihn und beglücken.“

Ein dreimal Hoch Herrn Dr. Gebensleben,
Heil ſeinem Haus, Heil ſeinem edlen Streben!

Und Heil auch e uch, die ihr mit ihm im Bunde
Getreulich teilt der Arbeit Haſt und Müh'n,
Nehmt meinen Dank in dieſer Jubelſtunde,
Mög' Euer Werk zum Segen weiter blühn!
Ein „froh Glückauf'“ ſoll durch das Saaltal rauſchen,

alle unſ're Abonnenten lauſchen.
uch ihnen bringt den Gruß mit Jubelſchalle

Und ſtillem Wunſch: „Werbt für die Zeitung alle“:
Die Muſen- und Hallorenſtadt

„Alt Halle“.
Frau M. e o o T.

d Großes Lager in Beleuehtungsgegenständen

Fernruf 2461.

Spiegelstr. 12.
ur

Gas u. Petroleum.
Gaskocher, Gasplätten.

Kompl. Badeeinrichtungen e
für Gas und Kohlenfeuerung in allen

Preislagen vorrätig
Sitz- und Kinderbadewannen,
Zimmerklosetts und Bidets,

Spiritus- und Petroleumglünlieht.
Ausführung von Klempnerarbeiten,

Gas-, Wasser- und Heizanlagen
ſorgfältigſt und zu mäßigen Preiſen.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

Gegründet 1873.

Eduard Eder,
Felegenheitskanf.
Fuchsſtute Der n jeden
Dienſt gegangen, ſehr ausdauernd un ſCher, [156

brauuer Wallach
(Graditzer), ſehr leicht geritten,
auffallend elegant, ſicher vor
der Front u. im Gelände, wegen
rößerer Reiſe billig verkäuflich.
u beſichtigen beim Futter-

meiſter 6.Batt. Mansf. Feld
Art.Reg. 75, Halle a. S.
Schauſenstergestelle

für Bäcker und Konditoren
Gr. Märkerſtraße 23.

Altes Messing, Neuſilber,
Kupfer, Zink und Zinn kauft s328
Ferdinand Haassengier

Barfüßerſtr. 9, Metall-Gießerei.
Kanarienvogel zugeflogen.

Diakoniſſenhaus Halle-S aale

Fernsprecher 3211.

Adolf Rünl,
Juwelier und Goldschmied,

Halle a. S.
O Gr. Skeinstrasss 5.

Detail Verkauſ von

Fabrik Resten
in Kleiclerstoffen und Baumwolwaren.

Aussteuerartikel, Gardinen,

Wäsche, Schürzen etc.
enorm Billig.

C. Wilh. Schrader
Leipzigerstrasse l7

eine Treppe.
Enorm billiger Einkauf.

Kein Laden. Kleine Kosten
Keine Verluste, da nur gegen bar.

in ſchönſter Lage Leipzig s
Roſental als Ruheſitz für

Rentier prächtig geeignet, ſofort
oder ſpäter zu verkaufen. Agenten
verbeten. Gefl. Off. u. Z. e. 160
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Kräft. Strohseile
(91 10 Pfd. ſchwer) empfiehlt
jetzt noch mit 48 Pfg. Seile im
Gewicht von 6--7 Pfd. führen
wir grundſätzlich nicht. (9580

Anſtalt Muldenhütten.

Haus in d, Händelstr.,
Ein bezw. Zweifam., hochherrſch.,
Vor u.Hinterg., beſ. Umſt. h. preisw.
zu verk. Wohn. w. frei. Off. u. B. P.
9288 an Rud. Mosse, Halle erb.

Pachtung geſucht.
Uebernehme ca. 600--1000 Mrg.

guten Boden zum 1. Juli 1909, ev.
auch ſofort. Off. u. A. A. 593
an Rudolf Mosse, Aſchers-
leben, erbeten. 19603

Auf vielſeitigen Wunſch meiner

früheren Abnehmer habe ich mich
entſchloſſen, wieder prima halb
gewachſene junge

kalieuer LAlehthühner

zu verkaufen und offeriere ſolche
à Mk. 1,75 das Stück ab hier
ev. auch von meinem Hauſe
Verona Jtalia oder Filiale
Mainz. Bei Vorſchrift von egalen
Farben etwas teurer. Das
Geflügel wird durch den Kreis
tierarzt unterſucht undfür lebende
Ankunft Gewähr geleiſtet.

F. Karbaum, Halle a. S.,
Telephon Nr. 544. 7

à

Herrſchaftl. Zinshaus

Stammſchäferei Salzfurth
bei Capelle Provinz Sachſen),
Station Raguhn, zwiſchen Bitter
feld und Deſſau. Der [7161

Bockverkauf
hat begonnen. Es ſtehen zur Ver-
fügung Vollblut Merino-
Fleiſch und Vollblut-Oxford
ſhiredownJährlingsböcke.

Osterland.

Verlaugte Perſonen.

Suche noch 1. Juli Jnſpektor
für 800 Morg. gr. Vorwerk bei
Liegnitz, 600 Mk. Geh., 50 Mk.
für Fahrrad, Jnſpektor für kl.

800 Mk. Geh. Binneweiss, Jnh.
Friedrich Gareis, Stellen-
vermittler, Sternſtraße 9.

l. Buchhalter,
der mit der landwirtſchaftlichen
Buchführung u. ſämtlichen übrigen
Kontorarbeiten völlig vertraut iſt,
ſucht zum 15. Auguſt cr. [9920
Kloſtergut Winningenbei Aſchersleben.

Suche zum 1. Oktober energiſchen

verheirateten 19919Feldaufſeher.
Vorſtellung Bedingung.
Rittergut Priorau bei Raguhn.

Amtmann GlIöckKner.
Suche zum ſofortigen Antritt

tüchle Manmſell,
die in allen Zweigen der Land
wirtſchaft erfahren iſt und kochen
kann. Zeugnis Abſchriften und
Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden.
Frau Rittergutsbeſitzer Reyer,

Rittergut Laue b. Delitzſch.

Rgt. b. Halberſtadt (Witwe gehör.),

LHermann Rühl,
Poststrasse II,

Sperialgesehä t för
moderne ſGieschenk-Artikel.

Kunstgewerbliche Gegenstände für

buxus und Bedarf.

Mitglied des Rabatt Spar- Vereins

2 1. Schäferzum ſofortigen Antritt geſucht.
Gut Bärenforſt-Döbern bei

Bitterfeld. (9782
Geſucht zum 1. Auguſt, eve

15. Juli ein nicht zu junges

Mädchen
als Stütze der Hausfrau. Gutes
Kochen und Akkurateſſe erwünſcht.
Milch geht zur Molkerei. Keine
Leutebeköſtigung. Familienanſchluß
zugeſichert. Zeugniſſe u. Gehalts-
anſprüche unter Z. w. 155 an
die Exped. d. Ztg. [9717

Vermietungen.

Steinweg 2
3 it Ladenſt., Niederl.Laden e adenſt., Nieder

ww. ſof. od. ſpät. Näh.

Gr. Steinſtr. 19 pt. l.
Jägerplatz 4, II Treppen
herrſchaftl. Wohnung, 6 Zim.,
Bad, Gas, Balkon, Garten nebſt
reichl. Zubeh. am 1. Juli oder
ſpäter zu vermieten. Preis 900 Mk.
Näheres 1 Treppe. [9765

S Herrſch. Wohnung
1.10. zu verm. 7 Räume, Küche

L Bad, Balkon und Zubehör.
Preis 1500 Mk. Cceeilienſtr. 7
Händelſtraße 20 I5 Zr.,3 Knur.,

1 Bodenk., Bad, Zub. Vorgtn. Mk.
1750 per 1.10. 08. Näh. Uleſtr. 3 p.

z m e eGeldverkehr.
45 000 Mie.

I. Hypothek auf neues Haus, gute
Lage, v. Selbſtgeber geſ. Off. u.
B. S. 9606 a. Rud. Mosse, Halle S.

5 600 I.ſofort von pünktlichem Zinszahler
vom Lande gegen doppelte Sicher-
heit auf kurze Zeit geſucht. Werte
Angebote unter Z. g. 162 an
die Exp. d. Ztg. erbeten.

Darlehen
für ſolv. Perſonen jeden Standes,
auch Damen, zu 5 Mäßige Raten-
zahlungen. Anfragen befördert unt.
Chiffre „Diskret und kulant“ die
Ann.Exped. Ilosky Co., Konſtanz.

das Verbandsbureau des

S (persohwoeizorn

Central-Stallsehweizer- Verbandes

ren

9 Es empfiehlt sich den Herren
Oekonomen zur kostenfreien
Plazierung von

Einzelsohweizern

Untersohweizern
e

Leiterstr. 10/11.

Telephon:

alle a, S. Nr. 881.

Magdeburg.
Hermann Leistner, Verbands- Sekretär.

Finziges Bureau, welches ausschliesslich nur Schweizer plaziert.
Ferner empfehle VorfallIbandagen, zum Verhüten eines

Vorfalls bei Milchvieh sehr geeignet.

Telephon 4573.

Preis Mk. 6.

Hochtragende und friſchmelkende

Kühr und Raſe kalben

ſtehen W in grosser Auswahl W zum
Beſichtigung erbeten. Vorherige Anmeldung erwünſcht.

ſieleontrale, Iagerriel-Depot alle ſ. Vieh

Verkauf.

Telegramm-Adreſſe:
Viehverwertung Halle a. S.

(6999
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IanInos„An jedem Tage tseines Daseins soll der Mensch egute Musik hören, Poesie genießen

und ein schönes Bild betrachten“ von Blüthner, Ibach, Berdux, Tceru r hat ein Philosoph gesagt. Steinway Sons, Feurich, Irmler,
Nur wenige unter denen, die tagsüber ihrem Berufe nachgehen, sind nach Römhildt, Schiedmayer etc.
vollbrachter Arbeit noch fähig und aufgelegt, auszugehen und sich musikalische empfehle in größter Auswahl am
Unterhaltung zu suchen. Es gibt für solche keine bessere Abwechslung als Platze, ca. 60 bis 70 Instrumente.
Unterhaltung zu Hause. In entzückender Weise schafft sie jetzt das

Vermietung, Reparaturen und

Man macht selbst Musik im Hause und braucht sie nicht mehr zu suchen.

Dieses Selbstspielenkönnmenm ist eine anregende Form der Erholung, göidie nicht leicht von etwas anderem erreicht wird. Man verlange Prospekt 2x.
Vorführung jederzeit gerne und unverbindlich.

Allein- Vertretung für den Regierungs-Bezirk Merseburg wirS ztweB. Döll Piano-Magarin,
Gr. Ulrichstraße 33/34. Halle a. S. Fernsprecher 2784. Gr. Ulrichstraße 33/34. Halle a. S. Fernsprecher 2784. T

dI

ſtor!
iſt
Phi
verſ

s o

rovinald 84 818 6 inW nit

Sonntag, den 28. Juni, nachmittags 3 Uhr. ich
e lt6 Rennen wooo

(nur Herren-Reiten), darunter 4 Iagdrennen. ein
Oerentlicher Totalisator für alle PIätze
bis einschliess lich 1 Mark Rintrittsgeld. 5 für d

r T den e 3 c W T und berJ 27. Iuni im Soekretariat des pziger Rennklubs, Halnstrasse, derLandwirtschaftskammer ebaucle. J von 10--12 und von 3-6 Uhr, am Sonntage von 10 12 Uhr deHalle a. S. s I entgegengenommen (Mindesteinsatz: 5 c Sieg, 10 c. Platz). 9

e e roſs s Daat- aat- igones fabrivst.S S S S d erſamſtGetreide. hölsenkröächte.
te S

daß
anſtal

Singetragenes Waren-eichen. e n We
eichten Von der Reisekoffer, Reisetaschen 7vom billigſten bis hochfeinſten Genre zwiſch

empfiehit eenbL andwirtschafts kammer Halle a. S. II. Krasemanm, za
Koffer und Lederwarenfabrik, ler

19 Schmeerstr. 19. Telephon 2860. an diM v anerkannte Saaten. ne s ausDas Bureau für Hoch-, Tierſ- und Wasserbauten het,

S hat,h en S von Johannes Burmeister, Ingenieur e den VSparkasse Wahren- Leipzig. e Kktivn i Haiſe a. S., Goethestrasse 22 StUnter Garantie der Gemeinde BHrivat- e e IV. Insditut. Kann projektiert und ren S
analisationen, Wasserversorgungen, r.Geſchäſtsſtelle Nennee d. el Ziugfuß 3 e S Ahwasser-Kläranlagen, Grundwassersenkungen, Entwässerung und S r

Einlagen an den zwei erſten Werktagen eines Monats werden für Trockenlegung feuehter Keller, Trocknung ganzer Neubauten S rat S
dieſen Monat mit verzinſt. Geſchäftszeit Montags--Freitags (innerhalb weniger Tage). Bodenuntersuchungen, rationelle Haup8—1 Uhr und 3--5 Uhr. Sonnabends nur 8—2 Uhr. landwirtschaftliche Bauten [172 e vetrieStation an der Eiſenbahn Halle Leipzig. geite: e e geliſckn m e Abreche Der esjährige e e Seh 30 177 über

urh
Dur
Ueb

Invemur- Kusverſrau
Schäd

war.
Gebie.
notwe:

W beginnt Montag, den 29. Juni. V neLande
einem

die voL wurde L

ürgeJ Werke nomm
Brod

kta. Saale. Marktplatz S u. J. Je 8erledig



Donnerstag 11. Beilage zu Nr. 293 der Halleſchen Zeitung 25. Juni 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,

25. Jumi.
Uebergabe der Augsburgiſchen Konfeſſion an Kaiſer Karl V.
Der Dichter Heinrich Seidel geboren.
Enthüllung des Lutherdenkmals in Worms.
Der de Wünſche Präſident Sadi Carnot geſtorben (er
mordet).
Der Mediziner F. Julius Cohn, Begründer der Bakterien
kunde, geſtorben.
Peter I. beſteigt den ſerbiſchen Thron.
Der Dichter Wilhelm Jordan geſtorben.

x

Tagesſpruch: O ſtreuet alle, ſtreut des Guten Saat!
Nur aus vereinter Kraft erwächſt das Große;
Was dann auch Zukunft birgt in gen

Schoße,
Sie findet einig uns und ſtark zur Tat.

Karl Beck.

Halleſche Nachrichten.
Halle a, S., den 24. Juni.

Ordensverleihung. Dem ordentlichen Profeſſor in der
philoſophiſchen Fakultät Dr. A. Gutz mer iſt der Rote Adlerorden
verliehen worden.

1530.
1842.
1868.
1894.

1808.

1903.
1904.

Die Amtlichen Bekanntmachungen des Saalkreiſes werden
wir ausnahmsweiſe der nächſten Nummer unſerer Zeitung (der
zweiten Donnerstagausgabe) Nr. 294 beilegen.

Ehrenvoller Nuf. Wie wir hören, hat Dr. phil. Max
Consbruch, Oberlehrer am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Halle
a. Saale und Aſſiſtent am philologiſchen Univerſitätsſeminar
daſelbſt, einen Ruf als a. o. Profeſſor an die Univerſität Bres
lau erhalten. Der Genannte ſoll dort den im Herbſt 1907 ver-
ſtorbenen a. o. Profeſſor Dr. K. Zacher erſetzen. Dr. Consbruch
iſt 1866 zu Elbing geboren, ſtudierte klaſſiſche Philologie und
Philoſophie in Berlin und Breslau und erwarb an letzterer Uni
verſität im Dezember 1889 die Doktorwürde. 1894 wurde er Hilfs
lehrer an der Latina der Franckeſchen Stiftungen, kam dann an
das Stadtgymnaſium zu Halle, wo er 1897 Oberlehrer wurde. 1902
wurde ihm die Aſſiſentenſtelle am philologiſchen Seminar der
Univerſität Halle übertragen. Eine Reihe von Arbeiten veröffent-
lichte er in Fachzeitſchriften, Programmen uſw.

Von der Verwaltung der Univerſitätskliniken. Der Ver
waltungsSekretär Borsdorf an der hieſigen pſychiatriſchen und
Nervenklinik iſt in die Stelle des Haus und Oekonomie-Jnſpektors
beim Königlichen Klinikum in Berlin verſetzt worden.

Der 24. Jahrestag der Gefängnisgeſellſchaft

für die Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt wird in Witten
berg abgehalten. Das Rathaus hat zur Begrüßung und Ehrung
der Geſellſchaft geflaggt. Anweſend waren bei der Eröffnung unter
anderem die beiden Bürgermeiſter von Wittenberg, Dr. Schirmer
und Große, der Oberſtaatsanwalt Freiherr von Prittwitz und
Gaffron aus Naumburg, Generalſuperintendent D. Jacobi aus
Magdeburg, Konſiſtorialrat Sieg munde Schultze aus Magdeburg,
Profeſſor und Konſiſtorialrat D. Herrin g. Das Herzogtum Anhalt
iſt vertreten durch den Herrn Regierungspräſidenten La u e aus Deſſau.
Jn der erſten Verſammlung, die nachmittags um 4 Uhr begann, ſprach
Strafanſtaltslehrer Henſchel aus Halle a, S. eine reichliche Stunde
über die Bedeutung der Anſtaltsſchule im Strafvoll-
zug. Der Redner ſtellte die Prinzipien des Anſtaltsunterrichts und
deſſen ſittliche Wirkungen feſt und ſprach die Anſicht aus, daß die wirk
ſamſten Unterrichtsgegenſtände Religion, Deutſch, Geſang und Muſik,
Geſchichte, Naturgeſchichte und, als Gymnaſtik für Geiſt und Willen,
die Schreibſtunde ſeien. Er gab auch ſeiner Ueberzeugung Ausdruck,
daß die Schule ein wichtiges Glied des Strafvollzuges iſt, Straf-
anſtaltspfarrer Eißel aus Delitzſch trat als Korreſerent den Aus
führungen des Herrn Henſchel bei und führte noch aus Jſt der Haupt
zweck des Strafvollzuges nur Rache und Sühne für ein begangenes
Unrecht, dann muß man den Unterricht verwerfen, weil er eine Er
leichterung der Strafe enthält iſt der Hauptzweck des Strafvollzuges
Beſſerung des Sträflings, dann iſt dazu der Unterricht als ein wert
volles Mittel zu bezeichnen. Der Redner weiſt die Wechſelwirkung
zwiſchen mangelhafter Schulbildung und Verbrechen an einem Beiſpiele
nach: Jn die Delitzſcher Strafanſtalt wären im letzten Jahre 57 Ge
fangene eingeliefert worden, von denen 40 mangelhafte Schulbildung
gehabt hätten. Von 22 eingelieferten Schulpflichtigen konnten nur drei
der Oberſtufe zugewieſen werden, während 19 der Unterſtufe des
Unterrichts zugeführt werden mußten. Jn der zweiten Ver
ſammlung, die von Pfarrer Herrmann mit einer Erinnerung
an die Gründung des Knaben-Rettungshauſes und an den in Witten
berg beſtehenden, aber nicht recht lebensfähigen Verein zur Beſſerungentlaſſener Sträflinge eröffnet wird, ſprach Sieafanſaltspfegrer Speck

aus Moabit über Gefangenenbibliotheken, in denen er
ein ganz bedeutendes Mittel zur Beſſerung der Gefangenen erkannt
hat, das umſo ſicherer wirkt, je weniger der Gefangene das Gefühl
hat, daß man ihn mittels der Lektüre beſſern und erziehen will. An
den Vortrag ſchloß ſich eine ſehr ausgedehnte Beſprechung
über die Art der in den Geſängniſſen zuzulaſſenden Bücher und
Schriſtſteller.

Der Zweigverein des Evangeliſch-Kirchlichen Hilfsvereins
hielt ſeine diesjährige Mitgliederverſammlung geſtern nachmittag
im Stadtmiſſionshauſe unter Vorſitz des Herrn Juſtiz-
rat El ze ab. Die Jahresrechnung lag in drei Teilen vor: 1. die
Haupt oder ſogen. Stadtmiſſionsrechnung, 2. die des Wirtſchafts
betriebes en htr und 3. die der Buchhandlung der Evan-
geliſchen Stadtmiſſion; endlich als Sonderaufſtellung zu 1. die
Abrechnung über das FrauenZufluchtsheim, die Arbeitsſtätte mit
Männerheim und die der Halleſchen Brockenſammlung. Die
Stadtmiſſionsrechnung wies in Einnahme 31 190 Mk., in Ausgabe
30 177 Mk. auf, ſo daß am 1. April d. J. ein Beſtand von etwas
über 1000 Mk. vorhanden war. Der Wirtſchaftsbetrieb hatte eine
Einnahme von 48 743 Mk. und eine Ausgabe von 48 316 Mk.
Durch Leiſtungen von m der Beamten erhöht ſich der
Ueberſchuß auf etwa 2000 Die Buchhandlung hatte im
letzten Rechnungsjahre durch beſtimmte Umſtände ſchwereSchädigungen eſalren, ſo daß hier ein Verluſt zu verzeichnen

war. An ſie werden andauernd große Anforderungen a dem
Gebiete der literariſchen Kleinarbeit geſtellt, die für die Miſſion
notwendig iſt. Das Vermögen des Vereins wies einen Zuwachs
auf, der im Vergleich zur Schuldenlaſt freilich als geringfügig zu
bezeichnen iſt. Als günſtiger Umſtand iſt zu verzeichnen, daß die

e r r g. die Grundſtücke 47einem ermäßigten Zinsfuß mit 106 000 Mk. beliehen hat. Es
wurden im Berichte Ausſchnitte aus dem Arbeitsbilde gegeben,
die von einem ſehr kräftigen, lebendigen Wachstum und von einer
Wirkung der Arbeit zeugen, die den Betrieb des großen Werkes
zur Luſt machen müſſen und den u rege machen, daß ſich die
Bürgerſchaft noch viel reger als bisher an der Förderung des
Werkes beteiligen möchte, zumal die Haushaltspläne erhebliche
Mehrforderungen aufweiſen und neue Arbeiten in Angriff ge
nommen werden müſſen. Jntereſſant iſt es, daß die Halleſche
Brocken ſammlung in der Rechnung als unterſtützender
t des Werkes zählt. Die Jahresrechnung wurde entlaſter.

erl
i Hpbhaltspläne r 1908,00 feſtgeſtellt und verſchiedenes noch
edigt,

Der Opernabend in Bruno Heypdrichs Konſervatorium.
Einweihung der neuerbauten Jnſtitutsbühne wurde ein

pernabend in Koſtümen arrangiert, der zwei recht an
ſprechende Opernausſchnitte zur Darſtellung brachte. Der Abend
brachte aus Webers „Freiſchütz“ die erſte Verwandlung des
weiten Aktes und aus Mozarts „Zauberflöte“ die erſte
zene des erſten Aktes. Beſonders der erſte Teil mit ſeiner

von Gefühlen und Stimmungen war ſo recht geeignet, eine
alentprobe für die Darſteller abzugeben. Jſt es doch auch eiwas

ganz anderes, von der Bühne herab in ein dichtbeſetztes Audi-
torium zu ſingen und zu ſpielen, als im tillen Muſikzimmer dem
Studium obzuliegen. Fräulein Frieda Meher, die den Schritt
in die Oeffentlichkeit ſchon glücklich überwunden hat und aus der
letzten Theaterſaiſon unſeres Stadttheaters als Novize wohl
bekannt iſt, bewies das mit ihrem freien und natürlichen Spiel
recht anſchaulich. Gewandt und mit friſcher, wo lgeſchulter
Stimme ſtellte ſie ein recht luſtiges Aennchen r. Jhre
Partnerin, Fräulein Emmi Gruber, war als Agathe noch
weniger frei im Spiel, jedoch durch eine S Anzahl glücklicher
Momente und durch eine ſchmiegſame Stimme wußte ſie das
ſchwermütige, bedrückte Mädchen anerkennenswert darzuſtellen.
Herr Bergholz als Max war mit ſeinem angenehm klingen
den weichen Tenor gut am Platze. Auch in der „Zauberflöte“
war es ein ſchon rer und bereits in der Oeffent
lichkeit erprobter Sänger, 2 Ernſt Schache als h
der der Szene zu rechtem Leben verhalf; ſein voller und leichtanſprechender Saß wie ſeine Mimik fanden lebhaften Beifall.

Unter den drei „ſchwarzgekleideten Damen“, durch Lucie
Fiebiger, Marie Frey gang und Margarete Mühlberg
anziehend verkörpert, zeigte beſonders die erſte ein recht an
ſprechendes Bühnentalent und eine anmutige Bühnenerſcheinung
dazu. Jhre helle, klare Stimme und ihr temperamentvolles Spiel
S ihr wohl noch eine Zukunft. Fräulein Frieda Hur z
litt bedenklich an Lampenfieber und vermochte darum auch der
hoheitsvollen „Königin der Nacht“ noch nicht entſprechend genug
gerecht zu werden. Dafür erfreute ſie jedoch durch glücklich ge-
lungene Koloraturen. Den Tamino ſtellte in einem prächtigen
Koſtüm Herr Guſtav Liſſel dar; ſein wohllautender Tenor
und ſein bewegtes Spiel laſſen auf einen zukünftigen Bühnen-
künſtler ſchließen. Die Begleitung, die ſauber und delikat er
ledigt wurde, lag in den Händen der Herren Anſtaltslehrer
Knoch (Violine) und Schwendler (Cello), des Herrn Kapell-
meiſters Sonnabend (Flügel) und einiger Herren von der
Kapelle des 36. Regiments (Flöte). Das zahlreich erſchienene
Publikum kargte nicht mit anfeuerndem Beifall. E. P.

Beim 24. Mitteldeutſchen Bundesſchießen in Gera ſind
Schützen aller hieſigen Gilden beteiligt. Am Fahnenbandſchießen

nur Freihand 175 Meter beteiligen ſich die Glauchaiſche,
Neumärker-, Pfälzer-Kolonie-, Giebichenſteiner Schützengeſell
ſchaft und der Halleſche Schützenbund. Hoffentlich haben unſere
Halleſchen Schützen recht viel Glück.

Vom Zoologiſchen Garten. Mit Rückſicht auf das gute
Wetter, das allem e nach noch für einige T anhalten
wird, iſt für nächſten Freitag ein großer Glite- Abend ge-
plant. Das Leipziger Tonkünſtler- Orcheſter kon-
ertiert aber bereits am Nachmittag von 426 Uhr ab. Für das
bend Konzert iſt der beſtens bekannte W dckärge7 err Curt

Frehtag (Tenor) zur Mitwirkung gewonnen. Nach dem Kon
zert wird ein Brillant- Feuerwerk abgebrannt. Wir
kommen in der nächſten Nummer der „Hall. Ztg.“ nochmals auf die
Veranſtaltung zurück.

Zwei Ehrenpreiſe für die Weinhandlung Johannes Grün.

Die Deutſche r veranſtaltet jährlich Ausſtellungen für Erzeugniſſe des land-
wirtſchaftlichen Betriebes, z. B. Molkevrei, Fleiſchwaren uſw. Sie
teilt die Ausſtellungsgegenſtände in verſchiedene Gruppen. Zu
der Gruppe der Dauerwaren gehören auch die ausgeſtellten
Weine, die ſonſt ſchon immer ganz hervorragende Berückſichtigung
bei den Koſthallen der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft
gefunden haben. Jn der Ausſtellung in Stuttgart, die
in dieſen Tagen eröffnet wurde, iſt in der Abteilung für Wein
unſere Halleſche Weinfirma Johannes Grün (Halle und
Winkel i. Rheingau) preisgekrönt worden. Die Weinhand-
lung erhielt für einen ſelbſtgekelterten und r einen
ſelbſtgezogenen Rheinwein die beiden höchſten
Auszeichnungen. Zu dieſem neuen Erfolge iſt die
alte, längſtbewährte Firma aufs beſte zu beglück-
wünſchen.

Der vierte kommunale Verein veranſtaltete geſtern ſein
Sommerfeſt. Jn acht Gondeln fuhr man nach der „Saalſchloßbrauerei“,
Hier fand ein Konzert von der Görlachſchen Kapelle und Unterhaltungen
aller Art für Groß und Klein ſtatt. Das Vergnügungskomitee hatte
für reichhaltige Abwechſelung geſorgt. Für die Erwachſenen wurde eine
Verloſung von Geſchenken und ein Maitanz im Pavillon veranſtaltet,
für die Kinder fand der Fackelzug ſtatt. Der Vereinsvorſitzende,
Baumeiſter Gygas, hielt eine Anſprache, die mit einem freudig
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer endete. Ein Feuer
werk der Gebrüder Pfeiffer bot ebenſalls eine angenehme Unter
haltung. Den Schluß des Feſtes bildete im Saal ein Sommerreigen.

Das Goldene Rad von Halle und die drei Fahrer der inter
nationalen Extraklaſſe und zugleich die drei beſten deutſchen
Dauerfahrer der Gegenwart treten einander gegenüber in dem
Weltmeiſterfahrer Thaddäus Robl (München), dem Deutſchlands
meiſterſchaftsfahrer Peter Günther (Köln) und dem in dieſer Saiſon
von Sieg zu Sieg ſchreitenden Berliner Arthur Stellbrink auf der
Halleſchen Radrennbahn an der Merſeburgerſtraße im Kampfe
um das Goldene Rad von Halle, des Dauerkonkurrenzen
über eine Strecke von 80 Kilometern brng en ſoll. Robl trifft heute
Donnerstag von Berlin aus mit ſeinen beiden großen Doppelſitzer
motoren ein, die von den bekannten Schrittmacherpaaren Brettſchneider
Steger und Cantini-Schötz geſteuert werden, und nimmt von abends
7 Uhr an auf der Rennbahn das Training auf. Günther iſt bereits
geſtern angelangt und mit dem Ausprobieren ſeiner Motoren beſchäftigt.
Stellbrink, gegenwärtig zweifellos der ſchnellſte Fahrer der Welt,
der am verfloſſenen Donnerstag den Großen Preis von Baden in
Karlsruhe und am Sonntag die großen Dauerrennen in Zürich über
legen gewann und überhaupt ſeit Oſtern nicht ein einziges Mal ge
ſchlagen wurde, wird ebenfalls heute mittag erwartet, ſodaß der erſte
Training-Abend das Trio bereits vollzählig ſehen wird. Zahlreiche
Anfragen von außerhalb her laſſen für den Sonntag einen Maſſen
beſuch aus anderen Orten erwarten, nicht zum wenigſten auch von
Leipzig, das bisher weder Robl noch Stellbrink für dieſe Saiſon zu
gewinnen imſtande war. Auch die ausgeſchriebenen Flieger-
rennen für Amateure, denen koſtbare Ehrenpreiſe im Werte von
mehreren hundert Mark winken, haben gute Beſetzung erfahren. Unter
anderen ſtarten Reinhold Herzog, der einſtige Kaiſerpreisfahrer des
D. R. B., Albert Worms (München-Gladbach), der dreimal die Meiſter
ſchaft von Rheinland- Weſtfalen errang, Robert Güntzel, deſſen Erfolge
beſtbekannt ſind, und viele andere namhafte Herrenſahrer aus Leipzig,
Halle, Weimar, Erfurt, Berlin, Scherfede i. W. u. a. O., ſodaß auch
hier vorzüglicher Sport in Ausſicht ſteht. Das Goldene Rad von
Halle dürfte aller Vorausſicht nach das glänzendſte radſport-
liche Ereignis ſeit Beſtehen der Halleſchen Rennbahn werden.

Ein Jnſtruktionskturſus findet für die Mitglieder der an den
chriſtlichen Gewerkſchaften angeſchloſſenen Ortsgruppen am
Sonntag, den 28. Juni, von 9-- l Uhr vormittags im Reſtaurant
Markgrafen, Brüderſtr. 7, ſtatt. Beſonders werden die Delegierten des
chriſtlichen Gewerkſchaftskartells ſich an dem Kurſus beteiligen. Cewerk-
ſchaftsſekretär Paul Neumannn aus Berlin hat die Leitung über
nommen.

Von Stadt und Straße. Ein herrenlos umherlaufender
Pudel wurde geſtern am Dienstag von einem Motorwagen der
Stadtbahn vor dem Grundſtück Torſtr. 2 überfahren und getötet.
Geſtern abend gegen 7 Uhr riß die Betriebsleitung der Straßenbahn
in der Delitzſcherſtraße vor dem Hauſe Nr. 12. Die eintretende
Betriebsſtörung dauerte 3 Minuten. Gegen 49 Uhr wurde in der
Merſeburgerſtraße eine junge Dame, die zu Rade war, von einem
Motorwagen der Stadtbahn erfaßt und zur Seitegeſchleudert,
wodurch ſie leichte Verletzungen am Hinterkopf davontrug. Soweit
bisher feſtzuſtellen war, trägt ſie an dem Unfall ſelbſt die Schuld.
Gegen 10 Uhr wurde die Ehefrau H. vor dem Grundſtück Pfännerhöhe 11
in hilfloſem Zuſtande aufgefunden. Da die H. ſich nicht
erholte, wurde ſie mittels Krankenwagens nach ihrer Wohnung gebracht.
Bei einer in der Nacht zum heutigen Mittwoch vorgenommenen
Streife wurde in den Pulverweiden in einem Heuhaufen eine
männliche Perſon nächtigend angetroffen.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S.,, den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 23. Juni 1908 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 3086 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Theater in Lauchſtädt.
Menander-Aufführungen in Lauchſtädt. Am nüchſteu

Sonnabend findet die zweite und letzte Aufführung von Szenen des
Menandros durch Halleſche Studenten ſtatt. Das Jntereſſe für die
Aufführung iſt, wie aus der lebhaften Nachfrage nach Eintrittskarten
zu erſehen, wiederum groß. Beſucher aus Thüringen ſeien auf
merkſam gemacht, daß nach Schluß der Vorſtellung auch ein Sonderzug
nach Merſeburg nach folgendem Fahrplan gefahren wird Lauchſtädt
ab 988, Milzau an 950, Knapendorf an 9868, Merſeburg an 1027.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
-he. Hochſchulnachrichten. Der bekannte Chirurg Geh. Medizinal

rat Dr. med. Edmund Roſe, ord. Honorarprofeſſor an der
Berliner Univerſität, begeht am 28. d. Mts. die 50 jährige Doktor-
jubelfeier. Wie in Göttingen verlautet, iſt zum Nachfolger des
verſtorbenen Geh. Reg.-Rats Prof. Dr. Kielhorn in der Göttinger
philoſophiſchen Fakultät der ordentliche Profeſſor für Sanskrit und
vergleichende Sprachforſchung Dr. phil. Hermann Oldenberg in
Kiel in Ausſicht genommen. Oldenberg iſt ein geborener
Hamburger (1854).

i. Das erſte Handelsmuſeum einer Nniverſität. Aus New
Peen wird der „Jnf.“ geſchrieben: Die Yale Univerſität in New-

aven iſt die erſte amerikaniſche Univerſität, wenn nicht überhaupt
die erſte Hochſchule der Welt, die ein eigenes Handelsmuſeum be
ſitzt. Einer jüngſt erfolgten offiziellen Ankündigung zufolge be
ſteht das neue Jnſtitut aus einem Praktikum im Laboratorium
in Verbindung mit Kurſen, die jetzt in Handelsgeographie von

geleſen werden. Das ganze Arrangement wurde
durch das hervorragende Jntereſſe möglich gemacht, das die Re-
gierung der Vereinigten Staaten dem Plane entgegenbrachte. Das
Ackerbauminiſterium hat der Hale- Univerſität für dieſen Zweck
die koſtbare Sammlung vermacht, die auf der Portland-Aus-
ſtellung ausgeſtellt war, wozu noch wertvolle Ergänzungen ſowohl
von ſeiten des Miniſteriums wie der Canadian Pacific Railroad
r wurden. Dazu kamen Kollektionen aus Alaska, Porto

ico und Hawall, die ebenfalls in Portland ausgeſtellt waren,
ferner Muſterſammlungen verſchiedener Getreideſorten aus Nord-
weſtCanada. Das neue Muſeum bildet einen integrierenden Be
ſtandteil der Yale- Univerſität und iſt der dal und Columbia-
Kolonialſchule für Konſularaſpiranten und Perſonen, die im
Staatsdienſte im Oſten Verwendung finden wollen, angegliedert.

i. Japaniſche „Geſchichte“. Eines der ſchwierigſten Kapitel,
die der junge Japaner während ſeiner Schulausbildung zu be-
wältigen hat, iſt, wie uns aus Tokio geſchrieben wird, das der
„Geſchichte“. So einfach wie bei uns in Deutſchland geht das
hier nicht ab; die Geſchichtsdaten reihen ſich etwa nicht nach fort
laufenden Jahreszahlen flüſſig aneinander, ſondern jeder neu
zur Regierung kommende r Herrſcher hat das Recht,
eine neue Geſchichtsperiode zu befehlen, der er dann einen be-
r Namen gibt. Meiſtens fallen ja Regierungsantritt und

eriodenanfang zuſammen, jedoch iſt auch das nicht immer der
Fall. Wenn hier die Verxzwicktheit ihren Abſchluß fände, ſo wäre
ſie bei der bunten Durcheinanderwürfelung der Herrſchernamen
und Periodennamen, der Regierungsantritte und Periodenanfänge
ſchon nicht gering, aber damit iſt die nen noch nicht zuEnde. Alle dieſe Kaiſer haben nämlich bei Lebzeiten einen
anderen Namen als nach ihrem Tode. Der hierdurch noch ver-
doppelten Konfuſion iſt n r nicht nur der Schüler
nicht gewachſen, ſondern es dürfte überhaupt, ſelbſt in gebildeten
Kreiſen, nicht viele Japaner geben, die die Geſchichte ihres
Heimatlandes in allen Perioden 1 Die deutſchen Gym
naſiaſten können ſich wahrhaftig lücklich ſchätzen, daß ſie nicht
japaniſche Geſchichte „ochſen“ müſſen, den Herren Profeſſoren
der Geſchichte aber entgeht hier ein Gebiet, das ganz ungeahnte
Perſpektiven freiläßt.

i. Eine Sammlung der Jndianermuſik. Die amerikaniſche
h hält es für ihre Pflicht, alles für die einheimiſche
Kulturgeſchichte wichtige Material zu ſammeln. So iſt ſie auch,
wie der „Jnf.“ aus Waſhington geſchrieben wird, bemüht, die
eigenartige und für die Entwickelungsgeſchichte der Muſik äußerſt
intereſſante und wertvolle Jndianermuſik in einer Sammlung zu
vereinigen. Mit der Ausführung dieſer Abſicht hat ſie den
Muſiker Harold A. Loring beauftragt, der ſeit einem Jahre damit
beſchäftigt iſt, die Melodien und Texte der Jndianergeſänge in
den verſchiedenen Sangesweiſen und Jdiomen der noch vor
handenen Jndianerſtämme zuſammenzutragen, und von deſſen
Tätigkeit jetzt zum erſten Male etwas bekannt wird. Er hat
bereits die elf Sioux-Reſervationen, die Chehennes, die „Krähen“,
die „Flachköpfe“, die Ojibwayhys, Umatillas, Cahuſus und
Puhallupes beſucht. Trotzdem iſt zu erwarten, daß er mindeſtens
noch 156 Jahre zu der Bewältigung ſeiner Aufgabe brauchen wird,
zumal viele der Stämme weitab von der Eiſenbahn in unwirt-
lichem Lande wohnen. Auch die Zuſammenſtellung des reichen
Stoffes dürfte noch eine längere Reihe von Jahren in Anſpruch
nehmen.

Frankfurt a. M., 23. Juni. Einer der letzten Anhänger der
einſt ſo berühmten Leipziger Komponiſtenſchule, der Muſikſchriftſteller
Guſtav Erlanger, iſt heute, 66 Jahre alt, geſtorben.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Pfarrer Alfred Wieſenmüller zu

Meyendorf im Kreiſe Wanzleben, dem Kreisſparkaſſenrendanten Auguſt
Buchholtz zu Genthin, dem Amtévorſteher, Gutsbeſitzer Hermann
Walſtab und dem Buchhalter Hermann Becker, beide zu Klein
Wanzleben im Kreiſe Wanzleben, der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Kaſtellan Chriſtian Werner an der Mädchenmittelſchule
in Erſurt und dem Ortsſchulzen Friedrich Winkelmann zu Tangeln
im Kreiſe Salzwedel das Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens, dem
Maſchinenwärter Eduard Wienecke und dem Barbier Wilhelm Lilie,
beide zu Drübeck im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode, das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Sport und Jagd.
4 Der große Preis der Stadt Dresden, welcher als 100 km-

Rennen zum Austrag gelangte, ſah den Berliner Bruno Demke als
Sieger auf Brennabor vor Günther, Roſenlöcher und Jngold.
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Börſen- und Handelsteil.
Börſe von Berlin vom 24. Juni. (Eigener Drahtbericht der „Hall. Ztg.“)

Unter den obwaltenden Verſtimmungen wirtſchaftlicher und
politiſcher Natur kommt die Abneigung gegen die Beteiligung
am Geſchäft an der Börſe immer mehr zum Ausdruck. Die Um
ſätze ſchrumpften immer mehr zuſammen. Aus den nur wenig
hervortretenden nicht einheitlichen Kursveränderungen war eine
beſtimmte Tendenzrichtung nicht zu erkennan, aber es zeigte ſich
im allgemeinen eine Widerſtandsfähigkeit gegen weitere Rück
gänge, für die man die Erklärung in dem Deckungsbedürfnis
ſucht, deſſen Einflüſſe naturgemäß mit dem Näherrücken der
Ultimoliquidation zunehmen. Bankaktien behaupteten meiſt bei
leichten Schtvankungen ihren Kursſtand. Durch etwas höhere
Kurſe zeichneten ſich Berliner Handelsgeſellſchaft und Diskonto-
Kommandit aus. Die Werte des Montanaktienmarktes lagen ſehr
ſtill bei ganz unbedeutenden Schwankungen. Gelſenkirchen ge
wannen 28 Proz. Eine etwas erheblichere Bewegung erfolgte in
den Kurſen der Bahnaktien. Oeſterreichiſche Werte lagen auf
Wien ſchwach. Oeſterreichiſche Staatsbahn 0,60 Proz. niedriger.
Kangadaaktien gewannen auf die guten Saatenſtandsberichte 0,80
Prozent. WarſchauWiener ſetzten ihre Abwärtsbewegung lang
ſam fort. Für Renten war nur geringes Jntereſſe. Deutſche
Reichsanleihe konnten ihren Kurs nicht behaupten. Von Schiff
fahrtsaktien lagen Hamburger Paketfahrt feſt, während Nord
deutſche Lloyd Aktien etwas abbröckelten. Allgem. Elektrizitäts
aktien gaben auf Realiſierungen 1 Proz. nach. Tägl. Geld 216
Prozent. Ultimo 46 Prozent. Privatdiskont 34 Prozent.

Bericht aus deu Landwirtſchaftskammern für die Provinz
Sachſen und das Herzogtum Anhalt über tatſächlich erzielte Schlacht
viehpreiſe nach Lebendgewicht vom 18. bis 24. Juni 1908. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) I. Altmark.
Keine Notierung. II. Magdeburg. Ochſen: 900 Kkg, 40 Bullen:
600 kg, 36 angem. Kühe: 550 kg, 30 Lämmer: 40 Kg,
36 angef. Merzſchaft: 60 kg, 25 III. Merſeburg Oſt.
Ochſen 36-37 (87--40) Bullen: 35--37 (36--38) Rinder
und Stiere: 37 angem. Kühe: 3133 (35) Kälber 45
(45) Maſtſchweine: 57,50 (52 56,20*) Hammel: 33 (33)
IV. Merſeburg Weſt. Ochſen: 37— 41 (37-38) Bullen 34 bis
37 angem. Kühe 29--32 (32--33) Kälber: 40--42 (43);
Maſtſchweine: 57,05 (57,5-63,7*) Lämmer: 34 (39);
Hammel: 32 V. Erfurt. Keine Notierung. (Die Zahlen in
Klammern geben die vorwöchigen Notierungen an.) Bei den No-
tierungen für Schweine ſind durchſchnittlich 20- 22 Tara abzuziehen.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 24. Juni. Preis pro 100 Kilo 10,90 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

ſetzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.

Von Sr. Maj. dem Kaiſer.
Brunsbüttelkoog, 23. Juni. Der Kaiſer begab ſich

um 7 Uhr 30 Minuten mit dem Dampfer „Willkommen“ auf
die „Oceana“ zur Verteilung der Preiſe der heutigen Re
gatta. Jm Verlaufe des Diners toaſtetete der Bürgermeiſter
Dr. Burchard auf den Kaiſer, der in längerer Rede erwiderte.
Jn ſeiner Rede, die Bürgermeiſter Burchard bei
dem Feſtmahl an Bord der „Oceana“ hielt, dankte er dem
Kaiſer für ſeine Anweſenheit bei der diesjährigen Regatta
auf der Unterelbe. Hoffentlich werde das Intereſſe des
Kaiſers für die Regatta bei energiſcher Weiterarbeit des
Norddeutſchen Lloyd auch weiterhin wachgehalten. Redner
wies dann auf die im Laufe der Zeit immer größer ge
wordene Entwickelung der Schiffahrt auf der Elbe hin. Es
erſcheine begreiflich, daß wir manchmal mit einiger Be
ſorgnis in die Zukunft ſehen, ob wir der Entwickelung von
Handel und Schiffahrt ganz würden genügen können. Er
verſicherte aber dem Kaiſer, daß der Senat und die Be-
hörden es an ſich nicht fehlen laſſen würden, um den Be
ſtrebungen der großen Schiffahrt in Bezug auf Schaffung
eines tiefen und genügend breiten Fahrwaſſers zu ent-
ſprechen. So biete die große Zahl von Dampfern und
Segelſchiffen auf der Elbe ein herzerquickendes, zugleich aber
auch ein ernſtes und zum Nachdenken anregendes Bild, das
nur an einem Tage im Jahre einen mildernden Zug auf-
weiſe, nämlich, wenn unter den Auſpizien des Kaiſers die
Zahl der Rennjachten die Fülle ſchimmernden Segeltuches
über die Waſſer trage. Redner dankte dann dem Kaiſer
dafür, daß durch ihn der Waſſerſport die ihm zukommende
Wertſchätzung erfahren habe und ſchloß mit einem dreifachen
Hoch auf den Kaiſer.

Brunsbüttelkoog, 24. Juni. Jn ſeiner geſtrigen
Rede bei dem Diner auf der „Ozeana“ kam der Kaiſer auf
die Finanzreform zu ſprechen und führte aus: Das
hamburgiſche Blut, das in den Adern unſeres ausgezeich-
neten und hochverehrten Kanzlers fließt, wird Jhnen garan-
tieren, daß der Aufbau für die Reichsfinanz-
reform rationell geſund und für das Reich zweckdienlich
ſein wird. Der Mann, der ihm zur Seite ſteht, verdient Jhr

vollſtes Vertrauen und das des Vaterlandes. Was ge-
plant iſt, muß noch Geheimnis bleiben unddarf nicht geſagt werden. Der Kaiſer ſprach ſodann ſeinen

Kursnotſerungen der Berliner Börse vom 24. Iuni, 2 Uhr nachmittags.
Der zug führliohe Karszettel orgeneintin der Früh- Ausgabe Kisenbahn-Aktien.
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Dank für den Empfang in Hamburg aus und erklärte
weiter, daß er tief ergriffen geweſen ſei von der Haltung
der Bevölkerung und von dem Abend auf der Alſter. Die
Hamburger und ich, wir verſtehen uns.

Brunsbüttelkoog, 24. Juni. Die „Hohenzollern“
mit dem Kaiſer an Bord hat, begleitet von dem Depeſchen-
boot „Sleipner“, um 6 Uhr die Fahrt durch den Kanal nach
Kiel angetreten.

Vom ſächſiſchen Hofe.
Dresden, 24. Juni. Von einigen Blättern wird die

Nachricht verbreitet, daß der Großherzog von Olden-
burg im nächſten Monat zum Beſuche des Königs hier er-
wartet werde. Dieſe Meldung beruht auf einem Jrrtum.
Nicht der Großherzog von Oldenburg, ſondern der Herzog
und die Herzogin von Sachſen- Altenburg
werden im nächſten Monat dem hieſigen Hofe einen offi-
ziellen Beſuch abſtatten.

Folgenſchwere Exploſion.
Borſigwerke (Schleſien), 24. Juni. Jm Puddel-
werk des Borſigwerks explodierte heute früh ein Dampfkeſſel,
wobei dieſer in zahlreiche Stücke zerſprang. Ein Obermeiſter
und zwei Arbeiter wurden getötet, mehrere Perſonen wurden
verletzt. Jn der Umgebung des Werkes wurden viele Dächer
beſchädigt und viele Fenſterſcheiben zertrümmert.

Die Vorgänge in Perſien
London, 24. Juni. Blättermeldungen aus Teheran

zufolge wurden die etwa 200 Verteidiger des Parlaments-
gebäudes und der Moſchee durch Artilleriefeuer vertrieben,
nachdem ſie durch Bomben ein Geſchütz außer Gefecht geſetzt
und den Koſaken ſchwere Verluſte zugefügt hatten. Das
Bombardement dauerte bis 3 Uhr nachmittags. Jm
ganzen wurden etwa 70 Menſchen getötet
oder verwundet. Alle hervorragenden Mitglieder
der Nationalpartei einſchließlich der Parlamentsmitglieder
und hohen Geiſtlichen ſollen verhaftet ſein. Es fand
eine Plünderung in der Stadt ſtatt, die ſich auch auf
das europäiſche Viertel ausdehnte. Die Stadtim jetzt
in den Händen des ruſſiſchen Generals
Kiakhoff, der die Kavallerie befehligte. Die fremden
Geſandtſchaften ſind nicht in Gefahr. Die Zerſtörung der
großen Moſchee durch das Bombardement hat das Volk auf
das tiefſte empört. Der Schah hat die größten Schwierig-
keiten, Herr der Situation zu werden.

Rooſevelts Heeres-Reorganiſationspläne.
New-York, 23. Juni. Der ſtellvertretende Kriegsſekretär

Oliver ſagte geſtern im Manöverlager, Präſident
Rooſevelt planedie Errichtungeinesſtehen-
den Heeres in Stärke von 250000 Mann in acht
Armeekorps, vorausgeſetzt, daß der Kongreß das Geld be-
willige und das Land die Rekruten ſtellen wolle. Dieſe
Armee würde zuſammengeſetzt ſein aus einem Stamm, der
die Stärke des jetzigen Heeres etwas überſteigen werde, und
aus Freiwilligen, die in acht großen Uebungslagern auszu-
bilden wären.

Japan und China.
Tokio, 24. Juni. Japan hat ſeinen Geſchäftsträger in

Peking angewieſen, der chineſiſchen Regierung mitzuteilen,
daß Japan ſich der Entwickelung des chineſiſchen Teils
der Mandſchurei nicht nur nicht entgegenſtellen, ſondern ſie unterſtützen werde. Es
würde auch dem Bahnbau von Hſinmintun nach Faku-
mönn kein Hindernis in den Weg ſtellen und die Bahn mit
einigen Punkten der ſüdmandſchuriſchen Eiſenbahn ver-
binden.

Königsberg, 24. Juni. Wie die Morgenblätter aus
Pillau melden, fiel von dem Flensburger Dampfer
„Fayetta“, von England mit Kohlen nach hier unterwegs
der Matroſe Sandelins aus Rymattyeag über Bord und
ertrank.

Bochum, 24. Juni. (Amtlich.) Nach der Entgleiſung
des D-guges 3 haben ſich auf dem Bahnhofe Bochum als
verletzt gemeldet 15 Perſonen. Vom Arzte wurden
zum größten Teile ganz leichte Verletzungen feſtgeſtellt.

Paris, 24. Juni. Aus Anlaß der geſtern erfolgten Landung
eines deutſchen Militärluftballons auf dem Schießplatze
von Montmedy ſagt der „Eclair“, er könne nur ſeine kürzlich ver
öffentliche Erklärung wiederholen, in der es heißt, Deutſchland
und Frankreich, die bezüglich der Herſtellung von Lenkballons den
hervorragendſten Platz einnehmen, haben mehr als andere Na-
tionen ein Intereſſe daran, daß die Luftgrenze als ebenſo
unverletzlich angeſehen werde wie die Landesgrenze.

London, 23. Juni. Eine Verſammlung der britiſchen Gruppe
der inter parlamentariſchen Union fand in den Räumen des Unter
hauſes ſtatt. Es wurde angekündigt, daß die nächſte inter
parlamentariſche Konferenz in Berlin am 10.,
11. und 12. September in den Räumen des Reichstages ſtattfinde.
Unter den Gegenſtänden, die die britiſche Gruppe zu behandeln
wünſcht, befindet ſich die Unverletzlichkeit des Privateigentums zur
See in Kriegszeiten.

Preisnotierungen für Kuxe vom 24. Juni.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Hach- An- Nachfrage Angebotfrage gebot Hattorf-St.-Aktien

Adler- Aktien voll 15 1726 Hattorf-Vorz.-Artien 68 700Adelfsglück, adgest. Ant. 20 22 Heldburg-Antien 4720Alerandershall 6350 6959 Helgrungen l. 890 850Bruckdorf- Nietleben 5950 6159 el arungen l 730 780
Beienrods 4800 5050 Hermonn 1220 1280Bismarckshall- Aktien 38 49 umboltt 1600 1650BDurdach 11100 11300 Immenrode 2859 2950Cariund 5650 5990 Johannashall 3400 3550Cenirum 120 160 ludwigshall 60Derzgemens 7 5700 Frögershall- Aktien volle 6090 62
Deutsche Hali-Ahtien 89 910 Montechal. 77Daatrchland 3200 3300 ſeu-ßſeicherode-Akt, 782 80
kinigkeit S 4790 Rordbäuser Kali- Aktien 61 e 63Emillennal 77 Regiser Braunkohlen 650 759Friedrichshall-Aktien. 68 71 Rofhenberg 1175 1225CGlückauf-Sondershauzen 14400) 15200 Fachren- Weimar 1625 1675
Groszherreg von Sachzen 5900 6100 Falzmünde 1450 1500Güniharsball 4600 4700 FHjegfried 2600 2675Henuev. Ksli- Aktien 3620 Schieferkaute 89 120
Uanza-Sllberberg 2950 3050 Wendiand eheziemleh fest.Tendenz

oder Bart erhalten ihre e
frühere Naturfarbe nach eGraue Haar Gebrauch von

Viteks Pan a x
(früher Nucin genannt). Dieses Haarfärbemittel ist

garantiert unschädlich. Furbt augenblicklich blond, braun,
I schwarz. Furbt selbst im Dampfbad nicht ab. Per Flasche
k. 1,. Besonders starke, bessere Qualität Viteks
immerjung per Etuis Mk. 4, in Apotheken, Drogerien u.

I Parfümerien. Wo Kein Depot, versenden direkt

Fr. Vitek Co., Dresden-A, 288
4 7

An- und VerKaur von Wertpapieren, Rinlösung von Coupons, Ver-bankhaus Paul Schausbeil Co., Halle a. J., Bitterlola, Delitzseh, Pilendurg. zins ung von Geldeinlagen, Conto Corrent u. Wehhsel-VerKehr eto.
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a I 4 e S S2 9 OvorLecithin-Eisenm. e T nach den mms neuesten wissenschaftlichen Forschungen

fi- J s ervorragendesl M III mm p

n h m e i u m II sſel, Ale. J e en eu b i J wrrgegT. Mk ffff j ſſ een e a e
her S oſen S I n e u ſt uuſ S S

J l n l Il i man r t J Du mm JUNNNNN nun lts- mee von ärztliehen Autoritäten bei

en, ne enS endVererereay dernc 7 Sehwächezuständen, Bleichsueht
z me S Blutarmut, Ghlorose, Nervenleiden
n Appetitanregenddh Blufthälcenchauf In Halle von Adler-Apotheke, Löwen-Apotheke, Hirsch-Apotheke, LaſelApokkele,

Mohren-Apotheke, Kronen-Apotheke und Deutsche Kaiser-Apotheke.

den In Magdeburg von Löwen-Apotheke. ln Bitterfeld von Stadt-Apotheke. In Aschersleben
der von Adler-Apotheke. In Erfurt von Grüne Apotheke. In Ermsleben von Adler-Apotheke. In Halberstadt
auf von Raths-Apotheke, In Kindelbrück von Kgl. privil. Apotheke. In Schönebecek von Adler-Apotheke. In
rig- Stassfurt von Löwen-Apotheke. In Zeitz von Schwan-Apotheke. In Leipzig von Engel-Apotheke.

„Galenus“, Chem. Industrie, G. m. b. H., Frankfurt a. MJ.

tär
n t Se n- 3acht

be rdieſe e Jder Vund S t Gardinen Portieren

W a. S., mee 100. 5 vr in We Tlen, e eeils
en

landwirisohafinene Tohranstaſt

aku- S fur diemit Iver meh führung
aus eingerührt von der Landwirtsehafts kammer der Provinz Sachsen,

Leipzigerstr. 53. Halle a. S. Leipzigerstr. 53.
und Gründliche Ausbildung, auch in Amts- und Standesamtsgeschäften-
ung kaufm. dopp. Buchführung, Feldmessen, Rechnen und Korrespondenz.
n ldealbhuchführung für Handwerker und Gewerbetreibende.

r

bung Landw. Beamten Verein Halle a. S.
platzeer Dir. R. Falkonbers-nd

den 7Die Ferzie verorunen

n ſo r p. entigt vonuppe Son ſeit ca. 13 Jahren bei allen Verdauungsſtörungen, J.
Magenſchwäche, nervöſer Dyspepſie, bei Bleichſüchtigen und e Sternſtraße 5a,r Blutarmen, Geneſenden, ſchwächlichen Erwachſenen andern Ecke Kleine Brauhausſtraße

10., mit größtem Erfolge das diätet. Nähr-, Magenverdauungs- und
nde Kräftigungs- „Nural“ Broſchüre grag e Probeflaſche
ideln mittel 1,75 Mk., Flaſche 3 Mk. franko.zur Zu haben in Apotheken und Drogerien, wo nicht, dann direkt von h it

Kleis 8 B0., m. h. H., Huralfahrik, Dresden K 81. Noc zeits- u.
Mehr als 900 glänzende ärztliche Berichte Fatengeschenke

De Jn dem berühmten „Haudbuch der Ernährungs- in grösster Auswahl
neebot therapie“, von Exzell. Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr. v. Leyden ompfiehlt
700 wird die wohltätige Wirkung des alkoholfreien „NURAIL“ bei

blutarmen Frauen infolge ſeiner eiweißverdauenden Fermente789 feſtgelegt, außerdem bei einer für ſehr blutarme und bleichſüchtige Gioldsehmie ne

1280 iunge Mädchen empfohlenen Diätkur täglich 2—3 mal ein Eßlöffel 9
Nuwal in Waſſer verordnet. Gr. VIxichstr. 41.

332 5 Rabatt. [15862 „„Nural““, mit kaltem Waſſer vermiſcht, gibt ein undS äußerſt magenſtärkendes Tiſchgetränk für jung und alt Garantiert
5 frei vonDrogenhaus Wilhelm Hoefer,

Geiſtſtraße 59/60.
Hart trooknende Fussbodenlackfarbe

per Pfund 75 Pfg.
Firnis, Farben u. pinsel.

Rabattſparverein.

Erdheeren
rauft jedes Quantum zum Preſſen

Fruchtſaftpreſſerei
Otto Thieme,Geiſtſtraße 11. Tel. 2514.

ehe ſt Sawie 23 Nagelpflege
billigſt in der Parfümerie

20 l Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91

o j49 usjeizody usp u oijos e. o I S124 7

am ſehen el
tleryorragendesfaſs uasser

Arztlich empfohlen gegen Giehf-

Magen-Darm-Nieren-Blasen-
Und Steinleiden.

er Poltt Veherrien ch

Vertreter gesmueht.

Halle a. S.,
Robert Franz Strasse l.

Fabrikate,

empfiehlt ſich als [119Spezialgeschäft f ür
allen photographischen zedarf.

U Rabattſparverein. Wo

re schä dlichen

ist
Bestandteilen

das beste Waschmittel.

Üperall zu haben.

m ung 2. Finjähr.-, Prim.- Abiturlent.Vorbilcl a,in

Dr. Iarangs Anstalt
worden hyothele,

Nur erstklassige

bei billigsten Preisen Woſiene
grösste Auswahl.

Coivtgtr. 5960Wilhelm Hoefer, Fernruf 2056

Kaufmann

Arbeitssal, grosse Pension. Fern
ruf 1115. Bisher bestanden
51 Abitur., 89 Ober- u. Unterpriwm.,
109 Ober- u, Untersek., 314 Ein-
jähr., 50 t. mittl. Klass, Seit
Ostern 1907 bis Ostern 1908 be-
standen 114 Schüler, dar. 20 Abit.,
54 Einjähr. Prospekt. [177

r wo

In I

[187 2 n
m

Neu! Mien
Fertige Haarschleiſen

für Kinder J faßgae Mädchen
Fpig [7388H. Schnes nach 3 Steinſtr. 84.

Von der Reise
zurück.

Ir. Rennes,
Ohrenarrt.

ſFamliennaqrichten.

Verlobt: Frl. ertha W
burg mit Hrn. KaufmannHaupt Leipzig Crefeld). d
Alice Kawka mit Hrn. Oleutnant Curt v. Knobelsdorff

el bei Koſchmin--Krotoſchin).
n g Semb mit Hru.agſeſ or Johannes Müller

ſang Langneſſet i. Sa
angen in Norwegen). s Erna

Treutter mit Hrn. Richard
Schwerdtner(Stuttgart -Leipzig).
Freiin Helene v. Wilmowski
mit Hrn. Hauptmann Albert
Ritter von Kern Berlin
Budapeſt.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Al. Snyckers (Leipzig). Hrn.V uptmann Hans von Bronſart

harlottenburg). Hrn. Max
Nitzſche (Leipzig). EineTo chter: Hrn. Paul Halle
Schoönefeld). Hrn. Direktor
W (Deſſau). Hrn. Franz
Hauſer (Deſſau).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſitzer
Wilhelm Warneke (Nord-
ſtemmen). Hr. Geh. Sanitätsrat
Dr. med. Karl Emil Kaliſcher
(Berlin). Hr. Pfarrer emer.
Zwn Schrimpff (Soeſt). Hr.

uchbindereibeſitzer Heinrich
Arnold Bongartz Leipzig). Hr.

Eduard Tänzer
(Auerſtädt). Hr. MüllermeiſterS Petermann (Klitzſchen).

Pfarrer Ernſt Allendorf
Dngenborf bei Zeitz). Herr

Rechtsanwalt u. Königl. Notar
JZuſtiggath Heinr. Tittel (Worbis).

Geh. J PoetſchRoßlau n FriederikeKhecg eb. Eng et S eree
leben). r Roſtne Karoline
Krumbach geborene Lehmann
(Eilenburg).die Phonola Flügel

Albert Hoffmann am Riebeckplatz.

Feinste Marken
Solide Preise.

Rönisch-
Flügel

S



Modewarenhaus

Theodor Rühlemann
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

Bekannt beste Bezugsquelle für I gute Seidenstoffe,
Kleiderstoffe, fertige Kleider und Blusen, Kinder-Kleider.

Feine Anfertigung. Damen- urd Kinder-Konfektion. Mässige Berechnung.
l23

m

No. 88 No. s duv v auDampfwäscherei Färberei Chemische Reinigung Richard Wagner Reina Cubana
Sumatra mit hochf. et Sum. mit Felix u. Havanna,

C 77 m G w 100 Stuek M. 6. 100 Stuox Mr. 8.-.Diese m v n kann ich ſtM alle a. S. und Leipzig. l o uVFernspr. 593. ar Fernruf e en Iros rGrösster Versand nach allen Tellen Deutschlands. 2863. 9 en detail e
Abteilung Dampfwüäscherei: de

Famiſlienwäsche nach Senfem. Herrenwäseche (Spezialität). Eokso Rioh. v v An 15, pt. u. I. Et. ge

Kein ChlorKalK, Garantie 1000 K. Trocknen im Freien, Rasenbleiehe. Bel Barzahlung 3 Skonto. S
Abteilung Färberei und ehemische Reinigung: eP Ausführung garantiert eben so gut, aber billiger als alle anderen. W W0 gl ms rauer-Anteilung.V

Schwarze Kleider
Röcke, Bluseon, Unter-Walter Drechsler ehe u voreree
Sohwarze Kleiderstoffe. e

in Kürzester Zeit.Sp ezialgeschaft für Auf Wunsoh sofortige Auswahlsendung Kr

k 1 W J Ferneprechor 8709. dDamen-, Herren und Kinder-Wäsche, Bruno Frevta
9 ſei:Sonderabteilungen: Leipzigerstrasse 100. uBraut- u. Baby-Ausstattungen Herren- Wäsche nach Maß r

harSchürzen, Unterröcke, Krawatten, Handschuhe. H. Sohnes Haonf., eGr. Steinſtr. 82. (7023 Familiennachrichten. wi
Reichhaltige Auswahl. Stets Neuheiten Erſtes Spezialgeſchäft für gute ReStrumpfwarenu. Trikotagen. 7 S daT e i hZiſligste Preisstellung u ne eHerm. Arnat, Wilhelm Troll näoläsehmieà, ßndet r Vies r Grosse Steinstrasse 83. r auf dem Su oto jenHMalsKetten. Loge zu den 3 Pegen. ſt e

e noch3 denStatt besonderer Anzeige. h 2Sommevr- Konfektion t e r efür Knaben und Mädchen, Backfische Frau Mümma Michael e
d. Simon burund junge Herren im 58. Lebensjahre. Die zeigen tief betrübt an o

in Wolle und Waschstoff Halle a. S., den 23. Juni 1908. bine w vo Die Hinterbliebenen. derwegen vorgerückter Saison Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. n a
ſcheKinderwagen, 25 üßigt. m dane 5 dKorbmöhsl, b im Prelse rm n n rin eRelsekörbe, Sobwieger- und Grossmutter ſtehtLuxuskorbwaren, Leipziger- Frau Amalie Rbisch verſerſtklaſſige Fabrikate, 886 W. 8 geb. Hülgge. Tagunübertroffene Auswahl und ſehr strasse 101 Dies zeigen wit aer Bitte am Rlies Belleia a dem

mäßige z ſen Sie am ß 7 r 777 n tovono. aſten nu Nied o bikau, den 38. utA. J ch midt S Spezialhaus fur Kinderkleidung t S Die See findet Freitag nachmittag Uhr statt. re

Se es ſ n e enKorbwarenfabrik, i ſo l ſern r 2 I. Et., B Für die e We i Sr einſtr. V. j imgange unseres teuren chlafenen sprechen rmrſtadt J h ton Dank aus um zuriecht an Wege Patentanwaſt Eye, e z v Juni 1908. via n
Seidenwolle nicht einlaufend, n luso enſton e us, Gart. amilien Metzinger un oliberg. ſichtbaH. Schnee Nechf., e iſt v. D2227 22 Ködt v die M
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